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Damenweg bedroht. 


Alliierte gewannen anf der ganzen Front 
eine bis zwei Meilen. 


Deutſcher Widerſtand zäher. 


(Geliefert von den „United Preß Alſociations“.) 

London, 31. Auguſt. Die Alliierten haben di utſchen heute auf 
ciner Front von über hundert Meilen zurückgedrängt. Die Franzoſen 
und Amerikaner machten Fortſchritte auf einem großen Teil ihrer Fünf— 
zigmeilenfront von der Aisne nördlich bis in die Gegend von Peronne. 
Von ihrer Verbindung mit den franzöſiſchen Linien nördlich bis in die 
Nachbarſchaft von Lens, auf einer Front von etwa dreißig Meilen, 
machten die Briten gute Fortſchritte. In Flandern fielen die Deut— 
ſchen vor dem britiſchen Druck zurück, räumten La Couture, Vieille-le— 
Chapelle, Leſtrem, Dravoutre ,den Bahnhof von Bailleul, den Kemmel— 
berg, die im April nad) einer der blutigſten Schlachten des ganzen Krie— 
ges von den Deutichen genommene Höhe. Der NRüczug hat nad) den Ich» 
ten Nadhridhten eine Tiefe von einer bi zwei Meilen erreicht. Große 
Wöglichteiten eröffnen fi in dem britiichen Vorgehen in der Gegend 
bon Mrras, wo fie jeßt die Sauptitraße hinab auf Cambrai zu vordrän- 
gen, faum zwölf Meilen öjtlih von ihren gegenwärtigen Linien, Der 
Wotanabſchnitt der Sindenburglinie ift auf einer Front von zwölf Mei- 
len, fajt bis zur Verbindung mit dem Siegfriedabichnitt, in Queant, 
durdjitosen worden. Dies bringt jchnell die ganze Sindenburglinie, 
indem deren nördlicher Flügel bedroht wird, in große Gefahr. 

Senn die Teutichen nicht ein zweites PVerteidigungsinften bon 
ungeheurer Stärke in diejer unmittelbarer Nahbarichaft befigen, glaubt 
man, dab fie gezwungen fein werden, ein weit größeres Gebiet zu räu- 
nen, als jie im legtjährigen Rüdzug opfern mmäten. Es ift möglich, 
dab der nädjite deutjiche Salt vor Lille und Walencicnnes gemacht wird, 
bon wo ihre Ki 
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Die Deutichen haben die Räumung der vorgefhobenen Stellung 
on der 2yS in Flandern begonnen, wie Feldmarſchall Haig heute Abend 
dem britiſchen Kriegsamt berichtet. Der Rückzug der Deutſchen, der 
britiſche Beſitz des Kemmelberges und des Berges von St. Quentin und 
des Dorfes gleichen Namens giebt den Briten eine wichtige taktiſche 
Stellung, die den deutſchen Stützpunkt Peronne bedroht. Der 
Bericht lautet: „In einem kühnen Nachtangriff haben die Auſtralier das 
Dorf und den Hügel St. Quentin genommen, nördlich von Peronne, 
und damit eine wichtge taktiſche Stellung, die Beherrſchung von Pe— 
ronne und der Sommebiegung. Das Dorf Feuillancourt, unmittelbar 
nördlich von St. Quentin, wurde bei dieſem Angriff auch genommen; 
wir machten über 1500 Gefangene. Unſere Verluſte ſind nur gering. 

„Zwiſchen den Flüſſen Senſee und Scarpe rückten wir unſere Linie 
von der Somme nach dem Trinquisfluß zu etwa 1500 Yards vorwärts. 
Schwere Anforderungen an die feindlichen Reſerven infolge ſeiner unge— 
heuren Verluſte an Toten und Gefangenen während des Jahres zwan— 
gen den Feind, ſich vom Vorwerk Lys zurückzuziehen und ohne Streich 
die ſtrategiſch hochwichtige und mit großen Koſten eroberte Stellung 
aufzugeben. 

„Wir gewannen wieder Beſitz vom Kemmelberg und unſere Li 
lauft jetzt von Voomezeele durch Lindenhock, Lecreche, Doulieu 
nähert ſich Eſtairs. Wir bedrängen den Feind ſcharf. 
Rückzug haben wir eine Anzahl Gefangene gemacht. 
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Flügel der Auſtralier im Walde von Marriere und auf dem hohen Lande 
öſtlich und nördlich davon angegriffen, eine beträchtliche Anzhl Geſan— 
gene gemacht und alle feindlichen Gegenangriffe abgeſchlagen. 

„Auf beiden Seiten der Straße Bapaume-Cambrai wurden heute 
früh ſtarke feindliche Angriffe mit ſchweren feindlichen Verluſten abge— 
ſchlagen. In dieſer Nachbarſchaft vervollſtändigten wir die Eroberung 
von Bapaume und Reinles, nahmen eine Anzahl Feinde gefangen und 
erbeuteten einige Geſchütze. 

„Zwiſchen Vaulx und Braucourt, in Bullecourt, wurden Gefangene 
gemacht und unſere llungen etwas verbeſſert. 
dieſes Abſchnitts wurden ſtarke feindliche Gegenangriffe unternommen, 
und es fanden ſchwere Kämpfe ſtatt. Die Lage iſt nicht weſentlich ver— 
ändert. Südlich von der Straße Arras-Cambrai haben die Kanadier 
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erfolgreich örtlihe Unternehmungen ausgeführt, viele Gegner getötet | 


und fünfzehn Maſchinengeſchütze erbeutet.“ 

Paris, 31. Auguſt. Franzöſiſche Truppen griffen heute auf der 
ganzen Front von fünfzig Meilen von Brie an der Somme bis nach der 
Aisſsne, öſtlich von Soiſſons, an. Auf dem äußerſten rechten Flügel die— 
ſer Schlacht ſind amerikaniſche Brigaden; dieſe ſtoßen von der Aillette 
und der Aisne vor. Dies hatte den Erfolg der Beſetzung von Coucy-le— 
Chateau, knapp drei Meilen vom ſüdlichen Teil der Hindenburglinie, 
und es entwickelt ſich ſchnell in eine Flankenbewegung gegen den Damen— 
weg und die deutſchen Stellungen zwiſchen jenem berühmten Weg und 
den Flüſſen Aisne und Vesle. Die Front, auf welcher die Amerikaner 
jetzt kämpfen, hat anſcheinend zehn Meilen Ausdehnung. Die Linie 
geht in die britiſchen Stellungen längs der Somme bei Brie, drei Meilen 
füdlich von Pcronne, über, Schneller Fortſchritt wird, laut der letzten 
Berichte von der Schlachtfront, gemacht. Danach ſind die Franzoſen 
ſchon in der N 
Ham. 

Längs des Oiſetals ſollen ſich die Franzoſen Chauney nähern, zehn 
Meilen öſtlich 
Kämpfe von 


Front in de 


ungewöhnlicher Heftigkeit wurden heute an der ganzen 


r Pikardie berichtet. Auch in der Champagne und in den 


Vogeſen war lebhafte Tätigkeit, dort wurden deutſche Ueberraſchungs- längs der Vesle gegen einen Flankenangriff ſchützen, wenn ihr unver- 


abteilungen von Franzoſen und Amerikanern geſchlogen. 

Die Franzoſen haben Juvigny und Cruoy wieder beſetzt und ſind 
bis an die weſtliche Grenze von Leury, dreieinhalb Meilen nördlich von 
Soiſſons und anderhalb Meilen ſüdlich von Juvigny, vorgedrungen. In 
der Gegend des Nordkanals iſt Champagne, eine halbe Meile weſtlich 
von Catigny, wo Amerikaner kämpfen, gefallen, meldete die franzöſiſche 
Heeresleitung heute abend. Die franzöſiſch-amerikaniſchen Angriffe 


ſtoßen in der Gegend von Catigny und Chevelly auf den allerbitterſten 


Widerſtand. Das Dorf Chevelly wurde von den Deutſchen zwei Mal 
zurückcrobert und blieb ſchließlich mit 200 Gefangenen in den Hände 
der Franzoſen. 

Sechs Deutſche wurden am Eingang einer von den Amerikanern 
beſetzten Höhe von deutſchen Geſchoſſen getötet. Während der hitzigen 
Schlacht trug jeder Gefangene einen verwundeten 
Rücken zum Lazarett. 

Der franzöſiſche Befehlshaber hat der amerikaniſchen Diviſion ſeine 
Anerkennung für ihre ausgezeichnete Löſung ihrer Aufgabe ausge— 
ſprochen. 

Der franzöſiſche Abendbericht lautet, wie folgt: 
Kämpfe wurder Samstag in der Gegend des 
Soiſſons, fortgeſetzt. 


Die Franzoſen drangen Schritt für Schritt vor— 
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Kleine Kriegsdepeſchen. 


Schwere Strafe. 


31. Aug. Andy Yanu: | 
cew; vom County St. Joſeph, In— 
biana, weigerte fi, eingezogen, | ; 
Heerbienft zu tun, und murbe heute) : 
zu fünfzehn Jahren im Militärges, 
fängniß in Fort Jay, N. Q., verur: 
teilt. | 33 

203 Angeles, Kal., 31. Aug. Bun: | 
besrichter Iripette verurteilte heute! ? 
ben merifanifchen General Genn| ® 
Zogg zu zehn Jahren Bundeszucht: 
baus wegen Verfhmwörung zur Ver) 
binderung der Aushebung, und den. 

' mitangeflagten Schriftfteller Pin: 
bon zu zwei Jahren. Gie hatten 

Bertold Huber nad Merito fchmug: | 
geln wollen. | 

| 

| — Die in Nem Nort verftorbene 

ı Shaufpielerin UnnaHeld hat $300,- | 
000 Binterlafjen; ihre Tochter Liane | 
ift Haupterbin, | 
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griff richtete fich gegen Chevelly, welches zweimal verloren ging, fchlieh- 
lid aber mit 200 Gefangenen in ımieren Sänden blich. 

„Nördlid) von Sapplincourt und Morlinconrt hielten mir ımfere 
Gewinne feit. 

„Rördli von Soijjons eroberten wir Judigny und Cruoy und 
ı erreichten das Meitende von Zeaurn.“ 


| . . > R Bere . 
Die Deutjchen werfen nah Noyon Brandbonben hinein; infolge 


der zahlreichen Feuer und der dichten Rauchwolfen find zur Zeit Zeinc Zw. . : 
von Gräben and anderen Verteidignngsiverfen am Yhein von Köln bis 
„! eitung berich: | 
tete heute früh die Mbweifing der Briten auf. einer. Front von über | 


Soldaten im Ort. 


Berlin, über London, 31. Muguft. [ 


Die große Seerest 
5wölf Meilen öftlih von Bapanme und die Wiedereroberung von Herde» 
court, zwei Meilen öjtli) von Croifilles, 

„Auf der Schlachtfornt ſüdöſtlich von Arras erneuerten die Briten 
geſtern ihren Verſuch, durchzubrechen. Zwiſchen der 
Cambrai und ſüdöſtlich von Bapaume rückten ſie auf einer Front von 


| 


r nie nach der Maas verläuft. Jüngſte Berichte erzählen zwanzig Meilen morgens zum Angriff vor. Südlich von der Straße 
von fieberiſchen Arbeiten an den alten Befeſtigungen an der Maas, wo 
Tauſende von Kriegsgefangenen und Belgiern beſchäftigt ſein ſollen. Feind über Herdecourt hinaus nach Süden zurückgeworfen, und zwi- 


wurde der Feind zurückgeſchlagen. 


ſchen Vaulx und Fremicourt brachen ſeine Angriffe zuſammen. Wir 
eroberten Herdecourt wieder und trieben den Feind beiderſeits Bulle— 
ſcourt zurück. Jenſeits der weſtlichen Grenze des Ortes und ſüdlich von 
Ecouſt wurden mehrere feindliche Angriffe abgeſchlagen, und wir nah— 
men das Dorf wieder. Beiderſeits Bapaume brachen die Angriffe des 
Feindes nieder. 

„Auf beiden Seiten der Straße Arras-Cambrin 
Abend friſche feindliche Divilionen eingeſetzt, 
zu unſeren Gunſten entſchieden. 

„Dichte feindliche Linien, die von der Senſeegegend bis über Eter— 
pigny hinaus in Haucourt und fſüdlich von der Straße von Vis-en— 
Artois bis Cheriſy zum Sturm eingeſetzt wurden, brachen in erbittertem 
Nahkampf zuſammen. 

„Der Feind hat geſtern Juvigny genommen. 

„Beiderſeits der Lys fanden Vorpoſtengefechte ſtatt. 8 
Lawe wurden feindliche Aufklärungstruppen zurückgeworfen. 

Nördlich von der Somme wurde ein britiſcher Angriff durch un— 
ſeren Angriff auf die Ausgangsſtellungen zurückgeworfen. 

Nördlich von der Oiſe wurden die franzöſiſchen Angriffe im Kanal— 
abſchnitt zwiſchen Liberome und nordöſtlich von Noyon zumeiſt zum 
Stillſtand gebracht. Auf dem Weſtufer des Kanals wurde der Feind 
auf Chevilly zurückgeworfen. Mehrere Angriffe von Noyon aus brachen 
zuſammen. Längs der Aillette fanden ſchwere Schlachten ſtatt. Nörd— 
lich von Soiſſons nahmen wir einen Frontabſchnitt, der von Pasly bis 
Juviany und Bucyh⸗le-Long reichte.“ 

Bei den amerikaniſchen Heeren in Frankreich, 


wurden 
aber die Schlacht wurde 


— 
u 


Auguſt. Ins 
nördlich von Soiſſons, 
Die Deutſchen gerieten in Verwirrung und wurden 
bös zuſammengehauen. Ihre Verluſte waren ungemein ſchwer. 
Beſchießung mit leichten deutſchen Geſchützen hat beträchtlich nachge— 
laſſen, was anzudeuten ſcheint, daß der Feind ſeine Artillerie nach einem 
ſicheren Platz zurückzieht vor der Gefahr weiteren amerikaniſchen Vor— 
—— Die amerikaniſche Artillerie hielt ſchweres Feuer gegen 
deutſche Stellungen während des Tages aufrecht. 
Gefangene wurden heute in dieſem Gebiet gemacht. 

Heutiger Abendbericht: „Die Briten verkürzten heute die Biegung 
von unſerer Front in der Richtung von Hazelbroudf, zwischen Mpern und 
I|Xa Bafiee; darauf folgten Aufflärungsabteilungen über Kemmel, 
Bailleuil und Neuf Berquin, über die Lawe. Teilweiſe britſche An— 
griffe ſüdöſtlich von Arras ſchlugen fehl. Nördlich von der Somme 
fanden beiderſeits Noyons zwiſchen der Oiſe und Aisne Kämpfe ſtatt. 
Franzöſiſche Angriffe entwickelten ſich nachmittags.“ 

Waſhington, 31. Auguſt. 


Reihe deutſcher Gegenangriffe bei Juvigny, 
zurückgeſchlagen. 


Die 


folgt: „In den Vogeſen drang eine ſtarke Ueberraſchungsabteilung unter 


dem Schutz von Geſchützfeuer bis an unſere Linien vor, wurde aber, ohne 
Erfolge errungen zu haben, zurückgetrieben. Außer Geſchützfeuer iſt 
aus dieſer Gegend nichts zu berichten. 

„Während des Tages wurden die Bahnanlagen in Barricourt und 
Couflans von unſeren Fliegern mit Erfolg bombardiert. 
Flugzenge ſind zurückgekehrt.“ 

| New Horf, 31. Auguit. Mafon, United Prob. Bon 
den bielen örtlichen Vorjtöhen der Alliierten in diefer Woche an der 
ıBeltfront war der widtigite im feinen jchlieglichen Strategiihen Mög- 
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der Amerifaner im Zufammengehen mit den Fraizofen, 
Stellungen in der Bifardie und in Flandern werden von Hindenburg 
durch beſtändige ITruppenichiebungen gehalten, da cine Amflügelig 


£ £ eu: — FREE 4 gr eng * en : u — F rg a 5 | 2 E 
ahbaridhaft von Cuifard, halbwegs zwiihen Noyon md feitens der Alliierten in großem Maßitabe viele Schwierigkeiten bietet. | wonady Kanzler von Sertling dem: | 


Im amerikaniſchen Abſchnitt, nördlich von Soiſſons, droht der deutſchen 
Südfront weit größere Gefahr. 


I 


von Novyon und nur fünf Meilen von der Sindenburglinie, |den Höhen und vermögen von dort den TDamenmwea im DOften und Laon 


Der Damen— 
deutſchen Linien 


im Norden mit weittragenden Geſchützen zu beſtreichen. 
weg ſollte, nach von Hindenburgs Berechnung, die 


meidlicher Rückzug einſetzt. Laon, zehn Meilen nördlich, iſt der Kern— 
punkt, auf den die neu gerichtete Hindenburglinie ſich öſtlich und im rech— 
ſten Winkel mit ſich ſelbſt ſtützen muß, wenn der gegenwärtige deutſche 
Rückzug ſeinen nächſten vorläufigen Halt erreicht. Laon iſt zurzeit die 
allerwichtigſte Stellung hinter den deutſchen Linien, weil es die einzige 
Feſtung im ſfüdlichen Schlachtgebiet iſt, die ſtark genug iſt, um auf einige 
Zeit als Stützpunkt zu gelten. Die Amerikaner können ſchon jetzt Laon 
unter 
‚einen Teil des Damenweges unhaltbar zu machen. 
Deutſchen von der Vesle genommen werden, ſo wäre dort eine aus— 
gezeichnete Gelegenheit, die deutſche Front zu durchbrechen und von 
der Pikardielinie abzuſchneiden. Sollte dann Laon nicht mehr zu halten 
ſein, ſo wäre der Bruch der deutſchen Front unhaltbar und würde einen 
kataſtrophalen Umfang annehmen. Aus dieſem Grunde hat von Hin— 


denburg in der letzten Woche ſeine Reſerven gegen die Amerikaner und 


Franzoſen nördlich von Soiſſons konzentriert. Die Drohung iſt in 
ihren Möglichkeiten ſo ſchlimm, daß von Hindenburg ſelbſt nicht unter 
den dringendſten Umſtänden ſeine Reſerve ſchonen darf, ſondern fie zum 


: die erbitterſten Schutz des weſtlichen Flügels des Damenweges verwenden muß. Selbſt deutſche Soldaten haben ſeit 1914 
Nordkanals, nördlich von wenn General Foch die amerikaniſchen Angriffe nicht zu äußerſter Ent- das Eiſerne Kreuz 
* x ſie 100,000 das zweiter Klaſſe 
wärts und nahmen Champagne. Ein beſonders heftiger deutſcher An- dauernd von Hindenburgs Pläne zu ſparſamer Verwendung der Reſerve halten. 


wickelung ſteigert, ſind ſie ſchon an einem Punkt angelangt, wo 


* 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918. 


Seeſoldaten bei einer Geſchützübung an der Küſte. 


Der Bericht lautet wie folgt: | 


Straße Mrras: | 


gegen | 


Seute morgen haben die Engländer erfolgreih auf den Kinfen | offene Gelände porrüdend und mit den Deutſchen kämpfend, wurde eine 
⸗ Ja IL 4 var „Al “A| sl — 


Etwa 200 weitere 


General Perſhing berichtete heute, wie 


Alle unſere 


lichkeiten die Beſetzung der Höhenſtellungen um Juvigny herum ſeitens 
Die deutſchen 


Die Amerikaner ſind in Juvigny auf 


ſchweres Geſchützfeuer nehmen und ſind in der Lage, mindeſtens 
nn Sollte in Fünftigen | 
n| Kämpfen der Tamenmweg von den Amerifanern vor dem Nitdzug der | 


| eine Menge in Zeipzig. 


| Staliener vertrieben, 
Wien, 31. Aug. Mont Majo, öſt— 
lich von Paſubu, vorübergehend im 
WWBeſitz des Feindes, iſt wiedererobert 
worden. Nichts neues an der alba— 
niſchen Front, lautet der öſterreichi— 
ſche Heeresbericht von heute Abend. 
Rom, 31. Aug. Im Posniaab— 
ſchnitt drangen unſere Streiftruppen 


fügien dem Feinde ſchwere Verluſte 
zu und nahmen 25 gefangen; links 
bvon Leno ſchlugen wir einen Ueber— 
fall mit Gefchützfeuer ab. An der 
übrigen Front fanden nur mäßige 
FR | Seihüptämpfe ftatt. 

Ein Ueberfall. 

Amſterdam, 31. Aug. Dreißig 
mit Revolvern, Flinten und Steinen 
bewaffneten Belgier und Franzoſen 
drangen in der verflofjenen Nacht 
über die belgiſch-holländiſche Grenze, 
tödteten eine deutſche Schildwache u. 
ſprengten ein deutſches Wachthaus. 





Cophright frem Underwood & Underwood. 


|im gegenwärtigen Rüczug verwirren, Neue deutjhe Zruppen- 
'anhäufungen in Flandern amd der Pitardie werden durch) die Notiven- 
ı digkeit, auf dem Damtenweg eine jo groß Ä 
Iftört. Tennody mul von Hindenburg mehr Leute finden, um 
' Sront zwijchen den Abichnitten Noyon und Npern zu  Tetigen, 
wird die zunehmende Schnelligkeit feines Nüdzugs zur Slucht 
arten. 

Amſterdam, 31. Augait. 


aus⸗ 
Tanſende von Belgiern ſind beim 


nach der Schweiz beſchäftigt. 
Zürich, 31. Augnſt. 


die „Augsburger Zeitung“. 


die Fortfetzung des Krieges auch nur ein Jahr. Deutſchland 


mal 


zen enropäiſchen Knltur beendigen. Jede ig an 
keit des Tauchbootkrieges hat ſich als illuſoriſch erwieſen. 


Nördlich von Herdecourt wurde der 


m | 
Kleine Kriegsdepeſchen. 


| 
I 
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Kleine Kricasdepeichen. 
| tnfreiwillige Falten. 


| Tie Kämpfe in Rußland. 
| Rom, 31. Auguft. Infolge jchar- 


| London, 31. Aug. Die erfie itaz| 
| Tienifche Abteilung, aus Alpini, Ber: | fer Einteilung der Getreides und 
| faglieris und Artillerie beftehend, wo- | Zerealienvorräte in talien merben 
| zu aud) viele Stiläufer gehören, it! zahlreiche Klöfter ihres überlieferten 
auf der Fahrt nach der murmanifchen | Anfpruchs auf einen Teil der Ernte 


 Küfte in einem englifchen Hafen anz| verluftig gehen. Viele „iefer Klöſter 


gefommen. 
Kopenhagen, 31. Nuguft. Ein | gemwielen, 
Mordverfuch it auf einen britifchen |nen find 
General an der murmanifchen Ktüfte | laffes in 
gemacht worden, laut Moskauer Sittlicher Tiefblid. 
| Depeiche. | Züri, 31. Aug. In Bubdapeft 
Umfterdam, 31. Aug. „Zebfchen! wurde das Puppentheater 
ift erobert und Gtfaterinodar beſegt nur Kinder auftraten, polizeilich ge— 
tworben. m Kafangebiet find hefz|fchloffen, nachdem ver vierzehnjäh- 
| tige Kämpfe im Gange. Auf der/rige Tenor einen Selbftmordverjud 
| transfaspifchen Front rüden Wit|gemadt hatte. Der Aunge hatte, 
| vor“, wird amtlich aus Moskau ges | wie er fagte, die von ihm verehrte 
meldet. zehnjährige Primadonna im zärtli- 
Unitsti, der ruſſiſche Volkskom- chen Beiſammenſein mit dem drei- 
miſſär für innere Angelegenheiten, zehnjährigen Bariton überraſcht. 
iſt, laut Depeſche aus Petersburg, — — 
ermordet worden. Die Mörder * > * gr 
wurden verhaftet. „New York, 31. Aug. 
r 4 
Harbin, 31. Aug, Die in dreitä-| Rt Dater hat verfügt, 
Be en | Leihbibliotheten Büd;er 
giger Schlacht am Uſſuri ſchwer ge— 
ſchlagenen Bolſchewiki fliehen auf 
Khabarovsk, dreißig Meilen nörd— 
lich von Wladiwoſtok. Sie ſollen 
an Gefallenen allein 4000 Mann 
verloren haben. Japaniſche, franzö— 
ſiſche und tſcheſiſch-ſlopvakiſche Trup— 
pen haben Iman beſetzt. 
Tokyo, 28. Aug. Die Bildung 
‚einer Kompromißregierung für Si— 
birien mit voller Autonomie murbe! a Breokl 
hier heute offiziell bekannt EEE ne re e 
! ges: Ben — 1, New Port (erſtes 
General Horvath bildet ein ſibiriſches Frootlyn 2, New NYork 1 (zweites 
Kabinet und wird Premier werden. Spiel); Boſton 5, Philadelphia 2 
| Senine zweimal verwundet. |(erftes Spiel); Boiton 2, Philadel- 
London, 31. Auguft. Bei dem |phia 6 (zweites Spiel); Cincinnati 
| Mordangriff in Mosfau auf den!d, Chicago 4. Wegen Regen? 
| ruffifgen Premier Lenine murbe| fanden die beiden Spiele der Ct. 
‚tiefer don zwei Kugeln getroffen; die |Xouifer Niege in Pitlsburg nicht 
| eine drang über dem Schulterblatt in tatt. * 
die Bruſt ein und ftreifte die Lunge, | „American Keague” — Philadel 
mas eine Blutjtauung verurfachte; | 
ı bie andere Kugel zerfplitterte das | 
Ilinte Schulterblatt. Man vermutet, | 
‚daß innere Blutung eingetreten jei. 
| Der Vermunbete ift kei Bewußtſein, 
fein Buls 104. | 


| 


infolge des Regierungser— 
großer Bedrängniß. 


n 
o 


Iftelleer MaManus, Prof. 
I|Nearing und George Sylvejter Vier- 
led entfernt werben. 








— ¶— t 


Vom Baſeballfelde. 
Geſtrige Spiele. 


‘ 
3 


90 
W 


Spiel); New York 3, Waſhington 
6; Cleveland 2, Chicago 


Detroit 3, St. Louis 5. 





Reichskanzler tritt zurück? 
London, 31. Aug. Ueber Amſter— 
dam kommen Gerüchte aus Berlin, 
Ein klarer, warmer Sonntag, am Mon 
tag unbeſtimmt. 


Waſhington, 


nächſt infolge ſeines hohen Alters 
zurücktreten werde und Kolonial- 
miniſter Dr. B. Solf zu ſeinem 
Nachfolger auserſehen ſei. 
Aus Sympathie. 
Bridgeport, Konn., 31. Aug. Alle 
Maſchiniſten und Schloſſer in den rärmer am Sonntag, Montag un— 
hieſigen kleineren Betrieben ſtreiln beſtändig. 
heute aus Sympathie mit den Ka- Für Indiana: Klar Sonntag und 
meraden in den größeren Munitions- Montag, langſam ſteigende Luft— 
anlagen, die beſſere Arbeitsbedin- wärme. 
gungen fordern. Für Niedermichigan: Klar 
* n © $ nn 4 
Einſchmelzung von Bronzedenkmälern. — * — Montag wahr— 
Amſterdam, 31. Auguſt. Die ſcheinlich Regenſchauer. 
Bronzedenkmäler von Friedrich dem 
Erſten und dem Dritten und Kaiſer 
Wilhelm dem Erſten in Berlin ſind 
eingeſchmolzen worden, ebenſo drei- ter bei uͤnden Südwinden, für Mon— 
hundert Denkmäler in Bayern, | tag unbejtändiges Wetter in Aus- 
darunter fünfzig in München, und ſicht. 


‘ 
' 


Auguſt. 


3; 
©. 2 — 
weite Umgegend für Sonntag ſchö— 
nes Wetter in Ausſicht. Der Bericht 
lautet, wie folgt: 

Illinois und Wiskonſin: Klar und 


Die Chicagoer Wetterwarte ſtellt 
für Chicago und Umgegend für 
Sonntag klares und wärmeres Wet— 








Temperaturſtand. 


Nachſtehend der Temperaturſtand nach 
den amtlichen Angaben des Wetteramtes 
von geſtern nachmittag von 3 Ilhr an: 


3 Uhr nadın..... 741 8 Uhr abends.... 
und 4 br nadm...... 7519 
Ct: | 5 libe nahm 74/12 Uber mitternacht.68 
6 Ubr ann... 2 Ubr morgens..65 


7 Uhr abendd.... 


Tas Giferne Kreuz. 
Zondon, 31. Aug. Weber 80,000 


eriter 


12 
70 


ypus 


3 Gents 


Die Stenervorlage. 


Kleine Kricasdepeichen. 


‚im feindliche Linien am Majoberg, | 


e Nejerve zu halten, jchiver ge⸗ 
feine ! 
ſonſt 


Ban 


„Dentſchlands Verluſte ſind weit ſchlimmer, 
ſals die Englands, das auf feine Kolonien zurückgreifen kann“, ſchreibt 
Ein Frieden mit Verzicht iſt beſſer als 


Zugeſtändniſſe machen, will es den Krieg vor der Vernichtung der gan⸗ 
Jede Hoffnung anf die Wirkſam-— 


ſin dganz auf freiwillige Gaben an-— 
und die Mönche und Non— 


Kriegsſekre⸗ 
daß aus den 

von Prof. | 
Sohn W. Vurach, früher an der Unis | 
Iverfität Kolumbia, von Frank Harz) 
Iris, Prof. Hugo Münfterberg, Aler. | 
Berkmann, dem iriſchen Volksſchrift- 
Scott 


Spiel) 4 


phia 1, Boſton 6 (erites Spiel); | 
Philadelphia 1, Bolton 0 (zweites | 


L;| 


Die 
MWetterwarte jtelit für Chicago und| 


und| 


Published and distributed under 
permit No. 176, authorized by 
the Act of Oct. 6, 1917, on file 
at the Post Office of Chicago, IH. 

By order of the President, 
A. S. Burleson, 
Postmaster-General. 





30. Zahrgang. — Nr. 35. 


| 


‚Senat dürfte Unterſchied zwiſchen ver— 


⸗ und anderem Einkommen machen. 
— . 
Der Aufruf des Präſidenten. 

(Geliefert von den „United Preß Aſſociations“.) 

| Waſhington, 21. Auguſt. Mit der MWehrkraft- und Prohibitions- 
‚borlage aus dem Wege tt der Kongrei bereit, in der nädhjften Woche 
feine Mufmerkfamfeit der nächjiten Aufgabe zu widmen, die Mittel auf. 
|zubringen, um 1919 zu einem Sabre des Sieges zu geftalten. Das 
Haus erwartet, die Achtmikiardeniteuervorlage während der Woche auf- 
| sunchmen, an welden Tage, ilt noch nicht geaviß. Sie wird am Diens- 
tag vom Ausihuß fir Mittel und Wege einberichtet und wahrfcheinlich 
anı Donnerstag aufgenommen werden, Am Dienstag erwartet ‘jener 
Ausihuß feine VBernehmungen zur beginnen. Das bedeutet die eigent- 
liche GSejtaltung der Vorlage, denn die Steuernvorlagen werden im 
Senat ausgearbeitet, da8 Haus liefert nur den Entwurf. 
handlungen im Scrat mögen vierzehn Tage dauern, die im Haufe 
laum fo lange, aber fhwerlich wird die Vorlage dem Senat vor einem 
Monat vorgelegt werden. Beide Häufer durften inzwiichen fi auf je 
drei Tage vertagen, bi3 die Sceresvorlage vom Ausfchuß einberichtet 
wird. Die Kriegsjtenervorlage wird jeden treffen, hHauptjähli aber 
einheimfen. Die 
| Sımrusitenern mögen im Senat etwas ermäbigt werden, weil die Bor- 


| 
| 


| die, welche Kriegsgewinne und Ueberihußgetvinne 


lage in ihrer jegigen Haflung veripricht, über at Milliarden Dollars 
einzutragen. Sm Senat mögen aud) die Sähe der Abgabe von aditzig 
Brozent Striegsgavimmen und hober Beltenerung der Veberfhußgewinne 
| verändert werden, da fie nicht ganz Har abgefaht fein follen und Ber- 
meidung der vollen Bezahlung ermögliden. Das Haug ilt für eine 
Vorlage, die die höhiten Einnahmen werjpridt. Der Senat durfte der 
Vorlage auch die vom Schakamtsfefretär empfohlene Unterfheidung 
| zivtichen verdienten und unverdientem Einfommen wieder einfügen, und 
den glatten Sat von zwölf Prozent auf Einkommen ftreihen: MeNdoo 
|verlanat fünfzehn Brozent vom umverdienten Cinfommen, Zwölf vom 
anderen. 

| ie Schon mitgeteilt, Hat Generalitabschef March den Mitgliedern 
des Senatsausſchuſſes für Hceresangelegenheiten geitern mitgeteilt, 
'dak in Sranfreic jegt ein eigenes amerikanisches Feldheer geihaffen und 
|dtefem alle jett in franzöfticher oder enalifcher Front ftehenden ameri- 
fanischen Truppenteile einverleibt werden. In das neue Heer werben 
'alle aus den Ver, Staaten gefandte Refruten aufgenommen werden. 
Den Grund für die Neubildung gab der Generalitabschef nicht an, && 
ijt jedoch offenfundig, dak ein ziveites Feldheer gebildet werden wird, weil 
| ichon über 1,500,000 Mann drüben find. Ein amerifanifches Feldheer 
|wird wahrjheinlic ein Mamöverheer für die im nädjten Frühjahr, ge 


maſſen den deutſchen Linien gegenüberjtehen werden, Die Admpfe in 
| NTordfranfreich werden genau verfolgt, bietet ji doc die Möglichkeit, 
Erfolge der Alliierten genügend ausgedehnt werden Tonnen. sDer 


I . * . .‚.. ® * 
| Man, in Lothringen vorzugehen, wırrde bon Offizieren als ungeeignet. 


| verworfen. 

Das Kriegsamt führt jetzt auch die Pferdezucht ein. Außerdem 
werden die Landleute, behufs Ergänzung des Lederbedarfs, gemahnt, 
| beim Schlachten von Rindern die Säute forgfam abzuziehen, damit fie 
verarbeitet werden fönnen. 

Sur Eriparnis von rund 50,000 Tonnen Zuder im Sahre wird 
bei der Seritellung von Temperenzgetränfen jegt die Verwendung bon 
Maiszuker, Honig uf. empfohlen. In der Imduftrie find 10,000 
Petriebe mit 2,000,000 Arbeitern tätig. 


Der Aufruf des Präfidenten. 


o 


W 31. Aug. 


Waſhington, In der Proklamation, welche der Präſident 
heute nachmittag, ſofort nach der Unterzeichnung des neuen Wehrpflicht- 
gejege3 erlieh, fordert er alle Dienſtpflichtigen auf, ſich am Donnerstag, 
12. September in den Regiſtrierungsplätzen zu melden. „Wir beabſich— 
igen ernhaft einen entſcheidenden Sieg der Waffen herbeizuführen und 
den größeren Teil der militäriſchen Manneskraft des Volkes der Aus— 
| führung jenes Jedes zu widmen, Es ijt der Ruf zur Pilicht, dem jeder 
| wahre Mann im Lande mit Stolz und im Bewußtiein, da er feinen Teil 
Izur Erreichung einer großen Sace beiträgt, deren Nuf jeder Wahrherzige 
einen Dienst weibt, folgt “ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— 
D* 


5 
ıj 
Die NRegiitrierungsjiunden werden von 7 Uhr früh bis neun Uhr 
abends fein, ımd alle Staat3- und Ortsbehörden werden aufgefordert, 
| jofort für die Einrichtung ven Regütrierungsitellen an jenem Tage zu 
ſorgen. Alle Männer in den neuen Alterſtufen, ob Bürger der Ver. 
Staaten oder nicht, müſſen ſich einſchreiben laſſen, wenn ſie nicht diplo— 
Im Falle von 
Krankheit am Regiſtrierungstage können mit den Ortsbehörden Ab— 
kommen getroffen werden, und wer zurzeit verreiſt iſt, kann ſich brieflich 
anmelden, aber ſo, daß ſeine Anmeldung am 12. September im Beſitz 
der örtlichen Regiſtrierungsbehörde iſt. Wer keinen feſten Wohnſitz hat 
muß ſich dort melden, wo er gerade am 12. September iſt. Die, welche 
außer Landes ſind, müſſen ſich binnen fünf Tagen nach ihrer Rückkehr 
melden. Mindeſtens dreizehn Millionen Mann werden der Einberufung 
unter dem neuen Geſetz gewärtig ſein müſſen; doch werden zuerſt nur 
Geſunde und ſolche, von deren Verdienſt niemand abhängt, und die ſonſt 
zum rauhen Soldatendienſt geeignet ſind, genommen werden. Junge 
Leute im achtzehnten Jahre werden eine beſondere Gruppe bilden, für 
die Fachausbildung geplant wird; ſie werden erſt einberufen werden, 
wenn alle anderen verfügbaren Leute in den neuen Klaſſen erſchöpft wor⸗ 
den ſind, doch bedeutet das keinen langen Aufſchub, da am 30. Juni 
| 919 alle Leute in der neuen Negijtrierung, die angenommen worden 
| 
| 


nd, unter Waffen jtehen follen. 
| Der Sat binfichtlich der Zwangseimitellung von ausſtändigen Ar— 
die VBorichriften hinſichtlich 


| 
| 
| 


Imatiiche Vertreter oder Konfuln fremder Völker jind, 


I 
ſi 


beitern iſt geſtrichen worden, doch ſollen 
Müßiggänger ſcharf durchgeführt werden. 


wurden die jungen Leute des Landes von 21 bis 30 Jahren 
regiſtriert, vor drei Monaten und wieder im letzten Monat die, welche 21 
Jahre alt geworden worden. Jetzt verbleiben noch alle Männer zwiſchen 
18 und 45 Jahren. Es iſt dies keine neue Politik. Vor einhundert 
und fünfundzwanzig Jahren wurde ſie von denen, welche für die Sicher⸗ 
heit und Verteidigung der Nation verantwortlich waren, wohlbedacht 
durchgeführt, weil die Pflicht des Soldatendienſtes auf allen fähigen 
Leuten zwiſchen 18 bis 45 Jahren ruhen ſollte. Wir übernehmen und 


—— jetzt die Verpflichtung, welche ſie geſchaffen haben, eine Ver—⸗ 


(Fortſetzung auf der 2. Seite.) 


| „Vor fünfzehn Monaten,“ heilt e8 in der VBroflamation: weiter, 


— 


Die Ver⸗ 


7 planten gewaltigen Feldzüge werden, wann überall große Truppen 
in dem 





[| 


E  Hnfihten über den repnblifaniidhen | Fattionen die meiften Anftrengungen |“ 


h 


—* 
vr 


jam. Sie menden alle ihre Aufmert- 


ie legte Sumpagnemodr. | 


Kampf um Bundesjenat veridieden. 


Die Lage im County. 


Kongrekmitglicd Fok wird Kampf 
Chieags übermorgen eröffnen. 
Mayor Thompion wird Col. Rovie- 
uch am Diensten antworten. 


in | 


Die letzte Kampagnewoche vor der | Tätigkeit entwidel 
ange: | ſonders 
brochen. Politiſche Kreiſe ſehen it Counth, 


Vorwahl am 11. Septembet iſt 


geſpannter Aufmerkſamkeit den Ent— 
wicelungen entgegen, die ſie mit ſich 
bringen wird. Der Kampf um die 
republikaniſche Nomination für den | 
Bundesſenat ſteht im Vordergrund 
bes Intereſſes. Trotzdem Bundes— 
ſenator James Hamilton Lewis 
Mitbewerber um die 
Nomination hat, James DO. Monroe 
und James Traynor, konzentriert 
ſich alles Intereſſe auf den Kampf! 
im republitanifchen Lager, denn J 
Nomination des Senators iſt 
ſchloſſene Sache. Beide 
der demokratiſchen Partei 
ſtützen ihn. 

Anders im republikaniſchen La— 
ger, in dem ein erbitterter Kampf um | 


zwei 


unter⸗ 


die Nomination für den Senat zwi— 
ſchen George E.Foß, Medill MeC 9 
Hale | 
Hinter MeCormid | yr 


nid und? Mayor William 
Ihompfon tobt. 
fteht die Faktion der Neutralen, hin= |, 
ter Mayor Tbompfon feine eigene 
Faktion. 
eigene Fauſt, jedenfalls in der ſtillen 
Hoffnung, daß die Faktion Deneen 
fich, wenigſtens zum größten Teil, 
für ihn erklären wird. Ob ſeine 
Hoffnungen gerechtfertigt ſind, muß 


| 
| 
ji diefe Woche zeigen. Soweit aber) 
ſcheint es zweifelhaft, daß die Sat auf 
| 
| 


tion des früßeren Gouverneurs fi) H 
offen für ihn erklären wird, menn 
auch niht zu leugnen ift, daß eine 
ganze Reihe der Führer der Yaltion 
unter der Hand für ihn eintreten und; 
Etimmung zu machen juchen werben. | 
Sn den Landbezirien bes Staats, |, 
auf die er biäher feine Kampaane be: | 
Ichränft Bat, bat er jtellenmweife recht | 
gute Unterftüßung gefunden. 
Thompſons Ausſichten. 


Ueber die Lage im Counth gehen, 
foweit der Kampf um die republita= | 
nifde Nomination für den Bunbde2= | 
fenat in Beirat fommt, die Ans | 
fihten aufeinander. Die Führer der 
Faltion des Mayors ertlären, daß | 
fie mit großer Mehrheit in Coof) 
Gounty fiegen werden. Diefelbe Be: | 
hauptung jtiilen die Führer der Yat- 
tion der Neutralen binlichtlic) Diez | 
Cormids auf. Die Führer der Yal- 
tion Deneen verhalten fi jehiweig-! 





jamteit dem Countytidet zu, das fie | 
ins Feld geftellt haben, ohne fich biel | 
um den Kampf um die Nomination | 
für den Senat zu fümmern. Ci ine | 
Nachfrage unter Polititern im alle: | 
meinen bringt die Aniiht an ben 
Sag, dab die Ausfihten Mayor | 
Ihompfons auf den Sieg im Coun ity 
vortrefflich ſind, und daß er, — 
nicht beträchtliche Aenderungen in de 
Lage eintreten, im County als Sie-| 
ger aus dem Kampf hero orgehen | 
wird. Snterefjant ift in dieſer Ve— 
ziehung die Anficht eines jehr aut: 
unterrichteten republifanifchen Süh- | 
rer3, dab mahricheinlig 80 Prozent 
ber farbigen Wähler im County, de> 
ren Zahl er auf 100,000 ſchatt, in 
der Vorwohl ſtimmen werden, und 
daß der Mayor auf die überwiegende 
Mehrzahl dieſer Stimmen rechnen 
kann. Dazu kommt noch, daß der 
Mayor über eine anerkannt treffliche 
Organiſation verfügt, die ſich gründ-⸗ 
lich getummelt hat, während die An-⸗ 
ſichten über die Stärle der Organi— 
ſation der Neutralen, von einigen 
Wards abgeſehen, a auseinandergehen. 
Kongreßmitglied Foß aber hat eine 
ausgedehnte Organiſation zugeſtan— 
denermaßen nicht. 
Lage im County. 


Ganz ander? ftellt ſich die Lage 
binfichtlich des Kampfs um die repu= 
blitanifchen Nominationen für! 
Gountyämter dar. Einfichtige PBoli- 
titer erwarten, daß das NRefultat der 
Vorwahl ein gemiichtes Tidet, 
Angehörigen aller 
beitehend, jein wird, 


fprung vor den anderen Yaltionen 
baben mird. Sie hat ibre ganze 


Stärke auf ihr Countptidet tonzen= | öffnen, 
triert, deffen Kandidaten nicht Hinter | 
einem Kandidaten für den Senat zu= | 


rüdzuftehen brauchen. Jr den beiden 
anderen Lagern fpielen die Kandida- 
ten für den Senat 
hinter ihnen aurüdtreien, 


nur für fich, die der anderen beiden 


Faktionen find nur Mitläufer oder: j. 
die Kandidaten | S 
Das hat eine nicht |: 
zu unterfchäßende pſychologiſche Wir⸗ 


Schrittmacher 
für den Senat. 


für 


tung. Die Kandidaten der Faktion 


legen ſich mehr ins Zeug. 
der anderer Faktionen geſtehen auch 


zu, daß bie Faltion bes früheren | itoit. 
Beziehung | pen, 

als fie jelbit. Dazu | erociat 

tommt nod, dat die Kandidaten der; 

gne | so, 

ber bitttere perjönliche Ton fehlt, der | 


in dieſer 


it 


Gouverneurs 
beifer daran 


aktion Deneen, da ihrer Kampa: 


den Kampf um die Nomination für 
den Senat fennzeichnet, 


ger hervorrufen. Alles 
nen. fehen die Füßrer der Yof- | 
tion Denen dem Ausgang des 
Kampf um die Countyämter mit 


großer Zuverficht entgegen. 


| Gemeinde Forit Part, 


jau Sgejprochen 
2 erwieſen bat. 


demotratiſche 


Fakt ionen | | Legislat ur 
| Mahnahmen geitimmt. DO 
| liberalen Krerien in 


Foß führt den Kampf auf! 


jiegen würden, 


zu Haus, 


Er erwartet, 


tiſchen 


da wenigſtens 


Im 


| Kandidaten für dasfelbe Amt mür: 
den daher nur 20,06) 


| ‚ten, 


aus| 
drei Faktionen | 
und daß bie | 


Faktion Deneen einen gewiilen Vor: | ird 


die erite Geige, | 

und alle anderen Kandidaten m müfien | 

Die Kane! ttatı — 
didaten der Faktion Deneen kämpfen v 


Mitgfie: | 


weniger Er=| 
bitterung in ben beiden anderen Las | {vi 
in allem ger | oder 3 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918. 


liegen, den er lange Jahre in Wafh- 
inaton vertreten hat. Er fpricht das 
erite Mal in einer Verfammlung an 
Lincoln und Belmont Ave. Für den 


* ſteht das Gountprichteramt | Re eit ber Kampagne wird er jeben 
eriter Stelle. Die aktion | Nbend in mehreren Warbs der Stabt 


Deneen hat für das Amt Allan J. ſprechen. 


n 


Carter, den Sohn des Oberrihters| |. IP# imboifiert, | 
Orrin N. Certer, aufgeftellt. Die | ,‚ tiner Verfammlung republita⸗ 
| 


Karıpf um Gountpricdhter mt. 
Unter den Countyämtern, die zu 
De die drei republifanifchen | 


Beine fünfte Frau? 


— 


Frau B. L. Dixon ſagt, daß ihr Mann 
ſchon vier Mal geſchieden wurde. 


Angeblich von ihm mißhandelt. 


Fatuon der Reuttalen ſeht hinter E. Ger Führer im füdlichen Teil des 
1%. Dijon. Die Faltion Mayor | < Staats, die am freitag in Eldorado, 
‚Thompfons hat Frank S, Righei— Saline County, ftattfand, murde 
Imer ins Feb geftellt. — a Foß, wie fein Kanı- 
hat eine äußerft’ rührige berjönfiche pagneleiter „seltern befannt gab, in- 
I Rampagne geführt. Auch) jte ben ib | en ann i In einem Beſchlußantrag 
berfhiebene neugegründete Organifa- | ei ur Annahme fam, * wird Foß 
tionen zur Seile, * eine emſige er annehmbare Kandidat für bie 
Das ailt be: epuölitanifc enge here 
f u ne Senat erklärt, t, wenn nomi— 
ne geriet He Imiert * Partei vereinigen könne. 
ſte art für ihn ins Zeug legen. lan Kampf zwiſchen MeCormick und 
Er war elf Jahre lang Anwalt der Pen <hompfon tet jo bitter ges! 
in ni morden, daß feiner ber beiden den | | 
Stellung er ih als ein Mann don | anderen unterſtützen würde, wenn er)... °. ng 
zn az "igeichlagen werden follte. An ber | Sie gibt in der Klagejhrift an,, daf 
liberale Geſinnung yonferenz beteiligten ſich Staats | er mit den Yäuften auf fie einhieb, 
anwalt I. E. Walter von Edwardz | daß er fie zu erivürgen drohte, 3 
| 


Fran Alma EC. Noderid erflärt, dat | 
fie hünfig die Hilfe der Polizei gegen 
ihren Gatten in Anipruch nehmen 
mußte. — Eheſcheidungsklagen. 


Weil er ſie in ihrer ſiebenjährigen 
Ehe angeblich wiederholt auf das 
Schwerſte mißhandelte, iſt Frau 
Beſſie Leora Dixon geſtern gegen ih— 
ren Gatten, Henry Matthew Diron, 
‚ Education Society, Hagbar gemor: 





den und hat die Scheidung beantragt. 


jeine Anbänger 
jche, daß er einer 
deutſchen Familie 


Außerdem rechnen 
darauf, daß die Tat- Counih, € ountofchagmeifter Aud| mit aller Kraft einen ihrer Ringe 
afteingefefenen | arts, % Willtamfon County, County: | dom Finger ri ujm. Des Meite- 
Leer ihm rihter X. B. Heibinger, Wayne | rel erklärt jie, daß er fie mwieberholt 
jdiel helfen wird. Gurier bürfte je= | Gountn, R. Yadfon, Vorfigender | unerlaubter Beziehungen mit anderen 
denfalls beim liberalen Elemente | vr Countpparteileitung für Saline | Männern bezichtigte und fie auf diefe 
auf menig ern rechnen Counth. VBm. J. Rice White Weiſe auf das Schwerſte beleidigte, 
können, denn er hat als Mitglied der Foun tv, Say Wilkis, Vorfitender | ı daß er fich weigerte, ihr bie nötige | 
für prohibitioniſtiſche der Counthparteileitung für Maſſae Kleidung zu kaufen, und in den geiz! 
Ion gilt Counth, C. D. Sowaͤrd, — tungen die Ankündigung erließ, daß 
anwalt für Hardin County, ©. er nicht für etwanige von ihr gemach— 
Benze, Edwards County. te Schulden aufkommen werde. Sie 
behauptet, daß er mit allerlei anſtö- 
Bigen Elementen verkehrt, und 
er bereits vier Mal ge * wurde 
Sullivan einerſeits und F Sattion Deneen für bie Reviſions⸗ das letzte Mal auf — von ſeiner 


rg „„ | bebörde, machte aeit ( * 
hang — Dunnes, Hoynes —— ee * _ Frau gegen ihn erhobene Befhuldi- 
wars : ie, sm EDEN] gung der Un:reue hin. Ihrer An— 


gers ambererfeit3 mieder- | z u A R 
— iſt, tragen die Füh⸗ Famph. am die omination | für das Ficht nach nennt ihr Mann ein Ver⸗ 
der requlären Organifation, die | ‚Mt rührt, In dieſer Platfor Im mögen von etwa $250,000 fein eigen; 
er Faktion Sullivan kontrol-⸗ ſuhrt er one ganzes Les | 5, Hefikt angeblich eine 135 Xcres 
wird, große efiche | ve lang — — geweſen umfaffende Farm in Oklahoma, 
sur Schau. James M, Dailen, der |Tt und fein Amt in ftreng gefchäftlis | pertoolfe Liegenfchaften in Detroit 
Borfigende des Vollsiehungsaus Gem Sinn zu bermelten gebenkt. | gyig,, und verfchieene Mietshäufer 
ihuifes der requlären Organifation, | © erehie und gleichmäßige — in Chicago. Sein Jahreseinkommen 
erklärte geſtern, die Faktion werde Se für * die ſich an die Rep⸗ ſchätzt ſie auf mindeſtens 810,000 
ganzen Linie ſiegreich bleie har ehörde — m. die | pig $15,000. Gie erfucht das Ge- 
En entfal ger — richt, ihr entſprechende Nährgelder 
a er ch werde | zu bemilligen, und ihr ba3 ber Ehe! 
2 u no — g —8 e entſproffene ſechsjährige Mädchen 
Er ertlärte, daß ſie mit einer das Amt ohne Vorurteil derwalten, ſsahrig 
on 22 zuzuſprechen. 
dehrheit von 40,000 bis 60, weder arm noch reich bevorzugen, ee B 
000 Stimmen über ihre Mitbewerber fonbern darauf jehen, daß einem Se: | Nach wie vor Zank und 
von der Verbündeten Demokratie, den Gerechtigkeit zuteil werden wird. Auf bedingte Scheidung von 
H 


dieſer Bezieh— 
ung nicht als ertrauenerwek⸗8 


kend. 
| Neill veröäffentli Blatti ; 
Mur der bemofratijcen Seite, auf! a dt Plattform 


der die alte F 4 de zwiſchen der Fal⸗ Earl O'Neill, Kandidat der 


recht 


dem 


Trae 
rer 

von 
liert 


821 


—— 








Reguläre Demokraten ſiegesſicher. 


Streit. 


vie der Anhang Harriſons, Dunnes, 30 habe feine befonderen — | {brem Gatten, Edward H. NRoderid, | 
oyne3 und — ſich nennt, oder Reformpläne, die ich klagt Frau Alma C. Roderick. Das | 
Dreiviertel aller für | p durdguführen beabfichtige, um den aa hatte von 1904 bis 19192 in | 
demokratiſche 5* ahlenkandidaten Beifall * Menge zu Ben Da⸗ gemeinrechtlicher Ehe mit einander | 
abgegebenen Stimmen würden, jo er: | gegen befürwortet OMeill eine ; gelebt, jiy dann aber trauen lafien. | 
Härte er, den Kandidaten der regu grünbliche Revilion der Gteuergejeße | Hatte e& vorher oft Zant und 
lären Barteileitung zufallen. Dailey er Befeitigung aewifjer Härten, die Streit gegeben, fo hörte diefer | 
gründet jeine Behauptungen auf)vie beftehenden Gefege aufzumeifen ! damit nicht auf, im Gegenteil, die! 
en. . Sadjlage geitaltete ſich noch ſchlim— 
Wird Rooſevelt antworten. mer, und wiederholt mußte die 
In einer Rede, die er geſtern abend Frau die Hilfe der Polizei gegen | 
iin Earpenters Halle, 6414 ©. Hals | ihren Man in Aniprud nehmen | 
tifchen Vorwahlen im Yahre 1916. 5 Str, hielt, machte Manor | Gr ihlug angeblich in geradezu un. 
var daß 80,000 Männer | Fpompfon — daß er auf feine | menjehlicher Weife auf fie cin, be- | 
und 40,000 Frauen in der bemofra= | Anfrage an Col. Roojevelt, ob die! IIegte Sie mit den gemeiniten | 
Vorwahl ftimmen  merben. von ihm in Springfie abgegebene, | Schimpfiworten und drohte, ihr d das | 
Vor zwei Jahren in einem ähnlichen auf den Kampf um den Senat be=|g, : , | 


* Lebenslicht auszublaſen. Am 26. 
Kampf ſeien in der demokratiſchen zügliche Erklärung wirklich bon ihm — — behauptet { fie, — 
Vorwahl 100000 männliche und herrühre, u. feine Antwort erhal⸗ ſeiner Wirtſchaft ein Betäubungs 
28,000 bis 30,000 weibliche 


Stim- IN A : 
— — | ten habe. DerMayor Tünbigte an,dah nittel und lieh fie dann nad) * 
men abgegeben worden. Dieſes Jahr er, wenn er bis Dienstag keine Ant⸗ Fiidewal hri 
* Bridewell bringen, aus welcher ſie 
müſſe die Zahl der 


männlichen | m iten m 1 Diens 
Stimmen niebriger angefeßt werben, | ger e Maffenberf —— | aber ſogleich wieder entlaſſen wurde. 
all ( ich, ) el e 
on 20 0% — I: Am Tage darauf verlieh fie ihn. 


) Demoftaten |in be Ü Arcadia Halte, 4450 Broat: | Fi, Irfache des ehelichen 
den Fahnen Se jeien. way, dem Körbel“ aniworten ee = E — * er | 
Diefer Abgang werde durch eine ftär= | die Motive, bie ihm zu diefer Erflä- nn ah cf nn — 
tere Beteiligung der weiblichen Wäh— = veranlagt hätten, blozftelfen | DAR zu Iien, dat; er u ‚ = | 
fer gutgemacht werden. Vieie Frauen, werde. ipren Zuhältern den ———— ihrer | 
die Gatter, Söhne ufmw. bei den Fah— | Thompſon geißelt Zeitungen. Wirtſchaft m... ſie — — | 
nen hätten, würden an Stelle ihrer! In einer Anſbrade, die e geſtern Fher immer auf, das Entiäiedentte | 
4: —— — ne geſern Verwahrung einlegte. Sie behaup— 
männlichen YJamiltenmitglieder ftim: | mittag im Garrid Theater hielt, | — 8600 d 
men. nte der Mapor vor den großen = dab vie — — dns | 
Die Umfrage we > igen. „Ich warne die Bevöl— ee ee ä 2; 
erklärte Vorfitzend habe derung, erklärte er, „vor dem be— ee un Bein ge u 
‚ergeben, baf bie ni 8 fte Stimmen | ftändiq wachlenden üeſtreben der des Nahrgeldes in Vetre 
zahl, bie ein Kandidat ber regulären |großen Zeitungen, politife Macht | IT. a a lat 
Deganifation, für der nur Männer und Machtbefugniife unberechtiater: | War felbit fein beiter Saft. | 
itimmen tönnen, erhalten werde, weife an fich zu reißen. Viele Leute) Frau Emma Mater Iegt ihrem | 
60,000 fein würde. Au? die anderen |jchenten ben forgfältig ausgearbeite= | Getten, Andreas, den jie 1896 in 
f Aurora, Ill. heiratete, Trunkſucht 


ſch 

ſten fa lſchen Darſtellungen, die be— 

ſtimmt ſind, die politiſche Propa- zur Laſt. Er betrieb längere Zeit 

ganda aufrechtzuerhal lten, an der bit | cine Wirtſchaft und ſoll meiſtens 

Ze itungen intereſſiert find, Glauben, ſelbſt ſein beſter Gaſt geweſen ſein. 

ohne zu bedenlen, daß die großen Wenn er zu tief in das Glas, be— 

Großſtadtzeitungen von Korporatio- ziehungsweiſe die Floſche, geſchaut 

völlig demoraliſiert iſt. Die Führer nen — werden, die Geld verdie⸗ | hatte, wurde er, Wi —— ſagt, außer— 

der Gegner machten wirkliche An- nen wollen, Korporationen, die für ordenltlich ſtreitſüchtig, mißhandelte 
| ung rn was den —* ümern ſie und machte ihr das Leben zur 


ſtrengungen nur für zwei Kandida- | 
Selbit die al bejondere Attrak⸗ und Herausgebern Geld und Macht Laſt. Unter anderem ſoll er ſie und 
Ehe entſproſſenen, 


onen angekündigten ——— In vielen gäl len find dieſe die beiden der Cbe rorlenen 
ner ber Oppofition ſeien nicht im | Beliger firupellofe © * die, wenn jetzt erwachſenen Töchter häufig in 
Siande, Intereſſe unter ber demo⸗ ſie elle gut politifcheg ober fi⸗ der gemeinſten Weiſe beſchir mpft 
fratiichen MWählerfhaft zu ermweden Nanztelles Int ereffe haben, nicht zö· haben. 
und eine nennenswerie Zahl von Be— e Stadt. ihren Staat und “Eharles Jurgens behauptet, daß 
ſuchern zu ihren Kampagneverſamm —* zu ſchädigen. ſeine Gattin Vera Jurgens alias | 
[ungen heranzuziehen. ———— Donorowitſch ihm die Treue brad). | 
— lverſammlungen werden von Er verlangt, daß ihr achtjähriges 
Foß' Kampagne im County. Ibn tichiedenen politifhen Faltio-) Töchterchen feiner Obhut übergeben 
Kongregmitglied George, E. SoR |uen heute mie folgt abgehalten wer: 2 Franuk Auguſt gibt an, dar bt 
Sounty am Dienziag mit @ — 3 Ei en 


| 
ten: | 
Reguläre Demokraten. | April dieſes Jahres angetraut 
lungen in der 25. und 26. Ward er- wurde, Fich mit ihrem Sloftaänger, 
die im 10. Kongreßbezirk 2 Uhr. 


1. War 
Kichard Stein, verging, und klagt 
Republikaniſche Faktion Deneen. deshalb quf Eheſcheidung. 
2. 3335 State Str., 
4 Ubr. 


14. Ward — 2624 Grund 9 
3 Uhr 30 Min. 

28. Ward — Francisco 
ſaw Upe., 8 Uhr. 

Republikaniſche Faktion 


| * 
18 
| 
a | 
das Ergebnis der Umfrage von Haus | fa 
I 
I 
| 


welche die Parteil eitung 
vorgenommen bat, und einen Der: Ir 
oleich mit dem Re fultat ber demofras | ;, | 
ſt 


zu | 


N 


Imar 
‚ui 


zu Haus, | Settun 


8 


Dailey 





Stimmen ent⸗ 
fallen. 

Wie Vorſitzender Dailey erklärt, 
haben die Ereigniſſe der vergangenen 
Woche gezeigt, daß die Oppoſition 


ib 8 


Wah 
be 
L 

W M er De, 

—:< > 


Im 


es * 
— 772 S. State Str. 


( 
S 


War 


— 


ee 
—D Durchſch aut.— „Darf ich Jhnen | 
a heut abend einen gemeinfamentanbds | 
War⸗ mann von uns beiden vorſtellen?“ — 

„Können Sie ihm denn 

— - ) 
9 0a m — — haft. — Nelli: „Sieh nur, 
| — ee SR ee <- Dune ei: Manda ilt Schon wieder umeingt |! 
nsurt Yuditorium, © Ogden und Kedzie | on Merehrern.“ — Yliifi: „Pah,| 
Be —— hiiſt das, es findet ſich doch 
en 2 uns an tan Republifaniiche Faftion der Nentrafen. | fo Merchrer, der ach ihren Fine! 
en en Keine VBerfammlungen heute. u. nringt.“ | 
— — 


1 cr» 9 — | N a ee 
Billige Renommage. — „Ges | Kaufe 
. *6 — — n 
catchatt Hat einen Wen gefun ſtern Babe ih mi unter lauter be Alte Künstliche 
Ürucband-Tırlder im Lande ist | rühmten Untatilern befunden.” — 
; in der Seimlichleit feine 2 
feit van eit = tote ‚ireion | „Wie famen Sie denn dahin?” 
Die PLAPAO-MMethode Sie flogen über mich hinweg." 
ichite, togifchlte und er«| ee ne 
lung für 7 velhe) — Glaublich. — Gaſt (zum au2: 
hilfsweiſe einkaſſierenden Pikkolo, 
| der ji) zu feinen Gunjten verrechnet ! 
int hat): „Na, wo bit Zu denn in bie | 
eisnal ar- | Schule gegangen Fpittolo: „Beim 
Herrn Oberkellner. | 
an DE. 2 | aud Teile derfelben. Wir aablen den boilen 
— „Der Zylinder ift Jhnen wohl| Wert Yrtım nefeinen oder ver Bofr. 
|THE VICTORIA FALSE Teern |® 
SPECIALTY, 


143 North_Wabajh Ave, Ede Nandoiph a. | 
äweiter Zloor, immer 200, Chicago. JU 


| 
| 
| 
— — — d 
| 
| 


Brnd) tötet 7000 
—— 


end Perfonen ‚meiden ji bel und 


nichts | 


ic 
“u 
M 
1 


8 — m edan iſche tüßun zer, 
dv tlanofamt den In u mlau 
chten Musleln das ren tj 


de ER en fie am meiften. bed ürfen — Nä 


hr⸗ zn 
| 
t 


Goldkronen und Brückenarbeit in jedem Bir 
ſtaud, vollſtändige oder acrbrchene Gebiſſe, 


21 nd 
ein Riemen. 


ruchöſſnung gemäß der Ab— 
zu ſchließen iſt, vdaß der 
ortreten lann. Schickt Euren as 
n die PLAPAO CO., Wlod 2888, 

| "io, um eine Toftenfreie Nrobe “la: 

| yao u die nötige belehrende Anweifuma 

* am. fb1Tcofon® 


ſechr unbequem?“ — „Serr ſchau — 
der — haft unbekwäm! Kann man 
ſich niecke bißchen kratzen an Kopf.“ 


Arbeitshauſe in Warrensville ver— 


' Selditrafe von $1000 hat er $300 | 
| bezahlt. 
zurückgekehrt. 


Jahren, die es in Uniform bedienten, 
gefangen genommen hätten. 


| metter 


Ben 
| Alva Watjon, Navarf, D.; Howard 
N 


Der Aufruf des Sräfidenten. 


(Fortfegung von der 1. Eeite.) 


pflichtung, die in unferen nationalen Gefeken jeit jener Zeit bis jekt 
enthalten iit. 
an und werben bewust den der militärischen Mannesfraft der Nation 
der Erreichung jenes Zweds. Die jüngeren Leute waren von anfang an 
bereit zu geben. Cie haben fidh freiwillig gemeldet, außer allem Ver: 
baltnis zu ihrer Zahl. 


züglichlien Kampffräfte, Ihre jugendliche Begeifterung, ibe Fraftvoller 


Eifer, ihr tapferer WBagemut erregen die Bewunderung aller, die ſie in 


Tätigkeit geſehen haben. Sie ſtreben nicht nur nach der Auszeichnung, 
indieſem großen Kriege zu dienen, ſondern auch nach den belebenden 
Erinnerungen, die hundertauſende von ihnen in kommenden Jahren an 
den großen Tag und den großen Dienſt für ihr Land und die Menſchheit 
haben werden. 

„Jetzt werden die Männer 
welche voll die tiefe und feierliche Bed eutung ihres Schrittes erkennen, 
werden mit ruhiger 


greifen. Nachdem ſie ſich in ihren Wohnorten eine Stellung geſchaffen 


und daheim die höhere Verantwortlichkeit des Lebens in vielen Sphären 
angetreten haben, auf ehrenhafter Vergangenheit im bürgerlichen und 
wie vielleicht kein anderer er⸗ 
Lieben in dieſem 


Erwerbsleben zurückſchauend, werden ſie 
kennen, wie ſehr ihr eigenes Geſchick und das aller ihrer 8 
Kriege um das Recht auf dem Spiel ſtehen, und ſie werden wiſſen, daß ihre 
Vergangenheit dieſe neue Pflicht zur vornehmſten in ihrem Leben macht. 
Sie wiſſen, wie ſehr dies der Krieg des Volkes iſt, wie dringend er die 
Mobilmachung und Anſammlung aller unſerer 
erheiſcht. Sie werden dieſen Ruf aber den höchſten ihres 
und demgemäß ihm antworten. 

„Dies wird unſere letzte Kun dgebung der Loyalität, 
und des Willens zum Siege ſein, unſere feierliche Ankündigung an die 
ganze Welt, daß wir durchweg zuſammenhalten in einem gemeinſame Ni 
felten Entihluß. Es it der Nuf, dem jeder wahre Manı im Lande 


mit Stolz und dem Bewußtſein folgen wird, daß er dadurch ſeinen Teil 


zur Rechtfertigung einer großen Sade beiträgt, 
jedes wahre Herz feinen höcdjiten Dienst darbietet.“ 
Unter don Nushebungsbehörden zufammen follen Vertreter des 
Arbeits: und Mederbauamtes Ansprüche auf Dienjtbefreiung enticheiden. 
Sn einzelnen Fällen mögen Arbeiter in Dienjt gejtellt werden, wenn 
ihre Arbeit aber wichtig für die Kriegsindujtrie ijt, jo Fönnen fie zum 
Diet in der Snduitrie beurlaubt werden; bi8 ihre Arbeit nicht mehr 
nötig tt oder ſie ſich läſſig erweiſen. Dann werden ſie ins Heer ein 
gereiht werden. Dieſe Leute werden auf Urlaub den üblichen Lohn 
erhalten, keine Soldatenlöhne. 


deren Aufforderung! 


Die Zahl der Leute, welche ſich unter dem neuen — ——— 
September ſtellen müſſen, iſt annähernd 12,778,750, auf Grund Hilgert, der in der Nachbarjchaft der | 


esten Bollszählung, dod) mögen c8 auch mehr fein, 


Die Quote der einzelnen Staaten ijt, wie folgt: 
Alabama .....0000....243,271 E Nebrasfa 
MR . 49,749 5 tebada ..... 
Arkanjad ........ „198,746 |New Sempihire.. 
Kalifornia .2222222....398,552 New Seriey.. 
Kolorado ...... 112, 120 Neumexitko.. 
Konnektikut ...........213,329 New Nork... 
D 29,489 | Nordfarolina 
Bezirk Kolumbia. . 43,152 | Norddafsta 
Florida ..110,940 [I 
Georgia . 309,972 
Idaho 55,401 Oregon .... 
Illinois 859,834 Pennſylvania ... 
Indiana re 340,920 |Rbhode Island 
Koma „287,847 |Sidfarolina ..... 
Kanſas 200,413 | Süddafota 
Kentucky 254,108 | Tenneffee 
Louiſiana ..212,580 | Texas 
Maine 80,770 |Uitah 
Maryland 22...162,090 | E Nermont. 
Maſſachuſetts ....483,646 Virginien 
Michigan 498,965 R Waſhington 
Minneſota .296,856Weſtvirginien ... 
Miſſiſſippi 185,715 Wiskonſin 
Miſſouri ‚396, 500 Wyoming 
Montana ... 


157,665 
16,116 
50,013 

405,509 

. 44,652 
.1,345,457 

264,242 
87,929 

739,427 

227,384 

... 84,404 
..1,087,692 
71,431 

170,649 
1.1:2%09 

251,865 

546,187 

58,363 
3 ), »16 

241,974 

146,353 

167,759 

326,377 


30,520 


Oklahoma ... 


2 
Wa 
ia 
— 
RIM 


‚117.170 gi 


Unliebſame Gäſte, 


Kleine Kriegsdepeſchen. 


Londoner Botiitenaustand beenbigt. 

London, 31. Aug. Der Ausſtand 
der Londoner Polizei ift heute beige: | 
legt worden, naddem Premier Lloyd 
George eine Aborbnung der Leute) 
empfangen und ihr Vorjchläge ges 
macht hatte. 

Milch bei Schiffstaufen. 

Portland, Ore., 31. Aug. Statt 
Wein wird künftig hier beim Stapel- 
lauf von Schiffen — * — | 

t 1 er 
erh een ach be mem ame 0 Grlnk 
allgemein einzuführen. Ehe — | | Dann * erzogen fie Maginfer 
Hafchen zur Verwendung gelangen, zen zum ihnen 
Be Ne * den ©: rg har waren fie fpurlos Verf, un— 
ern mi ünzen zum Beſten der 


den. Die Bemühungen der Polizei, 
8: 
ie belgiſchen Kriegs ihrer habhaft zu werden, I 
ı 


. : bisher als vergeblich eriwicien. 
Dr. Neitntan freigelafien. 


3 — — — 
Cleveland, Aug. 


N. 
heimgeſucht. 


vern bewaffnete junge 
drangen geſtern abend in U. 


rians Wirtſchaft, Nr. 5158 


anweſenden Gaſte, Frank Maginker, 
Nr. 
an die Wand zu ſtellen und räum-— 


‘“ 


S oO 


Au ır 


St 


nachdem er fünf und einen ‚ei. wurde geftern abend zu fpäter | 
| ner sehe | Stunde an der 57. und Halfted ©tr. 

=. = ſe J— Strafe ı ° von einer Glett rifcgen niedergerannt. 
en —7 C A C n 


M 1 an 
—** wegen Man brachte ihn nach dem Engle— 
Verbreitung von Flugſchriften aut |, 


Einſchränkung von Geburten im 3 beſorgniserregend er: 


Zuſtand für 
tlärten. 

* Verlétzungen, die er erlitt, als 
ſer an 159. Straße von einem Zuge 
de er Illinois Zentralbahn itberfah- | 


a ee ie, Iren wurde, erlag geitern 
Tentiche Mädchen gefangen 9 Francis Sojpital in der Ortichaft 


Derona, N. 3, 1. Sept. Sergeant | Aue Nsland der aus Harvey, II 
zn. hat an jeine Mutter gefchrie- ſtammende 40jährige Reynolds. 
daß ſie bei einem ——— 
—* zwei Mädchen von etwa 23 __ — m * 


Onkel: 
Köchin verlangte 


büßt hatte, freigelaſſen. Von ſeiner 


Er iſt heute nach Chicago 
S. 
„Die 


DB 


Enttäuſchung. 
Amjterbam, 31. Auguft. 


Neffe: 
es war 


auch pünktlich geben! 
3 — ich auch, Onkel 
glaubten nie, daß nach achtzehn Mo⸗ unſ're frühere!“ 
naten Tauchbootkrieg der Feind ſo — Widerlegt. — Onkel:, 
wenig zum Frieden geneigt fein! ,; it. — id) jah 3 
Imürbe,” jchreibt Kapitän von Hülz | Safe achen,“ — Student: „Sa, 
im Berliner Lokal-Anzeiger. | Dyfel, jo lange man Nod) geben | 
Ohne Zweifel Haben mir die Ent- kann, iſt es doch nicht ſo ſchlimm. 
Istoffenbeit unferer Gegner untetz | — Abgeholfen. Buchhalter 
ſchätzt. (Teiſe zu ſeinem Nachbar): 
In deutſcher Gefangenſchaft. 
Waſhington, 31. Auguſt. Das 
Kriegsamt miadıte heutes?lbend die 
Namen ven 131 weiteren Striegs- | 
'gefangenen in Zangenfalza befannt, | 
Darımter aus dem Mittelweiten: 
Fetters, M diſhawaka, Ind; 


sr 
man 


Kol 


ausgebradt ?“ 

„Weil er auf 
- Aus der Stadettenjchule. 
„Den Haußmann 


* 
Hoch 
ia 


ein 
lege: 


ſei 
[" 


inem falfchen Yarte gar nicht 
vom Spiegel wegzufriegen.“ 

—— Necht heiter. —Tonriit: „seßt| 
haben wir ım$ verirrt, das hätte ich | 
ohne Führer and) gekonnt.“ — 
Aübrer: „Mber net in jo a wildro- 
mantifche Gegend.“ 

— Reſigniert. — „Karlchen! 
deine Suppe! Etwas Beſſeres 
nicht." — „Yeider.” 

— Nicht zu vergehen. 
eben babe ich auch, 
begrüßt, meinen lieben ehemaligen Kol 
legen; er ii noch immer der alte!” 
Dame: „DO bitte, feit zivei Kahren ft er er 
Oberfefretärl” 


Mathews, Akron, O.; Harıy 
Scott, Florence, Ind.; Nobert D 
Reed, Willard, Kol.: Robert 3. 
DOwens, Allen, Ay.: Frank Miner, 
8255 Maine Str., Shicago: Emery 
Allmond, DeQueen, Ark.; Hin 
Poindexter, Pitcher, Okla.: Clyde 
Shafer, Recent, Okla.; Raymond 
Daniels, Bingham, Utah: Clifford 
Wolfe, Council Bluffs, Jowa. 


CLeſet die „Abendpoſt“ 


— 
— 





Iß doch 
gibt's 


„0: 


— Herr: 


| uMı) ’ 


Hilfsquellen jeder Art! 
Lebens auffajien | 


Wir ftreben ernit einen entiheidenden Sieg der Waffen | 


der älteren Gruppe einberufen, md die, | 


Entichlojienheit die ihnen gebotene Gelegenheit er: | 


Demoftatie | 


Malt Marrow 


Empfohlen von den 
beiten Werzten 


Unjere Seeresleitung erblidt in ihnen die vor: 


Uur echt, wenn es 
KilcAvous iſt. 


NMeAvoy Brewing Gomp. 
ADAM ORTSEIFEN, Präſident. 
Tel. Calumet 5401.— Alle Depts. 


ALMA MATER it da3 bejte Bier im Markt. 
Gebrant von der MeAlvoy Brewing Company. 


— — — — ee 


Knallle — los. 


ne 


(Für die „Sonntagpoii“,) 


Gedanken undGefühle. 


Henry Hilgert erſchoſſen, ſein Bru⸗— 


J * — Aus dem 
der Steve ſchwer verwundet. 


Wenn der Eigen 
ennutz r 
Der Mörder entkommen. lichkeit — — Sof. 
ichkeit eine Ehe eingeht, erzeugen 
ſie — die Heuchelei. 


ei Tagebuche eines 83jähri gen 
Herze und Seelenforichers, 


| Der 


Alorians Wirtichaft von Rändern | ſchließl ich, als ſie ſich das energiſch 


Fünf mit automatiſchen Revol— dem er bier Schüſſe abfeuerte 
Burſchen 
Flo⸗N 

S. Stelle; 
Sacramento Ave. — ein, befablen dem | Bruder Steve, und bon der 
Wirt und dem einzigen zurzeit dort | wurde des Letzte ren eineint yalb ° Sahre 


6564 S, Saeramento Nve., ſich hate erwweife nicht erheölich verlett. 


Zee J 
ten dann den Kaſſenapparat aus, in Tat 


Gleich 
haben ſich gezeitigi 


— 
m ’ 9 Lt. GH Crones, Nr. 6645 Green | DEM Mörder, welchen jte in ber Ber: 
Ben NReitnan bon Chicago wurde |z 
heute, 
halben 


Norma 


im St. | 


| getrennt 
"| lumbus, Kas., aufpalten, doch konn: | Zuchthaus] ſtrafe 
ten erſt er troiz Grjuchens der hieſi⸗ 


ſoeben ſehr grob uchüg iſt, 
ihren Lohn! Ten ſollteſt Du ihr doch —* * 


ja Tetlärung ausfagte, 
jeinen m 
Yeugne | ols er 
Dich betrunken nach nung Nr. 
ließ 


| Als er an einer 


arım | Divifion und State Str. vorbeiging, 
haſt Dr dem eigentlich auf den Chef wurde der 18jährige 
ei 
meinem Hut; Oreat XLales, durd) einen Schuß in 
— den linten YUrm I 
lalien wir nicht! dem Schüpen fehlt bisher jede Spur. 
Imehr Theater fpielen; der tjt ja mit, 
t mehr 


l 
| 


| 
| 


I 


2 | gen 
Nhren Herrn Gemaht | 


wood Hofpital, wo die Aerzte feinen mad bie 


Sialiener Joſeyh Caſino als der 
Tat dringend verdächtig von der Po— 
lizei geſucht. —Auch Win. E. Brad— 
ways Mörder noch nicht gefunden. 


Am ſchwerſten zu tragen hoben 
wir gewöhnlich an dem, was wir 
auf die leichte —— nehmen. 


— Schieperei, bie ſich INS Base teen find berichieden in 
jtern abend kurz nad) acht Uhr an! 1 e zn den Grauen gegen- 
| Bladharot nahe —5* St. ei ber: tandıe find eingenommen 

(wurde ber 3djährige Henn für Frauen, die anſprechen, andere 
für ſolche, die ſich anſprechen laſſen. 


* 


Norih Ave. und Sınith Str. wohnte, 
getötet und fein um zwei Kahre älte- 
rer Bruder Steve Hilgert, 411 Blad- 
hawk Str., durd) je einen Schuß in! 
| den Unterleid und in die Bruft fchiver | 
verlegt. Er fand Aufnahme im| Die meiiten Sklaven giebt e& im 
Alerianer Hofpital, wo fein Zuftand | Neie der Eitelkeit. 
als ernft, aber nicht hoffnungslos be⸗ * 
jeichnet wurde. Er war in ber Lage, | Auf der Univerfität behaglich 
ben mit der Aufarbeitung der Sache | Tas Weib Studentenreht begehrt; 
beauftragten Detektives fowohl eine| Soll das Weib jtndieren? 
Darftellung der Gefchehniffe als | Das iit fraglich. 
auch) eine gute Befchreibung des Mör- Außer Frage iſt, daß es Studierens 
ders ſeines Bruders zu geben. wert. 

Als der Tat dringend verdächtig 
wird von der Polizei der 1447 Sedg- 
wick Str. wohnhafte Italiener Jo— 
ſeph Caſino geſucht. Er wurde än— | 
geblih von mehreren Augenzeugen | 
ber Schießerei mit Beſtimmtheit als 
derjenige bez eichne t, ber die verhäng: | 
Inißvollen Echiiffe adfeuerte.e Wie _ 2 
| Steve Hilgert angibt, war er mit E3 giebt ein Ihauerlices Gegen- 
feinem Bruder damit befchäftigt, | tt des Scheintodes — c3 ijt das 
hinter feinem Haufe Möbel abzula- Schei inleben. 
den, als ein Italiener in einemKraft- * 
magen angefahren fam und in bie Auch die Ehe hat ihren Bazillus: 
| Gaffe einbiegen wollte. Als die bei- die Untreue. 
den Brüder nicht ſchnell genug Platz — 
machten, überhäufte der Kerl ſie zu- Wer des Guten zu viel tut, wird 
nächſt mit Schimpfworten und leicht zum Beſten aehalten. 
* 
‚304 er einen Pevolper, aus | mancher heimlichen Yiebe 
. Eine ypurde eine unheimliche Ehe. 
Kugel aing Henty Hilgert direft| * 
durchs Herz und töiete ihn auf der 
zwei verwundeien feinen | 
bierten 


Das Herz eines Mädchens wird 
m fo Teiditer erichlojien, wern der 
Schlüffel einen goldenen Bart hat. 

* 


* 
Wer in der Liebe mit Gold 
operiert, der arbeitet umſonſt. 
* 
Erinnerung iſt die ſicherſte Spar— 
bant unſeres Lebens. 


derbalen 


Aus 


4 


Der Liebe Schlagſchatten iſt die 
Eiferſucht. 
* 

Eiferſucht iſt die Raupe am 

Blütenſtengel der Liebe. 
* 

Gar mancder hat ein Mädchen 
zum Freſſen lieb — und hinterher 
liegt es ihm im Magen. 

Dr. S. G., New 
— — 


War doch geiſtesgeſtört. 


altes Töchterchen Ida aeftreift, aber 


Der ze. entfl oh nach der 
und ließ dabei ſogar feinen | 
Kraftwagen im Stich, der von der 
Polizei beſchlagnahmt wurde. 
Auf der Suche nach BradwaysMördder 
Die Unlterſuchung betreffs der 
Ermordung von Wim. E. Bradway 
hat bisher keine greifbaren Reſultate 
Die Polizei, ſowohl wie 
der Leichenſchauer ſ Xinen volltom— 


men davon überzeugt zu ſein, daß ſie 


VYork. 


Elmer Schlueter nach der Anſtalt für 
irrſinnige Verbrecher überführt. 
Vor etwa Jahren haite ſich 
Elmer Schlueter im Kriminalgericht, 
vor Richter von, gegen die Unkllage 
des NRaubüberfalls zu verantworten. 
"Sein Vater, Hermann Schlueter, Nr. 
4028 St. Youis Ave, forwie feine 
Geſchwiſter wieſen tmährenb des 
| Prozeffeg darauf hin, daß er geiftes= 
ftört fei und deshalb nicht für feine 
Sat verantiworilih gemacht werden 
da ein der Staatäun: 


Wei 
amt 


a 


Ton eines — namens J. Nor— 
man Cook vermuten, auf * Spur 
ſind, das iſt aber — alles Sie 
man annimmt brachte Cook "Brad, 
ſchweren Verlegungen bei, 
nachdem dieſer ſich entweder gewei— 
gert hatte, ſeine —* Tochter ‚ge 
zu heiraten, oder aber die — 
Abſicht fun dgegeben Hatte, ie gegen | FENNE, 
de Willen ihres 5 Vaters 2 feiner , al tihaft ins Feld geführter Sad: 
Frau zu machen. Frl. Cook ſowie verſtändiger ihn aber für zurech— 
ligre Wiutter, die von ihrem Man. : jungs zfähig erklärte wurde er ſchul— 
lebt, ſollen ſich jetzt in Co— 1Pig befunden und zu lebenzlänglicher 

verurteilt. Sn der 
Shenfanftalt in Koliet untergebracht, 
+ begann er darauf bald ein ſehr ſelt⸗ 
ſames Weſen an den Tag zu legen 
und anfangs voriger Woche kam der 
offene Wahnſinn bei ihm zum Aus— 
bruch. Am Mittwoch iſt er darauf 
nach der Anſtalt für irrſinnige Ver— 
brecher in Cheſter überführt worden. 

EEE 
War nicht zu verhüten. 


Zehniähriger Knabe von Kraftwagen 
| überfahren und fchtwer verlekt. 
Yn der 22, Straße und Albany 
Mvenue wurde geitern abend Der 
ızchnjährige Rudolph Frand, Nr, 
39 W. 22. Straße, dom einen 
S Waſh⸗ 


von S. MM MeCartbv, 
Strait- 


gelenkten 
innerlich 


von 


gen Polizei dort noch nicht in Haft 
|genommen werden. Wuch Eoof, der! 
murtde bisher nicht er=, 
Braͤdway wurde wie er in 
einer auf dem Totenbette abgegebenen 
bon Goof mit 
langen Wteffer angegriffen, | 
am Donners.ug feine Woh- 
2819 Indiana Ave. ver— 
Flottenſchüler angeſchoſſen. 
dunklen Gaſſe 
Theater anı 


hinter dem Deardorn 


Io 
oO 


Vernon Holmes, 


Zögling der Flottenſchule in 36W. 
ington Straße, 
wagen überfahren und 
ſchwer verleßt. Das Kind wurde 
nach dem St. Anthonius Hoſpital 
überführt. MeCarthy wurde nicht 
verhaftet. da nach Angabe von 
Augenzeugen Unfall unvermeid 
lich) war. 

—>9 ⸗ 

Kurz und Nen. 


leicht verlegt. Yon 


ES eher. wa. 
Kurz und Nen. 
Der 63 Jahre alte, aus Odeſſa 
| gebürtige Jacob Finkelſtein erſuchte 
das Kreisgericht, ſeinen Namen in 
Jacob Fink umändern zu dürfen. 
* Im Wesley GBHoſpital ſtarb — 
geſtern abend der drei Monate alte * Die 40jährige Frau Anna 
Dorſey Heß aus Kilbey, Mich. Das Gem, 2126 W. Ohio Str., ſtarb ge— 
| Stind wurde, wie berichtet, vor eini- | ern an „einen n Schädelbrud), den fie 
Tagen verlegt, als der Kraft |Tih am Freitag zugezooen hatte, als 
ivagen, in dem c3 Fich mit feiner |da3 Geländer ihrer rücdhwärtigen Ve: 
Muiter befand, an 24. Straije und |randa unvermutet nachgab und fie 
Michigan Avenue mit einem ande: |vom zweiten Stodwerf auf den Hof 
ren Auto zuſammenſtieß. hinabjtürzie. 


* 





(Für die zwunititammwit” 7 


Die Zimmergärtnerei. 


1 
4 
I 
I 
i 
I 


Braktiihe Winfe für Kultur und: 
"lege der Zimmerpflanzen. | 


Wurzelkraͤnkheiten. 


| 
| 


Falſches Begießen. — Schlechte Ernäh- 
rung. — Wurzelkranke Top'gewächſe. 
Trockenbeit. Ballentrocken— 

heit. 


| 
I 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
5 I 


Häufig leiten die mwärmebedürfti- | 
gen Simmergewähle an Wurzel: 
trankheiten, die auf mannigfacdhe Urt, 
meiit aber dur faltes Gießwaſſer, 
entftehen. Jede Zimmerpflanze follte, 
ivie wir jchon früher in der YUbhand- 
tung über das Giehen ausgeführt 
haben, nur mit bandivarmem, minde= ! 
tens aber mit abgejtandenem Waffer | 
gegofien werden, das die Temperatur | 
tes Raumes angenommen hat, in 
welchem fie fteht. 
Falſches Begießen. 

N wenige ſorgloſe Blumen— 
ſreunde gießen ihre Lieblinge mit eis— 
taltem Waſſer; die Folgen dieſes 
Leichtſinnes zeigen ſich raſch, die 
Wurzeln gehen zugrunde und die vor— 
dem ſchönſte Pflanze iſt verloren. 
Neben der Verwendung zu kalten 
Waſſers verurſacht auch übermäßige 
BEewäſſerung nicht unbedenkliche 
Krankheitserſcheinungen. Man muß 
bei jeber Pflanzenkultur die Wach 
tumszeit von der Ruhezeit zu trennen 
wiſſen. In der Zeit regen Wachs— 
tums hat die Pflanze ein großes, in 
der Zeit ber Ruh: naturgemäß nur 
ein fehr geringes Nahrungsbebi:rfnis. | 
Sn der Aubezeit erjalten die Pflan- | 
zen nun Fatt der mädigen Feugtio- 
feit, der fie dann bedürfen, rur zu oft 
immer und immer wieder MWafier, | 
»a8 fie natüriih nicht verarbeiten, 
und da au) die Tonne im Winter 
teine Strajt sefikt, Torwie Die Pflanzen | 
ferner ter freien Luft nicht auzgejeßt | 
werden fönnen, fo trodnet die Erde 
riet aus, fonderi: nimmt bei zu Itar= 
tem Beaiehen eine jchlammige ‘Be- 
ſchaffenheit an, wird Tchlieglich Tauer, 
die Pflanzenwurzeln erfranten, fau- 
len, und, wenn die Urjace bes 
Uebel3 nicht zeitig bemerit und ab 
geltellt wird, tit feine Netiung mehr 
möglich. 


* 
u 


af, 
icht 


8* 


o 
9 
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* 
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Schlechte Ernährung. 

Wird zur unrichtigen Zeit zu r 
lich gegoffen, dann werden ven‘Pf 
zenzellen auch zuviel Nabrunasitoffe | 
zugeführt; anföngli werben diefel= | 
ven no} durch Chlorophylförper auf 
genommen, moturd, wie der berühmte | 
deutfche Pflanzenphufiologe feititellte, | 
ein unverhältnismäßiges Anwachſen 
der Zellen hervorgerufen wird. Sie 
dehnen ſich aus, verlängern ſich, wer-⸗ 
den ſtraff und geſpannt. Vielfach bil⸗ 
den ſich ſogar Erhöhungen, die als 
kleine, dunkle Flecken durch das Auge, 
oder auch als Heine Erhöhungen bei | 
einem Befihlen de3 Blattes mahr- 
nehmbar find. Wenn man 3. 8. die 
Blätter eines begojienen Gummibaus | 
me3 genau betrachtet, jo wird man 
ohne viel Mühe viefe Erhöhungen 
wahrnehmen fünnen, Wird nun durch | 
allzu vieles Giehen die Wurzeltätig- 
teit ungünftig beeinflußt, einesteils 
dadurd, dak die Näfie die Tempera 
tur des Erdreiches herabdrüdt, ans 
dernteil3, weil das Wafler den Sau: 
erjtoff in der Erde, der von den Wur- 
zeln aufgenommen wird, verdrängt, 
jo läßt naturgemäß aud) die Zufuhr 
pon Nährfioffen nad den einzelnen 
Blattzellen nad, vielelben verlieren 
ihreSpannung und fallen zufammen; : 
die Pflanze mweltt dann. E3 ergibt 
jih hieraus zur Genüge, dab da3 
Welten feuchter Pflanzen als eine 
Folge zu reihlicher Bewällerung nur 
dann einzutreten pflegt, wenn fchon 
vorher durch vermehrte Zuführung | 
von Waffer auch eine iibermähige Zu: 
führung von Nährftoffen erfolat ift. 

Wurzelkranke Topfgewächſe. 

Wurzelkranke Topfgewächſe ſollten 
immer möglichſt bald verpflanzt wer— 
den. Man topfe ſie aus, ſchüttle, wo 
dies möglich, die geſamte ſaure Erde 
von den Wurzeln, waſche letztere rein 
und ſchneide die erkrankten Wurzel-⸗ 


ich⸗ 


e 
lan: 


teile ab. &3 ift nun eine Hauptjache, | 
daß die jo behandelten Gewädhje in 
möglichft Heine Töpfe verpflanzt wer— 
den. Diefe Töpfe müfjen reichliche 
Ciherbenunterlage erhalten, damit 
das Mafjer aut abziehen tann. Die 
zu berivenbende Erde foll leicht und 
mit viel grobem Sand und grob zer= 
jtoßener Holzkohle vermijcht fein. So 
behandelt, wird manche wurzelfrante | 
Pflanze bei Tehr vorjichtigem Begies | 
ben neue Wurzeln treiben und fich zu 
voller Schönheit entfalten, wenn man | 
fie zur rechten Zeit mieder in einen 
ungemefien großen Topf mit entipres | 
chender Erde verfeht. Uebrigens iit 
ouch Die fogenannte Gelbfucht meiit 
eine Folge zu reichlicher Berwäfferung. 
Trodenbeit. 

Leichter, al? zu reichlich begoffene, 
merben in der Regel jene Gewädhie 
geſund, die durch große Trockenheit 
wurzelkrank geworden ſind und dann 
ein mattes, welkes Ausſehen zeigen. 
Das Gießen darf nicht leicht genom— 
men werden, es iſt vielmehr eine nur 
durch praktiſche Erfahrung zu ler— 
nende Kunſt. Die weitaus meiſten 
und gerade die ſogenannten Saug— 
wurzeln befinden fi in ben unteren | 
Teilen des Iopfes; wird nun nicht) 
genügend gegofien, jo fann das Wai- 
fer nur die oberen Erdſchichten durch— 
feuchten; Died genügt aber nicht, die | 
Erde wird im nnern de3 Wurzel: | 
balles troden, die Wurzeln werben | 
welt, und jchließlich veht die ganze | 
Bflanze zugrunde, | 

Ballentrodenheit, | 

Die dem Blumsnfreund unentbehr- 

lihen leichten Erbarten befiben bie 


Spafmacher Frank Buſh iſt auf der 
Liſte. 
* * 


| Un der Spike des Rialto—Hro— 
gramms ſteht das Singſpiel „The 
Wrong Bird“, in welchem Morſe 
Moon die Hauptrolle ſpielt. 

* * * 


* 


Beſtimmungen über den Wohnnngs- 
wechſel feindlicher Ausländer 
deutſcher Abſtammung — 
Männer und Frauen. 


Regiſtrierte feindliche Ausländer 
deutſcher Abſtammung, Männer und 
Frauen, welche aus ihrer Wohnung 
in eine andere, in — Regi⸗ 
jtrierungsbezirt liegende Wohnung Fi. FR ; . 
ng müffen En Wohnungs: Iin Zomn” ift im Columbiatheater zu! 
wechiel fofort dem Megiftrierungs- || fehen. 
beamten des Bezirfs melden und ihn || ——— 
ihre Regiftrierungsfarte vorlegen, }| 1 2 2 
damit der Beamte den Wohnungs— Allerlei Wandelbilder. | 
wecjel darauf beitätigen fanıt. u 

Regiitrierte feindliche Ausländer 
dDenticher Abitammung, Männer und 
Frauen, welche ihre Wohnung in ei: ; 
nen anderen Regiſtrierungsbezirt 
verlegen wollen, bedürfen dazu ciner 
Erlaubnis. Sie müfjen fid beim Re— 
arjtrierungsbeamten De3 Bezirks, tr 
cm fie wohnen, um Dieje Erlaubnis 

; bewerben Ddardı Ausfirllung eines 
Formulurs, welches der Beamte 
ihnen geben wird. Sie müſſen dem 
WBeamten anch ihre Regiſtrierungs- 
tarte vorlegen, damit die Erlaubnis 
zum Umzug, falls ſie erteilt wird, 
darauf beſtätigt werden kann. Ver— 
ſagt der Regiſtrierungsbeamte die 
Erlaubnis, ſo kann der Geſuchſteller 
beim Bundesmarſchall Berufung ein: 
legen. Die Entſcheidung des Bun— 

desmarſchalle iſt endgiltig. 

Der feindliche Ausländer, dem der 
Umzug aus einem Regiſtrierungsbe 
zirk in einen anderen geſtaitet wor— 
den iſt, mus ſeine Ankunſt im neuen 
Bezirk ſofort dem Regiſtrierungs— 
beamten dieſes Bezirks melden und 
ihm ſeine Regiſtrierungskarte vorle— 
gen, damit der Wohnungswechſel 
Darauf beitätigt werden fanıt. 

Ein Wohnungswechſel unter 


| 


Sames EC. Eoopers „Veit Shoiv | 


In dem neuen Mutualdrama „Ihe ! 


.ebepil“ tritt Gail Kei.. in einer 
‚ien.oll: auf. Ya . Eur: 
ruth ein abenteuerlich geſinntes 
NMädchen, ſtärzt ſie ſich unter dem 
„omen „Bob“ in den verichiebdenften 
»ann:.zoftümen in „en Strudel des 
Yeben?, > fie am Ende des GStüde: 
in den Kleidern ihres Gejchlechts er- 
iheint. Sie trägt feh3 verjshiedene 
Männertojtüne. 


ay2 
ers, 


* 

Seſſue Hayatawas nächſtes Auf- 
treten kommt in „His Birthright“, 
einem Filmdrama, in welchem Ma— 
rin Sais, Tſuri Aoki, Mary Ander 
ſon und andere mitwirten. Haya— 
oma ift nit nur ein quier Film 
Haufpieler, jondern auch ein tücd 
tiger Songleur; kürzlich gewann ei 
eıne Mette dadurch, dak er 15 Bil- 
iardfugeln 15 Minuten lang in der 
Luft fpielen lieh. 


* 


* 


Uebertretung dieſer Vorſchriften ſetzt 
die feindlichen Auslander unter an— 
deren Strafen auch der Feſtnahme 
und der Feſtſezung für die Dauer 
des Krieges aus. 
John J. Bradley, 
Bundesmarſchall für den nön, 
lichen Diſtritt von Illinois. 


— — ——— —— — — 


2 
ſer aufzunehmen. Dieſe Eigentüm— 
lichkeit tritt auch bei allen Erdarten 
und Erduiſchungen mehr oder weni— 
ger zutage, ſofern leichte Erde darin 
enthalten iſt. Iſt alſo die Erde ein— 
mal in einem Topfe ſtaubtrocken ge— 
worden, dann zieht das Waſſer beim 


Gießen direkt an den Topfrändern 
hinab und zum Abzugsloch am Boden 


uſtande nur ſehr ſchwer wieder Waſ⸗ 


Eileen Sedgwick iſt für die weib— 
liche Hauptrolle von Eddie Polos 
„The Lure of the Circus“ ausge 
ſucht worden. Sie iſt in der Rolle 
die Nachfolgerin der erkrankten Mol— 
lie Malone. 
| x 
| NRopyden Keith, von der Gingipiel: 
Idühne ber befannt, wird in Mae 
Murrays nächſtem Fılm, „Ihe Scar 
‚kt Strain“, mitwirten. 


' 
i 


* 2* 


„Hugon the Mighty“ iſt der Titel 
von Monroe Salisburys nächſter 
Bluebird-Auffſührung. Salisbury 
ſpielt die Rolle eines franzöſiſchen 
Canadiers. 
* 


* > 


Ihurjton Hall wird in dem neuen 


ıtelnden Lieblinge an Irodenkeit lei- 
ı DEN, 


| Das 
Civic Orcheſtra wirkte 


gengenommen. 


mann; morgen abend letzte Vorſtel- 
lung, „Madame Butterfly“ mit Mu— 
zio, Braslau, Kingston, Marr und 


pertoire 


Direktor beabſichtigt, 


und Lillian Iſabelle. 
rung iſt mit neuen Szenerien, Koſtü— 
ı men, 


| Tänze. 


ITrin auf dem Programm, 
|Badben fpielt die einzige Rolle 


des Topfes hinau, ohne fich der Erde 
mitzuteilen. Diefes DBerhalten fällt Dean auftritt, die Hauptrolle fpielen. 
dem untundigen Pflanzenpfleger niht Das Stüd iit nah Louife Winters 
cuf, er fann auch gar nicht auf den; stopelle „Ihe Magnificent Jacala‘ 
Gedanken fommen, daß feine krän⸗ geſchrieben. 


Bluebirdfilm, in welchem Priscilla 


— 
“a 


* * 


i Ruby La Fapetie mird 
neuen Unriperjalfilms „Ihe 


» 

meil eben bei ballentrodenen 

Dflanzen die oberen Erbfchichten in 

der? ſeucht ſi Aus di er 2 Ye 

ver Regel jeudit find. Aus ‚diefem Da“ und „Ih: Man Who 
immer, in 


in den 
Yellow 
* Would 
BG | 3 i I< fer 6, “ J J 
Srunde empfiehlt es ſich Not Shoot“ zu fehen je 
tränfelnde Pflanzen cu2zuftogen, un | * * 
Frde dp Mur: 4 ar | 5 — 4* 

Erde und Wurzeln unterſuchen zu ABillion in Beans“ iſt der Titel 


en 2 — 2 er 
fünnen,. Sind die Wurzeln faul oder dee nächſten Bluebirdfilms für Edith 


iſt die Erde ſauer, dann wird, wie er: 4 
oben ausgeführt, verpflanzt, iſt — William Lawrence ſpielt 


Erde ſtaubtrocken, dann legt man den 
ganzen Wurzelballen ſolange ins 
Waſſer, bis ſich die Erde wieder mit 


Feuchtigkeit geſättigt hat, was 
Colonial. — Diefes Haus ijt 


viele Stunden dauert. 
Das Lehte Volksfingen der Civic mit dem Singſpiel „Jack o'Lantern“ 


* 


* * 

Frant Elliott, früher Theda Baras 

Partner, wird mit Mae Murray in 
„The Scarlet Strain“ ſpielen. 


— — — — 


* 


— — — 


Für Muſitfreunde. mi: engliihe Düynee 


om Ds Q & > > * ee. * > > — Pr 
Mufic Afjociation fand am Freitag !für die Saifon eröffnet worden, un | 
abend | 


‚im Wafhington Part untec ter der Direktion Charles Dillington | 
ber Leitung bon Irving ones ftatt.\und unter Mitwirkung von {Fred 
von 2. Wiontelius geleitete | Stone als Hauptdarfteller,, der von 
mit, \einer 100 $Stöpfe zählenden Truppe 

Ars | umgeben ijt. 
Die Eintrittsprüfungen zur Aufsj Stupdebater. Hier hat 
nahme in bie Berufstlajjen der Chi: | William Hodge ein Gaftfpiel in fei- 
cago Mufical Affociation finden am ner neuen ameritanifchen Komödie 
15. und 14. September ftatt, Anmel- | ‚U Cure for Gurables“ eröffnet. 
dungen werben bis zum 12, eniges (&r fpielt die Charakterrolle eines 
jungen Arztes in Kentudy. 
= * ME Bladitone — „Ihe Country 
Das letzte Ravinia-Programm Couſin“, das Luſtſpiel, in welchem 
lautet: Heute nachmittag Konzert der Booth Tarkington und Julian Street | 
Great Lafes Kapelle; heute abend |in New Dorf einen fo großen Erfolg | 


> 





* * * 


„Fauſt“ mit den Damen Maſon und erzielten, kommt hier mit der eng⸗ 


Braslau und den Herren Harrold, 


| h te liſch⸗amerikaniſchen 
Rothier und Marr, Dirigent Hage— 


Schauſpielerin 
Garrick. Ein 
Schauſpieler, Walter Howard, hat 
ein Melodrama verfaßt, das unter 
dem Titel „Seven Days Leave“ den 
Urlaub von Kämpfern behandelt. Es 
Opernſaiſon außer Muratore den weten sprechen Eu 
N I I Murator gun: td ich n Shi 
franzöſiſch-iriſchen Tenoriſten John — jetzt auf dem Spielplan 
—— — befien Re Powers'. — Ina Claite tritt 
Dvd — = „Otello hier, neu in Chicago, in dem Be⸗ 
er 2 —* IE | Inscofchen Luitipiel „Polly with a 
erdis „SOON Mast“ auf, in Gemeinschaft mit einem | 
guten Enſemble. 
Cohn's Grand. J 
Tailor⸗Made Man“ bleibt hier auf 
— dem Spielplan. | 
ä Mit James E. Coopers „Sight- — Br Hier hat diel 
8” 27 in a ’ ⸗ 2 — 
Kara: nd e Safikungen von 
D 2 5 &€ J 31⸗ 
Garter Theater ein. A.n der Spitze TE seht. 
iteht Gus Fay, dem Soknnie Walter, nad wie por volle Häufer 4 | 
Elmer Tenley und andere zur Seite Brinceh — Maraaret Illing⸗ 
ſtehen, desgleichen Michelena Pen— * "8 Hfniel in „nes of| 
netti, Katherine Diden, Emily Dyer —* A MEET U. OREERE NN 
* wo. or 2 (ou Fort. 
Die Auffüb- Dlympic — Hier ift um | 
Gefängen und Tänzen reich | u 
Mer — Sp © 1 Barole, | 
ausgejtatiet und betitelt jih „Wait — La Salle. — Die fünfte Woche 
a Minute”, Der Chor iit aus zivan=|, oh oft“ Hat f 2 
in anterkien Bübfhen Mädchen „. von „Ob, Look!“ hat begonnen. 
wenn (it e o) MoodE, — Das unvermüfiliche | 
PER } — „Friendly Enemies“ bleibt hier auch 
— Ifernerhin die Attraktion. 
— J Rue tritt —5 h > 
mit neuen Oejängen auf, desaleichen | 
der Baritonift George Meszarlane. | Deutfhes Altenheim. 


Prinzeffin Radjah tanzt orientalife Am fommenden Dienstag, nach⸗ 


—— 8 Uhr, findet im Lincoln 
Ze nn Srubgebaude die momgtliche Ber-| 
— Be MRufic Hall „et  fanmılung des Frauenvereins des 
Adele Rowland als Vortragskünſt- deutſchen Altenheims fit. Frau 
Sarah Ernft Kahle und Herr Chriſtoph 
ın | werden die Amvejenden nit mufita- 
Ti lifhen Darbietungen erfreuen, er 


englifcher | 


Daddi, Dirigent Bapi. 
a 3 * 


Campanini hat füe die nächſte 


au 


Garlos" aufzuführen, 


VBaudevilles und Burlesken, 


% 
.- 


* 


| 
| 
| 
—— | 
| 
| 


* * 


Tom Barrys 


= 


„Ihe Eternal Barrie 
* E 


* 


Mitglieder der Nähklaſſe werden er— 
„Young Wisdom“ von Rachel fucht, ſich um 1 Uhr nachmutags im 
Crothers iſt das Stück, welches im Lincoln Klubgebäude, Germania 
Great Northern Hippodrom aufge- Place und M. Clark Str. einzufin- 

führt wird. den. 
* * * | i | 


Frank Zinney und feine Truppe 





|Ulerandra Carlisle zur Aufführung. | | 


i Int 
ı djtil, 


| befuchen. 


| Tinngeltangel sollte jeder 


| Baumel3 


Sonntag 


Eigentümlichfeit, in völlig trodenemitreten in Me’':der3 auf, auch ber 


Leſet die „Abendpoſt' 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. Septeniber 1918. 


Des Zeichners Sommerfahrt 


In ſchwarzweißen Bildern dargeſtellt von 
Roſenberg. 


⁊ 


und 


3 


— — — 


ur, 


— 


/ 


Pi 


U 9 


Weiter goht der Weg nach Süden 
Nach New Orleans, wo den müden 
Wanberer die Hitze kränkt, 

Die ſich auf ihn nieder ſenkt. 
Gaſtfreundſchaft iſt Südens Brauch 
Dies weiß das Muſtito auch: 

Zur Begrüßung iſt's zur Stelle. 
Sonſt ſieht man dort ſchöne, helle 
Und auch ſchöne dunk'le Frauen. 
Um die Faſtnacht kann man ſchauen 


Tee a Tree wen. 


Bereinsfeitliggleiten. 
Luͤrenaburger Schobermeſſe. 


Das jährliche große Feſt beginnt heute 
am alten Ort. — Letztes Piknik des 
Berliner Vereins. — Ungarn pikniken 
heute in Eriefa Vark. 


Wer Freude am geſelligen Volksleben 
follte nicht verfäumen, die Yus 
vemdburger Schobermefie zu 
Die Schobermeſſe, die am 
Sonntag und morgen in 
Gärten von Karthäuſer 
Nr. 6647 6668 


heutigen 
den 


Ebert, Ridge 


Ave., Rogers Bart, ſtattfindet, iſt ein anfangs dieſer Woche zu bleibendem Leute ſollten zu dieſem 3 
verbunden mit Ausſtellung Au 
von Obſt, Gemüſe und Blumen. Wer ſich 


Erntiefeſt, 


an dem Anblick diefer Matitrgaben erz= 
freut und feine Nentntiie eriveiiert Dat, 


: — — a Ant “X 
mit erflärenden Neimen verjehen von Nohannes Walter. |Nkten ven germann Bahr, gewählt. 


A tig 


| aller Wereine, jowie 


| | meln fich nach den Sommerferien am | 


Dort die ‚„Mardi gras“ Parade, 
A nicht im Sommer — ſchade. 


ß 
ber 


Und ſo iſt die Reiſe fertig, 

Weil es wirklich gegenwärtig 

In Chicago friſch und kühl 

Iſt es wie ein Höochgefühl 

Wenn man heimkehrt und ſich dann 
Von der Reiſe ausruh'n kann. 


TE — — — — — — 


den Vorbereitungen betraute Ausſchuß 


Bevorſteheude Vergnügungen. 


t ſchon ſeit längerer Zeit an der Arbeit 
und hat alles auf das beſte beſorgt. Im 


Falle von Regenwetter werden die Gäſte 


Hente und demnächſt ſtattfindende 


| 
| 
\ 
| 
| 
| 
| 


und 


I 


\der am 21. September beginnenden | in die Gem 


in der inneren Halle auf ihre Rechnung 
tommen. Tickets im Vorverfauf 2 
an der Stalle 3öc. 

Am nwrgigen Montag bält 
Blattdeutide Bilde Bel: 
mont Nr 39 im Hemen Hain bon 
Nivervieiv Barf ihe Tommerfeit ab. 
Die von der Gilde mit den VBorichruns 
gen betrauten Herren haben jchon tiich= 
tig gearbeitet und file mannigfache ls 
terhaltung und Verwirtung gelorgt, Wie 
e3 jich fie ein plattdeutſches Volksver— 
anügen geziemt. Bus Feitfreude wird 
das Auswirfeln von Sommerwürſten 
und Echinfen unjtreitig viel beitragen. 
Der Eintritt fojtet 25 Cents, 

—  — 


Buiy Temple Thester. 


u, 


Tireftse Zeidemann wird demnäcit 
mit den Broßen beginnen, 


Direktor Conrad Seidemann trifft 


fenthalt in Chicago ein, um die 
roben für die erften Aufführungen 


B 


wird alle Eoracır hinter fich werfen md | Spielzeit zu leiten. Die meiften jei: 


in das 
Damit die Beſucher ſich ſo raſch wie 
möglich in die richtige Vollsſtimmung 
einleben können, wird der Wirt. Herr 


Karthäuſer, mit Hilfe ſeiner Gattin das 


Beſte, was Küche und Keller zu liefern 
vermögen, auftiſchen, u. a. die Lurem— 
burger Nationalgerichte, gekochter Käſe, 
Z3wetſchentorte uſw. Zur, Befriedigung 
des dürftigen Menſchen iſt ein gutes 
Bier (ſogar Bockbier), ein gutes Glas 
importierter Moſelwein und für die 


richtige Verdauung „eng gutt Letzebur-⸗ 


ger Quätchen Dröpp“ vorhanden. Es 
werden Preiſe erteilt für die beſten Er— 
zeugniſſe an O 
ferner ſind Preiſe ausgeſetzt für Kegeln, 
Tanzen und Voltsſpiele. 
Beſucher ſich 
Der Reinertrag iſt für die 
Kämpfer in Frankreich beſtimmt. 
Ser Berliner Verein hält 
ſein drittes und letztes Piknik der Sai— 
ſaiſon am heutigen Sonntag in 
Garten in Niles ab. 
Vorkehrungsausſchuß hat auch diesmal 
in ausgiebiger Weiſe für Unterhaltung 
für Jung und Alt und für Erfriſchun— 
gen geſorgt. Auf Zahlreiche Beteili— 
gung der Mitglieder und ihrer Ange— 


anſehen. 


i 
hörigen und Freunde tvird nerechnet. 

Ser Scodeuburger Komitat 
Kroaten firanienunterftilks 
ungsperein Halt am heutigen 
im Gurefa Park, 
W. Irving Park Blod., von 1 Uhr nach— 
mittags an ſein erſtes Piknit mit Preis— 
fegeln ab. Eintrittslarten koſten im 
Vorverkauf 30c, an der Kaſſe 40 Ets. 
Das Nomite har feine Mühe gejcheut, 
den Beſuchern vergnügte Etunden zu 
bereiten. Für Schöne Kegelpreije, Ers 
friſchungen und guten Imbiß iſt aufs 
beſte geſorgt. Mitglieder mit Abzeichen 
haben Zutritt. 

Ser Denifd Galizie 
Sranfenunterfübungsper 
ein veranstaltet am morgigen 
Montan im Mibland Grove, Gidfe 
Aſhland Ave. und Addiſou Str., ſein 
erſtes großes Sommerfeſt, verbunden 
mit Preislegeln und Tanz. Der mit 


r 


Obſt, Gemüſe und Blumen, 


Das berühmte 


3424 | 


fröhliche Volksleben eintreten. Iner Darfteller und Darftellerinnen 


| werben ihm binnen fürzefter Zeit fol: 


| 
| 
| 


angejegt werben. 


gen. Er und feine Stünfiler erklären 
fich mefentlich beftärkt in ihrer opfer= 
willigen ?Freudigteit an der ihnen 
bevorstehenden großen Aufgabe dur 
die Beobadhtung, dat die Zeilnahne 
bon allen Seiten, wie es fi) beim 
Verkauf von Abonnements zeigt, eine 


Ur 


'fehr lebhafte fei und eine durch reigy: 
gemachte | 


lichen Beluh erfolgreich 
Spielzeit ihre Bemühungen 
werde. 

Als Eröffnungsoorftellung tft für 
Samödtag, den 21. September, „Ro 
meo und Nulia” 


frönen 


wird am Gonntag, dem 22. Gep: 


‚tember, nachmittags, wiederholt. In 


„u; den Hauptrollen 
ct | 


Weitglieder des Theaters mit: 
Janſſen, 





große Intereſſe, 
Werken in Chicago en 
wird, hat die Direktion veranlaßt, 
„Es lebe das Leben“ für dieſenAbend 


wirten faſt allt 
Hannah 
zn 
Adolf Stoye, Ullrich 

Richard Leuſch, Paul Geh— 
Hans Zoder, Joſe Danner, 


Schubert. Für Sonntag abend iſt der 
Schwank „Das kleine Schokoladen— 


mädchen“ zur Erſtaufführung ange- 


ſetzt, um ſeine andern Ortes erprobte 
Heiterkeitswirkung auch hier auszu— 
üben. 
den erſten literariſchen Abend. 


das 
ge 


D 


42 


zur Aufführung zu beſtimmen, ein 


Stück, deſſen packende Wirkung ihm | 


einen dauernden Plaß unter Suder- 
mann: Bühnenwerten gejichert hat. 
&3 wird am Mittwoch, dem 25.Sep- 


a 
— — 


tember, abends, aufgeführt und am 
folgenden Sonntag, nachmittags, 
wiederholt. Für den erſten Kammer— 
ſpielabend (freie Bühne), der auch 
das erſte Auftreten des Direktors 
Conrad Seidemann bringt, hat die— 
ſer „Kinder“, eine Komödie in drei 


Proben ſind in vollem Gange. Alle 
Ausſchüſſe an der Arbeit. 


— 


Das Stück, das den ſo überaus En 
dultivien Wiener Schriftiteller in 
einer feiner originellen Sdeen zeigt, | 
iſt hier noch nie gegeben worden. | 
Die Direktion möchte den Charat- | 
| 
| 
| 


Eifyundert Mitwirfende, 


"eftipiel in engliiher Sprache enthält 
|ter der literarifchen und der Sam: 
i merjpielabende dur ein für biefe 
Abende feit gefichertes Publikum 
ftimmt feben. Sie ladet daher drin 
nn 3 n» 9 em? fir dieſ . — ar * * 
ıgend zu Bun — ment 8 Met: |Die Vorarbeiten für das hiftorifche 
Fra u sen Kammerfvielabenbe, | Veitlpiel, welches in der zweiten 
| * u Re 87.00 eg 83 =, Bode der Chicagoer Meitlichkeiten 
8 re — 9 aus Anlaß der HYundertjahrfeier des 
und $1.75; für die fünfzehn literari- tes “linoi® am 10. Dftober 
lan AK - 299,50. 818.75. 815 Staates „sllinois am 10. Dttober 
ioen Abende: $22.50, $18.75, $15, | * — — 
— — om und den felgenden Tagen im Wubis 
811.25, $7.50, $8.75. Die Dutend= |, . Er ——— 
0, $11.20 | toriumtheater zurQAlufführung fommt, 

n or; | haben in diefer Woche 


|farten foften $16.50, $13.50, 
‚u allen OB — — 
Nachdruck begonnen. Es iſt eine große 


nenbilder. 


Yo. | 


„x. 


mit allem! 


| 


| 





ie 
3.5 
und 810.00. Sie ſind zu a V 

———— 2 Sieh hie (ie Aufgabe, im Verlaufe von ſechs 
is auf weiteres ſind die Se: | m ehunberb 6 Qiehhaber- 
ichäftsftunden des Theaters läglich Wochen erg — meiſt RER 
von 11 bi8 2 Uhr. Um diefe Zeit if THaufpieler zur Muffühtung eines 
tet ein Vertreter der Direktion in | derartigen Wertes vorzubereiten. Daß 
Ider Ihenierkanzlei, Eingang vom !!e 10 jhnell gefunden murben, bas 
|Bühnentor des Bush Temple Inea- | denkt die Leitung des eitipiels den 
ausgezeichneten Organifationen, Die 
on diefem hochpatrioti= 


ſters, anweſend und nimmt Beſtellun- ausgezeich, 
gen auf Abonnements entgegen. ſich freudig io 
| — ſchen Werke, das unter den Auſpizien 





— 
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re ee ET 


ıteiligen. Shnen war es möglid, in 


des „Council of Defenfe” fteht, be= | 


Ginfadjes Verfahren gibt Geſundheit 
und Jugend zurüd. 


Gin altes Geheimnis. 
Dieſer Mann bekämpft nach einem ein⸗ 
fachen Plan Vater Zeit. 


H. H. von Schlick iſt Hunderten und 


zwölf Szenen, neue Lieder eigens Taſenden von Männern und Frauen 
dafür komponiert. — Hiſtoriſche Büh- als Wohltäter der Menſchheit bekannt. 


Er hat das Geheimnis feiner Vers 
twandlung bon einen Fränklichen, dhs⸗ 
peptiſchleidenden in einen ſtarlen, tat⸗ 


Wohl, die Maſſen ſind im Fluß! kräftigen Mann bekannt gemacht. 


Mit 40 traf Hr. von Schlick, ein lör⸗ 
perliches Wrack infolge Magen- und 
Blutſtörungen, zufällig Boris Maro— 
leff, einen geborenen Bulgaren. 

Marokeff war bei ſeinen 96 Jahren 
ein körperlicher Rieſe mit klarem Geiſt, 
kühnen Augen und friſchem Ausſehen. 

Marokeff erklärte, daß in ſeinem 
Lande die Bewohner in ihren Geſund— 
heitsmethoden ſich nie von der Natur 
entfernen. Die abgehärteten Kinder 
werden mittels 14 Kräutern in gutem 
Zuſtand erhalten, welche den Organis— 
inus von Giften befreien, das Blut und 
die Nieren reinigen, den Magen und die 
Leber regulieren. 

„Ich ſtelle es für Sie her,“ ſagte er 
Hrn. kvon Schlick, „es beſteht aus Blät⸗ 
tern, Rinde, Blumen, Wurzeln, Pflan⸗ 
zen, Fruchtſamen und Kräutern. Sie 
werden wie neugeboren fühlen.“ 

Herr von Schlick verſuchte dieſes na— 


2 
> 


var eine große Entdedung. Er floß 
einen neuen Baft nit dem Leben. Heute, 


türliche Heilmittel; Marofeff3 Rezept ' 


| 
. 
+ 


* * 
& Ans evangeliichen Gemeins 
+ den von Chicago und Vim- 
: gegend. 
ae 
geleitet 
Snlemögemeinde, Wentworti Ave. und | 
W. 25. Str. und S. Emerald Ave. 
und 68. Str. VPaſtor J. A. George. 
Heute findet in der Hauptkirche 
engliſcher und in der Kapelle deutſcher 
Gottesdienſt ſtatt. In dieſem Monat 
fangen wir den Konfirmanden-Un- 
terricht an. Alle Soldaten unſerer 
Gemeinde wurden 
meindeverſammlung 
te Mitglieder 
auch 


| 
! 
I 
! 
I 
| 
| 
| 


in unjerer Ges! 
als voll berech⸗ 
unſerer Kirche er⸗ 
klärt, ohne Beitragszahlung. 
Die Kollekte von 
hilfe-Gottesdienſt 


unferem Striegs= | 
wurde der Stalfe| 


| Heeresdienit einrüden mußten, 
feine Mädchenklaffen zur Aufführung 


fürzefter Zeit die hunderte von jun- 
gen Leuten und Kindern zu verſam— 
meln, denen der Hauptanteil an der 
Darstellung der verfchiedenen Grup= 
pen zufällt. So hat das „Altenheim“ 
mit feinem rührigen Vorftand unter 
Leitung von Frau Clara Yiehtmeper 
ihon am vorigen Mittwoch faft die 
polle Zahl der Darfteller der Gruppe: 
„Begrüßung LaFayettes in Kaskas— 
tia“ verſammeln können. Der Turn— 
bezirt wird feine mo&lgejchulten 
jungen Leute, foiweit fie nicht zum 
und 


nah den 60, tit er jünger, al3 da er mit 
4U den Ice zu nehmen begann. 

Von Schlick verichaffte jih die Kraus 
ter von Europa, Ajien und Afrika. Bon 
Schlicks kränkliches Weib wurde ſtark. 
Sie gab es ihren Freundinnen. Hr. von 
Schlick konſultierte Aerzte, welche es auf 
ſeine Güte prüften. 

Der Ruf des „Bulgarian Blood Tea“ 
verbreitete ſich. Heute wird er von 
Hunderten und Tauſenden in jedem 
Staat gebraucht, um damit die Schwäche 
eines hohen Alters zu bekämpfen. Es 
ſind darunter glückliche Mädchen, welche 
ins Jungfrauenalter treten, oderFrauen, 
welche in den Wechſeljahren ſtehen. Alle 
loben und empfehlen es. Die Leute ers 
halten ihre Starke und Lebenskraft wie- 
der, das Vlut wird frifch und rein und 
da3 euer und die Jugend Fchrt denen 
zurück, welche ſchon verzweifeln wollten. 

„Bulgarian Blood Tea“ iſt in großen 
Familien-Paketen, welches für fůnf Bo— 





einer ganzen Reihe von Szenen zur 
Verfügung ſtellen, und die Turn— 
vereine werden den rühmlichſten An— 
teil an der Vorſtellung haben. Vor 


Anfang 12 Uhr 
die 


von Shakeſpeare 
Die Aufführung | 


Ele! 
Waizenegger, | 
je Brüdfner, Kohanna Eifemann, | 
ı ler Laub, 
| Haupt, 
ring, 

Kurt Beniſch, Max Haniſch, Willy 


Die erſte Woche bringt auch 
U> | 


ubermanns | 
gengebragji | 


|ausbildungsilajfe vollendet und ihr 


e — allem in jener großen Gruppe, Die die 
er ſynodale riegshilfeKommiſ- * nn ' 
fio a a. = ee begeiſterte Teilnahme ber 
er nn =. a ge Ian der Erhaltung der Union unter 
u sten S5Ar, DIE Sincoln und Karl Ehurz zeigt. 
| früher, in der Hauptfirche im Wlonat |” \. EN 2 = Spieles. bi 
| Ottober abzuhalten. Die Bräfidenten |, ie erjten Bilder bes Spieles, bie 
die Herren Then, | In Die graue Vorzeit zurüdführen und 
Schnur, Fred Kantad und Hengy dann bie Belehrung ber „sndianer 
Schill bilden das Komite. Die Sonn: | Durch Bere Marqueite zeigen, werben 
|tagieularbeiter der Kapelle verfam- don Studenten der Loyola Univer!i- 
aa tät gegeben werden. Die St. Bauls- 
| Dienstaa, den 3. September, und die, | gemeinde unter Leitung bon Paltor 
|jenigen der Haupttiche ann Montag, | Bitter verftärti ihren Dramatijcen 
|den 16, September bei Fräulein | lub, um bie von ihr ubernommene 
Apdolph, 7608 Eberhart ne. 
Frauenvereine jind rüftig an der Ar 
beit für die Vorbereitung zum Bazar, 
Das Innere der Stapelle wurde in , 2 i 
ichöner Weife neu dekoriert. Unfer | Wurf berzuftellen. Ein reich 
Salem Heim Department zählt nun || E N; 
über 200 Mitglieder. Der Kirchenchor | NETUNZ vorbereitet. N tn 
der Hauptfirche machte einen jchönen | Sorgfalt werden bie Koftüme, 
Ausflug nah der Jacſon Bart | polltommen hiftorifch treu fein mer= 
Beach, woran auch der Chor und die | den, bergefiellt. 
jungen Männer der Kapelle teilnab: | Finauzausſchuß am Werk. 
— 3 3 * — * — 
men. Geit unferem leßten Bericht tra=| Die wichtige Vorarbeit der Finan- 


| { HP 1 Ya + Acsor| » . . 2 , 
ten folgende junge Dlänner in dasHeer zierung iſt im vollen Zuge. Obwohl 
ein: Paul Daemicke, Harry Beck, Al— 


⸗ RR = | ypie bei jeder ähnlichen Veranftaltun 
| red Onitt, Georg Henridien, Sil⸗ ‚aus diefen Kreiſen die — 
liam Lautz, Br. Kraus, Mr. Kolb, Beloranis befteht, daß die innah- 
Mr. Front, Eugen Gerih, Wen inter den Ausgaden zurückblei— 
Madenroth. Rob. Jungren. Adam hen, ja fogar ein Ueberfchuß, der lo— 
Betz iſt wieder bei uns. Henry Thor⸗ falen Wohltätigkeiten zufallen ſoll, 
mahlen traf zu ſeiner aroßen Freude till der Ausſchuß 


sR Sellera m D.  jerivariel wird, 
web. „Seliers, umeren EHEMALUGEN | noch ganz ficher gehen und feine ge 
Hilfspaftor, auf Frankreichs Boden. 


— ee " Ifamten Kojten, wenn irgend mög- 
Baftor R. Niebuhr, Sekretär der fy- | 
nodalen Srieashilfe, hielt und einen 


tntanpff 4 9 4 Om 0 £ 8 
— — Vortag. sm Laufe des jarz eingelaufen find. Nunmehr tjt 
Monats September werben wir in 


: i J eine Aufforderung an alle diejenigen 
|der Hauptfirche zwei neue Flaggen | ,.. T 3 
einweihen. 


Johannesgemeinde, Garſfield Ave. und 


e 


Seiten herrſcht die regſte Tätigkeit. 
Die Künſtler ſind an der Arbeit, um 
die Dekorationen und den Plakatent— 





Mohawhl Str. Paſtor Alf. E. Meyer. ſtalten, daß eine ſeiner V 





Der Männerverein wird jedem un- vollkommen würdige Vorſtellung 
ſerer Soldaten ein Gebetbüchlein zu- Stande kommt. Gelingt der Plan des 
ſchicken. Die Adreſſen der jungen Ausſchuſſes, wie es den Anſchein hat, 


Paſtor zugeſtellt werden. 


Mitglieder wurden vom Kirchenrat Vorſtellungen ſelbſt 


‚les Hart, 


Jurner | 


Die | Öruppe zu bejeten. Kurz auf allen! 


ges 
hmüdtes Programm wird zur Erin 
größter | 
bie 


ey 2 x . = l 
|lich, durch einenGarantiefonds deden, 
su dem bereit3 mehrere taufend Dol: | 


| Arbeiten des Ausfcuffes fo zu ges | derartige 
eranftalter | 


nate reicht, erhältlich. Durch die Bojt 
»1.25. 5 Rafete per Pojt 85.005 7 Bas 
fete per Rot $6.25. Portofrei und vers 
Ihert nach) Empfang des Preifes zuges 
jandt, oder ich jende e3 Euch C, D. D. 
Adreſſiert H. H. von Schlid, Prefiden 
Marvel Vrodutt3 Co, 324 Marvel 
Dldg., Pittsburg, Ba, !inzeige 


| — 


ſchönen Künſte ſo viel zur heutigen 
Entwidlung des Staates beigetragen 
haben, werden ſo in der würbigjten 
Veife mit ihren Mitbürgern zufams 
men die Chicagoer Feitmoche begehen. 
Darum rechnet der Ausfhuß auch 
darauf, Binnen tenigen Tagen bie 
Summe voll beifammen zu haben, die 
es ihm ermöglichen wird, unter allen 
Umftänden feine großen Pläne durchs 
| zuführen, 
| Muiik, Gejang und Tanz. 

Der Singverein hat unfer Verfung 
jbon Wilhelm Boeppler bereits meh» 
rere Proben der das ganze Werk tras 
(genden Gefänge äbgehalten, deren 
Zerte durchwegs neu gefchrieben find. 
Mit voller Hingebung werben bie 
ſchwierigen, zum Teil ganz neu foms 
Iponierten Chöre einjtudiert. Das 
Orcefter wird aus 50 Mann des 
Symphonie Orchefters beftehen, und 
Chor und Orcejter werden nicht auf 
‚der Bühne fein, um den ganzen Rah: 
men zur freien Entfaltung der Maf- 
fengruppen offen zu halten. Die 
Iänze des Wertes werden von Marie 
| Yung geleitet werben, die befanntlich 
in meifterhafter Weife derartige große 
Gruppeneffette auf der Bühne zu ar« 
rangieren verjteht, und die den vielen 
Mädchen, die eine genügende Vorbil- 





ergangen, bie dazu in der Lage find, | dung in Tanz und Bemegung befiben, 
durch Beiträge zu diefem Fonds bie! den fünftlerijchen SHliff für eine 


| Vorftellung beibringen 
fann. Unermüdlich ift Arthur Hercz 


su'mit Hilfe von Auguft Meyer-Eigen 


tätig, um an allen Dorten die Bro- 
| ben zu überwachen und fo zu leiten, 


wecke dem die veranfchlagten Koften voll und| daß aus der getrennten Vorbereitung 
3 neue|aunz herein zu bringen, bevor die bier |ein einheitlich harmonifches Bild fich 

ihren Ertrag | aufdauen foll. 
einde angenommen: Char- | bringen, dann dürften alle Garonto⸗ die neuen Dekorationen, die die Erin— 
Henry W. Martus und ren ihren Beitrag voll zurückbezahlt nerung an manche Bilder befonders 


Dazu gehören auch 


Frau Einilie Markus, Fred Wepp- erhalten. Es handelt ſich, wie immer aus der Geſchichte Chicagos feſthal— 


Iner und Paul ®. Winkeimann. Wir wieder betont wird, nicht 
I 

Drdnuna auf: | delt fich un eine patrioiifche Kundges 
merffam: Sonntagihule um 9:15) bung der Bürger deutichen Stammes, 
Uhr, engliſcher Gottesdienſt um die ihre Liebe zum Staate Illinois, 
10:15 und deutſcher um 11:15. In der ihnen ſo reichlich vergolten hat, 


tene neue Gottesdienſt— 


den Frauenverein wurden aufgenom- was ſie ihm an hingebungsvoller Ar- 9 
men die Damen Magdalena Zaum, beitskraft geleiſtet haben, durch eine 


Bertha Hamesfahr, Liſetta Neebe hochkünſtleriſche Feſtaufführung be— 
und Regina Recher. Unfer jährliches kunden wollen. Wer von dem, was 
Pienif in Harms Grove nerlief in er unter den reichen Möglichkeiten von 
jeder Hinfiht Schön und erfolgreich, | Sllinois verdient hat, nur einen ganz 
Der Männerverein durfte einem in- |tleinen Zeil zur Gicerftellung der 


| tereffanten Vortrag von Kohn Me-|Koften eines einzigartig prachtvollen 
‚md fünftlerifchen Ungebindes zum 


Gillen, Mitglied der Gefundheits 

| Diftrittsbehörde, laufen. Die Her- | bunbertiten Geburstag des Gtaates 
Iren Adolph Baumann und Georg E. | beiträgt, der erfüllt damit cine Pflicht 
'Kuehl wurden als Mitglieder aufge: | der Dankbarkeit. Alle eftlichkeiten 
Inommeit. Herr Henry Steftler, eines | diefer Jahrhundertfeier ſtehen in die— 
unferer beften Mitglieder, folgte dem Tem Zeigen. Die Bürger beutfchen 
Rufe des Vaterlandes und dient in | Stammes, 
der Marine. Folgende junge Männer | 
traten in leßter Seit in die Armee und | 
Marine ein: Walter 


Geo. Mayer 7 ans a. 

rn or Anstalt. Die Zahl 

Chriſt. Rud. Trooſt, Charles Kur— 8 
zendorfer, FredA 


von Chicago und Umgegend 
dArnold, Rudolf Broſ— Connie“ en uf 
— —— * u ‚auf 3000 aeichaßt. Nebit den Teitred- 
feit, Kohn W. Kaberli und Franz U. geld | de 


| ui 2 * Nnern Paſtoren G Plaßmann Louis 
| 9 treue (5, 5 ' * gi ee 
Kaderli. Frau Gertrude 6 arljon, mit Kohlmann und Sutob Piſter nahmen 


Aſſiſtenz bon Frl. M. Holttamp, UND | am Brogramm aktiven Anteil die 
Clara Srone, wurbe als Precinet gerren Paſtoren J. Bollens, J 
Captain zn Verlauf bon Krieg: Schuber, ©. Ad. Niedergefaß und F. 
ſparmarken in unſerer Kirche er⸗ Hindert. Der Kirchenchot der Juung 
nannt. nuelsgemeinde von Chicago unter fei- 


sr 


[2 


Fräulein Martha Jud und 
Frl. Anna Krieger haben den drei— 
jährigen Kurſus der Sonntagſchul⸗ Frau ‘des 
| Leitung bon Frl. Unna Feil leiiteten 
auf mufifalifchen Gebiete 
Waiſenhausfeſt. lerbeſte. Auch der patriotiſche Teil 
Waiſenhausfeſt. Das fand vollen Beifall. Die Einnahmen 
am 25. Auguſt abgehaltene Waiſen- betrugen über $3580. 


Zeugniß erhalten. 


beſtbeſuchten in der Geſchichte der 
der Anweſenden 
wurde 


nem Dirigenten Prof. Ediw. Gemmer, |} 
und die Zöglinge unter! 


das Al-⸗ 


+ um eine | ten iverben. 
Imadhen auf die am 1. Juli eingetre- | Wohltätigkeitsangelegenhrit. ES han-| 


die mit ihrer Pflege der) 


Wir reduzieren 


jeden Bruch 


Ihiedenjten Nationalitäten gebils 
der Ausſtellung 

Reihe von Liedern ſingen wird, hält 
de, Klar! und Adams Str, Zim- 
jeder Chor, wird erfucht, fih ihm 
der fremdfpradjigen Nationalitäten, 
tat zu beiwverien. 

leıcht oder kom- 

by ten Bandagen 


Der Maſſenchor. 

Der aus Angehörigen der ver— 
dete Maſſenchor, welcher während 
jeden Tag eine 
l 
morgen nachmittag präziſe 2 Uhr 
im Commonwealth-Ediſon Gebäu— 
mer Nr. 1034, eine Generalprobe 
ab. Jeder Geſangverein der Stadt, 
anzuſchließen. Im Beſonderen gilt 
dieſe Aufforderung den Vereinen 
welchen hierdurch von Neuem Gele— 
genheit geboten wird, ihre Loyali— 

> «< 
pliziert. mit unse- 

/ | ren selbstfabrızıer- 
Kustenfreies Anpassen und reeile 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 912 


IT TejIIT: FAR) 


"\GEO»-WEGNER. MGR. 
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feit geftaltete ji) zum größten und 


EX König. I54. N.5S!IHF AVE. 


Hiſtoriſches Feſtſpiel. Epottet des hohen Alterh. 
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riſchen Körperſchaften Gehorſam und Unterjtügung 
zuwendet, gleichviel ob ſeine Partei ſiegreich war oder 
nicht. Die Alliierten ſind daher geneigt für die 
Wiedereinberufung der aufgelöſten konſtituierenden 
Verſammlung einzutreten, und dieſer neben der Ent— 
ſcheidung über Sibiriens Schickſal auch jene über die 
Zukunft der Länder zu überlaſſen, welche dem ruſſiſchen 
Reiche durch den Frieden von Breſt-Litowsk verloren 
gingen. Inzwiſchen darf den weiteren Entwicklungen 
in Be Dften mit großem Interefie entgegengejchen 
erden. 


Der AUrbeitertag 1918. 


Als vor 25 Nahren die damal3 nur geringe An- 
schl von Gewerfidaften arı Mrbeitertag ihre erite 


Parade abhielten, wurde deren Beweggründe vielfad) 


30. Sahegann — — — — — - — — — — Ar. 3. 


Namensänderung? — Unnstig! 


Aus einer Sonder-Stabeldepeihe der Chicago 


Zribune, datiert „Rei den amertfaniihen Armeen in! 


Frankreich, 29. 2 Chris Nehmer 
bon Ontanagon, Midh., jagte zu einer Gruppe (deut— 
fer) Gefangener: 

„Die Leute zu Haufe rieten mir, meinen Namen 
zu ändern, aber mein Kämpfen hier zeigt, daß derglei- 
Ken nidyt nötig ilt, da durch dasielb n Amerifanis- 
mus nur Kar zu Tage tritt... .“ 

Ein Offizier antwortete auf die Frage, wie e& 
Tomme, dab; die Amerifaner fo jehr tätig jeien (an dent 
betreffenden Srontabichnitt): „Dieie Divifion ift zu 
41 Prozent deutihen Stanımes. Alle find Freiwillige. 
Sich’ daraus Deinen eigenen Schluß... .“ 

Ras fanı der Scylus fein; was fann er beja- 
gen? Doch nichts Anderes als dies: Die betreffende 
PDiviiion Fampite fo auffallend lebhaft und tayfer, weil 
fie zu 41 Prozent aus Männern beiteht, die neben ben 
allen ameritantihen Soldaten aeneinfamen Trieb- 
federn, von zwei beijonderen, ihnen eigentümli- 
en Gefühlen und Münichen Befcelt find: dem, das 
törichte Geſchwätz, Amerikaner deutſchen Blutes ſollten 
und wollten nicht gegen Deutſche — ihre Blutsver— 
wandten — kämpfen, nachdrücklichſt Lügen zu ſirafen 
und durch die Tat zu zeigen, daß das deutſche Blut 
auch in Amerika die gelobte Treue hält und ganz 
beſonders pflichtgetreu iſt, und dann: ihr Mög— 
lichſtes dazu beizutragen, der deutſchen Militärautokra— 
tie das Grab zu graben und dem deutſchen Volk zu ſei— 
nem Recht zu verhelfen: durch ſtarkes ſiegreiches Vor— 
wärtstragen des Sternenbanners — der Flagge der 
gerechten Demokratie. 

Mit anderen Worten: Das beſondere lebhafte und 
tabfere Kämpfen der amerikaniſchen Soldaten deutſchen 
Stammes iſt zurückzuführen auf die Tatſache, daß ſich 
bei ihnen zu der Liebe zu Volk und Land und der Loya— 
lität des Amerikaners geſellt, die Liebe zum deutſchen 
Blut und deutſchen Volk: der heiße Wunſch, das Be— 
zweifeln der Treue der Amerikaner deutſchen Stam— 
mes als gedankenloſe oder niederträchtige Verläum— 
dung hinzuſtellen, und dem deutſchen Volke möglichſt 
ſchnell die Befreiung aus unwürdiger Herrſchaft und 
das, allen fortgeſchrittenen Völkern zuſtehende Selbſt— 
beſtimmungsrecht zu ſichern. 

Für uns hier iſt am wichtigſten die Tatſache, daß 


* 


durch das Verhalten „unſerer Jungen“ unwiderleglich 
bewieſen wird, daß Männer deutſchen Stammes ebenſo 
gut behufs Hochhaltung und Förderung eines gro— 
Ben Gedankens gegen das eigene Blut zu käm⸗ 
pfen wiſſen, wie auf Befehl hoher Herren von Gottes— 
gnaden und behufs Erhaltung und Förderung der In— 
tereſſen ihrer Dynaſtien. Letzteres taten die Deutſchen 
Jahrhunderte hindurch. 

Der Boden Deutſchlands (und der angrenzende 
Länder) wurde gedüngt mit deutſchem Blut, Bern 
fen von Deutihen im Antreffe von und auf Be- 
fehl ihrer Serren. Daß trotdem bier und da gejagt 
werden fonnte, c3 fer ein ungeheures Unrecht, Mmeri- 
fanern deutihen Stanımes zuzinnuten, gegen deutiche 
Soldaten zu fampien, da3 war eine Verirrung, die jic 
nur aus der ungeheuren Gefühlserregung und nervö— 
fen Spannung der Zeit erklären läht. Daß fie duch | 
dic Tat abaetan und zualeich die Pilichttrene und den | 
FRampfmut des deutihen Blutes ir Amerika in fo auf- 
fallender Weife dargetan wurde, das ilt ein Glücd, für | 
da3 wir den braven Nunaens jener zu 41 Prozent! 
deutſchblütigen Divifion und all’ den anderen tavferen 
Sungen deutichen Blutes in Amerikas Seeren nicht ge- 
nug danken Ffönnen, 

Die Namensveränderung tt unnötiqn — nur auf 
die Pflichterfüllung kommt's an. Das ſollten jetzt auch 
die Aengſtlichſten und Kurzſichtigſten erkennen. — — 


Sie Lage in Sibirien. 
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Die ji zur Zeit in Sibirien vollziehenden Por: | 
gange werden nur zum aeringen Teil durd die bon | 
dort ausgehenden Periähte beleuchtet. Sm Allgemeinen | 
fteht jedoch feit, dat; fi) dort zahlreiche politiihe Par- | 
teien gebildet habeıt, welde aus der von den alliierten | 
Streitkräften angeitrebten Vertreibung der Bolihavifi 
und der Sclbitändimmachung des Landes beionderen 
Vorteil zu erlangen, wenn nicht gar jich das entjcheiden- 
de Wort bei der Organificrung der geplanten fibiriicher 
Republik zu jihern juchen. „Regierungen“ beitchen 
feit Längerem in Wadivoitof und in Omst, dod) iit es 
den Bemühungen der verbündeten Diplomaten gelun- 
gen, einjtweilen deren acmeiniames Wirfen zu Gıntiten 
ihre8 Programms heebeizuführen. Die Zage wurde 
weiter verwifcht durch das Bemühen des Generals 
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Horvath, bisher Führer der Antt-Bolihewiki-Truppen 
In Oftfibirien, fih zum Diktator Sibiriens aufzu— 
ihmingen, und als jolder ih an die Spite aller gegen 
die Boliherwifi tätigen rufitichen Streitkräfte zur Stellen. 
Um einen Konflift mit den czecho-Slovaftichen Truppen 
und den unter dem Kommando des japaniichen Gene- 
rals Otani ſtehen Scere der Alliierten zır vermeiden, 
haben jich Iegtere aenötigt geiehen dem Chrgeize Hor- 
vath3 einen entichtedenen Dampfer aufzufegen. Ob 
er bierdurd; zur Verzichtletitung auf feine weitgehenden 
läne und zur Unterordnung unter die in AMadivoitof 
beitehende proviioriihe Regierung veranlaßt werden 
wird, bleibt abzumarten. Die Alliterten vertreten den 
Standpunft, dab durdy ihre Anwesenheit in Sibirien 
und ihre uneigennüßigen Bemühungen, Sibirien von 
den Bolichewikis zu befreien, dort eine Art Waffenftill- 
ſtand zwiichen den verichiedenen politiihen Parteien 
geihhaffen wird, und da es im hödjten Grade un- 
wimnjdhensiwert ericheint, daf; irgend eine der Parteien 
verjucdht, ehe die Rube und Ordnung int Zande ber: 
geitellt worden, die Sachlage zu ihrem beionderen 
Vorteil auszunutzen. 

Die fünftige Stellung Sibiriens al3 Staatsiwefen 
hängt enge mit dem Gejhid Rußlands zufanımen, Ein 
bollitändiger Sicg ber für die Demofratiiierung der 
Welt fampfenden Nationen würde den Ruſſen die 
Möglichkeit jihern, ihr Stegierungsproblen feibjtändig 
zu löfen. Tas beite Medium für dieje ichiwierige Auf: 
gabe wiirde die Fonjtituierende Verfammlung fein, die 
im legten Herbit erwählt, von den Bolihewifi jedod) 
aufgelöjt wurde. Bon gejegliher Standpunkte und 
dem der demofrattichen Theorie ericheint dieie Störper- 
Ichaft die geeignetite zur Vertretung der Anfidhten und 
Wünjhe des rufiiihen Volfes. Die Tatiache, daf die 
überwiegende Mehrzahl der Delegaten Sozial-Revolu- 
tionäre find, fommt nur nebenfählih in Betracht. 
Die Theorie repräientativer Regierung bedingt ala un— 
abmweisbar, dab ein jeder den erwählten parlamenta- 
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dab das Endergebnis de 


in stage gejtellt, und die Zeitungen gewährten ihr 
nur wenig Beachtung. Morgen hingegen, wenn die 
Scere der organifierten Arbeit, jett iiber 3,000,000 | 
zählend, in ihrer „Win the War”.Parade marjcieren, | 
werden jelbit jene, die früher ihre Ziele befümpften, | 
ihnen zujubeln. Diefe Aenderung der öffentlichen ! 
Meinung iit nad) und nadı dur beitändige Agitation, 
Erziehung und Organilation herbeigeführt und wäh: 
rend des verflojienen Jahres beträchtlich durch die Be- 
reitwilliafeit gefördert worden, mit welder die orga- 
nifierte Arbeit in den Kampf für demofratiiche Sdeale 
eingetreten iit. 

Die organisierte Arbeit hat fih nicht auf Mo 
beihräntt, um ihren Batriotismus zu beweifen. Ihre 
ritfbaltloje Unterjtügung der Regierung in der gegen. 
wärtigen Krijis ift die beite Antwort auf jede bezüg- 
liche Frage, und entipricht den Anfhauungen von Män- 
nern und rauch, die republifaniihen Sdealen buldi- 
gen. Sie alle haben erfannt, daf wenn eine Regierung, 
die auf diejen Ndealen aufgebaut ift, ftürgt, ein jeder 
amertfanifcher Bürger, der diejes Namens wirrdigq tt, 
einen perfünlihen Verlwit erleidet. Die organtiterte 
Arbeit unterjheidet zwiihen einer Regierung, die von 
den Saunen eines Mannes oder einer Fleinen Gruppe 
Männer abhängig ift, und einer foldhen von, für ımd 
durd) das Volf. 

Der Arbeitertag des Jahres 1918 wird durd) 
feine ?eier den Unterfchied zwiichen den zwei Regie- 
rungsiyitemen berborhebei, die gegenwärtig um die 
Serridaft ftreiten. Der Gedanke, auf den fich diefe 
Spiteme ftügen, it älter als irgendeine Nation. In 
der Tat, Nationen find nur cin Zwifchenfall, ein Schritt 
in dem Kampfe für menichliche Freiheit undAufflärung 
acgen die veraltete Theorie der Regierung, wie }ie fo 
berausfordernd durd) das deutiche Sunfertum reprä- 
jentiert wird. 

DOrganijierte Arbeit ftellt nit eine Friedens- 
bewegung dar. Während wir den Tag berberjehnent, 
da Streitigkeiten zwischen SKapitaliiten und Arbeiter 
nicht Jänaer umjer indujtrielles Zeben beunruhigen, 
weigern wir ums unfere Beitrebungen durdy einen NVer- 
zicht auf das echt zu Jähmen, gegen Unrecht zu jtreifen, 
wenn andere Methoden verjagt haben. Nm weiteren 
Sinne ilt diefe Theorie auch auf unfere Regierung an: 
mwendbar, tvenn jie zur Einigfeit gegen jene Prinzipien 
der Mutofratie auffordert, durch welche die für unjer 
Regierungsinitem mahgebende Mehrheitöregel gefähr- 
det wird, 


— ee 


Ans Paris Wird dem Londoner Blatt „Daily 
Mail“ berichtet: Folgende Zahlen geben ein Bild des 
Zujteoms, den die Rropinzitädte während de3 Krieges 
erhalten haben: Marfeille, da8 vor dem Striege 
550,000 Einwohner hatte, zählt nın 947,000; Bor- 
deaur bor dem Striege 260,000, jekt 325,000; Nantes 
170,000 vor dem Kriege, jeßt 190,000; Bourges vor 
dem Kriege 49,000, jett 110,000; Orleans vor dem 
Kriege 72,000, jest 110,000; Le Mans vor dem 
Striege 69,000, jett 96,000; Tours vor dem Sriege 
67,000, jegt 103,000. 

* 


* * 


Die allgemeinen Parlamentswahlen in Holland. 
Ueber die tor Monatsfröit in Holland abgehaltenen 
Karlamentswahlen lapt fih die „Neue Zürcher Zei- 
tung“ vom 10. Juli aus den Haag folgendes Schreiben: 
Vorgeftern haben in ſämtlichen achtzehn Wahlbezirken 
de3 Königreichs der Niederlande die allgemeinen Wah- 
ler für die Simeite Kammer der Generalitaaten jtattge- 
funden, und zwar zum eritenmal nad) dem Grundjaß 
des allgemeinen und gleiden Stimmrcdts. Das Icktere 
wurde mit einem äußerit vermwicelten Verhältniswahl- 
yitem ausgestattet, deijfen Erklärung wir unjern Lejern 
lieber vorenthalten, um ihnen ein mehrtägiges Kopf- 
wch zu erfparen. Diejen „integralen PBroporz“. wie 
feine Schöne Bezeihnung Tautet, ijt e83 zuzuschreiben, 

3 Mahlausganges erit drei oder 
vierlage nad dem MWahltage amtlidy befanntgegeben 
werden fann. Im ein halbes Tugend Nammermandate 
ipird namli mit dem Bleiftift noch herumgerechnet. 
Aber in den großen Zügen lalt fih das Bild jchon ab- 
jehen, und man fann jhon heute jagen, daß die erite 
Anwendung des allgemeinen Stimmredt3 Holland 
richt au3 der politischen Berjungfung, in der c8 durch) 
den Mangel einer regterungsfäbhieen Parlamentsmehr— 
heit feit Jahren Iebt, herautgehoben hat. Die Haupt- 


ſache nämlich, die Schaffung einer regierungsfähigen 


Pehrbeit, ift namlih audy durch die Anftrengung des 
3. Sult und durd die Berufung neuer Bürgerichichten 
an die Wahlurne nicht erreicht worden. Die Parteien 
der Nechten md die der Yinfen ftehen ji in gleicher 
Zahl gegenüber: 50 zu 50. Wie haben alfo nad) wie 
vor feine Regierungspartet, die fih auf eine zuverläf- 
fige Majorität in beiden Säufers des niederländischen 
Barlamentes ftüßen Fönnte, Allerdings iit die Nechte 
beifer aeitellt als die Sinfe. Denn im Oberhaufe ver» 
firate fte über eine jtarfe Mehrheit und im Unterhaufe 
fchlen ihr bloß zwei oder drei Stimmen, um aud) hier 
eine Mehrheit bilden zu fünnen. Aber fchlieslich fehlen 
ihr eben diefe zum Negieren unerläßlihen paar Stims 
rıen, ımd fo fann von der Berufung eines ausgeipro- 
chen Eoniervativ-Elerifalen Miniitertums eben nicht die 
Rede fein, von der Perufung eines Iiberalen Kabinct3 
natürlich nod weniger, und e& bleibt denn nichts ande- 
re3 jibrig, al3 zu dem alten Mu&funftämittel eines Ge- 
ihäftsmintiterium® zu greifen. Das bisherige Ge— 
äftsminiiterium Cort van der Linden war ein Hein 
wenig liberal angehaudt. Das neue Geihhäftäminiite- 
rium dürfte vielleicht einen Heinen 
Anjtreich aufweifen. Aber, wie aejagt, c$ ift dafür ge- 
forat, dab die Yaume des Nüdfchrittes in den Nicder- 
landen nidyt in den Himmel wadien. Cine recht be- 
datterliche, aber von allen Stenneri: der Verhältniffe vor- 
augefehene Eriheimung ift die ausgeiprochene Nieder: ! 
lage der iiberalen und demofratiihen Bürgerparteicn. 
In alten Haufe befaßen fie nod) 39 von 100 Siken. 
sn der neuen Kanımer werden fic eine recht beiheidene 
und böllig einflußlofe Gruppe ven hödyitens 15 Mit- 
aliedern bilder. Shre 24 verlorenen Site verteilen 
jih auf die Sosialdemofraten und die Ratholifen, unter 
denen man die Hlerifalen zu veritchen hat. In dem 
zu zwei Drittel proteitantiihen Solland tft die Fatho- 
(tfch-Elerifale Barter jegt mit 30 Mandaten die füh- 
rende Rartei. Die Sozialiften fommen mit 25 Siben 
aleih nad) den Klerikalen, aber darımter befinden fich 
drer Sie fozialiftifher Diffidenten, weldhe anarchiſti— 
ichen Grumdfäßen huldigen und zu der offiziellen Zei- 
tung der niederländiihen Sozialdemokratie in der hef- 
tigiten Oppofitton Stehen. Von den Slerifalen md 
Soztaldemofraten abaefehen, erölict man in Solland 
run da traurige Schaufpiel einer ungehenerlichen 
Sarteizerfplitterung. Haben fih doch nicht weniger als 
dreißig Gruppen und Grüppdhen um die Gunft der 
Wähler geftritten. 


Eonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918. 


dir. 


Wir überihäsen töridht alle Dinge 

Zumeijt im Trugichein eines falfchen 
Lichts, 

Dann wandeln fich die großen in neringe, 


Die Fleinen gar verwandeln fich in nichts. | 


| 


Am heutigen Eonntage werden wir | 


alfo zum eriten Male von dem Gefnats 
ter der NAuspuffroßre, dem Gefrächze 


der Hupen und dem Nuchhe-Gejchrei der | 


a“ 
3 


Sitze 


Verbündete Dereine. 


Sie machten geſtern ihre Empfeh— 
Iungen für die Yegislatur befannt. 


Indofficren 99 Kandidaten. 


Mehrheit der Kandida— 
ten für die Legislatur, die Verband 
unterſtützen wird, ſind Demokraten. 
— Kandidaten für andere Aemter. 


Ueberwiegende 


Die Verbündeten Vereine für ört— 
liche Selbſtregierung machten geſtern 
ihre Empfehlungen für die Legis— 
latur bekannt. Für die neunzehn 
im Sherhai die Goof 
County zu bejegen hat, indofiierte 


A 
iD, 


rte | 


J 


Solange die deutſchen Armeen in 
Frankreich ſich auf dem Vormarſch be— 
fanden, verfehlte der Kaiſer nie den 
Kronprinzen zu dem „unter ſeiner glor— 
reichen Führung errungenen Siege“ zu 
beglückwünſchen, und ihn um einen neuen 
Titel oder neuen Orden zu bereichern. 
Seitdem jedoch das Kriegsglück ſich ge— 
wendet hat, wird des Kronprinzen nur 
ſelten noch Erwähnung getan, in der 
Tat, hat er einen ſechsmoönatlichen Ur— 
laub angetreten. Dagegen berichtet das 
Kabel wiederholt von Generälen, die für 
die jüngſten deutſchen Niederlagen ver— 
antwortlich gehalten und zum Rücktritt 
genötigt wurden. Es hat den Anſchein 
als ob der Kronprinz zu Hauſe die Zeit 
abwarien will, da die übrigen deutſchen 
Befehlshaber die von ihm eingebrockte 
„glorreiche“ Suppe ausgelöffelt haben. 


Dem Chicagoer fahrenden Publikum 
wird bekanntlich in Verbindung mit der 
neuen Straßenbahnordinanz und den 
geplanten Tiefbahnen das Millenium 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


Segnungen der Tiefhahnen. 


Frank MeDermott, 
annehmbar. 
George Milton, 
annehmbar. 

Frank Weingart, 
annehmbar. 
James P. Bohle, 
annehmbar. 

Emil Kowalski, Rep., 
nehmbar. 

Michael G. Walſh, Rep., 
annehmbar. 

Frank Chriſtian, Rep., an— 
nehmbar. 

Michael Igoe, Demokrat, 
empfohlen. | 
Zidnen Lyon, 
empfohlen, | 
Kobn F. Healy, Dem., | 
————— | 
Ant Wil⸗ D 9 — - * 
ee —  Generalprofoß Crowder in Waih- 
Theodore Tan R. At: | ington hat aller Aushebungsbehör- 
eroft, empfohlen. ven tm Nande genaue Anweisungen 


er die nenefie Regifrierung. 


Dem., 


\ 


Dem., | 


Dem., 


Fragen für Geſtellungspflichtige in 
der neuen Altersklaſſe. 

an⸗ 

Crowder gibt Anleitung. 


Wie die zwanzig Fragen auf den Regi— 
ftrierungsfarten der nächſten Regi— 
ſtrierung am 12. September zu be— 


Republ., 
antworten ſind. 


— 


Doyle, Dem., 


Rep. 


Bezirk: Ryan, Dem. 


| 

ı uf. 
Bezirk: 
! 
I 


Bezirk: 


Curran, Rep. Fragen und Anweiſungen. 


Die Fragen nebſt den Anweiſun—- 
gen des Generalprofoß folgen: 
Frage 1, Name. Vor- und Zu— 


Dem. 


Dem., 


n. 


cn R N 
S. Burns, De 


19. Bezirk: 


( 


D 
3 


em 


Berry, 


| 


m Dem. 


ell, Dem. 


‚ 


Albert Bauer, Dem. ans darüber zukommen lafjen, in wel- 
a — ſcher Weiſe die Geſtellungspflichti— 
annehmbar. gen, die don der Enweiterung der 
Albert Tolz, Nep., ans Militäraltersgrenze, 18 bis 45 Jah— 
nehmbar. ....,, [te, betroffen werben, die Fragen auf 
rn —— Regiſtrierungskarten beantwor— 
Thomas ten folfen. Jede foldhe Karte ent⸗ 
empfohlen. hält zwanzig Fragen, die ſich von 
David, Shanahan, ‚ denen auf den Karten für Männer 
ne |von 21 bis 31 Jahren in der Form 
einuichlen. TR unterſcheiden. 
— 99 Der Generalprofoß fordert die 
—34 Sander Dem., Geſtellungspflichtigen dringend auf, 
— ſich bis zum Regiſtrierungstage, 
William Callahan, Dem., dem 12. September, mit den Fragen 
—— — und den Anweiſungen zu ihrer Be— 
ee Pu UNE: RE antwortung genau bertraut zu ma= 
GM. Young, Repudt., | hen, damit fie dem Regijtrator ihre 
empfohlen. | Antworten Ichnell und genau ertei- 
Peter 3. Smith, Tent.,. | fen fönnen. 
empfohlen | 
Thomas 
empfohlen | 
V. J. Moravec, ‚| 
annchmbar. 
William J. Laskowski, 
2 EESWEE. ans namen find voll auszufchreiben, 3. 
nchmbar. B.: „Johann Heinrich Schmidt.“ 
BER, | Frage 2, Heimadrejje. Die Sein: | 
Jacob Epſtein, Demotrat, Adreſſe iſt der Ort, wo der Ge— 
empfohlen. ſtellungspflichtige jetzt dauernd 
John wohnt, nicht ſein Arbeitsplatz oder 
en. Hey, an. |Tein Geburtsort, wenn er dort nicht 
en - mehr wohnt. Beiſpiel für die 
Chas. Coia, Dem., an⸗-Adreſſe: 400 Woodward Avenue, 
nehmbar. Detroit, Wayne County, Michigan“, 
James, MeGloon, Dem., oder: „R. F. D. No. 2, Jowsville, 
— — Prendergaſt, Smith County, Pennſylvania.“ Wer 
Den., empfohlen. jin einem Apartmenthaufe wohnt, 
Solomon Noderid, Nep.,\muß die Nummer feines Apart: 
empfohlen. 4 — beifügen. | 
— * Be u Frage 3, Alter. Nur die Zahl 
John 8. Dem.,|der Jahre tit anzugeben, Monate | 
annehnibar. und Tage über das volle Schr blei- 
aa Mitch | Frage 4, Geburtstag. 
empfohlen. VDonat und Geburtsjahr. Wer jid) 
des Veburtsjahrs nidt erinnert, 


Ihomas Tevereur, Rep., 


ee 


* 


106 


* 
Tag,“ 


— ——— — —— — — — — EEE En 


„joh riders“ verichont bleiben. Die Be— 
figer don Automobilen werden Dieje 
einitiveilen an Sonntagen „Freiwillig“ 
in der Garage belaiien. Und wenn fic'z 
nicht freiwillig tum, werden ſie es auf 
Anordnung der Behbörden unfreiwillig 
tun müſſen. Soweit wir ermitteln Tonnz | —— 
ten, werden nur von zwei Seiten Ein- der Verband neunzehn Kandidaten, 
wände erhoben. Der „Arme“, der ums darunter in einigen Bezirken meh: 
mehr an Sonntagen mit feinem Ford |rere, in and — ——— — 
nicht mehr fort kaun, bedauert, daß die 6 : 3 23 8 ———— wie dem 
Penußung feines Schnauferls ihm ges |, * UND 20. WESEL keinen Kandi— 
rade an dem einzigen Tage verſagt iſt, daten. Für die 57 Sitze im Unter— 
an dem er ſeine Ben = Freie —* haus, die Cook County zu beſetzen 
men kann, während der „Reiche“ jeden hat, indoſſierte der Ver * 
— , indoſſierte der Verb 
Wochentag zu einem Ruhetag machen id e 2 serband gotzig 
fann. Und als Zweiter meldet fich ein Kandidaten, davon fünfzig Demo— 
Leichenbeſtatter, deſſen „Inſtitut“, in? kraten und dreißig Republikaner. 
folge der erzwungenen Vermeidung von Von den neunzehn Kandidaten für 
an Sonntagen zahlreichen Automobilun: den Senat, weldhe der Verband fci« 
rallen, nicht Jo oft Inte bisber indInfpruch | ven Mitalieder smbfichlt, find 
genommen werben wird. 3 möge au; av bern CME ſieh ⸗ im E 
Idiefer Stelle nicht ımerwähnt bleiben, | Neben Republikaner und zoll 
dat die behörtiiche Mahregel zur Er: | Demofraten. Wie bei früheren 
If zaſolin ſich el ; 3 f * 
Warung bon Gaſglin i renfalls auf Legislaturvorwahlen hat der Ver— 
Motorräder und Motorboote erſtreckt. | band bei der Beurteilung bon Kan- 
ıdidaten bisherige Tienfte im ts 
|tereife der liberalen Sadıe, die in 
einem der beiden Häuſer der Legis— 
latur geleiſtet worden ſind, berück— 
ſichtigt, und derartige Kandidaten 
indoſſiert. Andere Kandidaten, die 
noch keine Gelegenheit gehabt haben, 
in einer geſetzgebenden Körperſchaft 
ihre liberalen Anſichten zu betäti— 
gen, aber die Grundſätze des Ver— 
bands unterſchrieben haben, werden 
als annehmbar bezeichnet. 

Die Empfehlungen des Verbands 
ſind vom Vollziehungsausſchuß ge— 
macht worden auf Grund eines Be— 
richts des Verbands für politiſche 
Tätigkeit, der einen Unterausſchuß 
mit der Prüfung der Kandidaten 
betraut hatte. 

Andere Kandidaten indofiiert. 

Auer Kandidaten für die Legis- 

auf bem Gebiete des Beförderungsiwes | Yatur indoliierte der VBollziehungs- 
a w@lıcht aritol 54 — * * 72 

tens in Musficht geitellt. Da ijt es nicht | ausſchuß außerdem nod) die folgen- 

uninterejjant zu lejen, was Die „New den feine Mitalicder, besm. Mit 

Yorker Staatszeitung“ bezüglich der den ſeiner Mitg J— 

einſchlägigen in der öſtlichen Meiropole glieder des Verbandes im allgemei— 

we Erfahrungen ſchreibt. An) nen, die fich in der bevorjtehenden 

ihrer vorgeiteigen Musgabe heitt es: | iur olitiiche Memter be 
geriGen, ee A — im politiſche Aemter be 

„Die Broolyner ſind wirklich e daee um politiſch 

Leute. Wie ſich jetzt herausſtellt, wird a 

e3 noch ungefähr ein Jahr dauern, che| U. %. Eermaf, Dem,, für’3 She: 

die neue Cajtern Parfivay Tiefbahn | riffsamt. 

fertiggeftellt werden fan. Nach den in 

Manhattan gemachten Erfahrungen be; 

dingt die Andienjtitellung neuer Tiefs 

bahn=2inten eine bedeutende Berfchledh- 

terung de3 Betriebes, mithtn Fünnen die 

Brooklyner nur gewinnen, wenn ſich die 

Fertigſtellung neuer Linien verzögert.“ 

Was wir bei der Abſtimmung am S5. 

November nicht überſehen wollen. 


Bei den Israeliten der alten Zeit 
wurden Frauenrechtlerinnen jedenfaälls 
mit recht ſcheelen Augen angeſehen. 
Denn ſonſt würde in einem Morgen— 
gebete der Mann nicht ſagen: „Gelobt 
ſeiſt Du, o Herr, daß Du mich nicht zum 
Weibe gemacht haſt“, während die Frau 
an dieſer Gebetſtelle reſigniert ſagt: 
„Gelobt ſeiſt Du, o Herr, daß Du mich 
— nach Deinem Willen geſchaffen haſt“. 


John A. Cerwenka, Dent., für die 


Aſſeſſorenbehörde. 
Bernard Baraſa, 
Stadtgericht. 
Stanley S. Walkowiak, 
fürs Stadtgericht. 


Rep., 


Joſeph S. LaBuy, Dem., fürs 


— 
— 
N 


| Stadtgericht. 


| 
Vorſitz im Countyrat. 


Joſeph Weber, Dem., fürs Stadt- 


gericht. 

| James jon, % 

den Kongrei; im 1. Bezirk. 
Empfehlungen für den Senat. 


y 
V. 


fürs 


Dem., 


Peter Reinberg, Dem., für den 


Patterſon, Dem., für 


Für den Staatsſenat hat der Vers 


lerlajjen: „nfslge meiner Erkrankung 


| 


fonferbativen | einanderfeßung umd im zweiten Falle 
D 


Wenn ſich Verlobte Küſſe ſchenken, 


— — — — — — — — — — 


„Merkwürdig, daß jeder Dummerian 
ſich zum Kritiker von Zeitungen und 
Zeitungsſchreibern berufen fühlt. Je 
größer der Schafskopf, um ſo ausge— 
prägter die Selbitzufricdenheit!“ 

(Weſtliche Poſt“.) 


Abgekürztes Verfahren. 

Es iſt noch nicht lange her, da beſtellte 
der Redakteur einer engliſchen Zeitung 
eine Erzählung von einer gewiſſen 
Länge, aber als er das Manuſkript er— 
hielt, entdeckte er, daß der Schriftſteller 
cinige hundert Worie zu viel geſchrieben 
hatte. Da die Zeitung innerhalb kurzer 
Zeit zur Preſſe gehen mußte und nicht! 
mehr als der urſprünglich für die Er— 
zählung vorgeſchriebene Raum dafür 
vorhanden war, blieb nichts anderes 
übrig, als den Schluß, wie folgt, zu 
lürzen: „Der Earl nahm einen Cocktail, 
ſeinen Hut, Abſchied, keine Notiz von 
ſeinen Verfolgern, einen Revolver aus 
ſeiner Hüftentaſche und ſich ſchließlich 
ſein eigenes Leben.“ 

Wenn ein Mann in einer knochen— 
trockenen Stadt populär werden will, 
braucht er nur das Gerücht in Umlauf 
zu bringen, daß er eine Quartflaſche 
von dem bewußten „Stoff“ zu Hauſe 
verſteckt hat. Es iſt zu bewundern, wie 
viele Leute, die ſeit zehn Jahren nicht 
zu ihm geſprochen haben, ihn plöslich 
aufſuchen, ihm auf die Schulter Hopfen 
und verjichern tverden, day er wirklich 
ein berflucht guter Sterl feil 

Gin vernünftiger Bürgermeiiter, 

Der VBürgermeilter don Lanaenfel: 
\bold, Neg.-Bez. Kaffel, Dr. Ludivig 
Ritter, bat folgende Bekanntmachung 


band die folganden Kandidaten 1- 
doſſiert: 
1. Bezirk: Franeis Brady, Republ., 
empfohlen. 
Samuel 
empfohlen. 
Frederick B. Roos, Rep. 
empfohlen. 

Patrick J. Carroll, Dem. 
empfohlen. 

Rn, Meinerueh, 
empfohlen. 

J. Mulcahy, Dem., 
Peter Ewerts, Dem, em— 
pfohlen. 
Rohn NR. 
annchmbar. 
Ed. J. Glaekin, 
empfohlen. 
John T. 
empfohlen. 

Ed. J. Hughes, 
empfohlen. 

Chas. Hutchinſon, Rep., 
empfohlen. 
Daniel Herlihy, 
empfohlen. 

Sohn Broderick, 
empfohlen. 


Ettelſon, Rep. 


’ 


Dent. 


’ 


Boehm, Ten, 





Dem, 


-] 


Denpir, Teut., 


vo 


Dem., 


19 


— 


19 
Er 





Dem, 


< 


Dem., 


| 
| 


empfohlen = 
Ratrid &. Sullivan, Tent., 
empfohlen 
Ihaddeus 
Rep., annehmbar. 
Henn M. Walter, Rep., 
annchmbar. 
Gmpjehlungen fürs Unterhaus. 
Won Kandidaten fürs Unterhaus 
hat der Verband die folgenden 
empfohlen, bezw. für annehmbar 
erflärt: 
1. Bezirk: 


I 
en 


R, 


m 


Ecouten, 


c 
— 


kann ich nur die dringendſten Dienſt— 
geſchäfte erledigen und erledige deshalb 
Arbeiten nicht, die ſich darauf beziehen, 
daß ein Nachbar dem anderen ver— 
ſehentlich einen Fußbreit Wieſe abge- 
mäht, oder ein Junge dem Nachbar eine | 
Handvoll Kirchen geitohlen hat. Im 
eriteren Falle wird eine gütliche Nır8z 


Kohn Griffin, Demofrat, 
empfohlen. 

Mm. Brinkmann, Nep 
empfohlen. 
Benjamin 
empfohlen. 
Edward L. Green, 
annehmbar. 
Sheadrick 
annehmbar. 
Frank Ryan, Dem., em— 
pichlen. 

Randall ©  Mariball, 
Dem., empfohlen. 
Roger C. Marcy, 
empfohlen. 

Sam Weinſhenker, Dem. 
annehmbar. 

Harıy MeGecan, Dem. 
annebinbar. 

Kohn R. Gardner, 
annehmbar. 
Lewis ©. 
annehmbar. 
John P. Walſh, Dem. 
empfohlen. 

Herman E. Schultz, Rep., 
empfohlen. 

Geo. G. Noonan, Dem. 
annehmbar. 
Adelbert Roberis, * 
annehmbar. | 
William Anderson, Rep., | 
annehmbar. 
Names Simms, Rep., an-⸗ 
nehmbar. 

Hubert Kilens, Demokrat, 
empfohlen 

Timothy Murphy, Dem., 
empfohlen 


Nep., 


Lucas, 
Rep., 


2 nu an S i 
Die Anziehung Dde3 Hofenbodens Turner, Rep, 


e An zum 
Ziel führen.” 


Eiheres Zeichen. 


Kanı jeder wohl den Grund jic denfen. | 
Bei einem ehelihen Kuß 
Gleich fragt man: „Zit'S ein Friedens: 


Nep. 
Ball, Nep. 


n 


3. Bezirk: 


’ 


Nep 


4. 


Bezirk: 


Albert Roſtenkowski, Nep., | 


| Raymond E. Durham feht das größ- 


| braucher, er ift überzeugt, 


| Berungen 
gen. Thaften, Motortlubs und Privatbes 
| Herr Durham Recht behalten wird, gung? MAnzugeben ift nur, was der 


| diefer Weife zur fiegreichen Beendis)jrüher getan hat oder was fein 


Verwaltung durch Ausſendung von 


empfohlen. 
Thos. Keane, Demokrat, 
empfohlen. 

Edward Ovberland, Rep., 
empfohlen. 

John Jacobſon, Demokrat, 
annehmbar. 

Chas. Fieldſtack, Republ., 
empfohlen 

Theodore Steinert, Rep., 
annehmbar. 
Joſeph Petlak 
empfohlen 
Edward 
empfohlen 
Vincent Btieffa, 
annchmbar. 


lagt 3. B.: „12. Öftobe:”, und 
dann: „An meinem diesjährigen 
Veburtstage war ic) (oder Werde 
ih) — Jahre alt.“ 

Be. den Fragen 5, 6 und 7 ilt 
anzugeben, ob der Geitellungs: 
pflichtige Weißer, Neger oder Mitate 
it. Die Fragen S und 9 beichäfti- 
gen fich mit Indianern. 

Amerifanifhe Bürger. 


2 stage 10, gneborener amerifa- 
zent, nijcher Bürger? Wer in den Ber: 
Iamtes M. Donlan, Dem., | nigten Staateir, mit Einſchluß von 
annehmbar. |Masfa md Hawaii, geboren it, 
Kojeph Pitlod, Tent., ans |iit al3 amerifanifher Bürger gc 
— Conlon, Dem boren. gleichviel eb jeine ‚Eltern | 
empfohlen. 2 "| Bürger waren oder nicht. Wer im 
Lawrelice O'Brien, Dem., Auslande als Sohn eines amerika⸗ 
empfohlen niſchen Bürgers geboren wurde, iſt 
Vexuard Clettenberg, Rep., amerikaniſcher Bürger, falls er ſein 
Bürgerrecht nicht aufgegeben hat. 


empfohlen | 
Same 9. Farrell, Tent., | 

frage 11, naturalifierter Bürger 
er V Natu— 


annchmbar. i 

nee, hl Ider Vereinigten Stanten? Nat 

empfohlen ralifierter Bürger ijt, wer die Ein 

Kohn 8. bürgerung vollendet hat, d. h. wer 

annchmbar. im Befig des „zweiten Papiers“ iſt. 
Wer nur das „erite Bapier“ hat, 
it nicht Bürger, fondern Deklarant. 


Bezirk: 


Bezirk: 


D 
> 


emofrat, 


Walz, NRepubl., 


Dem., 


Kelly, 


J. J. MeLaughlin, Dem., 


\ —9R 


annehmbar. 
—— 
„Gaſolinloſer“ Sonntag. 


Frage 12, Bürger der Vereinig— 
ten Staaten durch Einbürgernug 
des Vaters? Kinder von Leuten, 
welche ſich einbürgern ließen, als 
die Kinder noch nicht 21 Jahre alt 
waren, ſind ebenfalls Bürger. 


Ausfahrten mit Motorfahrzeugen ſollen 
heute unterbleiben. 
Die Brennſtoffverwaltung, die 
Leute, welcheGaſolin zu Fahrzwecken 
verwenden, und das allgemeine Pu— Frage 13, ausländiſcher Dekla— 
blikum ſind geſpannt darauf, mie idh rant? Deklarant iſt, wer als Bür— 
der heutige Sonntag hinſichtlich der ger oder Untertan eines anderen 
Gaſolinerſparnis machen wird. Die Landes vor einem Einbürgerungs— 
Verwaltung hat bekanntlich die Be- gericht ſeine Abſicht erklärt hat, 
ſitzer von Kraftwagen und anderen Bürger der Vereinigten Staaten zu 
Land-und Waſſerfahrzeugen, die werden, mit anderen Worten, wer 
durch Gaſolin getrieben werden, er- ſein „erſtes Papier“ hat. 
fucht, an den nächften Sonntagen auf| Frage 14, Ausländer, Nicht— 
Ausfahrten zu verzichten, damit zut| un? Hursländiicher Nicht. 
Da wen deklarant? Ausländiſcher Nicht— 
Verhinderung Späteren Mangels ein| ser * u te 
Met u Ideflarant ijt, wer mit under Dice 
Refervevorrat an Gafolin geichaffen <.... mb 13 
d bie Armee in Srankrei „| ragen 10, 11, 12 und 13 Kommt, 
= „m rg n 3 reich genü— d. h. wer Bürger oder Untertan 
ur a ft eines anderen Landes it ımd fein 
— aller) ‚erites Papier“ erwirkt hat. 


I 
Frage 15, Bürger oder Untertan 
welchen Landes, wenn nicht Bürger! 
dak alte) der Vereinigten Staaten? Die | 
ı dem Wunfche der Regierung willig; Srage brauchen nur Deklaranten 
nachkommen werden, wie die Bepöl- md Ausländer zu beantworten. 
ferung zubor fchon anderen im Xns|nzugeben ijt das Land und der 
tereffe de3 Landes geäußerten MWün: Landesteil, m: „Großbritanuien 
ſchen gern und allgemein nachgekom- Echottland).“ Deutſchpolen, Tſche. 
men iſt. chen, Elſäſſer u. ſ. w. können in 
Die bereits laut gewordenen Aeu-⸗ dieſer Weiſe antworten: „Bolt, 
bon Straftdrofchlengefell- | als Bürger don Deutichland be: 
anſprucht.“ 
Frage 16, gegenwärtige Beſchäfti— 


11% 
uUD 


| 
| 
| 
I 


| 


te Vertrauen in 
und die Loyalität 


den Patriotismus 
der Gafolinver- 


ſitzern laſſen darauf fchliehen, daß! 


denn alle zeigen ſich bereit, guch in Regiſtrant jetzt tut, nicht, was er 

gung des Krieges beizutragen. eigentlicher Beruf iſt, falls er nicht 
Der Chicago Motor Club will die in dieſem arbeitet. 

100 Aufpaffern unterftüt ’ Frage 17, Name des Arbeitgebers. 
0 Aufpaffern unterftügen, melde! ger pe: einer Firma, Korporation 

feitftellen folten, in welchem Umfange| „ner Gefellichaft arbeitet, muf deren 





Reai —— 
dem Wunſch der ‚Regierung nachge· Namen angeben; wer in einem Ge— 
kommen wird, nicht zum Zwed der ſchäft oder Gewerbe ſelbſtändig iſt, 
Beſtrafung, ſondern damit entjchies nf; 313 fundtun 
den werben Tann, ob der Munich in! * is Acbein· oder Geſchüfts 
eine Verordnung umgewandelt wer⸗ un a9 ee Ort = * 
den muß oder nicht. platze Dies iſt der Ort, wo der 

Geſtellungspflichtige arbeitet. 


Verwalter Durham gab geſtern 
Karten an Aerzte und andere aus, Frag- 19, Name des nächſten Ver-⸗ 
waäandten? Wer verheiratet iſt und 





| 
irelche heute ihre Kraftwagen in Aus: | 
übung ihres Berufs benugen mülfen. | mit jeiner Frau Iebt, gibt dereu 
Tiefe Karten werben an den Wind:| Namen an. Mitmer und Un: 
Ihildern der Wagen befeitigt. verheiratete nenne, ihren nädjten 


Die Kriegs ausſtelung. 


Eintrittskarten ſind jetzt in der 
Geſchäftsſtelle der „Abend- 
poſi“ zu haben. 


Am Arbeiterfeiertage, Montag, 
dem 2. September, wird im Graut 
Park die große Kriegsausſtellung 
eröffnet werden, durch welche 
dem Publikum Gelegenheit ge- 
boten werden ſoll, ſich durch 
den Augenſchein mit der modernen 
Kriegsführung vertraut 3u ma«- 
dien. 63 wird gar vieles Hoch⸗ 
intereifante dort zu fehen fein, 
jo unter anderem cine ganze 
Neihe von Kriegstrophäen, welde 
von ameritaniihen Soldaten cr» 
obert wurden, 

Fer Preis für die Gintrittd- 
farten beträgt, went fie im Bor» 
aus gekauft werden, nur 25 
Gent. Sie find jet zu Diejem 
Betrage in der Seicdhäftsitelle der 
„Nbendpoft“, Nr. 223-—225 W. 
Waihington Str., zu haben. Spä- 
ter wird man Du Gents dafür be» 
zahlen muſſen. 
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Dlutsverwandten, oder, in Er 
mangelung eines folden, ihren 
beiten Freund. 

Frage 20, Adreiie des nadıft:i 
Verwandten? Anzugeben iſt Haus— 
nummer, Straße, Stadt oder Ort— 
ſchaft, County und Staat, oder R. 
F. D., Poſtort, County und Staat. 

Der Regiſtrant muß dem Regi— 
ſtrator auf deſſen Frage ſagen, ob 
er Poſtſendungen noch unter einer 
anderen Adreſſe als der bei Frage? 
angegebenen erhält, und der Regi— 
ſtrator muß ſolche Adreſſen ein— 
tragen und vom Regiſtranten unter— 
ſchreiben laſſen. Der Regiſtrant hat 
die Karte neben dem Satz: „Ich 
verſichere, daß ich obige Antworten 
beſtätigt habe, und daß ſie wahr 
ſind“ mit ſeiner Unterſchrift zu ver— 
ſehen. 


J 
* 


=... — —— — 


— Aus einem Aufſatze. — Um 
ie Linde lief eine Bank. Unter 
derſelben ſaß abends der Großvater. 


—* 


Etablirt ſeit 1851. 


Heury Schöllkopf Sons 
— Delikateſſen — 


309und 3I1 W.Randolph Er, 


nahe Franklin Straße, 
| Tel.: Franklin 5356. 


| Hollandiſche Milgner Haringe 
Filet Häringe in Weinſaunce 
Marinierte Bismard.Härknge 
Geräuherter Lachs in Scheiben 
Shweisı KHrte, Linburger Käfe, 
Imporii:ter Hoquefort Käie 
Gervelatwirit, Salami Weines Gänfeihmelz 
Importirte Eardinen in Dlivenöf, 
2 Kannen für Hör. 
Eocben erhalten: 
Neuer ausgelaiienen reinen 


Weißen Rleeblüten- Honig 
> Pfund Kannen für $1.60 
10 Pfund Annnen für $3.00 
Ehte importirte deutiche 


Bouilion-Würfel 


machen eine ausgezeichnete Irüftige $.eıfhbrübe, 
aud gut al3 Sırfag für Suppen oder Gemüfe. 
208 dad Dutzend Würfel. 
$1.25 die Kanne von 200 Mürfel. 
1n2Tdutondi® 


ID 


| 


I 


INORD WABASH AVENUE 


(nahe Nandolyh tr.) 
iſt die neue Adreſſe unſeres Downtown⸗Store. 


HENRY DETMER 


Srabrifant der Tetmer Pianos, Players und 
Teimer Phones. Tel. Randolph 1668. 
agisfon* 


Todedanzeige. 
sreunden und Belanr'“r die traurige Nach— 
richt, dak meine geliet.. Gattin und unfere 
ticbe Segter nd Schwerter 
Emma Stienk, 
Tochter de3 beritorb. Guftad Gehrle, entichlas 
fen sit. Veerdigung am Montag, 2:30 nadnt., 
bon 4200 N. Kamerling Abve. mit Autos ttad, 
den Dafridage Friedhof. Um ftille Testlnahme 
bitten die frauernden Sinterblichenen: 
Jack Strent, Gatte. Frau Henrietta Gehrte, 
Mutter. Frau Ida Havpe, Schweſter. 
Wenn meine Kräfte brechen 
Mein Atem geht ſchwer aus, 
Und fann fein Ysort mehr fpredeit, 


Herr, nimm mein Seufzen auf. ſaſe 


Todedanzeige. 
‚Unferen freunden und Velannten die trau: 
tige Nachricht, dab unfer lieber Later 
Auguit Ziegenhagen 

im Aller bon 78 Jahren 10 Mongten am Frei— 
san, den 30, Muauft, geſtorben iſt. Die Beer— 
diamma Findet am Montag, det 2, Kent. ftntt 
tm 2 Uhr nachm., vom Trauerbaufe, 2358 W. 
12. Str. nach der luth. Emmanuels-Kirche, von 
dort nach dem Waldheim-Friedhof. Die trau— 
ernden Söhne: 


1 


Otto und Max Ziegenhagen. 
fafon 


Todeianzeine, 
New GChicans Loge Ar. 506, 3. D.D. 9 
Den Meamtent ımb Brüdern Die fraurige 
Rachricht, daß Bruder 
Chriſt Churan 
geſtorben iſt. Beerdigune 
Montaa, den 2, Eevt,, nachm 
bom ITramerbaufe, 2125 Bradley Place 
nach dem Böhmiſchen NationalFriedhof. 
Fred Krevp, Obermeiſter. 
Alfred N. Aliche, Selretär. 
— — 


Extra! 


am 30. Auguſt 
findet ſtatt am 


* 11 
2 Uhr. 


Die 


Extra! 


‚Nordseite Tumhalle 


820 M. Clark Str. 
Chas. Appel 


Reſtauration 


Ofen an Sonnlaaen. 
Vorzügliche Küche. 


falvır 


— 


WILLIAM B. LUCKE 
Plumding, Gas Filing und Sewerage 
3838 North Hoyne Ave. 


Reparamıren merden Ihnell, zuperläffie mw 
billig andgeführt, — Tceicphon » 7277 


— — —* 
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* AK MATEL TILL 077, 
Jedem Menſchen für ſein Leben * 
Sit ein Raß vdon Kraft gegeben, 
Das er nicht erweitern kann; 
Aber nach den rechten Zielen 
Seine Kräfte laſſen ſpielen, 
Soll und kann ein rechter Mann. 
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ü — F ür die KRü ch e. 
rung an die Be — die Auffor- ſultat führen. 


Für die arbeitsluſtige Jugend. 
derung, fich in erjter Linie mit folhen | Worten allein — und wenn ſie 


Bon Fran I. Solar. a Arbeiten zu beihhäftigen, die nicht !aud noch) fo überzeugend find — 
haufig miteinander —“ wer⸗ Segens beraubt der ihn ſelbſt be⸗ Lehrer des Handfertigkeitsunterrichts, Detroit, Mich. (Event. ‚erbetene Antlunft” über Nücen- | dem Tuzus —— die alſo rein ven ſch —* die große Maſſe wohl Gehör, 
den. Immer aber iſt es chwä⸗ glückt, der ihn hinausſchob über * nn rezepte finden fi auf Ceite 7.) ıduktiv, für den Lebenshaushalt ver aber eben weil fie an die Allgemein 
he, bie ſich die äußere. Hi br Menge: der erfolgreichen Wrbeit. | ee B IRRE TRITT EIER TE IS tistie im Weti |Nati tion unbebingt erforderlich find. | heit gerichtet find, glaubt fie ber 

— ... } 25 T — Wa 
Be Mit Rechten ftttet er den Sof aus, kailcet lohendes Mahler über de Dan, föunie bie Uufforberung auch |Ginzeine nicht auf fi begiehen zu 
Drantel vorteilhaft um tert ohne ihm Pflichten ——— | Früchte, zieht Die Schale ab und lent fie In bie Worte Heiden: „Surüd zur) müflen, ganz vergeffend, daß ja bie 
und in ber Aureole u borg en und der Sohn, ſich keiner Dankes- ro Pan, | ungeteilt. in einen emaillierten Topf, alten Einfachheit! Diefer Ruf Allgemeinheit auch nur aus vielen 
Glanzes, des falichen Säein 0 fchuld bewußt, erkennt nicht die gren- un gießt fo bi viel Wafjer darüber, dal fie) wurde auch fehon zu Friedenzzeiten | Einzelnen bejteht. 
lange fi gefällt, bis fie ſelb zenloſe Liebe des Vaters; er wird ‚oben bededt find, Täht fie einmal aufs | yon manchen Sozialpolitifern, die in! VDem Beiſpieie anderer kriegfüh— 
Begriffe nite ng * — a ner — ewahr d 364 kochen und nimmt ſie heraus. am, ey in Q, — —— ex . 

& miteinander vertaufät bat, Inur ber Schwächen gevahr, und nicht — fügt man dem Waffer für je 7 Pfund dem übertriebenen Luxus nichts Gu- render Länder folgend, hat ſich dem— 
elten blickt er mit mitleib iger Ges | | Be —] Frucht 3 Mfund Zuder bei. Inter fte- tes ſahen, an das Volk gerichtet, aber nach auch unſere Regierung veran— 
ngſchätzung auf ſeinen Vater, der 3* A —— ſtem Abſchäumen wird dieſer Syrup 15 nur von wenigen beachtet. laßt gefunden, gewiſſe Verordnungen 
* Su end in harter Arbeit ver- . — en — — danıı folgendes Diefe wenigen gaben den Nufern zu erlaffen, die im Grunde genoms 

. — inzugefü auf die angegebene Quan D ———— 2 = 
acht, dem nicht die Bilbungsmög: | Ihre Santa beit ** —— — naq Einfachheit in den Lebensge- men nichts anderes ſind, als die zr 
[bi * iten zur Verfügung ſtanden, wie eifi, { Eplöffel ganze Nelten, chenlos | wohnheiten mohl im Prinzip recht, | Gefeben erhobenen Ermahnungen, 
betrug ble — ſie keir dem in Wohlſtand heranwachſenden 
heiſcht, darf man füglich mit jü Geſchlecht. Dem Lebens-⸗ 


viel ganzen Yimmt, einige —— aber mit der praktiſchen Durchfüh- die bisher ſeitens der Regierung an 
— Ist —e - und = —— In —— alles * x | rung mollte e3 nicht recht vorwärts | das Volk gerichtet wurden. Seit Yahı 
fichtigem Lächeln darüber him —— esſelben ſteht er ohne Verſtänd— 9 “= > er — ade. ae | geben; Lurus ift befanntlich eine und Tag Murbe uns zugerufen: 
jehen. Und dad braucht man meilt egenübe da er mie_gelehri  LUMBER ®. | men gefocht, wird die Frucht bineingege-  Sadr, die nur zu leicht zur füßen | Epart mit diefem und fpart mil 
nit Tange nad) ben beflagensierten Arbeit zu achten. ne | ben and jo lange darin gefecht, bis fie, Gewohnheit und damit feeinbar jenem, aber jebenfalls waren bie Er 
Opfern biefer mipperitandenen Bes allzı ft treist des Lebens ſchifflein —* ich, mig einem <trobhalm — —*— en Fauch zum unerläßlichen Lebenderfor- folge diefer Worte nicht zufrieden, 
geile zu gie un base en ege ler jo ſchlecht Beratenen — — —— Auf late abfühlen = l er dernis wird, Grit wenn die Not mit |ftellend, weil die Regierung fonfl 
egeanen fie ung, jene Armen, die in |Uferloje, weil die Schwäche bei fei U sublen. 2 





.. 


Gutmütigkeit und nd Schwäche. 


Gutmütigkeit und Schwäche find] ſenden — fernhält, - „der 
zwei burhaus verfchiedene Eigen= | unge es beifer haben foll, als er e3 | 
Ihaften, bie dennoh, chmohl fie hatte,“ aud) er ift fich —— darüber 
nichts Gemeinſames haben, nur allzu klar, daß er damit den Sohn jenes 


Einfachheit und Luxus. 


Immer wieder richtet die Regie- zuführen, zu dem gewünſchten Re— 


or 


+ 


* 


en 


Schein und Sein nit j 
nen bermag. r 

ie immer ma iebung ſei 
D° Werte Geureilt, as imı maı — * 


i 
el 


Syrud wird Dielich eingetoct, die rem umerbittlichen Muß an den feine Veranfafjung gehabt hätte, 
- u pbäre heran a. in ber Früchte in Steintöpfe eingelegt und Menfchen Herantriti, wird ver 
die Entfchuldiaung: „Sch bin eben zu 
aut!” Die ad ſo notwendige Er— 
ziehung vertreten. „Ich bin leider 
zu gut!“ Dies Leitmotiv beginnt in 
der Kinderſtube, und es folgt dem 
Kinde hinaus ins Leben, dem armen 
Si.nde, dem durch diefes Mo otto Eine: 
uneingeftandenen Schwäche L er und 
bittere Erfahrungen erwacdhlen. Die 
Ihwahe Mutter, die, um jelt t nic 
einen Augenblid unter bes indes 
Enttäufhung zu leiden, Die fo aus 
Hang zur Bequemlichfeit, aus Manz 
cel an Selbitzucdht, ihrem Kinde fei- 
nen Wunſch verfagt, legt ji faum 
Regenſch jaft darüber 2 daß ſie da— 


Unzufriedenheit in eine 
pflanzt. Sie, die jeden Kur 
ihm fernhalten möchte, i 
Opfer bringt, ſeine Jug end mit 
nigen Bildern zu füllen und des Le— 
bens rauhen Hauch fürchtet, der den 
Blütenſtaub von ſeiner Seele wehen 
wird — ſie ſelbſt hat in ihrer 
Schwäche es verſäumt, das Kind für 
das Leben und ſeine Stürme wi 
ſtendsfähig zu machen. So wird ſie, 
die nur das Beſte wollte, deren Sin-⸗ 
nen ſich nur auf ſein Glück richtete, 
in ihrer gebantenlojen Niebe feine 
größte Feindin. Das Kind, dem nie 
eine Forderung und mochte bin noch 
fo töricht fein, gemeigert wurde, das 
nie in Entfagung fich üben he — 
wie ſoll aus ihm ein Menſch werden, 
der den Wechſelfällen eines oft wi— 
drigen Geſchickes ſtandzuhalten ver— 
mag? Und wenn der ſo unvollkom— 
men für das Leben und ſeine unab— 

weisbaren Anforderungen Vorbereis | 
tete dazu auserſehen iſt, einem neuen 
Geſchlecht die Wege zu weiſen, wie 
ſell er fähig ſein, auch nur einen 
Bruchteil dieſer heiligen Miſſion zu 
erfüllen? 

Und der ſchwache Vat er, ber aus 
eigener Kraft ji emporihmwang zu 
Sbürbe und Anfehen, und der nun 
jede Tätigkeit von feinem heranwadız , ı 
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Mangel an Dünger? 
Bäume, die zu wenig — 
ben, werden mooſi % ivachien wenig 
find unfruchtbar. Das tit aber a 
ex ar ıhyr Sr an S 
Fall, wenn thmen Der Etands 
past oder das Nlima. 
Zeichen, Daß dent Baume Die höriqe 


Nahrun J fehlt. ſind daher die e lieb el⸗ 
ſtänd wohl aber läßt ſich Dün⸗wend 


nermangel fiber au3 dem Grale ers 
fonnen, da3 auf der Baumfceibe wädhit. 
Kit Diefes nämlich wenig, jchlecht oder 
gar ſauer, ſo iſt das ein Beweis, daß 
der Boden an guten Nähbrſtoffer 
mentlih au Salf, erſch öpft iſt. 
muß dann reichlich Düngen, aber nich t, 
wie e3 häufig geidiebt, mit Nauche al- 
letn, jondern man muß zugleich auch 
gabe von Kalf. t der Obſt⸗ 
e viel. Wenn man einen Chit- 
aum verbrennt, finder man, dab ein 
Driitel der Aſche Kalk iſt, ein Beweis, 
Obſtbaum dem Boden viel Kaltk 
entnimmt und daher auch viel mit Kalk 
gedüngt werden muß. Aus dieſem 
Grunde findet man unter den — en 
nicht leicht Klee, der eben nur dort 
wächſt, wo genügend Kalk ee iſt. 
Man dünge daher 
lich mit Miſt und Kalk oder mit Jauche 
Thomasmehl und Kalk, oder übe —— 
mit Düngern, die Stickſtoff, Phos 
ſäure, Kalk und Kali enthe 
zwar ſo lange, bis auf der Be 
reichlich qutes Gras wäch J 
mit etwas Klee. Dann iſt ſo 
ter —* gsſtoff im Raſen, daß der 
Baum durch den Regen oder ad ) eine 
dringenbes Schne ewaſſe er auch etwas in 
bekommt. 


a auf der — * 
Auf die Frage: D v 

und Piflanzen läßt ſich ein 

der Schattenfeite c Haufe am be= 

ten ausihmüden? anttvortet „Der 

praktiſche Ratgeber im m su 2 ) Gare 

eg “ pie rolgt: m xlı 

des Balk kons Si ) 

Hauſes mi äffen. iter 

pilanzen verwendet ver den 

eignet Tich für Diejen Dmed 

buntblättrige „PMucuba jap — 

wie die „Wpidiitra elatior“ ı 

die grünen md buntblättriaen Gvont: 

mus, die alle harte Blattpflanzen find 


! Rt > ty Mar 
und jehr gut Schatten vertragen. Mut | 


I men, jo fönnen Pelarg 


IR 
|die Ylü te im Schatten nicht von Taner | 


Ein sie eres 60 


Thomasmehl anwenden ke eine Zu⸗ 


den Chitbauım reiche | 


nem Erz iehungsive r£ jich vermaß, Die | 
Güte zu erfegen. | 

Ebenfo, wenn auch vielleicht weni- 
ser einschneidend, nicht gleich über | 
Menſchenſchickſale verfügend und un— 
abſehbares Leid heraufbeſchwörend, 
geſtaltet ſich dennoch jede Lage, die 
da entſtand, wo Schwäche, die ſich 
auf Güte beruft, das nötige Verant— | 
vortlichkeitsgefühl vermiſſen läßt. 
Kleine Schäden reißen ein und .. 
größ rn fih zufehend®, wo | 

hiväche ihnen nicht rechtzeitig Ha it 
bot. Zum eigenen Schaden, zu 
m der anderen, immer erkennt die 
chwäche zu ſpät, daß ſie ſchwach 
ind nur ſchwach geweſen, und wenn 
e 


4 
4 


Puppenwagen. 


Vielleicht hat das Schweſterche 
ein Puppenhaus mit allem notwendi— 
gen Mobiliar, wünſcht ſich jedoch 
auch einen Puppenwagen, und wenn 
der Bruder recht gefällig ſein will, 


e 
va 
+ 


\ 
* 
> 
—⸗ 
ge 
* 
De 
= 
— 


ſie dann ehrlich iſt und ſich nicht län- 

ger in Selbſttäuſchung wiegt, dann 
ohl zu, daß dieſe Schwä 

giebt ſie wohl zu, aß dieſe Schwäche ifien braucht er dazu mist. 

ht das m indeite mit Güte gemein 

daß Schwäche der Ausdrud je- die hübſch deadert iſt, und deren S 


ner t 5 { sata +5 , : 3 
ner großen Cigenliebe ift, die fih aus | ten und Boden nicht gebogen find, | 


am J 
Mangel an Menſchenl —* aus Hang —— die Kiſte ſorgfältig auseinan— 
zur Vequemlichteit jeder Verpflich⸗ der fo daß bie Bretter nicht ſpalten 


Iiebten Gegenjtandes Belten und fucht | menjebung ded Wagens berivenden. 


|twird er einen folchen für fie anfertiz |‘ 
gen. Viel mehr als einige Zigarren: | 


Mühle zunäcit eine — | 


haft, die qut für 


Die Räder müjfen 


berzeichne darauf das Seitenmufter, Rüdwand und Sitz 
iwte Durch die birferen | 


Ipruchöpoll, immer und überalf über häufigſt zum Fournieren lackierter —— DurKmefier des Eros 3) be: bracht.. 


hebt ſie ſich als vermeintliche Güte. Zigarrenkiſten gebraucht wird. 
Die Güte iſt ſich 





den Namen der Güte anma ißt, trägt | fomie ein Zirkel notwendig. Nimm das - an die Achje befeitiat wird. 
bie Saat des Verberbens in ich, | zmei Stide : 3 Zoll bei 6 Zoll und, 


auch wo fie von den beiten Abfichten | 


‚beeinflußt und getragen wird 


Die Ihlihte Güte, wenn aud bar | 
jeden äußeren Glanzeg, die jo häufig | 
von der ftrahlenderen Schwädhe vers | 
bunfelt und beeinträchtigt wird, iſt 
dennoch von Mitgefühl erfüllt und | 
halt e3 für ihre Aufgabe, die Schmer- 
sen Zu mildern und die Wunden zu — 
heilen, die da entſtanden, wo | Keuchhuſten. 

Schwäche ſich Güte nannte u. in ih-Dieſer beginnt bei Hindern gewöhn— 
em Namen das Leid heraufbeſchwor. Katarrh mit folgenden Kenn— 


ohne ſchwache F ieberbew — häu 
figes Nieſen, Tränenfl uß; eſe Vorbo— 
ten können acht Tage oder mehrer ce Wo: 
chen anbalten, Di3 der eigentliche Neuch 
huitenanfall unter folgenden Erfcheis 
—— nungen auftritt: Kißzel oder Brennen 
— im Halſe und unter dem Bruſtbein, wo— 
durch eine Reihe von Huſtenſtößen er— 
regt wird, die mit äußerſt erſchwerten 
tenie sine? Saufes empriengg | Elratmumgen verbunden ſind. Das 
eſicht des Kindes wird dabei dunfe l⸗ 
wulis vi — vi iu eitiiiilil, a * Er ra. gr, * de 
ie Selbe HE Asa, te oberflachligen Blutadern 
° ir c3 foeint, das fie im Schatten I. 
schönen nn * beſſer Augen werden aus ihren Höhlen getrie— 
kıyyaı 4 — hi ‚ii 1 sk) ’ ı fl, 


uf 
Vlu⸗ 


beſten iſt es, wenn, die Pflanzen in ge— 
nügend große Käſten gepflanzt wer— 
den. Bünfcht man mm aber au ch Bliu tz | 
ten Pl atz finden; ſie müſſen je 
urch neue erſetzt werden. Zur 
mi ig eines Balkons an der 


‚ und unter pfeif renden und keuchen— 


talle können in 24 Stunden 5—40 mal 
auftreten und tt nad dieler Richtung 
din ein Arzt zu Nat zu ziehen. Der 


Bde fampfung von MWUngeziefer beim | Mutter erübrigt nur, an warmen Tas | 


Berrenobit gen das Kind nachmittags in die friſche 
* Luft zu bringen und für eine kräftige 

Stachelbeeren 
— — 1? mit Eigelb, nefehabtem Rindfleiſch uſw., 
v EI HAaDLÄCH | Sorge zu tragen. 
kantheiten. Meus | a ne J 2; 
Ser Sajt einer Zıtrone 


5454 44 v ap [fr 
ßerlich macht ich de DE uitelfrebs 


|bemeribar, da er in forallenroten di if⸗- in einer Taſſe heißen Kaffees iſt ein 
‚gen al ıferiit erner die Puppen der |vorzügliches Mitiel gegen Kopfſchmer— 
eriveh 1 E „uud wie qut find alle Fruchtjätte |, 

Icigabe zu Wafler in jeder Nranz | =. 


Kor 
der 


enſtube. En Saft aus Prombeeren, 
mit Yuder ci igekocht, iſt ein vorzügliche 


03 Himbeerglasflüglerz, i 
iſ Beruhigungs — 


Sie ſitzt im Marke 
—* 


= 
£ 
ser on 


? a I 


eigenen Intereſſe ſollte alſo kein ßem Waſſer — und abends vor 
enbeſitzer verſäumen, alle abgte⸗ dem Schlafengehen getrunken. 


cbenen und krd ——— Triebe abzu— ** 
Genen s * Hütet eure Kinder 
hneiden und zu verbrennen 


7 


—— — 


die Bãume müchlig Find, jo liegt wahr: | Indem er fchreibt: Wiele, denen Die 


si 


Stallmiit far im Mnanit auch [oder kaum des Sitzens und Gehens fä— 
z nützen Die Blütenknoſpen ent— higen indern obliegt, glauben den 


keln ſich übrigens nicht erſt Im Ne eine Freude zu bereiten, und |! 
R 5 J J he 18 Abhärtu des Körvers 
Serbſt, fondern ſie werden ſchon im ſehen es als Abhärtung des Körpers an, 


* — in han ee a Sr 
Sommer vorgebildet. Die Irinche mufz | mem jte die Ninder auf den an öffent- 


wo anders gelucht werden; aber wo? Eee Fläben aufgefahrenen S md oder |: 
Stelasi die Bäume zu rief ‚d. h. find jie |1on auf Atiejen und in Gärten .umtz | 
zu tier acpflangt worden ? Werden jie | be ib en und umberfriechen laflen. Das | 
t behandelt man ti 
s0 ** F. Wä 


bie!leicht von jemand „ver“ſchnitten? iſt ein gefährliches Wagnis , da die bis 


Welche Birnenſorte liegt vor? Das in den Monat Runi hinein mährende 
I iind nur drei Mönlichkeiten, aber c3 gibt Feuchtigkeit Der ſich erſt allmühlich er— 


wärmenden Erde ungemein ſchädlich 
lauf den zarien Bau der Kinder wirken 
muß. Aus den anfänglich gar nicht 

— NMotiviert. — Richter: „Sie wol- beachteten Erkältungen entſtehen Er— 
len aus Hunger geſtohlen haben; da krantunge en der Blaje und Mieren md | 
brauchten Sie aber doch nicht gleich Drei nicht Selten bereitet eine Gedärmver: 
aanze. Schinfen zu nehmen?” — Xı ige- wicklung dem ſonſt kerngeſunden Kinde 


noch * andere. 
— — — —— — 


zeichnet wird. 


in ihrer Beſcheiden- Beim Bau - Wogens beginne |! 
beit nie ihres Wertes bemuht. ‘ebe | mit den Seiten. Al Werkzeuge ſind Mitte unberührt, da dieſe für den 
Schwäche aber, die ſich im Unve rſtand Maßſta b, Mintel (maß und Bleiftift, Nagel verbleiben muß, durd welche 


Unfere Spieleke. 


| zeichen: Hartnädiger, teodener, Die | 
Nachtruhe ſtör ender Hulten mit und; 


ober durch 331, welche zur A uflöfung | 


bleiben noch 3 volle, 3 Teere und 1 balbs 





* inf orhafte 
jchwellen au, Die tränenden | viel erhalten, 


n, e3 treien Blutungen aus der Naie | 


Iden Yauten wird mit Mürgen und Er⸗d 
eine größere Menge Schleim | 
geworfen, worauf das Kind ſofort 

e Erleichterung fühlt. Solche An-⸗ 
Lege ſie fünf 

| bernach heraus, 
Inat lang in Sals. 


Hand einen Stein vber- 
ichwinden zu fallen 


* — hop Die 
5t dir einen Siein haben, der 
ß du ihn mit der Hand 
1 ch i ſt es z nötig, daß | leidet. 


Koſt, beſtehend aus Milch, Fleiſchbrühe 


verbergen kannſt. 


ii” : haft, und laß behbende den Stein 
el F verborgen und bringt die Jungen | eine ————— aus ſchwarzen Albee-⸗ in den Schoß 
many * Hhitorhr Iren, mit ?uder : AM . — 
zum Kümmern und Abſterben. ren, mit Yu ingekocht zu mit heis | Soffne daran 


ſchaue empor 


—— vor dem früßzeitigen Eigen auf der | T 

ı r 1 * t IN 2 * 1314 Y . " 

Die Unfruchtbarkeit - Birabänme | alien Erdel Diefes Mahniwort richter | 2 
. I 

fann verihiedene IUrfachen haben. Wen | der Stinderarzt Cirlinger an die Mütter, | 

—— ç rn — — — —— — —— —— — — 


War Fles af; 
heinlich nicht Nahrungs: nang el vor. Wartung und Pflege von Tüunglinnen | 


iit ein befjeres Mittel als Doppelfohlens 
ſaures Natron und Magneſia eine Ab— 
i Tee — auch 
— von Brombeerblättern. 


Anzenentziindungen 


e und zchn Minuten 
sie Aunenbäder werden morz 
d abends vorgenommen 


Rauch und nreiteh 


nicht anzuraten, weil das jtreichen. 
Durch der Blutzufluß ge ſteigert wird. lange Zeit aut erhalten bleiben, 


Wenn Du bie Räber| Prüfe die Arbeit 
mit Gandpapier abreibit, Iaffe deren Iglätte rauhe Stellen 


Kenn drei Perjonen 21 Kali je, da= 
runter 7 volle, 7 Icere und 7 halb- 
voll Wein jind, unter fi) jo teilen 
jollen, daß ein jeder fo viel Wein 
und Faller habe, als der andere, 
wie foll die Teilung geihehen? 
Dieſes Tann auf zweierlei Weile ge: | Schwarz, daß cine t 
ichehen, entweder durch die Zahlen 223 entiteht, Die man mit Hilfe eines pin⸗ 
jels auf den Ofen ſtreicht J 
Auf die erſte Art kann der erſte muß ſelbſtverſtändlich hübſch gleichmä— 
ii [eere md 3 halbges | Big gemacht werden und nur eine diinne 
Eben fo viel nimmt | SChichte bilden. Man 
und fir den dritten |einen QTag bindurch gut 
bicitet den Ofen dam mit einer Verz 
Huf Die andere Art | reibung bon Reisbrei in leichtem Guns 
eriten Berfon 3 volle | miwafjer glänzend. 
3 Icere und 1 halbgefüllte3 ge> 
Die andere Perfon fan eben 10 
und die dritte nunmt die 
übrigen aäfler weg, nämlich em volles, 


1 begteriq berichluct 


e in Eifig, tue fie 





afel fikeit, damit | 


it, im deinen ;Kitt zum Befejtigen der Beichläge an! 
oß beimfich auffangen fannit. Dies | 
i mit 
GHand aus der Taſche hervor, und zeige 
Sierauf ziebe die Hand cin weni 
ons pie pn | füllt die Veihlanränder 
Maſſe aus und drückt das 
fallen. den Sfeifenfopf, welcher dann fonleich 
» Sand, blate darein, | yon dein heraustretenden Ktitt, 
fane: Er tit weg! | erhärtet, gereinigt wird. 
danıı —* dein Aufſehen wohl verur- 
ß die Zuſchauer alle auch in 
Indeß kaunſt du den 
— und in deine Taſche 


deiner rechten | 


Kreide hinein, bi3 er 


das 





iſt nur die Län— 
Linien auf ber ge angegeb en, 2 daß Die Heritellung 
n Fi name geichnung vorgeſchrie- dieſer Zeile 
Mit einer Bandſäge folge Dich im Anpaſſen dieſer 
n Nhien genau und mache die obe— 
ren Rundungen durch Abreiben mit 
Sandpapier 


Dir Gelegenheit 


Befeſtige die Seiten und juſt erwähn— 
ten Teile mit Nägeln ohne Kopf, und 
ebenmäßig und|verwende aud ein wenig Leim, falls 

Du folden haft. E3 find nur wenig 
Teffe Did mit den Rä-|Nägel erforderlich, 
icht gar fo leicht; viel- 
leicht —* De mehrere wegiverfen ten mag. 
| 1 mäüjfen, ehe Du Tchließlich vier fertig 
Deinen Zived find. 


da bei Verwen— 
|dung bon dielen das Holz leicht pal= 


Dasın fertige bie ._ n an und 
defejtige fie auf die gleiche Weife, Die 
65 erfordert Gefhid, vollfommene | Nägel müffen von inmwendig durch 
über fchon das erite Mal zu fchnei- 
tung zu entziehen fuch. — lege die Nägel bei Seite. Dr |ten, deshalb verliere den Mut nicht, 

Wahre Güte ift felbftlcs, ftart und |frummen Nägel kannt Du gerade | |venn bie erften eiförmig find. Ber| Der Handgriff fann in einem Ian: 
er= groß. Gie finnt und mägt zu des ger | machen, und fie nachher bei { Zufamz | dente, Uebung mat den Meifter. gen Stüd fertig aehobelt und dann 
mit dem Zirkel in Stüde von geünfchter Länge ge- 
ſich nie der auferlegten Pflichten aus Eniferne alles Papier mit grobem borge; zeichnet werden, berech net auf ſchnitten werden. Dann werden fie 
Sleichgiltigleit zu entäußern. Die) Sandpapier, bis Du ſchön reines | die Hälfte des Diameters (Dutchme]- 
Shmwäde ilt baltlos und wider: | Mahaaoni- oder Ejchenholz haft, das | | fer) ober 114 30ll, was al3 Radius 


den Boden getrieben ‚ 
zivar ehe ber Si angebracht wird. 


zufammengefügt und am 


1 
Wagen mie] | darin halb wei gekoc cht und dann in ein 
in der Zeichnung angegeben 


und er kocht, werden die Melonen vollends 
mit Sandpa— 
|pier, dann gieb dem Ganzen 
Anitri von Scellad 
Nachdem alles troden 
die Vorberjeite, ben Boden, Idie Räder mit Zigarrenkiftennägeln. 


wi Ten enswertes 


für HAUSBESITZER UND 


einen dem Saft begofien, aut zuaebunden und 


ober Tarbe. 
befeftigel| Pflaumen in Effig und 


Ofenſchwarz 


Man zerreibt gutes 
mit Waſſerglas zlöſung recht 
und — Dazu * jobiel_ ‚bon un 


Sampenfch — 


Der Anſrrich 


last ihn dam | 


Schimmelileden am X 


Wenn fih in Sommer 
Hiße Schimmelfleden 3. ©. 
5 balbvolle. Mithin ers zeigen, jo entfernt man Diejelben 
bätt ein jede r eben fo viel al3 der ans | beiten mit Holzeffta, welcher vom Leder | d 


an Etiefeln 


— — ſtändlich iſt es nötig, ſämtliches noch 
Gier jo hert als einen Stein zu imangeftedicd Lederzeug i 


machen. entfernen umd gut dDucchzuläften. 


— F 
Flaſchen zu reinigen. 
he lege jte einen Mo: Wenn Flaſchen, Gläſer 
werden ſollen, nehme man 
Eſſig und Sand. Hiermit werden die 
Gefäße tüchtig ausgeſpült und dann mit 
— Waſſer nachgeſpült. Es if 
ies ein Mittel, um ſelbſt di 
Läffiniten Gefäße ſchnell 
reinigen, ohne daß das Glas darunter ! 


lauwarmen 


Pfeifenköpfen. 
Man nimmt gekochten 
ziemlich vie iſt, 


Beichlan auf] 


Motten. 
Da3 ficherite Mittel gegen Motten kl 
ein Dicht ſchließender Schrank, 
a. man mit Napbtalin gefüllte Gage 
ädchen aufbängt. Kür Belzwer 
* am beſten eine dichte Hiſte. welche 
En J man mit in Tervpentin getränktem Zei— 
Gegen Sodbrennen tungspapier auslegt, die Pelze hinein— 
gibt und zwiſchen dieſelben ei i 
ſchung von zulveriſiertem 
Pfeffer und Naphtalin ſtreut. 
haft iſt es, die Kiſte alle 4 bis 8 Wo— 
I chen zu öffnen, die Pelze tüchtig zu lüf— 
ck 5 cell, CiALl ( A 4 
ten und zu Hopfen und i i 
‚oben angegeben, zu behandeln. 
Augenbäder mit ſann danır ſicher ſein, — 
Mottenbrut vernichtet wird. 
—— Um die Drahtfenſter 
trocken getupft. Ueber vor Roſt zu ſchützen, 
i zchnfache Noms | fie eingejeßt tverden, vorerjt von Staub 
Sparadiges Waſſer 8 reinigen und dann mit einem in Leinöl 
getauchten Wollappen auf beiden Sei— 
aut müht ion — vermieden werden ten abreiben. Noch beſſer iſt es, Holz— 
Die Augen mit kaltem Waſſer zu be— 
klagter: „Herr Richter, ich hatte gquch in wenigen Tagen ein höchſt ſchmerz⸗ dandein 
ſeit drei Tagen nichts mehr gegeſſen!“ bolles Ende. 


ſoll man ſie, 


Oelfarbe zu be— 
Die Fenſter werden dadurch 


rahmen und Draht mit $ 





Igoflen; er muß die Früchte völlig be= 
decken. 


Birnen in Effig und Zuf>|” 2. ö 
ter. — Varileit-®irnen oder cite an. | Xeben entbehren kann, ohne die er in 


dere aromatifche Sorte werden geſchält, den Tagen des Ueberflufjes nicht au2s 


und wenn fie groß Find, in Hälften ges | kommen zu können glaubte. 
teilt und das Kernhaus herausgenom— | iss \ 
| 
I 
| 
| 


— geivahr, wel arope Menge an 


reg 2.27 — 
men, Kleinere Birnen läßt man ganz. Leute, bie * Verhältniſſen leben, | 
Zu jedem Pfund Birnen nimmt man 13 | 10D ſie ſich noch den aligewohnten 
Rund Zucker, 1 Pint Weineſſig und |Lurus verfchaffen fünnen, mit Wors | 
Unze ganzen Yımmt, Focht Diejes zus | ten befehren zu wollen, bringt wenig 
ſammen quf, Jegt die Birnen hinein greifbare Erfolge. Nicht vielleicht 
und läßt ſie darin kochen, aber nicht Id a in: 
zu eich werden. Danı bebt m ran fie darum, weil e an guiem Willen 
beraus, legt fie in Einmachgläfe ‚ focht | fehlt, ſondern weil es in den meiſten 
den Saft noch ſtark ein, und gieht ihn, | Fällen an jener Einficht mangelt, die 
6 Ta n hu J—— Fr mals den guten Willen herborbringt. Dieſe 
REN — Eiunſich iſt die Frucht jener höheren 
Biſam-Melonenſin Eſſig Erkenntnis der Geſammtlage und 
und Zucker. — Nicht zu große und der Geſammtbedürfniſſe der Nation, 
nicht zu deife Melonen werden geſchält, die in der breiten Schicht des Volkes 
md wen die Sterne und das Mark rein gewöhnlich nicht vorzufinden iſt. 
davon genommen Find, in paflendeli. .. 20 2 
Stücke aeichnitien: dieſe legt man in Einzig und allein das eiſerne Muß 
eine Schüffel, gieit foviel guten Wein- |fann bei dem Bejtreben, eine Verrin-⸗ 
eijig daran, bis die Melonen davon bes |gerung der Lurusbebürfnifje Kerbei- 
dedt find, und jtellt fie zugededt 1 Tag 
lang an einen Fühlen Ort. Dann tpird 
der Eijig abaegofien und halb jo viel 
Zuder, als die Melonen wiegen. mit 
dem Eifig gekocht. Nachdem er abge 
Ichaumt it, wird 4 Unze im Kleine 
Stüde gebroddener Zimmt und 10—1?2 
Nelfen Dazu genommen, die Melonen 








ee — — 


Geſchirr umgeleert. Den andern Tag Allen denen, 


wird der Saft wieder abgegoſſen; wenn 


vorſichtig weich gekocht, nach ihrem Er— 


falten in Töpfe oder Gläfer gelegt, mit | teu in Holzwolle beiten? anempfehlen. 


an einem Fühlen Orte aufbewahrt. 


Zucker. — 5. Pfund chöne ausge⸗ 


werden mit einem weichen Tuche abge⸗ 


vieben. 1 Quart Eifig, 24 Pfund Blumeunkohl für der Winter aufzu- 


Zucker, etwas Zimmt und 8 Gewürz— bewahren 
nelken kocht man auf, legt nach und nach 
die Pflaumen in die gekochte Flüſſigkeit, 


Sind alle Pflaumen auf dieſe Art gar zogen, Dann bi3 auf die inneren Vlät- 
gekocht, jo gießt man den heisen Saft | ter entblattert md bierauf im Seller 


gut au und jtellt ih an einen Kuftigen ; menfohl hält ſich bis zum Frühjahr. 
Ort — — Um Gurken friſch zu erhalten, 
Senfbirnen. — Die harten 


lau; fie werden unge ſchält gewaſchen, Waſſer und beſtreicht ſie nach dem Ab— 
mit Waſſer bedeckt und gekocht, bis ſie trocknen mit Eiweitz. Nachdem dieſes 


wurd en, vermifcht man mit 1 Taife | Säle n ae 44— 
N er 5 ale mader 13 "halten. 
Ciiig, Tot Die Slüfiigfeit mit 134 ae madenfrei zu erhalten 


Kfund ; Hguder und 4 Unzen gemablenem | Ueber jede 





Schicht Safe Iege man cet= 





| Tie Birnen, welche man imdefjen auf das Entitehen der Maden im Nüfe, ver 
j Einem mit reinem QTuche bededten Tijche 


bat abfühlen laffen, legt man in einen | in dem stäfe gebildet haben. 


Abwaſchen der Gemüſe. 


Stei ntopf, ſchüttet die kalte Senfbrübe | 
arüber, —— ſie mit einem kleinen 
| Jede: 3 Gemüfe, fo fauber und appe= 
I 


— 


Teller und bedeckt ſie noch mit einem 
Senfbeutel. Bevor man die Birnen 


man mit einem ſpitzen De ſſer die Dis | Master ralch, aber gründlich durchaus | 


te. 


ten herausjtechen. Mit Tapter gut zu ſchwenken. Ein langes Spülen tut dem 
gebunden, bewahrt man die Birnen an Nahrwert eines jeden Gemüſes Abbruch, 
ja e3 — dieſen ſowohl, als das 
Eſſiggurken. — Hierzu wählt Aroma, bezw. den Geſchmack in jo bes | 


einem trockenen Orte auf. 
man tleine, fingerdi de, wargige Gur⸗denklicher Weiſe, daß die Hausfrauen 
ken. Man bürſtet ſie gut, dann läßt! alles daran ſetzen ſollten, ihre Dienſt— 
man ſie in einer Salzlate, ſtark genug | boten an einem Jolchen entwertenden 
wm cin Er zu tragen, 24 Stunden lie= = Verfahren zu verhindern. 3 ijt felbit- 
Igen. Nachdem die dann abgelaufen | veritändlich, daß auch Früchte nicht eis 
Iftnd, Teot man fie unter Sin: In em minutenlangen, verwäſſernden 
zufügung von etwas Lorbeerblätiern, Vade ausgeſetzt werden dürfen. 
Rellen n und Fenchel in die Töpfe ein, io! — nn 
a Dicht wie möglich Se. Suter | Allerlei Ratſchlüge. 
Weineſſig, genug zum Ueberragen der Um ranzig gewordenes Baumöl zu 
ti Surfen, wird aufgekocht, be iß über die | reinigen, giept man e3 über gejtoßene 
Surfen gegojien md 46 Tage darz | Holzkohle (100 Gramm Kohle auf * 
über ſtehen gelaſſen. Nach Diejer Ze it Sig. 3 el) und feiht das Tel nad) 
wird der Gfli g wieder aufgefocht, abaes | Tagen durch ein reines Tuch. — 
ſchäumt und übergegoſſen“ Nach dem bakflecke entfernt man aus eug, 
Erkalten bindet man ſie feſt zu. dem man ſie mir Spiritus ne Eidotter 
Buckergurken. — Junge, flek— | einreibt und dann mitt Brauntwein aus⸗ 
kenloſe Gurlen werden guͤt gereinigt, |: art Roſtflecke verſchwinden aus 
dann halb durchſchnitien, das Mark Zinngef fäßen, wenn man ſie mit ver— 
ausgeſchabt und mit wenig Salz | Dünnter Schtwerelfänre beitreicht md 


etwas Eſſig verſetzt läßzt man ins Ko- 

dien fommen, gibt die Surfen hinein, ſtreut, oder auch mittelſt eines Gum— 
läßt ſie ein wer ig aufkochen und ſchüt⸗ mibalges hineinbläſt, wo Schwaben 
tet jie dann auf einen Ducchichlag. | baufen. 

Dann wird Weineſſig mit Zucker auf— 
gekocht (1 Pfund auf 1 Quart). Die 
— — me a. gangent | Pfefferfärnern ‚zum Nochen, Yäht die 
gelegt; — Eilin 2; — e et zwiebelchen darin ziemlich weich kochen, 
— — in zu. ri ÜbET | nimmt fie mit dem Schaumlöffel bers 
gegoffen, ol — kaun die Guten | aus, jchiittet fie in Gläfer oder einen 
— —— —— — Steintopf ein, wobei man nach Lelie— 
Wenn alles erfaltet tjt, bindet man das | Gen noch Eſtragon. Ingwer oder Meer: 
Gefäh mit Papier zu. ich 


— ⸗ En En — — —ñ — 





Perlzwiebeln in Eſſig. — gießt den Eſſig darüber und bindet mit 
Man legt die kleinen Zwiebelchen 24 Pabier zu. Die Perlzwiebeln dienen 
Stunden in kaltes Waſſer, zieht fie als Beilage zu Supvenfleifch und Hams 
dann wie Mandeln mit den Fingern melsbraten; auch eine Stunde in Ham— 
ab, legt ſie in Salzwaſſer, welches ſtark mel— oder Ri udflei ſch⸗Ragout gekocht, 
genug tit, ein Ci zu tragen, läßt Tie 2 | aeben fie demfelben einen würzinen Ges 
Tage darin Tiegen und fehi ütt et ſie zum ſchmack. Beim Anrichten legt man ſie 





dann der Syrup, kochend heiß überge- Menſch — oft genug .ıit Erſtaunen 


ıQ ru&dingen er Ihließlih in feinem 


+ Zür die Hausfrau. $ 


ei — — 4 | 


Wenn man Diez in Fäſſern vornimmt 
und dieſe gleich nach dem Verpacken 
ſchließt, ſo kann man in Speichern große 
Maſſen Sort ımterbringen, ohne be= 
juchte, reife Pflaumen oder weichen | fonderer Shjthäufer dafür zu bedürfen. 


Hierzu eignen fich nur ſolche Pflan— 
und fobald einige anfangen zu plagen, | Zt, welche im Spätherbſt recht weiße, 
nimmt man nur diefe heraus und Iegt | Felt neihlojjene Blumen tragen . Dies 
lie in einen Einmachtopf oder Glas, |Ielben werden mit den Wurzeln ausge: 


darüber. wei Tage nad) einander | entweder in den Sand einge ſchlagen 
locht man den Saft wieder auf, gießt oder mit den Wurzeln gegen Die Dede 
ihn über die Früchte, bindet den Zopf | D°3 Nellers aufgehängt. Solcher, Blu— 


Winterbirnen eignen fich am beiten da> | einigt man fie mit m. Vürjte im | 
ende 


fich Durchitechen Taffen. Gang weich | gfrodnet it, hängt man fie mittels | 
dürfen fie nicht werden. 1 Cuart von | Pindiaden an den Stielen in einem | 
d | der Brühe, worin Die Birnen gekocht | TTO@ENeN, tüplen Raume auf. 


<cenfn iehl auf und erläßt ſie erkalten. was Johanniskraut, dieſes verhindert 


reibt auch Maden, die ſich etwa ſchon 


1 Del 1 ie titlich es immer ausjeben mag, tit ganz | 
mit der Senfmiſchung übergießt, fan | fung vor Der Verwendung in reinen | 


Stunden jtehen gelafien, worauf | dan qui pußt. — Schwaben vertilgt | 
man lie gut abtrodnet. Wafjer mit | man, indem man Vorar, dem man gez | 
ttoßenen Yuder beimischt, in die Niken | 


rettigſtückchen dazwiſchen legen fanıt, des Körpers. Auch junge und‘ feht 
es Storpers. 2 


itrifte Verordnungen, wie zum Beir 
fpiel eben jebt über den Zuderfon: 
fum, herauszugeben. 

Sollte der Krieg noc lange ans 
dauern, jo werden wir noch eriennen, 
was eigentlih Einfachheit der Lebenäs 
führung beißt, und und wundern, 
\ivie viele Dinge, die und heute uns 
entbehrlich erjcheinen, zum Lurus. 
gezählt werben müffen. So neben» 
bei werden wir cher dann au zu 
der Ertenntnis fommen, weldje Stlas 
ven de3 Lurus mir biäher mareit, 
wie viel unnüges Geld, und mand» 
mal leiter auch no Wertvolleres, 
wir ihm opferten. Diefe Erkennt⸗ 
nid, zufammengenommen mit bem 
‚übrigen Leid, das der Krieg mit ji 
bringt, mag nicht wenig zur LZäutes 
tung der Sitten und der Herzen beis 
tragen. Ein Krieg kann von einem 
gewiſſen Geſichtspunkte aus nicht 
mit Unrecht einem reinigenden Ge— 
witter verglichen werden. 


— 


| Unfere Bfleglinge. 


Im Hühnerhof. 


* ** . * a. AYoıni, re 

die jich mit der Aufbewahrung von fpäs | __STeibige Yegerinnen bon den Droße 
tom Objt befafjen, Zamı man das Eins 
wideln in Eeidenpapier und Einiciche 


nen, d. FR. de n faulen und Daher tverts 
lofen Hennen zu unterjicheiden, ift, nas 
mentlich bei einer größeren Geflügel» 
jchar und ohne Kontrolle duch Fallen» 
neiter, feinesiweg3 fo leicht, e3 fer denn, 
das; man den Aufwand an Zeit und 
Mühe nicht Ichent, tagtäglid) jede Henne 
daraufhin zu unterfuchen, ob ein aux 
Ablage bereit3 voll entiwideltes Ei im 
Legedarım vorhenden tjt oder nicht. Eis 
nige Kennzeichen, die den Vorzug ziems 
licher Verläß Lichfeit befiten, murden 
feinerzeit bon der jtaatlichen Verfuchds 
itation von Sanfas veröffentlicht und 
ITafien fich furz wie folgt zufammenfafe 
jen: Gute Legerinnen befigen fajt aufs 
nabmslos einen längeren Slörper als 
Jolie, welche nur jelten legen und mehr 
\al3 eigentliche yleifchprodugenten anzu⸗ 
ſprechen ſind. Sie ſtehen höher in den 
Beinen und haben faſt immer einen 
oder mehr vollen fädherartig ausgebreis 
teten Schwanz. Leghorn3 gelten im 
allgemeinen als vorzügliche Legerins 
nen; aber gerade bei diefer Varietät 
ließe nwiederholt angeſtellte Vergleiche 
übreinſtimmend erkennen, daß Hennen 
mit ſpitz aus laufenden und mehr gus 
jammengeprei; tem Schwanz bei weitem 
‚nicht jo eifrig und anhaltend Iegten, als 
I mer diejer Raffe, deren Schwang 
ine ſtumpfe, ſächerförmige Form auf⸗ 
Imies. Als weiteres Kennzeichen fleis 
|Biger Legerinnen hebt die Kanſas Ver— 
ſuchsſtation das —— vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend 
fie ) ausdehnende Futterſuchen, ſowie 
Die ununterbrochene „Geſchwätzigkeit“ 
hervor. Sie verlaſſen den Stall, ſo— 
bald der Tag graut, und ſuchen ihn 
ſpater als alle üorigen Hühner wieder 
auf. Zugleich tragen fie ein unftätes, 
| mehr ‚nerböles“ Wefen zur Schau und 
| erive eifen ich nur felten jo zahm und 
|äuirauli wie die minder fleißigen 
Xegerinne n. Surz, dor lauter Emfigs 
feit im Nouragieren finden fie kaum 
Zeit, fich einige Erholungsitunden in 
der Nähe ihres Seren und Gebieters zu 
gönnen. Dieſen ſehr zutreffenden 
Kennzeichen ließe ſich noch hinzufügen, 
daß von Hennea mit auffallend blaffem 
und zuſammen geſchrumpftem Kamm ſo— 
bald fein Et zu erwarten iſt, wohl aber 
von folchen mit lebhafter, tiefroter 
Kammfärbung. 





td 
Die jvaniihe Influenza. 


Ueber diefe Krankheit äußert fich 
der Berliner Geheimrat Kraus im 
„Berliner Tageblatt” wie folgt: Die 
ı Menfchen erfranten gewöhnlich plöß: 
| Ti mit einem Schüttelfroft und bar» 
an [oliekt fich mehrtägiges Tyieber. 
Die Temperatur kann bi 40 Grab 
fteigen. Faft immer zeigt fi Rötung 
der Bindehaut, der Nafenfchleimhaut 
und Entzündung der Rachenfchleims 
baut. In der Mehrzahl der Fälle 
it auch ein leichter Luftröhrentatarrh 
zu bemerfen. Bejonders im Anfang 
leiden die Kranten an Kopf» unb 
Nadenichmerzen, Nadenftarre jedoch 
fehlt. Die Kranken find im Anfang 
benommen und lagen aud über 
Schmerzen an verfchiedenen Stellen 


fräftige Männer werden bon ber 


| Krankheit erfaßt.“ Profeffor Kraus 


rät jchliehlich, daß jeder, der jept 
plöglich Trieber befommt, fofort das 
Bett auffuchen foll. Die verfchlepp- 





Ablaufen auf ein Sieb. Dann bringt | wie aneinandergereiht an den Rand ber | ie Falle verlaufen gewöhnlif 


man guten Ejjig mit einigen weißen | Schüfjer 


übler. 
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(Bür bie „Sonntagpott“, 


IT Sefsüge und 
> Koldhe die waren, und folhe die kommen. 


Zeltipiele, 


Ton Tr. Walter %. Briage. 


Banem et circenjes! Der Wufıgern. Uber von Xrbeiterfeitzügen 
der Menfchheit zur Zeit der römifchen | oder Paraden will ich jı. nicht erzüh- 
Cäfaren und lang, lang vorher, wenn In. Erſtens find fie vom maleri- 

„ iman Griffith und anderen, die das fen Suandpuntt, wie man ja mor= 
Uraltertum vor unjeren Augen iwie- |gen wieder fehen mird immerhin 
ber erftehen lajfen, glauben darf, etwas eintönig und ihre Wirkung bes 
und Der nicht verftummen wird, jo jteht eben nur in der Majfe. Zei: 
lange Hunger und Schauluft die tens werden ja dod morgen alle 
wejentlichiten Triebe der Menfchen |: Leute, die fonft- nichts tur haben, 
find. Wobei ich die Liebe, die ans fih die Parade wieder anfınauen, 
bere Leute, vielleicht des Reimes we und ich will mich beileide nicht mit 
gen, al3 den zweiten mejentlühen den Herrer Gompers und feinen 
XIrieb bezeichnen, entweder an dritter | Syreunden verfeinden. 

Stelle zu nennen habe, oder auc) fie Da fchreibe ich doch noch lieber von 
zum Zeil in den einen, zum Teil in | dem, was ih Montag in Springfield 
ben andern Trieb einreihen Zann. | gefehen habe. In diefem Yubel,ahr 
Doch das nur nebenbei. Qom Hun- unjeres Staates Jllinoi® ijt über 
ger will ich heute nicht jpreden. E3 | den Unterſchied zwiſchen Pageant 
wäre das nicht nett, nachdem das und „tasque Schon viel Zinte ver: 
Meizenverzehrungsverbot — da ha=|jpribt worden. Nämfich, genau weiß 
ben iwir wieder eines jener unbeim= ibn feiner. Wallace Rice meint, dat 
lich langen beutfchen Worte, dielein „Bageant“ ein hiftorifches Feit- 
Teddy Rooſevelt nicht aussprechen |foiel ift und eine „Masque” ein alle: 
fanun — vom Herrin Hoover aufge: ;gerifhes. Die meiften Leute glaus | 
hoben worden ift. Alfo von Zirkus- x -, daß ein „PBageant“ ift, was man 
Ipielen. Aber nicht von gewöhnlichen, auf deutih einen Feitzug, und eine 
nit wie fie Barnım und Bailey  „Masgue* mas man ein Feltjpiel 
oder Ringling Brotyers in ihren drei nennt. Mir ift diej- Iehtere Defini- 
Ringen unter dem aroben Zeltdah tion lieber. Wefonders weil ich weis, 
geben, und nicht, wie fie der unfelige |da& man weder Feftzüige noch Feit- 
Nero gegeben hat, iwenn er einige fpirle rein Hiftorifch ode rein all 
Dupend Chrijten den mwilten Beſtien riſch macht, ſondern gewöhnlich eine 
zum Fraße vorwarf. Nur von jener ianmutige Mifchung be’der Apjektive 
Untetabteilung. der „Eircenjes“, jich darauf anivenden läht, wenn fie 
welde man „Umzüge“ nennt und die wirfungspol! fein /o'len. Und das 
boch eigentlich die Hauptfache find. lift Doch ig‘ Simed. Ach bin auch nicht 

Der alte Barnum und feine Nach: | fo erpicht auf genaue Gin- und Un- 
folger waren orofe Piyologen. terabteilungen, wie jener forrette 
Man muß die Zirkusparaden in klei: Cırbulmeifter, der fetten Schülern, 
neren Stübten gejehen haben, um ſich | die ihn zur Verlebung beglüdiwünid)- 
sat darüber zu werde, dah fie ten, fagte: 

‚mehr als alles Andere das Welen  Gritens: babe ich. mich nicht ver= | 
diejer MWanderzirtufie find. Die lobt, und 
Menſchen haben nun einmal das un: Prpeitens: wenn ic) mich auch ber 
ersründlide Bedürfnis, andere Dien bt hätte, 

jhen in langem Zuge an ih vorbei! a) welche Torheit; 

marjchieren zu layien. 

find und je länger e3 bauert, dejto 

tiefer ijt der Eindrud. Das bat j 
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Se mehr es h) was ginge das euch an. 
Immerhin ſind aber ſolche Unter 
D ſcheidungen ſehr gut. Sie bringen 
die latholiſche Kirche mit ihren Pro- es mit ſich, daß in der erſten Hälfte 
zeſſionen klug erfaßt, die die Pſycho- der Chicagoer Jubelfeier Wallace 
logie ebenſo gut beherrſcht, wie an 
dere Einrichtungen, die es auf eine 


Rice ein allegoriſches und Arthur 
Hercz in der zweiten ein hiſtoriſches 
Einwirkung auf die Maſſen abge— 


Feſtſpiel herausbringt, wobei ſich 
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‚vieler Schönen bunten Vannern ge— 
weſen wäre. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918, 


den Gruppen bon Umeritanerm | Wallace Nice. Dieſe Feſtzüge alſo 
u... ‚er Abfiammung, wi: man jegt find mandmal Selbftzwed, nand)- 
ftatt bes bequemen Bindejtriches | mal dienen fie einem anderen Zweck 


nit jo eindrudsvoll, als wie eine | nter den Selbitzwedfeitzüinen ver: 
bloße Mafjergruppierung mit den stehe ich di., mie morgen den am 
Mrbeitertag, wo die Zeute als jolche 
aufmarfcieren, um zu zeigen, wie 

Materialet. Auch eine der Fors\nicle fie find. Unter denen, die 
derungen unjerer Zeit. Sie wird je] einen anderen Zweck haben, solche, 
bejonders in der Urdjiieltur erhoben. bei denen die Ziehenden Kejtiine 
Cie fpielt auch bei Feitzügen eine |anhaben und andere Leute ber- 
große Rolle. Als der alte Kaifer stellen, als fie jeldit find. Das heihjt 
Franz Jofef 1908 fein diamantenes | Koititime ficht man auch manchmal 
hegierungsjubiläum feierte, haben | Bei der eriten Stlafie. So wenn die 
fie in Wien mieder einmal einen „Shriner“ irgendivo cine Sonven- 
hiſtoriſchen Feſtzug gemacht. Der/tion haben und ihre in prächtige 
Dann, der damals die geniale | grientaliicye Uniformen gekleideten 


“u 
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Schmückung der Straßen entwarf, „Patrols“ und W 


u 
rapen € duſikkapellen die 
er dide Urban Pepi, ift übrigens 


der D Stadt mit ihren fabelhaft präziien 
jekt in New York und gilt als der Marichierühungen durchziehen, aegen 
herporragendfte Meifter fzenifcher welche der Parademaric) deutier 
Entwürfe. In dieſern Feſtzuge ſtell- Gardetruppen ein Sinderfpiel iit. 
tin in der Gruppe der Hochadligen In die zweite Klaſſe aber gehören 
die echten Epigonen in den echten jene regelmäßig wiederkehrenden 
tüſtungen ihre Vorfahren dar. Und Züge mit Feſtwagen und. Aehn— 
va es ihnen nicht ſo ſehr an Allem ichem, wie die berühmte Mardi 
gebricht, wie jenem florentiniſchen 

Edelmann, den ich kannte und der, 

als er ſich um eine reiche Amerika- 

nerin bewarb, das einzige bewegliche 

Stück ſeines Palazzos verſetzen 

mußte, das allerdings ein von Ben= | 5% 

venuto Gellini hergefiellter Sclüffel 

var — fo konnten fie d18 mit einer! 

Pradt und einem Lurus tun, wie) 

ih ihn früher nur beim Feitzug der 

Univerfität Heidelberg zu ihrer! 

YJünfhundertjahrfeier oefehen babe, 
in dem fich die verfchiedenen Korps | 


an Preayt der Ausstattung - ihrer 


[neun Mufen, die. verfchiedenen Ge- 
werbe amd Induſtrieen, die per— 
‚Tonifizierten Gefühle, die fünf Sinne, 


ſagen nıuß, dargeftellt wurde, lange md mandmal find ste zivedlos. | Gemüfe und Obft. 


Ber diefem Feſtzuge in St. Louis 


habe ich auch eine ſehr große Barba— 


rei der Moderne geſehen. Früher 
wurden die ſchönen oder weniger 


| Ihönen Feitivagen mit ihren Bapier: | 
ı mache-Stllegorien und koſtümierten | 


Mädchen immer von vier oder jech3 
| fchweren Bferden gezogen. Das war 
'jehr maleriih. In St. Louis 
machen ſie dieſen Umzug aber 
abends und laſſen ihre Feſtwagen 
von elektriſchen Trolleys auf den 
Schienen der Straßenbahn beför— 
dert. Das geſtattet ihnen natür— 
lich, veeſchiedense Lichteffekte, auf die 
ſie ſehr ſtolz ſind, wirkt aber in der 
mechaniſchen Geradelinigkeit einer 
ſolchen Schienenprozeſſion ſo un 
künſtleriſch, daß man den Schleier 
des Propheten über die ganze 
Schauſtellung decken möchte. Viel 
ſchöner ſchon ſind die Roſenumzüge 
von Portland, Oregon, und wen 
einntal die Zeute dort auch Tenipera= 
ment befommmen werden, man nen 
das jett mit Vorliebe ınd Slang 
„cp“, dann Iwerden wir vielleicht 
noch richtig gehende Blumenſchlach— 
ten erleben, wie in Nizza oder bei 
den Maifahrten im Wiener Prater. 
Auch das iſt eine merkwürdige 
Sitte der Menſchen, daß ſie ſich bei 
ſolchen Umzügen gern gegenſeitig 
bewerfen. Manchmol mit Blumen, 
aber auch mit Gipskügelchen, die 
auf italieniſch „Confetti“ heißen, 
weshalb man dieſen Namen hier den 
Popierſchnitzeln giebt, die der 
Italiener mit „Coriandoli“ be— 
zeichnet. 
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Diele Bapierichnigeht, die 
man nie wieder aus Stleideri und 
Wohmmmgen los wird, find auch in 
Paris bei den Feſtlichkeiten zur 
Erinnerung en den Sturz der 
Baſtille am 11. Juli gebräuchlich. 
Und der Pariſer Gaſſenjunge, der 


s 


Hansi 


Von Inlian 


de Hnrmonieen. 


eiß. 

Obwohl ich nicht muſikaliſch bin 
und ſelbſt der ſchönſten Trompete ge— 
genüber kühl bis ans Herz hinan 
bleibe, indem ich das alte Wahrwort 
befolge: „Was dich nicht brennt, das 
blaſe nicht,“ ſo beſchloß ich dennoch 
jan dem jüngſten Feſtbankett der 
Sänger teilzunehmen. Heutzutage, 
wo jeder Ladenſchwengel ein Kon— 
zerthabitué iſt und jeder Bankdirek— 
‚tor eine Oper fomponiert hat, mus 
‚man menigftens stiien außerordentli: 
chen Durſt baben, wenn man in einer 
muſitaliſchen Vereinigung Platz neh— 
mien will. Ohne unbeſcheiden zu ſein 
darf 


ich behaupten, daß ich in dieſer 
Hinſicht hinter meinen Sangesbrü— 
dern niet zurückblieb und beſonders 
mit meinem Nachbar gleichen Schritt 
zu halten beſtrebt war. Wir beide 
tranken denn auch ein Duett, das 
durch keinen Mißton geſtört wurde, 
und unſerer Freude über dieſes gelun— 
gene Zuſarimenwirken gaben wir 
ſchließlich in einer Umarmung Aus— 
|druc, die unſere Verbrüderung beſie— 
gelte. Als wir uns von der Tafel er— 
hoben — der eine mußte den andern 
in der Tat kräftig unterſtützen -da 
tannten wir uns wie Geſchwiſter Er 
hatte mich in ſeine Familienverhält— 
niſſe eingeweiht, als wäre ich ſein 
Beichtvater und wurde nicht müde, 
mir ſeine Frau zu ſchildern, die er 
hrer Vorliebe wegen, ihm ſtets bei 
ſeiner Nachhauſekunft in militäriſch— 
derber Art eine Strafpredigt zu hal— 
ten, zumeiſt ſeinen „Generalbaß“ 
nannte. Er war nicht ſparſam mit 
| 


’ 


muſikaliſchen Gleichniſſen, um mir 
‚einen Begriff von der Rammermufif 
'zu geben, welche feine Gattin liebte. 
je ſang ihre Gardinenprehigten in 
allen Tonarten, begann gewöhnlich 
wehmütig in A-Moll, um ſchließlich 
bis zu Cis-Dur (da iſt das Kreuz be— 
lanntlich ſieben Mal zu finden) em— 
porzuklimmen, und ihre unendliche 
Melodie war ſtets 
„Wein, Weib und Geſang“ gewidmet, 
vobei der unharmoniſche Schluß— 
akkord ſelten fehlte: „Du ſollſt Wein 
und Geſang verlaſſen 
Weibe folgen!“ Dieſe Gardinenpre— 
digten ſchienen ſeine Schlummerlie— 


= 
— 


> 
| ber 
daß ihm der Ge: 


oder 


4! puntt. 


“I ne: Frau Ieerte, 


Uradelige im Wiener Yeitzug 1908. 


Gras-Amzitge in New Orleans, die 


2. j 
‚ebenfo frech mie „thrifty“ iſt, 


„Hreund und Bruder,” 


erhob und es auf 
„heute wird 
wahrfcheinlich gleich mit Cis- 
ginnen, denn du mußt willen, daß 
ipir bei einem meiner Vettern mob 
Inen, der uns fehon wiederholt ein- 
|Tub, bei ihm abzufteigen, wenn mir 


| fangen, ber Hausherr tft ftill und be- 


den Leitmatin: ! 


und deinem ! 


zu fein; er hatte fich an diefelsen 
1 | derart gewöhnt, 
’ danle, ſeine Frau könnie auch ſchwei— 

gen, nicht einmal im Schlafe einfiel. 
J1Und Tag für Tag 
Nacht für Nacht bekam er denn auch 
|Teine Leltion bis zum Ichten Stontra-= 


richtiger 


| u fagte er 
been während er lächelnd das Glas | 
| bie Gefundheit jei- | 
Ne |ften.) So fpric doch,“ dranq ih in) 
Dur be: 


— ———— — — 
nützt ſie, um leiſe, ganz leiſe —damit 
es die andern nicht hören —die Gar— 
dinenpredigt über mich ergehen zu 
laſſen. Der ziſchende Ton machte die 
Rede noch unheimlicher, dabei muß 
ich aber geſtehen, daß meine Frau in 
den ganzen fünfzehn Jahren unſerer 

alle beiſammen ſind, doch kaum tre- Ehe noch nicht ſo grob war, wie dies— 

ten wir in unſer Zimmer, ſo ruft ſie: mal. 

| „Nimm bir an Paul (fo Heißt mein) Sch weiß, dab du ein alter, un 

ı Vetter) ein Beifpiel; der fingt nicht Iverbeiferlicer Lump bift,“ begann 

‚und trinkt nicht, fondern liebt ſeine fie, „aber dab du Dich auch heute bei- 

Frau.“ ch verteidige mich felten, nen Nachtipmärmereien hingeben 

‚aber in diefen Tagen entjchlüpfte mir | wirft, hätte ich niimmermehr erwartet 

oft die Entgegnung: „Er fingt und __ ienn ein Zunten Chrgefühl in 

‚trinkt wie jeder andere, aber Mathil- dir leble, wärft du dayeim geblieben. 

‚de (fo heift feine rau) ift ein Engel, per du mußt jelbftverftändlih in 

‚benn int fallt es nicht ein, hegen j2= | der Nacht fort, du Nachtfalter, du 

‚der Stleinigteit Lärm zu Schlagen. Nachtvonel, du Nachtbrummbär! Du 

‚sch möchte es befhtwören, daß Ne 19° mußt mich vor unſeren Verwandten 
tem Gatten noch niemals eine Gar: | pefchämen; fie müffen wiffen, wie 

Idinenpredigt gehalten hat. An ihr unglücklich ich bin.“ Sie fing an zu 

ſollteſt du dir vor allem ein Mufter | meinen und diefen Apiichenfall bes 

ınlmen, benn beine Garbinenpredig- nübte id), wm verföhnend zu Huften. 

‚ten werden den feiner Frau auf Erz} Sntfuldige dic nicht!“ zifchte fie, 
ı den erreicht”... ‚Was fie mir ant: "denn ich tenne dic) zur Genüge, Du 
wortete, brauche ich wohl mit ZU pirft mir tieder einen ganzen Ro- 

‚imiederholen. Der Aufenthalt bei mei- ; man borlügen, Du bift deinem alten 


'fcheiden, die Hausfrau anmutig und 
gefällig und die beiden Leutchen lie- 
‚ben einander, ala wären fie nicht 
: fünfzehn Kahre, fondern blos fünf- 
‘zehn Tage verheiratet. Meine Frau 


‚ilı ebenfalls fehr charmant, wenn mir 


. 
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ınem Xetter murde mit Durh ben ;meofeifor der Mathematit begegnet, 
INRrid ein wenig vergällt. Paul und per dir einige Nechenaufgaben zur 
| Mathilde leben iwie die Tauben und Serftreuung aufgab?... Nein?... 
ä 
falls zu den — Tauben gehöre we- deiner Großtante aufgehalten? Auch 
nigſtens würde ich dann den „Gene— nicht? Dann bat man die gewiß 
: * och nicht fortlaſſen wollen, weil du von 
jetzt, teurer Bruder, muß ich Abſchied 
nehmen,“ rief plötzlich mein Sänger- u ſchon wieder? —Ich fchwieg 
r .. ev ek .oe 941 Jr ° v 
freund, wiſchte ſich der Lieder ſüßen fuhr fie fort, „bu 
Mund ab und fühte mich gerührt. — ſchweigft wie gemögnlich und fpielit 
|,&ute Nacht, Du mein hHerziaes 
Eu 
nn ey, nichts meih! Biehe dir die Schube aus 
Abſchied nahm und auf ſeine letzte begieb dich zur Ruhe. Mich wun— 
neugierige, faſt neibvolle Frage Erd dert nur doß du nicht dei hellem Tage 
ſtend entgegnete, daß ich bloß in ein 
|: aa Du Todfürder!” Ich fah mie bie be- 
‚ich bald beimmwärts ziehen wolle. Er yenntfich allzu ftart verialzene Frau 
war beim Abſchied ungemein bewegt. des Herrn Loi do. „Biſt du vielleicht 
Daß er ſchluchzt 
— R * 2 * 
* Aber enüch, und zart ſehte ſie hinzu: „Oder 
Wangen liefen, war faſt underſtänd- | nat fich vielleicht der ſchwere Wein 
lich. Ich tröſtete ihn ſo gut ich ber= ‚yerart auf deinen Kopf gelegt, daf 
mochte und endlich machte er fich auf 
den Heimmen. Syn der Tyerne hörte ich | lannſte“ — Und da ich noch immer 
!ikn mit Tränen in der Stimme fin- ruhig biieb, brummte fie: ‚Vor— 
De ottes Rat, wärts, ſonſt werde ich wild, und 
daß man vom Liebſten, was man ha 
ker: Bzw. halbe Stund et ‚fich die Verwandten von uns den» 
naefabr eine halbeStunde mochte |, un on teal — — —* 
ih im Raffechaufe aefeffen haben, al3 ten, Langſam traf ich meine A tale 
110) im arpeegauje gejetieit HASEN, AS 2, um mich zu entfleiden, doch kei 
berftört aus. Ceine Hcare ware! yindliche Schiwierigteiten dor mir 
|hwirr, jeine Uugen blidten trübe, feine | auf. Leichter hätte fi das Monu- 
Toil ir J re ee 
;Ioilette fam mir jo derangiert vor, großen Fri die Stiefel 
* en „0. ausziehen können, 
ke hätte und ic fragte angitlih: | Schuhe faßen wie angegoffen — und 
8 J— 4 * 26 = + Z S 2. x. * 
„Das it geſchehen, Bruderherz? in ebenfalls. Kein Wunder, daß bie 
| „ana. . . F ” . | F r e i s 5 
a = zen en 0) |bielleicht in den Stleidern jchlafen,“ 
rief ſie mit böſer Stimme, die ſelbſt 
S RE 
Ftau eine allgu harie Strafpredigt | pie Stimme zum erftenmale er« 
f ? ’ = } s .. ”. . 9 2 
befommen? (dr lächelte am bitter |bob, fehien e3, als hätte die Wut ihr 
follen die Verwandten über bein ab» 
Icheuliches Benehmen jagen? Schau 
dir doh deinen Vetter an. Das tt 


‚ich bebauerte oft, daf, ich nicht eben= Sat pich vielleicht gar das Gefpenit 
‚ralbaf“ nicht mehr hören. — Doch 
Geſtalt ſo reizend biſt? Was heulſt 
| ‚Natürlich, 
a rn = F den Gekränkten. Aber mir machſt du 
Kind!“ lallte er, während ich von ihm 
Be nch Haufe fommit! Du Schlemmer! 
Ibelanntes Kaffeehaus aehe, von imo ; 
En —— noch. ſiehend eingeſchlafen?“ fragte ſie höf— 
daß ihm aber die Tränen ü 
du auch die Zunge nicht mehr rühren 
(83 ilt beitimmt in Gottes Nat 
t, dann iſt es mir ganz gleichgiltig, was 
* wi ü 5 jehr | en = ? 
er wiedet zurügtehrte. Er ſah ſeht den Schuhen türmien fih unüber— 
| 2 z .' ment de3 
: a , ſei⸗ . . 
wie wenn er ſich allzu raſch angeklei— ala ich. Meine 
Hatteft du auf der Straße eine lin- Frau ungebuldig tourbe. „Wilft du 
1 3 e af er * * 
chelte bitterer.) Haſt du von deiner ir Hei ihr fremd war. Yeht, imo fie 
Drgan überhaupt verändert. „Was 
der nicht des 


Fihn und endlich fahte er fid) fo weit, 
'um ftotternd zu lifpeln: „Du weißt, 
ich wohne bei meinem Vetter. Ein 
reizender Menſch, ein guter Menid, | in braver Ghemann 
lein edler Menih... („Gut, gut,“ | i ne 


zu maden,. Wir wurden herzfich em 
usz 
in ae 


ers“ 
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dasque of Illinois, Springfield 1918. 
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fehen haben. Das haben die römi⸗ niemand weiter darüber kränken 
ſchen Feldherren mit ihren Triumph- wird, wenn Rice einige hiſtoriſche und 
zügen ſchon längſt erkannt, und das Hercz einige allegoriſche Figuren 
wiſſen die Menſchen hcute noch, vor hineinbrinegt. Beſonder, nicht das 
allem die Arbeiter, die morgen wie- letztere, da zu deren Beſetzung einige 
der ſtundenlang durch die „Loop“ ganz famos ausſehende Mädchen in 
ziehen werden und behoupten, daß den daran intereſſierten Kreiſen vor— 
das ein Feſt iſt. handen ſind. Beides aber werden 
Eigentlich kommt es immer auf Feſtſpiele ſein, ſo wie ſie bisher in 
dasſelbe heraus. Die einen mar- den meiſten Fällen zur Hundertjahr— 
ſchieren und die andern ſtehen längs fei Illinois teils im Freien, 
des Weges und ſchauen zu. Meiſt boriven Montac ii: Spring- 
zufen die Zufchauer, die ja den we gededten Raum, aufgeführt 
niger anjtrengenten Teil für jich ba- 
ben, oft auch die Dlarjchierenden, 
mandmal, wenn di: Begeijterung 
jehr groß it, beide. Die Warjihie: 
renden maden e3 ji oft bequem 
und tragen große Schilder, auf denen 
fteht, marum fie marfchieren. Und 
es ift dohb gewiß nicht jinn- und 
zwecklos. Wenigſtens haben in Deiter- 
reich die Arbeiter mit ſolchem häufi— find üprigens feineswegz: jo zierlich) 
gen Darjchieren am 1. Mai fi das | tauscht über mande Unbeholfenheit 
dieſer Liebhabermaſſen hinweg.“ 

Largſam verwelkende natürliche Bäu— 

me ſehen auf der Bühne aus, wie ſie 

ſind: entwurzelt. Das geſprochene 

Wort kommt da wie dort bei den 
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do 
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wurden. 


Sch gebe für das, was man eine 
Masque ıennt, dem Freien entichie- 
den ben Vorzug. Der natürliche 
Hintergrund von Hügeln und Bäus 
men, der Himmel in mwechjelnder Be- 
leuchtung als Dach, die grüne Wieſe 


al a 
aale 


Vancouver Feſtzug 1914. 
N 
8 Ieppi für die hunderte zier- 
licher unbeſchuhter Mädchenfüße (alle 


gen zu reden. 
Denn Feſtſpielen wird in dieſen 
nächſten Wochen noch ſo viel die 
Rede ſein, daß es überhaupt keinen 
Menſchen in Chicago giebt, der nicht 


Um alſo von Feſtzü 


Ayıyır 
vyvii 


gezogene 
Hundes 


Streiche zur Freude des verkauft werden, dazu haben nicht 
„Tige“ zu erſinnen, wäh- einmal die geſchwinden und klugen 
rend er bereits eigene ungezogene Pariſer Camelots Zeit. 

Kinder auf den Knieen wiegen kann. Ich bin aber trotz und allem, was 
Dann werden die unmöglichſten ich anſcheinend daran auszuſetzen 
Ideen erſonnen, um einen Grund- habe, durchaus kein Gegner von 
gedanken für ſo einen Feſtzug zu ſolchen Feſtzügen. Ich kann ſie 
ſchaffen. Alles was es giebt und ſtundenlang an mir vorüberziehen 
wo man Gruppen machen kann: laſſen, bin auch in ſo manchem ſchon 
die Jahreszeiten, die Monate, die mitgewandert, ſelbſt wenn nicht,! 


lV 
vom 10. bis zum 13. Oktober ſich 
den Illinois „Hiſtorical Pageant“ 
von Arthur Hercz im Auditorium 
anſehen wird und dann zum Ver— 
gleich auch einmal die Masque des 
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ich leider no) nicht, und der be» | macht fi) ein Geichäft daraus, I |Se unjerem Provinznejte nad) det | unterbrach ich ihn, „werde ‘nur nicht Vachts umherläuft, ſondern hübſch 
ð ie — 7 
ni * m: j * sie 2.7 — vird weh um's Herz, wenn ich - 2 Et ; 3 
einmal geichen habe. Mit jolchen und sie mitfamt den Straßen |dazu, von diefer Einladung Gebraud) |an ihn Base = _ gefällig n mußte mit das Shidfal ein ſolches 
immer wiederkehrenden Zügen geht ſchmutz und anderen Mikroben zum | 2 0 1 1 Scheufal zum Gatten geben, das feit 
denn die Barifer mut ein 7: ” a fein?“ rief ich änaftlic.) „Warum a 
zu einer beſtimmten Zeit ſchreiben und wirkſan Gegenmittel er-⸗hie bei unſerer letzten Libertybond— nicht aar 2 unterhält fi iebt wahr; | gm m... zu ae 
| eg 5 7 iftedte mir die Finger in die Ohren 
n > Sn : ad: 24 („Was ift denn aefchehen?” fragte ih |. un „ 
„Funny Pap „in denen ſich der erlauben nur den Verkauf gleich- Nationalitäten, die alle im „Hiſtori-⸗ ee was Menſch ra ale Iich aber die inger entfernte, hörie 
farbiger Schnißel in je emer Di — 
fuhr 454 at 
. 0: 2. 2 — we. San ’"zende Wohnung. Wenn man duch |. — —* 
abquälen muß, immer neue un- Farben zu ſondern, bevor ſie wieder und die Arbeit des Marichierens in |? — Welt! Ach, hätte ich doch — 
ISA 3* 1 oh 
s — D——— 2 Better geheiratet!” est murde mir 
. : — tritt, ſo iſt gleich nebenan unſer Zim- S X4 RR : : 
‚ich denfen offenbar Millionen, Immer! Dr * en r Seite alefen tie Sache zu toll. Jh erhob mich mit 
noch iit c8 der Stola eines Kunag er. Auf ber einen Cette Ichlafen |; 
Gruppen gegenfeitig überbot ſig eg unfere | it d Teucht Himmelichod 
r ir > ya itig u Je DD en. nr vB. Sitze und eu ) > ä ı r dr 
af no 9 . . fs na = ! 2 ee — 54 ’ 
alte Königin Victoria allerdings be- zur Veiteigung verbotenen Baume, heute länger ausbleiben werde ſchwerenot. wirſt du — — * —* 
En ie , fein! „Meine Worte wirkten Wunder 
— ey — r den Schlüffel zum Vor-⸗! “ u “n : 
mantfeter vorgeführt. Die mußte Imälern herab oder wie neulich in mon mie ben GORNIE 3 — fie wurde ftill, mäuschenftill. — 
jelbit in iäm mitfahren, um von den | Sprinafield aus — — 
r md Springfield aus fchwindelnder Höhe mand zu mweden, tn die Wohnung ae: | Zündbölgden anftrih und eine Se- 
‚In 940 dr F 
be üß > tn > 2 ma * Pe | & ’ | — — — 3 ya * 
egrüßt zu werden. [Hein material ıanzufchauen, Jmmer noch ftehen | z;;, direft in den Cpeifefaal, von | funde jpäteı ‚erhellte ein kleiner Feuer 
et war biefer Zug, wie wohl nie * ſchein das Zimmer, der ſofort wieder 
— ma gerfteig umd warten auf den auf: | 4.30 OLäs im Muusilsaim- 
nie diefe Yülle gefrönter und bald zu renenden Moment his din Marian | ne, prannte fein Licht im Speifezims | ent“ da das Zindhöfschen brannte, 
r ar - N. regenden Neoment, bis die Polizei | mer, aber kaum hatte ich die Tür ger | rien ini Le 2 i 
frönender Haupter vergeljen, bie Be — ——— Pe denn * im 
üblichen Sprache ihr „Zurrick!“ N Bette lag gar nicht meine Frau, ſon— 
hr — — u. prache ayr „Zurrick! ren in ber Nacht iınmer fnarren—fo Sn zu. = r2 
men ihren Wagen umgaben, nie die donnert. Und immer und immer hörte ich ſchon eine Teile Stimme: dern, dente dir, Bruderherz! die 
edelſteinbedeckten indiſchen Prinzen, — 4 
a Wer : ° N ’ . a ; no der 
die, dein Ma’feninitinft erlicgend, 17. fan 12 5 Mathilde, die zarte Mlathilde, ber 
u ey — en  [eiHEERET CRREEND, [und an diefem Grube erkannte ih!’ N ae 
Premierminiſter der engliichen Kolo- fid) folgen Zügen anfhliehen wer: | meine —— Das ift ihre Urt \helde Engel. Die ganze Strafprebigt 
nieen und ihre Begleiter, die ausge: at eu ie ga 
fade ht, ſi info ini a 1 s ! xch war nämlid) irr- 
auf den Grund geht, find dieje Feit- orei } a „46 armen Paul! Sch m 
* —— * — mich bereit zu halten. Ich antworte 7. — en 
* * Erb — ri * = jüge eben nidht3 anderes als ein nz > tümlich vom Speiſeſ ſtatt in das 
wohnten Erde ſich zuſammenſetzten. — 
ar ri ſet * der auf. Sie kann dann nicht mehr ein-⸗ 
Einzelne wenig oder nichts, daß die ſchlafen und was mir noch unange- Setreten, der Wein, F — 
Maſſe alles iſt. Das paßt natür— 
— | 5 Em rt tritt, motivieren meinen Irrtum zur 
En u ıdas nur nebenbei. — m Sinftern | ©. ne Mun trachtete ich aber fo 
nicht jenen, die fi nit Senug- |tappe ich alfo im fremden Zimmer | Yeruge, NT ad 
tum die „Wenigen“ nennen; | or werfe ei Seſſ d| s . 
* en es umher, werſe einen Seſſel um und nmen. Als ob die Furien hinler 
an t= | höre fie heifer ziicgen: „Gib doc acht ih babon und 
ſachen. Und eine Menſchheit, die, du lärmft Die Ver: | ein Kopf wollte die Fülle des Gr: 
sahrtaniende lang an diejen Din: nahen ESchlſaf!“ Ich ſuche mein RD ollte Die Zul 5 er: 
z ne wandten aus dem Schlaf!" ch Tue | epten gar nicht faffen. Alſo auch 
wenig zur vermutlich auch für den Reſt ihrer ſie meine Entdeckungsfahrten mit 13 Muſter 
Beltinmmung weiter betreiben, Nur, lauf: ernden MW healeiiet: |.” © ae : 
g eiben. Nur, aufmunternden Worten begleit dulien hunkie und auch ſeine Ra— 
* } ” 3 35 3 42 6 3 
vermochte im Vorjahr in den Dünen ItLilde, Die mir al3 das deal eines 
faum einen Wiederhall zu meden. | zu Feitzug und Feitibiel in foldhe in die Wand. Gleich wird der Spie- 
egzanpia mm ſe in W t 
Bahnen zu lenken daß die Aeſthetikegel auf der Erde liegen.“ Ich ſchweige 
Ganz gewiß aber iſt es, daß, wo das wird. Senn ich jeht damit jchliegen "Schritt weiter, Deine Scuhe kwat⸗ ie pin ihnen, Diefe beiden Frauen, 
| Spiel den Sharakter des Zuges an | wide, dab ich als cin bejonders |rer. wie ein Laftwagen, der zu biel — 
8 2 * — N \ @ J 7 * 22 — 2 x . — g “ 4 F ili iſ 1 i Tr i ſer 
‚allzu jeher iie Camouflage aus, | Be’ N | Sun 2) Re — N) „SMlinois Siltorical PBageant“, den | mwächter auf der Straße.“ Jetzt kann Dash hamma ht Ban 
wenn !o ein Zug bom einer Cette [Fr i ; a ein Ausihuß von Bürgern deuticher | BEER — —* 
EEE NEERERE ER : | Oftober im YMuditortum veranftal- | mer, bu Jammerkatze!“ ſpricht ſie. — erg A du 
0, ‚Abnlice Leute in Mengen erjceinen. | p} tet, anführen würde, witrden natür- | Xch jeje meine Hand nicht vor den 2. 91 2 — fh nieht = feiber 
Wahlrecht erfümpft. Das haben bie So kann ınan ja mit jehr wenigen |} ‚Weib auf ber t giebt, aber leide 
imeine Echuße auszuziehen... „I ur : ze ng 
ur u. — — * „I Das S eft bat mich don diefem 
De Tran * N Das tue ich aber wirflid) heute nicht. |machft ein Erdbeben!“ Tifpelt ſie gü— | man Pa a 
nun wollen fie noch mehr, wenn ich große Maffen Hat, verlieren fie an} ahne befreit, denn ind das 
richtig berichtet bin und wenn tt’: Eindrud. Und dann: 
A der „Sonntagpoſt“ verabſäumen ein Storch, den die Hühneraugen Mathilde kennen | weih ich 
2 i a | 12 würde, die jeltene&elegenbei. wabr- |plagen. Meine krampfhaften Bemü— bat * r E — ug iß = 
tungsleute haben dafür den treff- der Bühne. Das mill erlernt fein. | F aß jeder Ehemann mit ſeiner Frau— 
icht S Masque“, d ichtli Tage zwiichen dem 10. und 13. zu fein. Endlich finde ich einen Gef: 
ich Berichte und nicht Sonntags⸗ „Masque ‚Der ganz offenſichtlich Oftober 1918 im Auditorium per- |fel, Taffe mich nieder und ſeufze 
ortitel jchreibe, verwende ich den auch |von echten Leuten, die ben betreffen- 


rühmte Umzug des Veiled Bro- | weggeworfenen Haufen diefer Din- | Hauptftadt tommen. — Jetzt bot UNE | eich“)... ein braver Men... | yadeim Tigt und feine _ dabei 
phet“ in St. Louis, dem ich Teider |ger forgiam in Düten zu verteilen das Güngerfeft bie befte Gelegenheit mir wird ‚auf den Händen trägt, Warum 
Q g Ip 
ee ee u II } vn öl p= | c freundlid... („Um Himmels * — 
es nämlich ſo wie mit huworiſtiſchen Verkauf a ibieten. Da haben * — — * ir Seterhen Jahren bloß in ſeinen Kleidern 
Dingen, die man jede Woche einmal faches —— CE —— ſchläft?“ Die Gardinenpredigt be— 
muß. Danı fommen jolde Seien | Funden, das Dr, Dill Nobertien fir | Parade der Feitwagen mit deurierkuen: — 
J—— — — — a ur an a ei Klub, der Mrme!....| u ; 
beraus, me in den grauenbaften | ähnliche Fälle empfehlen wird. Sie vielen hübſchen Vertreterinnen der 16 alıd) im Stlub, R und martete eine halbe Stunde, al3 
l * Su. * Ay, | * M * ni Y * 3 as 1 d 
arme liebe Buiter Brown ein Mens | Di cal Pageant“ am 10. Oktober mit-j* — * Nich ſie noch immer ziſchen ... „un 
9 —8 eg: —“ a eine Wohnung eingeräumt—eine reis |. u: g: ur gr: 2. — 
ſchenalter lang und länger damit und die verſchiedenen Schnitzel nach machen, unmittelbar voran jeine Wohnung eing & bin die unglüdlichfte Frau auf ber 
I872 V 4 de Ep 31 dal 
* > das Morzimmer in den Speile 
der Sonne erleiägterte. Und jo wie iur e peifel 
— wir, auf ber anderen Seue iibermenfchlicer Siraft von meinem 
: ic) jo einen Feitzug von einem font | kurtanor | i 
‚Nie | en Feſtzug bon einem fonjt Gastgeber, Da man mußte, daß ich! 
3 ſte an? in | * ab 
kam keinen Fuſtzug zu ihrer Dia— von Laternenpfählen, von Denk— 
os . | 
3 } nte ohne je: | ren DE ne ; 
BE Sa R & | ‚aimmer mit und, id) fonnte ohne | |Dann hörte ich, mie fie zöaernd em 
Maflen Londons mit hellem Jubel S RE er, ; * vom D hälf des „Grand Stand“ |; . * 
Sol Ei x & > ‚dum Dachgebält bes „Grand Stand ‚langen. Vom Vorzimmer führt die | 
' Menschen tundenlang auf dem Bür: |<: : ; ; 
a | ( ( x = | s . m L ⸗ 
ein zweiter in der Welt. Ich werde dieſem direkt in unſer Zimmer. Lei lerlofeh. Doc) in dem „lichten Mo« 
fommt ımd im der acrade landes- |xsr 3 55 ſchrien wir beide auf, 
hoch zu Roß in glanzvollſten Unifor— öffnet — weiß Gott, warum die Tü 
—————— wieder werden ſich andere finden, , — fürchterliche Gardinenpredigerin war 
nie die ſtolzen ernſten Geſichter der „Da kommt der dunkle Ehrenmann 
Sie 
Sn Do Me j ug 3 * nicht mir, fondern dem 
———— den. Denn, wenn man der Sache — er Licbe Fiir galt alfo gar nicht mir, | 
juchteiten Männer der Kolonialtrup- pflegt iinmer ein Wort der Liebe für 
niemals, denn das reat fie zu jehr|.. ar na 
Ausdrud des Gedankens, daß der A Dimmer rechts, in da3 Zimmer links 
Inehmer ift, ich edenfall® nicht. Doch und der freundliche Gruß beim Ein- 
ih nicht Allen, und insbefondere x 
raſch wie möglich wieder hinauszus 
andert aber nmidhts an den Xat: | I — Ber 
u se mm waren, rannte 
alter Sünder, - : 
J 
gen Gefallen gefunden hat, wird ſie im? einen W öre, wie 
ſie im Nebel meinen Weg und höre, w nein Freund Paul, den meine Fraı 
irkung. Selbſt die machtvolle hinſtellte, hatte ſeine 
Stimme eines Donald Robertſon daß es eben Aufgabe der Kunſt- „Nimm nur nicht die Türen mit. .. 
frohen ſein wird, auch dieſen Trieb Feki ſtöß it dem Kopfe ein Loch — 
un oJetzi ſtößt er mit dem Kopf ſchweigſamen, geduldigen und liebe— 
Muſik und Geſang freilich wirken vollen Weibchens vorſchwebte, hatte 
a ae 2 Sloff * — sry sin ihre Schwarze Nachtfeite. Uns erjchie- 
weit beffer im gejchloffenen Raum. bollauf zu ihrem Necte kommen 3 Grab und gehe Shritt für |» 1MTDATae SUOtIERe. NS ERST 
* | * — pie das Orc = u. Inen fie als Mufterehepaar, ebenjo 
| . . sr . er | 6 B un. a Falke — 2 zu . \ el ich 8 3 — ätz ch k, 
rimmt, die Bühne im geſchloſſenen REES #7 RE Ed NR in wirkſames Beiſpiel folder Spiele, Bier aufgeladen hat"... „Siehe bie |. Ge ich — a 
4 Raum nicht das Richtige ift. E3 ſieht — 8 a YA NN SA BERN WS wie fie fein jollen, den Fommenden | Schuhe aus, du wedit nod) denftact- ‚ Maren einander ungemem ahnlıd). 
| Bun ich mich nicht enthalten, befcheiden zu |” b Dr * 
‚bereintommt, auf ber anderen Seite Abſtammung vom 10. bis zum 13. |feufzen. „Du haft bereits Kabenjam- | &n, benn jo berd, ]o grop umn 1c 
|verfchwindet und dann wieder ganz | : ———— iſt ſie noch lange nicht. 
——— ehr lich die mißgünſtigen Leute ſagen, Augen, aber ich bemühe mich, ſtehend —— ce an 
Maffen, die morgen wieder marſchie- Menſchen große Maffeniwirkungen | e ic) mache für diefen Propaganda. Du ‚Ieter Ehemann glaube, er Hatte €2. 
ten werben, ja hier jchon längft, aber jerzielen. “ber mern man mirklicdh| v 
— Würde mic aber doch fehr Fränfen, tig, während ich im Yinftern bon ei= | wäre ich, teurer Bruder. fchlok er 
| i 1: m PEN BEE wenn 8 auch nur ein einziger Zefer | nem Fuße auf den andern hüpfe mie | Iwpere Id), a WERE Saas oB z 
zuffifden Erfahrungen etivas bedeus gehen die meiften ungeübten Leute fo | mit fauerfüßer Mienz feitdem ich 
ten,. fogar -Alles baben. Wir F2is viel fiherer und natürlicher, wie auf 
T | > " me zunehmen, fid) von der Nic;tigteit dungen find umfenft. Die Schuhe | ° a ne 4 
Yichen „Rubberftamp“ vom „ſchweren Und ſo war der Yufzug der Natios | meiner Behauptungen an einem der |Tcheinen an den Füßen feltgenageli zufrieden fein dat]... 
Sritt der Arbeiterbataillone”. Wenn nalitäten bei der Cprinafield 
Snlich au ii i i Pefet die „Abendpof“ 
fönlid) zu überzeugen, neuerdings auf, Diefen Umjtand be- 1% „o 
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Zum Fangen iit'3 mit „Ar“ beftellt, 
Herb tit e3, wenn e3 „G” erhält. 
Und wird e3 mit dem „SP“ genannt, 
Dann liegt es an der Eaale Etrand. 


Breiäaufgaben: 
Bilderrätiel (6336). mare 
Auflöfungen zu den Preisräts 

jeln in voriger Nummer: 


Beriennotirungen. 


Ehicags, den 31. Augujt 1918. 
Teryuchend die heutigen Nolirungen 
an der Getreidbekärje: 
Hoch Niedrig 10:30 Bin. 
Maid— 
Sept .$.554% $1.53 
Sit .. 1.57%8 1.55 


darer ⸗ 
< .70% 


Schlub 


31.3335.24 
1.55%-1% 


$1.52% 
1.54% 


69%; 
‚ai, 


‚69% 
1% 


43.50 


25.50 


.69%-5% 
4M 222*86 


45.4214 


28.80 


Shmali— 

J — 

Rippen— 
8 


vl .. 


— 24.72 


Produkten⸗Borſe. 


24.75 


 Sountagpoit, Chicago, Sonntag, den 1. Sehtember 1918. ' 
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Büpnen das Pfund............ 0.ꝰ 
übne, Dad Pfund ........... 0.2 
„Brollerd“, das und. cmene 
„Springs“, das Riund 
Zrutbühner, lebend, das Bid. 
Enten, dad Pfund 
Indian Nunner Enten, Bfd.. 
Gänfe, das Pfund 

do,, junge, das_Pfınnd 
PBeribübner, das Dupend 
Alte Tanbeıt, lebend, Dußenb, 
„Sauabs“, lebend, Dukend.... 


7 
2 


0.28 


| do., zugerichtet, Dutend..... 2.00 


Kleine magere, weniger. 


I (Zur Notiz für Geflügelfender! — Nur gute 


fleiſchige Tiere ſind hier verkäuflich.) 
Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Rippen, Nr. 1, das Pfund....8 
do, Nx. 2. bas Pfund. .... 
do. Dir. 3, Das fund 
„Loins“, Nr. 1, das Wfund.. 
do. Nr. 2, daB Blund...... 
3, Du3 
das Vfund 


3 
» 


dv. Mr 
„Roumds“, Nr. 1, 
do. Yir. 2. das 
dV,, ?ir, 3, dus 
„Cbud3“, Yır. 1, das Jund.. 


NN ic 


ill 
—9 
N 


IN 


N 
u 
| 

l 


| 


4 


iz 


isch 


U 


8 — = U — 


er 


Q 


(a 


einem andern beutfchen Gejchäftslo- 
tal, in dem diefe Karten zum Verkauf 
aufliegen, gegangen, jo hätte fie meı- 
fer gehandelt und mehr im Sntereffe 
der Deutfchamerifaner, denn nur fo 
iäßt fich der Anteil der Bürger deut: 
cher Herkunft an dem Erfolge diefes 
und anderer patriotifcher Unterneh: 
men ziffernmäßig annähernod fejtitel- 
len. 

Kulide: Jh mwunber,. ob 
Striet Car Kompanied da3 „Stip 
— Stop— Bipnes“ blos wegen ber 
großen Krauts ‚dad for die Wahr 
Expoſiſchen expektet 


die 


wird, geſtartet 
haben? Wenn das der Käs iſt, hoff 


Schwer verwundet: Hauptmann Ed⸗ 
ward . Schmidt, Manitomvoc, WB. ; 
Leutnant Theodore G. Leivis, Mefars 
land, Wi3.; Cergeanten Louis Downs, 
Eau Claire, Wis; William E. Fanslow 
jr, 3251 ©. Jroing Ave., Chicago: 
Edward, Magchozak, Milwaukee, Wis.; 
Emil Henry Schlinker, Ann Arbor, 
Mich.; James Short, Big Rapids, 
Mich.; Henry Robert Wallace, 1807 N. 
Mozart Str., Chicago; Chas. S. Ben⸗ 
nett, Tulſa, Okla.; Oscar F. Deuckrey, 
Gillett, Wis.; John Earl Franeh, Al⸗ 
louez, Wis.; Wilbur W. Lahue, St. Jo⸗ 
ſeph, Mo.; Louis Murphy, Hannibal, 
Mo; Cam NMytroen, Minneapolis, 
Minn,; Everett E. Stubman, Harlan, 
Ja.; Glarence Waller, Amberjt Yunes 
tion, Wi3.; Aranf Earl Fox, Owoſſo, 
Mich.; Charles Collins Freeman, Omwofs 


—W 


P IN 
IN ich, daf; diefe Nuhfens reitawäh nad) 
— der Expoſiſchen wieder geſtoppt wird! 
y Duabbe: Fürdten Sie fich nicht 
NS vor ter Sünde, diefen erften Schriit 
auf dem Wege zur Belferung unferes 
Verkehrsweſens als eine „Nuiſance“ 


ee 
zu bezeichnen? 
For 


u 1% 
AZ 
Kulide: mir is Diele | 


— 
Il! 
do. Nr. 2, das Bund ii) 
do,, Air, 3, das Yrund 
„Plates“, ir. 1, das Pfund... 
do., Pir. 2, das Fund 
do., Air. 3, das Pfund 
Kälber (neichlachtet.) 
rungen bon Schfen &_ Murmann, 22 ’ 
— va Sn — Straße.) ! ERDE EE 
50— 60 Pfund Gchwicht, Wfd, 0.21, —0.22%, . 
60— 80 Kımd Gewicht, Bid. 0.23%—0.2417 Don Albert 


‚0119 &unp Gewit, 6. 0.215 —0.25 

10—175 Slund Gewicht (auß« . * larce.en : — —— 
ofidt), das Pfund... 0.18 —0.M Grieshuber: ....und auch |ienhaftefte befolgt werden! Bei der Tſchänſch im Car Servies nichts er 

.. =“ . . I . . . 24 NE o - ’ 
Friſches Obit biefe Kampagne der Heildarmee hat, Befihtigung der Ausftellungzobjette ‚eine Nuhfens, aber fein Benefit! 
Ö ® . . . I . « a8 Sp 3 3 „ ‚ 2 \ın 3 — 08 2 

Aeyfel. Dank dem patriotifchen Geifte der | wird die Erinnerung an bie alte Heiz | Muß ich nicht jeht immer zivei Blocks Balo, Nic); —J e. Onawan, 

Bürger, ein äußerſt günſtiges Reſul- mat mächlig angeregt; und tvie lerzt | Weiter laufen, wenn ich von meinem ae z a De Be 

tat aufzumeifen gehabt. Wir find ja!tann da nicht von Leuten, die nicht Haus eine Kar zu einem Reit dann. dnd ld mie: Mennet 
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Wochenbericht. 

Die Preiſe für Butter, Eier und 
Köſe haben in der verfloſſenen Woche 
langfam meite- angezogen; aud| 
Kalbe wie Schrreinefleiich find höher | (Hotie 
notiert, Dagegen find Kartoffeln et= 
was billiger aeworden; und da bie! 
Zufuhr auf beträßtlicher Höhe blei- 
ben zu wollen jcheint, tft ein weiteres 
GSinten der Preife nicht ausge: 
ſchloſſen. 

Die Auswahl an friſchem Obſt 

wählt faft täglich; der Handel in 
| AG Fah-Aepfeln beginnt erft, nachdem die 
weichen Frühäpfel, die meift bufhel- 
weile verhandelt wurden, bon den 
Herbftäpfeln allmähli verdrängt 
wurden. Das Namensverzeichnis der 
verfchiedenen Wepfelforten auf der 
Marktlifte hat in den vergangenen 
Iagen bedeutend an Reichhaltigkeit 
zugenommen und läßt noch bejjeres 
erwarten, wenn erjt die fpäteren Gor: 
ten au3 dem Diten erfcheinen werben. 
Birnen und Pfirfice würden nod) 
meit jchnelleren Abjat finden, wenn 
die genügende Quantität Yuder vor= 
handen wäre, um fie für den Hauäge- 
braud zu fonfervieren; doch ilt ber 
Verkauf in allerlegter Zeit etwas 
beffer geworben. An Melonen nennt 
— — ‚ |die Marttlifte die üblichen Arten, Co- 
sınd belanntz Richtige Löfungen jandten ein: |Icrado Cantaloupes jcheinen die be- 
EB ER genannt. Zognerit (damfe.) (4 Preizaufs |gehrteften zu fein. 
Sweiiilbig (6339). een F ———— Reue ‚Ueber bie Zufuhr einzelner Artikel 

Eingefandt von UdoLpk Boit.) | (die Leiche it doc zu Idauerlich!) (5 | Meat nie folgende Liſte die gewünſchte 
Mein Erites auf Yäumen amd Stauden !—3); Fr, Claire Bechtold (43): Fr. Aufklärung: 
Und anderen Pflanzen man trifft; Louiſe Pinger (hoch lebe die Wafchma⸗ 
Es iſt uns Allen gar nützlich, ſchine!) — 
och ſteckt es zuweilen voll Gift. —J Schiele 15— : Fr, Elfiei 
u> vielerlei Stoff iit mein Zweites, | (5—3); Wim. Eajle (5—3);| 
tus Dola, aus Metall und aus Strob, !x. Vehrendt (4—3); Narl Schindler 
zocd wer mic beiommmt von den Mäd=: (mu Uchung, und Sie werden ein Mei- 


ſo, Mich.; Stephen Mangold, Couth 
|Staufauna, Wi3.; Gemeine Kohn Bag⸗ 
\ley, Centralia, Mo.; Jofeph Bed, 2902 
W. Foreſt Str., Chicago; William Bell, 
|&au Claire, Wi3.; Howard Vengo, Konz 
| don, Sin.; Arthur W. Benhart, Taylor, 
I Neb.; Willtam Bozedon, 4924 Hutdhin» 
fon Str, Chiengo; Crawford Vonnell, 
LYanfing, Mich.; Artdur 9. Bretfcher, 
Springfield, JI.; Ctbar Burnett, Turs 
ner Etation, NY; John Droufe, Pin 
conning, Mich.; Frank B. Edwards, 


Prossssseops»o 


Det 


—* 
Bilderrätſel (6330). m 


Niemand fann zivei Herren dienen. 
Richtig gelöit von 54 Einjendern. 


eo 
a 


RT TG — 
NE —_ 


Weiße, 


rar a Fa nm 


Nätiel (6331). 
Gewächs, Gewäſch. 
Richtig gelöſt von 17 Einſendern. 
Viſitenkarten-Rätſel (6332). 
Die Schullehrerin. 
Richtig gelöſt von 52 Einſendern. 


—— 


Jedem Wagnerfreund bekannt. 


Diamanträtſel (6333). 


Silbenrätſel (6337). 
(Eingeſandt von Hy. Langfeldt.) 
Halb wach, halb noch im Traum ver—⸗ 
loren. 

Veit zu ſeinem Critges | 
Br bor'nen: 
„Hans, halt die Erſte mehr im 
Und gib' mir auf die Kühe | 
Die beiden Leten Tann ic) nicht ver= | 
nehmen, t 
ein Unglüd fchor 
asicheben. 
Steh’ nicht jo dar — das Erite offen — 
Als tät'ſt du das Ganze hoffen; 
Sieh nach, beſteige jenen Hügel, 
Geh‘, JTauf, wie Wenn Du 
Flügel.“ 
Hans, dem das Ganze ziemlich klar, 
wie ihm anbefohlen war. 
Worträtſel (6338). 
Eingeſandt von P. C. A. Kön 
Mit L in England ſehr geehrt, 
Mit M der To 
MEN it 


wird 


— 
Sprach Dauer 


Sch 


acht 
Acht; | 


Einjendern. 
Rätſel (6334). 

P—almne. 2, 

Nichtig gelöit von 55 Einjendern. 


. Mirnen. 
Bartlett3, der Bufdel.... 
do., die Kifte 


Pflaumen. 

Aichigait, 16 Quaris 
Damfuns .... Eee 
bo., per Cafe 


al3 war’ 


Worträtſel (6335). 
Der Slaube madt jelig. 
Richtig gelöft von 31 Einjendern. 


* 
Trauben. 

Michigan kleiner Korb 

Iofeltrauben, Gaic . 


TEEN FOREN 
Pfirſiche. 


hätteſt 


Auflöſungen zu den Nebenrät— 
| feln in voriger Nummer: 
I 1. Nätiel — Laube, Liebe, 
| 
I 
I 


al, 
Ar2 
Wis.; 


(otierungen von George J. Grimm & Co,, 
179—151 Icht South Water Strabe,) N ; 2; 
Quceh, das Tab. 4.00 —1.50 |; ® be rn j \ ro L. Reynolds, Reloit, Wis.; Stenneth 
Senatbans, Das Walk. mine 8 jet wohl nadhgerade daran gewöhnt, | dicht halten fünnen, ein unbebdadjteg | taun tätigen will? * Thorn, Eau Claire, Wis.; Guſt Fred 
üt Buldelrneereee 3.D0 mit Billionen, Milliarden und Mil: ! Wort fallen gelaffen werden? | ‚Quabbe: Da . Neuerung |Wiedner, Ihorpe, Wis.; Walter Zalas 
Maiden Blufd, der Buldel.... 1.50 i \ x er; a mii ne er * ich e are Bei igung zowsti, Milwaukee, Wis.; Henry €, 
5 der EA 1:23 lionen au technen, aber e3 mürbe doc) Gries h u be r: Wie man hört, | nicht aut — 9 —* Kg ng | — 1526 — Str hen 0; 
Alleganber, der Bufbel neue 1.55 einen Redenkünftler erfter Güte ney: | find die Vorbereitungen für die gro: des erivarteten großen Verkehrs, fon: | — — int DR — 
Senathan. dar Pulbel, .nernee. 1.75 * oe; Er y 2 Bw — ne? 73 e Nomard, Reid Agle Flut, ., 009 
Grab-Yepfel, Det Wulbelesneses 2.00 men, um zahlenmäßig genau feftzus ie Arbeiterparade beinahe fertig, | Per mes eg —2———— IR. Gollins, 5327 Bladitone Ave., Chi« 
„aneltigie, in Stillen. is „ jfellen, mit wie vielen Taffen Kaffee | Yu die Arbeiten für die fi ihr an- 8 auf Wunſch der Mbminiftration  cago; Joſehh E. Croßwöſte, verfaules, 
Gradenfteiner ... —* 2. und mit ivie vielen „Doughnuts“ es | fHliehende Srieggausftellung find | POT den Bahnverwaltungen cinge= | Wo.; Lwoijo, Mich.; Anthony A, Tuns 
|ber unferer braven Jungen „Ober naberu vollendet! Man rechnet mit, übrt ift, wird fie aud minbejtens > 1243 N. Nobey E — 
er or n td ö de reis Su EI KIE ae (G 3 jedes ni ie- George Lewie Durham, arleton, 
There“ aus dem, Zu dieſem Zweck Beſtimmtheit darauf, daß dieſe Aus— —* __ eine ug —* = Mich Cyril Emert, Detroit; Gailord 
aufgebrachten Fonds regaliert wer— ſtellung ſich als die größte patrioti⸗ —* ge] arte BIBI: Son SEEN ‚IT IE. Farnım, Summer, Na.; Harry os 
ben tönnte, che K b weifen wird, vie nen alſo nichts übrig bleiben, als ſich ſeph ofen, Detroit; Edward F. Ay: 
⸗ ſche Kundgebung erweiſen wird, die | —— — — —— 
Quabbe: Dieſer Feldzug der je in einem Lande der ganzen Welt * Unvermeidliche zu fugen eo —— 2- — er 
S i Armee - ein if | . 2 x dei | i hi zu- ris, Ottawa, Ky.; Joſe 1 

—— ze war ein überaus veranftaltet worden ift. a an ee ron | Nratt Biod., Chiengo; Xofeph Afaar, 
g — — ——————— das harte | Eharlie: An dem phänomena: | «. Er = . | Manijtique, Mich.; Warren Peter Aubl, 
Loos unſerer Kämpfer an ber Welt: | Ien Erfolg diefes geradezu epocjema- | Hohn auffaffen! — ® * Watervliet, Mich.; Harry Kilbey, Oſh— 
a ns front ertrüglicher zu machen! Wels | henden Unternehmens ie Re Lehmann: Det mare allerbings | tojh, Jack Kirby, —— 
Michigan, der Buſhel........ — — — ie a, | YRILDES ı e 90 ybı talte $ ‘ ieb hut | Mich.; Claude Yanditra, Gran ids, 
1. Rüti Saube, Viel ee v0 | ed Wohlgefühl wird die, Sammies au zweifeln, trohbem gerabe das he blutigſte Hohn, denn Jottlieb hi | Mid ; Ele — rand * — 
ig.) Bee — eiſe, R ie ie. zefeipfirfihe, Cafes 1.20 100 nicht überfommen, wenn fie, durch: !? A Fr a 12 ber Kei : N höd kl \ebenfo wenig |eld fih 'n Schnaufer! Rapın Di ON ofen — 
RMat —? ter, Neiter. 23 3 * 2 we : le vird, w d Fei die hoch —5 u. : Rapids, Mich.; Soleph „Sames X 8* 
a ge Ru — Südfrüchte. näßt bis auf die Haut, ober halb er- | Meihe geben 2 ſid ee als gie anaufchaffen, toie id mich ben „Mas | yuisien, Mich., Frant“ Pie, Sanfine 
destra ivert. a  S RER — ur —* . ° u . | D d 1 5 . - eo tll , & 5 7 u All, & ’ 
es als Wi a ae A ea | [roten bie Nat Hinburd in Schür | ßle  Unziehungstraft erweifen | Jomit Temple” zuzulegen, un’ Ivenn|yid.; chic €. McDonald, "Werner, 
Oft es Apfeifinen, Salitornia, Kifte.. 8.50 —s..o |Bengräben gelegen, oder ohne jede | würbe — ba Ynmelenbeit Moobrom| hn feine Apothelenfchmägerin MIN. Dak.; Tanver Mullins, Blair, ©; 
gzanen, Sollfornia, | Dedung unter Gottes freiem Hims | mir Anerkennung von feine treuen Haus: | Hans C. Nedlojo, Stoughton, Wis; 
nanasd, Cafe — | Polten geitanben haben und dann | Wilfons nämlich! tnechibienfte wirklich eins anfcaffen | —* ——————— = ; u 
h er er „on . i BR 7 50. 053 En ee rn 53 73 Osborne, Blair, Neb.; John Pfieſter, 
Santaloupes, California, Erate 2.00 am nädjten Morgen bon einer! —* b > 2 ng ſei⸗ | joltt, jo würde er ficher bei feine erfte | Fambrin Mis.: Don —— Sud. 

Solorab: 5 * Yıaf a “0.0 . s in Sr ar 7 — — 
— Bin ea), Kralt.... 330 freundlichen Heilsſoldatin mit einer [et : de * * = eutt | Ausfahrt ben nächſten Zelejraphen- ‚ron, Mid; Harxy Henry Pohlman, 
heißen, ſtarken Taſſe Kaffee und Arbeitslaſt auf den NIE unje | pfojten ruffjondeln un allerlei ahnz | Preiton, Kan; Fred Ro, Chaiwano, 
friſch gebackenen Doughnuts em: res Präſidenten ruht. Trotz ſeines | liches fluchwürdiges Unheil anrich- Henry Scheffus, 2825 S. Harlov 
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entſprechende Woche 

dieſe Wocho leßte Woche des Vorijgahres 
Butter 43,347 50,519 60,044 Mitbel 
stäfe 2,958,000 3,512,000 4,824,000 Pfund 
Eier 08,274 62,070 64,747 silten 
Latten⸗ 

— liſten 
Waggon— 


Sc 


do. (While Wicat), Eratc.... 
a ER: anna ae 
Shite Mind, Gafe (d—8).... 
Caſabas, Caſe 


Friſches Gemüſe 


(Notierungen don George I. Grimm & Co,, 
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terzer 
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2 ki» 
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Wis.; 
Ave., Chicugo; Norman E. Scogin, 
Stephen Vaughn 


Butesville, Minn.; 
Shipman, Bangor, Mich.; Frank D. 


ci 


) 
’ 
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pfangen werben? Bei diefer Vorftel: glühenden Wunfces lann er ſich ten! 
jung kann mir ordentlich das Waffer nicht für einen einzigen Tag von ſeii- Grieshuber: 
nen Amtsgejchäften losreißen, um die 


Geflügel 4,615 4,540 


Menn der 


chen, iter.) (3—3); G. Schirmer 
Gabe nicht froh. x (danfe, aut; nur der Beutel 


Y, Strauß 
i (4-3); Matbia3 Ttrafa 


e (5—0); 
| 

iſt mager.) 
15 


Sa 


——s 
„sum icher der 


Das Ganze, gefüllt mit dem Erſten, 
Erfreut als des Herbſtes Gewinn 
ven d 


vlt 


minder 
uder begehrlichen Sinn. 


(5—3); G. Michgel (6 —3); H. Ami— 
ſcus (nur etwas Geduld, Sie ſehen, der 
frau, nicht Onkel kommt ſchon.. (6—3); Julius 
Wicalfe (43); Ar. MT. GSuadfe (je! 
|brado, Herz X.) ; Kofeph Neyer 
5 ar. 3%. Yacnlen (3); 8. 

Fr. H. Froehlich 


>. Kurz 


J * 
Landmann, ruus 
cr Minder ve— (63) 


Suadraträticl (634 


| Kartoffeln 


! (Notierungen und BVericht von W. K Jahn Co., 


485 375 ladungen 
Die folgenden Preiſe gelten für den 
Großhandel. Beim Einkauf kleinerer 
Quantitäten ſind die Preiſe etwas höher. 
säsder und Suderbäner. 


266 179—1851 Weit South Pater Straße.) 
Alligatorbirnen, wale 3.00 —5.00 
Llumentohl, heimiſch, Duhend 0.25 — 0.50 
do,, Michigan, 12—16 Stöpfe 0.25 —0.75 
Dill, Das Bundelesesecsncnene O0 —0.0114 
Gierpflanzen, das Duxpend.... 1.00 
Burlen, das Dutzend i —0,50 
DB. DEE BDEB, 200000 . 0.40 —4.50 
dv,, Michigan, der Buibel... 1.25 —1.50 
Einmachgurfen, der Korb 1.407 —0,60 
bo., 80., Der Bull... 3:20 —1.50 
Karrotten, yeimifhe, 100 Bol. 1.25 —1.50 
Dv., der Zud 0,75 
Stwblrabi, beinahe, Bundel... — U.ul% 


Kur 
isu Nord Braufiign Sirape.) 
Ba 
< Rachtage. doch Preile ſtena. 
2054 gut tosbar, Wie vden gertugere 
Srade billig nad Wutteriviigepalt. 


—U.20 


ziar 


im Munde zufammenlaufen! 
Grieshuber: 
als Helfershelfer 


haſt 


Alkohol mit 


der Salvation 
früher niemals auf gutem Fuße ge— 
ſtanden! Das ſollte Dich jetzt aber 
nicht hindern, von deinen bisherigen 
Feinden zu lernen, und nach ihren 


Charlie, Du 
des Satans 
Armee 


Kriegzausftellung zu eröffnen, deren 
Zuftandefommen feiner Snitiative 
allein zu verdanten ilt. So fehr wir 
auch fein Ausbleiben bedauern —- 
Hunderttaufende find in ihrer Hoff: 
nung aetäufcht, den Präfidenten von 
Angeficht zu jeden und ihn reden zu 
hören, — fo jehr müffen wir und 


Wunjch des Brennmaterialverwalters 
in Erfüllung geht, und baran if 
do nicht im Öeringiten zu zweifeln, 
wird Schon dom 


Ian die Glanzperiode des Automobil- 
fport3 vorüber fein! Um den Sonn: | 


| 
| 


toa zu heiligen und nicht bei Vergnu— 
sungsfabrten ruchlofer Weife eine 


an 
kit 


nächften Sonntag | 


| Nichards, Stol.; 


Stebbins, Owoſſo, Mich.; Rah Steen, 
Edgar Sturgis, 
Kohn, Micb.; Nidhard ©. Tappenben, 
1427 Gdgewater Ave., Chicago; Claude 
9. Taylor, CHahoma City, la; 
George Neher, Oſhkoſh, Wis. 
Verwundet in unbeſtimmtem Grade 
Leutnant Howard D. Peckman, Vil— 
lisca, Ja.; Sergeant Kohn Price, Et. 


verſchlucken, Louis, Mo.; Korboräle William Dun— 


Et. 


| Inmaffe Gafolin 3 
wird das Schnauferl am Tage des 


Methoden Deinen Gejchäftsbetrieb | IT, — 19, 19. u 
einzurenten. Zuft Du cs, fo wird doch beglüdwünſchen, daß bas Steus 
Di die am 1. Juli 1919 über dag ı erruber unſeres Staatsſchiffes in den Herrn hübſch artig in jeiner Garage | Bert Nonsde, Detroit; Frank Wolinsti, 
ganze Schnapsaqeiverbe hereinbrechen: ! Händen eines Mannes bon einem ſo Kfeiben. — Sollte es aber wider Er= | 1343 Wade Sir., Chicago; Lawrence J.: 
de Sintflut nicht mit fortreiken! eifernen Arbeitswillen und einer nie warten dieſer Anordnung ſich nicht Zeller, 243 m. 12. Str., Chicago; Ge- 
Charlie: Wie folf ich da3 ver- ;ermübenden Urbeitstraft ruht! fügen, jo wirb bie Bundesregierung | Meine Jahn leo, —— SEE * 
ſtehen? Lehmann: Ickwerde mir ſchwer ſeinem Beſiher mit draſtiſchen Maß— Bertich, Canton, & u Brod, Nerv. 
„Srieshuber: Werde aus; hüten, zu behaupten, bet der Präfis nahmen auf den Leib rüden! Spatz | port, Ark: Nalvh Carr, Judfonia, Art.; 
einem Saulus ein Paulus, indem Du | dent, wenn er man den rechten Wil: | famfeit in jeder Beziehung, nament- | Verdie Odein Edel, Yola, JI.; Paul 
Deinen Schnapsbrüdern von jetzt ab len dazu Hätte, doch nad Chicago |Tich in Vezug auf Heizungs- und Cbans, Mlband, Po.; Eajton D. Yall,, 
Statt Deines abjcheulichen „Ratgots“ | fommen Fönnt’ und würd! — Aber |Beleuchtungsmaterial ijt die nn ———⏑⏑⏑— N ee — 
eine Taffe ftarken Kaffee und frifeh: | — na ja, und bet iS fo meine Pris | der Krieggzeit! — 307 Sonia 5 Nettler — 
gebadene Douahnuts vorfeht ala | vatanficht—er würd’ ja doch vielleiht| Charlie: Sa, ich denke auch U al ( : 
„Eye Openers“. Du wirſt fehen, wie |Tommen, wenn ihm det Urranfce- 


Preife itetgend wegen gertuger Burrale 

an Kühiware und jfriſchem Wialerial. 

BE „sunnsuanunuruennnen DD: "EL 
ebbare Ware tcyr Wenig vffe» 
. Ri, ortierte abgenhnutich, Bor 


Kraut, heintfches, Cafe. ... —.2.00 
Meerrettia, 12 WBurzelit... 0,65 
Saltinulen, De Riſte.......... V,50 
Leterfilic, Tugend Birndel.... — 0.10 
Bichfer (grün). biefiger 0.50 

do, (tut), Do 0.60 

do,. Tleiner (grün), Hamper — 0,75 
Pilze, Wiinnefota, Schadtel.... —0.065 


iu > 
. C. A. Koenig (6 —3); 
dr — — pr . 2 
Ma 3); Andy Seifert 3), 8. 


’ r F. 
. Heinke (5—3); Fr. A. Pinnow (5 
3); Otto Maifer (4— 3); Fr. Emilie | 
IRoh (53); Ariß Noch (5—3);5 Ar] Erb der Sayoı droht Diangel 
|E. Falter (viel Vergnügen und gleich | Zapanifihe Geloime (gar-Ygar)— 
falls: au revoir.) (6—3); Erna Mohl- I“ Yin. Leesennunenononnnssenene 0 Nadiesch 100 Bündel 1.50 
gemuth (4-3); Ar. €. Richter (D— 2. 2 len, 106 nee 9 180 
3); Ar. Bertba Vorf (glüdlich Find 
wir, fo lange wir arbeiten fünnen.) (4 


TRETEN, ... 0.75 
Salat, fopi— 
— Hana ee 3.00 
—3); 8. Leifer (danfe.) (5—3); Sel: | 
ma Michael | 


Calif. Iceberg, Crate........ 
Nerv York, Caſe. ............ —1.00 
Stellenberger ——— Caſe * 2 
* an Dlattfalat, grobe KHiite....... —0.25 
) erman Gump ) = : 
>—3); wen ( —* n precht Samithohnen grüne, beiuifch, 
Sue EEE AO) 5 | Iie Ernte iit ausverkauft.) DER RER sn anesannnnene > 1.10 
Plettig (5—3); Fr. Näthe (Viele Erport:Vrders.) do., gelbe, heimsifw, stilte.... 1.10 
ymidbofer (W315 Kanag Ebner (4 jNRelömiehl uwnnnorsensesunnenee 0.09%—0.10 en 
| st. IM. Sanofstt (5-3); Hu. | oduder. 
| Hedmann danke für Nachricht, daß Sie Granuliert, 100 Pfund.* 


Selleri, Michigan ...... 
< 
|der Verfaller von 9 902 waren, 


do., Cafe... 
(it, bir 
O.) (4— 


0) | 
0 ‚can VBriggd, Mount Leonard, Mo.; 


(Ginseiaubt bon ER. Louis Kanſtant. Hamtramck, Mich.; Al— 
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J 4 A A 


980 
1.90 
1.25 


Nr. — 
Getrocknele Cicr.. 
ARur Eiweiß. ....4 
Gummi — Urabifder... 

Tragcanth, für Icecream—⸗ 
powder -.......... 
„Scerreamporvde 
„Maple“ juter 
whilchftretipulver 


- 
... 0.32 0,50 


. 2.60 
u 0.35 2 — 0.40 

0.32 

0.23% 


0.75 
0,75 
0.20 


v — 
lauadiih)... 


2 is 
U), J 


0 3 


elma 0.40 
{ —(),4( 
S — 1,00 
0,50 
0.30 
—(),25 
0.50 
0.75 
0,50 
1.25 


Ind.; Names 7. Lamie, Eoal Eity, SI.; 
Tag und Nacht daran, wie ich meinen | Carl E. Larjon, Bruce, Wis; Auguft 

bald die „Voozefighter3” ihren Wi: mangs-Komite nich jleich mit die erite | Gasperbrauch und damit meine Gas: | Zoejel, Cocprane, Wis.; Daniel Samuel 

beriwillen gegen die reformierten Nummer von’s Feitprogramm vor’n | Hill herunterfchrauben Tann u 

„Augenöffner” aufgeben, und auf die! Ktopp jejtoßen hätt! D urd’ ihm] Grieshuber: Gasbill? Das 


Kit eine Feihige Nichte 3); 

Unserer Sonntags-Rätſelecke. 
2, Mennt Dir eine müßliche Prlanze, 
Bekommſt du in der Apotheke 


2 
3. Ein jeit 


.$ 71.93 


Mer ereiprodukte. 


Eiidhfori, Allinois, 4 Dugend 
Zomaten, biefige, Mile. ..u.... 
do., Micigait, der Kerd.... 
tote für neues Nätiel. E.-£ 
up RBRied Nr Ay 4 . 
‚N Frieda Wenger AT. 2, 
93); 0.38. Schwarz (06 | 


do., biefinc, Buflpel.......... 
Zuruips, beine, der Sack. 
aus alter Ye Dr 8% 
sare nüslich heut. aller 190), ö 
— an 3 C. Mey ; H. Kornrumpf 
war 1 r . — rn 
edivig VBraiertt (d—3) ; 


Ba ER I ssransn nase 
tann, Weib und Kind, |9)5 er 
——3); Fr.« 
abe . . > 2 > A 
L. Kofsky (3—3) r. M. Schadt 


Zwiebeln, heimiſche, J— 
er 
sdener Größe ſind 5 
dener Größe ſind. rad 
. wi I, HN 
Geographiices Silsenrätjel (6341). | (dm), D. Hand dos); ar. 2 bea 
ingelandt ! Amicus. Bienert (5—539; Fr. Martha Rogge 
Eingeſandt ve Amicus. RN * J— * 
* 1 —— * 2 az  . I(43); Fr. Pauline Lime (c5 gebt 
Vilde genden 30 Silben 1» ja anderen Michren cbenio.) (4- 
tadtenanien, D Anfangsbuchſtaben — 
itel und Namen eines wohlbekannten 
ffigziers im jeßigen Kriege ergeben: 


Henry Meyer (5—2 
burg — burgh — ch — din — 


fo: | 
2 
.) 


) 
a, 
u 


| Mektinlen, Tora, Mo.; George Mesiins 
neh, Evelyn, Sin; Carl 9. Mofes, Car: 
{ pp ı hatt. Darın W | i ter, ©. Daf.; Charles €. Nettles, Tora, 
von Dir eingeführte Neuerung beißen ! nämlich die Bejrüßung durh 3001| tut’3, Charlie! Bring uns die Karz | Yrf.; Norman Nabe, Whiting, Ind; 
werden, ganz befonder® menn Du!bi3 400 Mufiltapellen in Ausjicht | ten. sohn Vanderjonmen, Barton, D.; Ede. 
hre Bedinung nicht mehr durch einen | jeftellt!! — Un um diefem Höllen: — ivard, Tanover, Ballatin, Ro; Aagsie 
inliebenswürdigen „Boozeclert“, fon: | ftondal aus dem Weoe au jehen, ver: Heutige Vertuitliite, nee Bea ng ee 
ern durch eine freundliche Barmaid | zichtete er, meine Meinung nad, uff! Bisfang 4715 Mann gefallen, 1424 an | Evansville, Kud.: Spencer 9. Winften, 
eforgen läht! Erfeheint dann der To die janze Auzftellung! Wunden, 753 an Unfällen, 1629 an | Detwitt, Mo.; James Wyrid, Terre 
efürdhtete Tag des Zorned, an dem| Alle: Au! Au! Au! Krankheiten geftorben. | Haute, Ind. 
ie nationale Zemperenz eingeführt] Rulide: Was meine Sifter in| Wafhington, 1. September. Ein] 
wirb, jo braucht Du nicht mie Deine Zah ift, die Drugftorewitiwe, bie ift | Schliehlich der im ber heuteioen Ver-| __ Günftige Einwiriung. — „Auf 
e be ihie Waren, Milten ame —7 tollegen Deine Giftbude zu fohlieben, | jehr intereitet in diefe Wahr-Erpos | luftlifte aufgeführten find foweit per Photographie hier haben Gie fo 
u —— seiälelfen, Bas Zune 1.37 0.38% Nr. 1, Vobaenessesesene 220, 2.0 ſondern fannjt als altoholfreier Sa: | fifchen! Sie hat ſchon Tickets for ſich, 4715 Mann gefallen, davon 291 zur ein recht ufriedene⸗ freundliches 
; Fr. F Et 0, ‚loonteeper mit einer auf Kaffee und | die Mrs. Kulide und alle unjere| Exe, 1424 an Wunden, 1629 an) gericht!“ Aa willen Sie. bei 
8 $ te 1 2 ee u. . eficht! „sa milfen Sie, bet bem 
34, | Doughnuts geaichten Temperenz⸗ Kids gekauft! Krankheiten, 753 an Unfällen und Phoßgraphen wurde aerabe ein 
| ;Ehebbars”, das 0 /Kundfchaft für die ganze Seit des Duabbe: Wo? | rn 8 
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do,, iweiße, Heine, die Kilte.. 1.10 —1,15 | 
dv,, | 

I 
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ertra, das Pfund 

„Firſts“, das Pfund. ......... 0.4 
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Vackware, das Pfund. ....... 
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richte Ir „Erennterh 
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Startoffeln. 

. Starl3 Company, 102 N, Clark Str.) | 
PBreiie gelten nur bei Mbnahme von! 
Woggonladungen.) | 

inneſota Ohies, 100 Hd... 2.00 — | 
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os mi. 
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do., roic, 100 Pfund — 
Getreide, Mehl u. 


(Barpreife,) 


on 
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IR 
Ni. 

Sropmurter.) (3) 

(merde mid heiie at 
werde mich beſern!) 
 tstdhmnmmır | 

ma Ziteimann (d—3). 


Prämien gewannen: 


54 Bote 


aMraß 
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Nadträplih eingetroffen: 
M. Löwenſtein (gratuliere der 
e— 1 — ed — gr — a — 
ha — ban — is — land — lou 


| * “ 
SE, 
- mil — na — ne — niz — pa — 
ra — ri — rut — ſen — ſtraß 
— ihen — ton — ton — ton — va — 
vans — ves 
t in der Schweiz (auf engliſch). 
in Deutſchland. 
in Frankreich. 
in Illinois. 


t in Rußland. 


Motierunge 


anderen Urſachen geſtorben. In der . ö : 

Dr * — “ua \ RR u an ge ı Spanferfel gebraten, und das rieche 

‚»ouna Ymerica”, das Piund 20% 3 22 2.2 Krieges oder nod) länger forgen= und! Kulide: An einem „Ständ“ im | Schlad i a 
„Daifies“, das Pfund 2 33 NRr. 3, . 2. 10 lizensfrei leben! 


acht verwundet wurden 12,033,— 
FIride das innd 35 — ar Den: 5 , . 1u%eop*. | termißt ie 
Sort Gore“ das Kund.... 0.264—0.27 3, — | Eharlie: | bin Dir fehr für| 
Schiveizer. neu, Das nnd... 0 —(),45 Nr: Be 7 7 ö — 
1. (Rod), ee € , Er 5 Be sun... 4 |Deinen wohlgemeinten Rat verbun- dran get 


| „do. (Blod neun, Pfund.... 0.34 
Limburger, 2Pfund⸗Slücke.... 0.24 
0.25 


: do... 1-PfundsSrüde, zoo... 
— —8 . 
Geflügel sw Fleijd. 
| Geflügel (lebend). | 
n tor Rerfen &_ Wurmann, 225 | 
seht South Nsater Eirabe.) 
(Die PBreife gelten nur für fünf Gattenfiften | 
oder nuchr, einzelne Yattenfilten %% Cent 
das und buber.) 


> j0. -. 6330 - Mr 


: u 
eben, einfchliehfic Ges | m sem = 
Duabbe: Da hat fie jehr übel | fangene, 2516; insgefammt 23,070.| Eine Philoſophin. Sie: 
a! Wir Deutfchametitaner) Der heutige Bericht Tautet: Gefal; „Warum ißt du denn ſo langſam? 
den. Leider aber kann ich davon keis|piürfen Leute auch das dünnite Licht: | Ten 10, jeher verwundet 110, an) Er: „Weil mir das Effen nicht 
nen Gebrauh machen. Mir fehlt hen unfere3 Batriotismus nicht unter | Wunden geftorben 5, in unbeftinm | \dmedt. ———— iß nur raſcher, 
pollſtändig die erforderliche Fach. den Scheffel ſtellen. Das hat aber | tem Grade verwundet 77, an Krank- dann haſt du s bald überſtanden! 
|fenntnis für das in Vorjchlag ges | Ihre werte Upsthefersfchwägerin ge: | heiten geftorben 1; zuſammen 203. Immerhin. — Lehrer: „Mi— 
brachte Geſchäft. Mit meinen in ganz dan, indem fie die Billets zu diefer | Aus dem Mitteliweften find: ſchel, bilde einen Satz, in dem das 
Chicago berüchtigten „Eye Openers“ patriotiſchen Ausſtellung in einer be-Gefallen: WSemeine Tony W. Bear, Wort „immerhin“ vorkommt!“ 
7,000 hätte ich niemals jolche Bombener= | iebigen Bude im Schleifenbezirt | © tarmont, ne. San mudion Sins Michel: „Wann der Voda a Kuh 
| folge erzielt, wenn ich es nicht ver= | faufte Märe fie zu dieſem Dede | Yo an, Man ans: Gemeine |Perfanft und bernad; ins Wirtshaus 
Iftanden hätte, felbft und ohne jet mach der „Abendpoft“ oder nahlmarvin &, Hanion, Grafton, N. Dat, geht, if’ ’3 Geld immer hin!“ 
‚fremde Hilfe auf meiner Kellertreppe Ze ’ 
das Gurgelwajjer zufammen zu| 
brauen. Vom Saffeebrauen aber ver= | 


ifehe ih nichts; und vom Baden due ANITE garoß ind Die Vereinigten Staaten? 
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vara, 2609 Beit Ave. 

in Griechenland Nr. 6333 — 54 Loſe — Nr. 12. 

in England. Schirmer, 11029 Aſhland Blod. 

t in Braſilien. Nr. 6334 55 Xoje Nr. 536. 
in ottland. Herman Gumprecht, Cryſtal Lake, Ill. 
in Vermont. | Nr. Nr. 17. Ar. 
in Elſaß. 3447 N. Robey Str. 

dt in Canada. 
in Perſien. 
in Südfrau 
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dt in T 
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Weizen 
Verſchiffung— 
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yir, 2, 

Ar. 3, 

Ir. 4, 
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0335 ol Yole — 
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B...... > 


Gehstene Auskunft. 
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514,000 


kreich. trocken ausgepreßzt. Der ſo erhalten 
Moſt wird in offene Fäſſer getan, wo 


in er S-—10 Tage itehen bleibt. 


ho 
44, VE 
- ya 
15. ‚LUD, 


RUN ROEMH 


| 
t el 
ta ⸗ 0. 70 —0.7014 
— 0.69 
0.0814 

0.593, —0.701% 


Es werden wieder mindeſtens jedh3| ie erbeienen Rezepte fiir al 4» \ 
Kücder ald Prämien für ie Preis, |nurten, desgleichen ein Rezept vorſichtig abgenommen, dann der Moſt 
auſgaben — je ein Buch für jede "fs Latſup erſchienen eben erſt m der iin Fäſſer gefüllt und Dieje an einen) Malz 
gabe, wobei da3 Lco3 entfcheidet — zur | Nunmir bom mag, 11. Muguft, itwarmen Ort gebracht. Nın erfolgt | Nonaen— Douahnut3 noc) viel weniger! Wo 
Buzielung onzmen — IMENE, IERE| EINE . nod) etwas Gährumg aus dem Epundz | , m ° follte ih au mohl die nötigen | 
bejonders viele Löſungen einlaufen. Effi loch, und der vorher in Slafchen hinge: \ Wen 3 * 

Die Zahl der Prämien rich.et ſich nach tion des jrellte Moit wird zum Nachfüllen ges) Amade on * 23 Reantniſſe dazu herhaben? 

ber Angabl der Löſungen. ie Ders braucht. Iſt die Gährung gang been- Roggen “. oo Lehmann: Um jute „Teig—⸗ 
locjung findet am wreitan me legten Fajjes von 8_Gallonen Gehalt, | det, jo wird das_Cpundlodh mit einem) Serie „> Inüffe“ zu machen, braudt man jar 
Ben — ——— - Sänden | IM. often ein gewefenes Weinfaf, in nicht zu dichten Stüd Leinwand bededt, | gen | fein jelernter „ZIeigaffe“ nich zu 
nüſſen alle Zuſendenge nn dejien einen Voden man de3 Ansjchöp- | md die Faller bleiben bis zum Frühjahr | 8 53 — 

Yerı. Ro d. Et is b 

ber Redaltien ſein. Poſttarten genügen. feus wegen cin 8 Zoll danges und's ſig liegen, wo man alsdann den Eſ— ſind Et is n unjeheuer einfaches 
* > s Ä S . 5 . v c J * a i MIALD 44V oo * —*8 ieh —3* = * D — 514 * re on .- Y . . 
„> ag ern Br * —* wer Zoll breites Loc Schmeidet, welches man Tin entweder in Fäller oder lafchen , Jeſchäft! Du weißt doch, wie man 
——— en ne Briche — dan. | mit einem qut fchließenden Dedel ver- |abzapft. Unten im Jah findet fich im , | Kanonen macht? Man nimmt ’n jtv- | 
furgen Pe RER 2 r jieht. An diefe3 Fat tue man % Pfund | mer ein ziemlich jtarfer Satz. Es iſt ßes Loch un jieht eine jroße Maffe 
muſen ſolche eine 3Cents⸗Mar e tra⸗ etoſenen Beinſtein omöalich lein utes Ne iche Bon ſich eine Haut a ’ | 
ger;, auch) wenn. fie nicht geidhloffen find, | Keltohenen Zeeiniein,  Iuomogtia) ivers | CT guicz Sneicyen, ern Jich eine Daus Metall rum; — nu ja, un for ’n, 

Stadtbriefe fofen 2 Certs, ebenfos | Ben, dazır 3 Lurart reinen Nornfchnaps | Auf Der Abertläche bildet, Die bor dem Doughnut nimmt man ’n Meines | 
viel alle Koitfarten. ⸗ und 1 Ouart flüfjigen Honig und giest | Nbzapfen nicht geitört werden darf. nos! R 9 b Be lei Mi Lei 

Die Nätfelfreunde find bringend |Todanı jo viel Wiifer Binzu, da das) Gcwöhnlider Pflaumenz) eisen zensrsmessensennnn.. 10.00 | od und adt 'ne Heine Maffe Teig 
eriucht, ihre Einfendung ın die da% Dis auf zwei Finger breit voll Likör. — Dazu nimmt man 12 Pfund Timothyſamen, Country Lets. 6.00 zum; — 

„Näötfelede“ oder den „R. NR.“ (Näts |wird. Man an Diejes Jah ein Vier⸗ recht ſüße, reife Pflaumen, 4 Quart diaqs, Duluth Alle: Au! Au! Au! 
ſel⸗Redatteur) zu richten. teljahr ſtehen; dann öffnet man das- Weingeiſt, 13 Quart Wafler, 3—4| = i Charlie: Wer durch ſolche blut— 

Die Prämien find in ver „Office der |felbe md schöpft 10 Quart heraus, Pfund Zucker, 26 Unze Bittermandel- yiuper >. a er cünftigen Kalauer den Geelenfrieben 
Abendpoſt Co.“ abzuholen. Wer cine | wobei man jedod die obenauf jhmwimz | tinftur, Die Pflaumen werden ausacz | Leite Cchfeht essen ae Ba Bing 
Prãmie durch die Poſt zugeſchickt haben mende Eſſigmutter ſchonen muß. Den ſteint und die Steine aufachoben. Das Sute bis nusach. feiner, Mitmenſchen ſtört, dem ſollte 
will, muß Die ihn vom Gewinn benachs | neichöpften Eijig ergänzt man in dem | zruchtfleifch wird zeraueticht und aus: | Sährlinec | zur Strafe dad Loch unter feinem | 
richtigende Boitfarte und 5 Zents in | ajie durch 3 Quart Vranntivein umd | gepreit, der Rüditand mit 14 uart| Nette Mübe und | Gefichtäporfprunge hermetifch mit! 

Wafjer angerügrt und mit den für fid) | Zement zugemauert werden. | 
205 | QDuabbe: Diefer Vorfchlag zur | 
-20.1: } 3 e ° | 
>05 ‚Güte ift offenbar nicht ernft gemeint, | 
18.00 Sie wollen nur in „zarter” MWeije 


Briefmarten einfenden. Waſſer bi3 zum alten Quantum, dann Kälber 
allein zeritampften Steinen zwei Tage | - “ 
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unjern Freund Lehmann daran erin= 


Tann man nad 4 Wochen aufs Vene | T weine (var 
| Ejiig ‚herausjchöpfen umd jo von 4 zu 4 | fang bingeitellt ımd ſodann abaeprest. Zucätaniit 

Inern, daß er, wenn wir „Gelehrten | 
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| on» 0 — BURN * Schwere Fleiſcherware. . . . . 19. 80 
1. Rätiel Wochen ohne Aufhören. | Die auf dieje Weije erhaltene Früffige | —W Zleiierware.......20.10 
- i | Tafel Efjjig jelbit zu be |ieit vereinigt man mit dem Fruchtjafte, 
Weiblich.) bleibt mu Teicht mit MuSlin bededt in | mandeltinftur Kinzu und läßt den fer: | 0 12.00 |Kriegsausftellung aemäß unjeres 
And millit du in der Höhe was erreichen, der Sonne jtehen, wird jedoch bei Nacht | tigen ‚Fruchtliför entweder freitwillig Oel, Harz und Alkohol. | Befchluffes in der letzten Sitzung in 
weit fürzerer Zeit, in etwa einer Wod)e teinfamenol Fu 
Heiß; ichon, hergestellt. Xejonder3 gut zum do  nercintgl, 
topflos trägt e3 ein buntes FederHeid! ‚Nicht nur von Herrn Lehmann, fon | davon geben wollte, welch ungeheures Das Deutjdie Reich würde ziemlich; genug, um die Staaten Belgien, 
dern auch dom allem amdern, |gepiet die Ver. Staaten bededen, genau genügen, die 4 um den Michis| Lureriburg, die Schivei; und Monte 


Gemiſchte Packware. ....... 
(Männlich.) reiten. — Juſeinem offenen Gefäß löſt in dieſem den Zucker auf. wobei je— 

dann werde ich dir gerne dienſtbar ſein. und bei Regen feſt gefchlojien. An 3 labHlären oder filtriert ihn, mobei aber | (Breife dom Pat, Dil and Barıtfo Club, |corpore befuchen, feinen Mund nicht 

: g — Zerpentin, im Faß, Gallonc.. 

Einmacden von Gurfen ujiv. 
Timm Kopf und Fuß, ijt'3 weder marm | Q 

5 * is . . .. - 
|die erjt reden und dann benten, ganfee gelegenen Staaten Wisconfin, | neato zufammen aufzunehmen.“ Der 
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Tebm’ ich in ibm die höchite Stelle ein. |jes ımd 2 Quart Hefe; das Fäfjchen | jung den Weingeijt, jowie die Pitter- 
o 
— dafür inrne J — m pn 5 JApl® 18 Stente 5 * ⸗ 
dafür zu ſorgen iſt, daß der Trichter — ae 28. Eitaie.) zu weit auftut und Unfinn herbor= 
2 wafjer Chjtwein, fo ift der Eifig in interöl, ſchwar⸗ 
“ud rühmt man immer jeinen großen Wöchentliche Brieftifie, . Mi —— j | : 4orium } 
It Ungelegenheiten bringen könnte! |bien und Griechenland zufammen!)Iegene Indianer-Territorium ift groß 
Zagſolgend iſt die Lifte der im biefigen| Tenatıre, Yifobol  sallone, ... 
hr O bit - Effia. — Die zum Efiig | zen. 
noch heil ben nicht innerhalb 14 Tagen bon obenjtehen, | Aleinere Suanttiüten da& Kat 1.05 8 Bl * 56 8 
| e > a3 Blatt jagte: „Der größte Bun | sm; x: Ant: Alfinnta! “ ; 
handen, aber geben dem Eijig einen bitter.n J | en Me follte die Warnung: „Steep Your s Michigan, ndiana und llinois | Gefamtflächeninhalt der Ver. Staa: 
bo., weiß 
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Ben Ziwed ivird mein Beruf nur dann |miicht man 4 Gallonen weiches Nenen- !dod) die Anwendung von Wärme zu 
erreichen, mwajier, 1 Gallone gewöhnlichen Molaf= | vermeiden iit, jet nach erfolater Lo: 
oder 4 Mocen ijt ein guter Efiig er 
2. Rätiel. Gebraucht man anitatt Negen= | wohl bededt iit. | Carbon Headlınbi, 175 Zen..$ u z — | vr > 
a ee nn ebraudht maı ſte eg e eten Gälonn. .. N.. ſprudeln läßt, der falſch aufgefaht, Jahren in deutſchländiſchen SIR, Schweiz, Holland, Portugal, kleine, zwiſchen Oklahoma, Texas, 
ẽEs gilt als Sinnbild der Geſchidlichkeit, ihn und in weiterer Folge auch uns ) —* * X Türlei, Rumänien, Bulgarien, Ser- Arkanſas, Miſſouri und Kanſas ge— 
Zeitung, die ihren Leſern eine Idee 
Boſtamt lagerırden, für Empfänger mit deut | Neinces Bleiwe tm 10U id. 
(unft: > E * ſchem NRamen beſtimmten riefe. Wenn dicici. Fäfſern das Faß... 
beſtimmten Aepfel, auch abgefallene aten, Da& 
F ut er Fub Dabo =, Meptel und Bir (sc 4 | den Datum an gerechnet ab Ertra Dual @itders Wbiling. 
Kommt ticderum der ub Davon ab⸗ Aep d Birnen (jcjivarz gewordene eg a gebeit — TR A a ZA —— we 
Eind die zwei erjten Wörter dranz | Geihmad), werden fo Hein als möglich | Chicago, den 31. Auguſt 1918, Käfer Das Huß.eeseneenee mouth fhut!" gerade beim Befucdh esſtaa exas ha m 710,58 auszufüllen, während in Arizona fo | ten beträgt 9,333,655 Quabdrat-Filo: 
entitanden. gejtampft und in einer Objtpreffe recht! 2 Bigto Ivan 16 Rlemep Sheliaf, vrangefarben. biefer Kriegsausftellung aufs Gemifs! Duabratfilometer annähernd Toviel| wohl Jtalien als auch die Philippinen! meter. 
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mehr getroffenen endgiltigen Be-Tden Sterblihteitstabellen ausſpricht, 
ſtimmungen nach, wie folgt aufan-|hat fi) im Vergleich zu der vorher: | 
menjeßen: gehenden Woch. gebeſſert. Die 
Polizeichef und Abteilung berit- Zahl der Todesfälle in der geſtern 
tener Polizei, Kapelle der Flotten⸗ abgelaufenen Woche iſt nach dem Be—⸗ 
ſchule in Great Lakes, 900 Mann richt des Geſundheitsamtes von 574 
ſtark, unter Leitung von Zeutnant/auf 491 aefallen, die Zahl der ge- 
Sohn Philip Eoufa. Großmarichall! meldeten Falle von übertragbaren 
Simon OD’ TDonnell und Stab.| Krankheiten von 869 auf 432 
Gruppe von Ehrengäjten. zurüdgeaangen. An Schwindjucht? 
Der Hroße Zug wird die Bedeutung | Tienititagge des Chicagoer Bau- | fällen wurden 183, an Diphtberie- 
ber Arbeit für die erfolgreiche Füp- |owerfichaftsrat® mit über 6000| fällen 59, an Mafernfällen 8, an 
rung de8 Krieges veraniaulicyen, — | Sternen. Qungenentzündungsfällen 9, an 
CS hauwagen und Chrengäite, | Muſikkapelle. Typhusfieberfällen 7 und an Kin- 
Abteilung von Baditein- derlähmungẽfallen 7 gemeldet. 
maurern. Eine Ueberſicht über die Todes— 
Die große Bedeutung, melde die) Zwei Schauwagen. falfe gibt die folgende vergleichende 
Ürbeiterfchaft als folhe für die er-) Mufiffapelle, | Tabelle: 
folgreiche Betreibung des Krieges bes | Mbteilung der air One 
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« Ber Arbeit Ehrentag. 


„ Die morgige Heerichan über die |n- 
duſtrie als Kampforgau. 
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Ein denfwürdiges Ereignis. 
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Cent. | 


1917| 


c59 


Mg. Aug. 

1918 1918 
Todestülle....4091 574 
Sterblichfeitsrate auf 
Bevöllerung 


ſitzt, und die in keiner Weiſe der Be- und Gehilfen, der Kachelleger, Gyp— 
deutung des Heeres und der Flotte ſer, Zementarbeiter und Lattennag— 
ſelbſt als ausſchlaggebenden Faktoren ler. 
nachſteht, verleiht der Feier des mer- Abteilung der Schreiner, 10,000 
gigen Arbeitertages ein weit über Mann ſtark, mit drei Muſikkapellen 
das gewöhnliche Maß hinausgehen⸗ und mehreren Schauwagen. 
des Gewicht. Die Wahrheit, daß Abteilung von 5000 Baueiſen— 
auch der Krieg nur mit Arben, arbeitern, Maſchiniſten, Keſjſel— 
ſchwerſter Arbeit, gewonnen werden ichmieden, Werftarbeiter: ; 
dann, wird am morgigen Tage der nit act Schaumwagen und 
Bevölkerung in ihrer volliten Größe iffabeilen 
und Eindringlijteit vor Augen ge: | Abteiinng 
führt werden, vor cllem natürlich „5 Dam 
buch ben gewaltigen Straßenumzug | -Heiter a { 
bon 250,000 Männern und Frauen, — 
dem Heere der organiſierten Arbeiter· ——— 5 Dis ; 
ſchaft Chicagos. Es wird der größte lern Dis 20 Nat 2 8 el 
: er S tät3arbeitern, mit vier Stapellen. |20 nis 30 5 42 550 58] 
> eindrucksvollſte Zug imerben, ben | Abteiluma von 6000 Mörtelträ-) 0 13 30 4 4 
er & arloHht 1 5 | " * En Be — 2 
ne mas erlebt und geleben | „rn und Bauarbeiter, mit Mufif-) 59 bie 50 Qahre 5 
„sn Bereitihaft fein iit alles, ſabelle. EIER ofiha 
und e3 ift alles in Bereitichaft. Mor. |, „ung Dei Dachdeder und Ge | 
gen vormittag um 9 Uhr ſoll der Lilfen, en NE nenn | 
Zug, ber erfte feiner Art feit drei, Teller, Mofarti obenieger, Steabnar- | | 
zehn Jahren, ſich von Monroe tr. beiter u. }. w,, mt Muſikkapellen | 
und Nichigen Abe. gus in Bewegung und Schauwagen. | | 
feßen. Eine Stunde vorher, um $|_ Abteilung von 4000 Anſtreichern, 
Uhr, werden die Arbeiter beginnen, Glaſern, Kunſtglasarbeitern, Schil 
fich im Grant Park, an Michigan dermalern, Bühnenarbeitern uſw.n 
Ave. und in den Seitenſtraßen zur mit Muſikkapellen und Schauwagen. 
Aufſtellung einzufinden, und es wird Abteilung von 
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St. Klemens-Kirche. 


“ar 2 an \ 
Str. und Deming Place.) 


t 14,500 Sausmei« | 
bon ihnen erwartet, da um 8:30 jtern, Schriftiogern ımd Druckern, 
Uhr ein jeder an dem für ihn bes mit Kapellen und Schauwagen. 
ftimmten Play it. Punkt 9 Uhr) Ypteiluna von 5600 Briefträgern, |? 
Toll die an der Spite der giganti- Moftgehilfen, Weicgenftellern, Mafcht- | 
Iden Menfenfäule aufgefiellie | zen- und Bauzeichnern, Modeil- 
Great Lates Stapelle, 900 Mann, | macsern, Tapetendrudern und Sei: 
bad „Star Spangled Banner“ in- | tungsjungen, mit Mufiffapellen und| 
tonieren, zu gleicher Zeit wird bie) Schaumwaren. | 
bon ber Arbziterfhaft den gefallenen) Ypteilung von 5000 Eifenbahn 
Kämpfern geisidmete Gedenf- und| 
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—⸗ 
edent— daſhiniſten und Eiſenbahn-Keſſel— 
Ehrenpforte an Monroe Straße und ſchmieden mit Muſikkapellen. | 
Michigan Upc. ihrer Hüllen enttlei· grpzeifung von 12,500 Kubrleuten! 
bet iverden, und dies wird bas Zei- nd Mrauereiarbitern, mit Mufit- 
Gen zum Beginn ber Parabe geben. tapellen und Schauwagen. 
Abteilung von 62,000 Viehhof- 
arbeitern mit einer Reihe von Schau— 
wagen und Muſiktapellen. 
Abteilung in 4600 Barbieren, 
Gewandmagern,  SBigarrenmachern, | 
| Schloffern und Klempnern mit Mus! 


Um das Bild noch vollitändiger,  Tfapeilen und Schaumagen. | 
1 Abteilung von 8 


Harer und mannigfaltiger zu ı — 2500 Kiſten⸗ 
chen, werden zahlreiche Schauwagen machern, Küfern und Polſterern, mit 
in den Zug eingereiht, und auf ihnen Muſikkapellen und einem Schau— 
werden die verſchiedenen induſtriel- wagen. | 

fen Betätigungen veranjcaulict| Abteilung der Bundesangeftellten, 
iverben, inzbefondere folde, die mit | Xpotbelergehilfen, Strafenpflafte: | Nicht nur für die St. Klemenäge- | 
ber Striegführung verknüpft ſind. rungs-snfpektoren,  yenjterpugern, | meinde, fondern für die ganze Erz: | 
Die Shiffbauer werden an Fahrzeu: Gärtnern und Zreibhausarbeitern, | biögefe Chicago wirb ber Tommenbe| 
gen arbeiten, die Holzarkeiter an mit Yeutiliapellen und einem Schau: Conntag, d. 8. September ein! 
Slugzeugen, die Gewandmacder an | wagen. , Ibelonderer Chrentag fein, denn an) 
Uniformen. Die Zigarrenmader wer n Ub: ibm wird das neus Gotteshaus jener | 


> 


Ein geiwaltiges Panorama de3 ı 
umfaſſenden Gewerbfleißes von Chi— 
cago wird ſich mit dem Zuge vor 
den Augen der Beſchauer entrollen, 
denn alle Gewerkſchaften der Stadt 
beteiligen ſich in voller Stärke. 

Arbeit auf Schauwagen. 
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Mor. 3. U Rempe, V.CG,., 
Pfarrer der St. Klemenskirche. 
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|der jehs Schöpfungstage dargeftellt 


| genden Tenjter die Hauptfiguren bes | 


| SI. Kleme3 geweihte Kapelle. Außer | ter 161. Depotbrigade aus Camp 
‘| diefen wird die Kirche noch vier ei Grant, meijt Chicagoer Leute, bie, 
‚tere Kapellen enthalten. Der Boden 


S| talten Wintertagen bewähren wird, 


a chen Gütern mwader geholfen hat, jo 
Iift doch die Vollendung de3 Baues, 


| Denfmal 
| dachtnis mach halten wird bis in bie 


d | ben 


al 


Die Ansftelung wird den Strieg 
bildlich) nad) Chicago bringen. 
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Sonntagpoſt, Chiedgo, Sonutäg, den 1. Sehtember 1918. 
Santtuarium muß, wenn erft der da- 
für beitimmte Hochaltar darin aufge— 
darbieten. Die 85 Fuß hohe Kuppel 
überwölbt &. Ein aus jchlanten 
in bie Sakriſteien führend, 
umführt es. Das großt 
In duſtrielle Sparſamkeit. 
wird die bildliche Darſtellung der ſie— 
ben Sakramente ſpäter umfaſſen. 
der Kirche enthaͤlt auf jeder Seite Organiſation. — Das neue Geſetz 
Sechs Fenfter, auf denen die Gefchich:e! ein Eheſtifter? — Katholiſche Prie— 


Allerlei Kriegsbeute. 
ſtellt ſein wird, ein herrliches Bild —— 
Säulen geſchaffener Rundgang, 
Rundfenſter Sanktuariums 
Das gedrungen gehaltene Kreuzſchiff Die Regierung ſucht Freiwillige zur 
ſter werden Feldkaplane. 


ſein wird, während die gegenüberlie— 

alten Teſtamentes von Adam bis Wenn morgen der große Zug der, 
Chriſtus verewigen werden. Im Arbeiterſchaft vorüber iſt, wird im 
Kreuzſchiff befinden ſich außer den Grant Park die Kriegsausſtellung 
in die Wand gemauerten Beichtſtüh- der Regierung eröffnet werden. An 
fen die Seitentapellen, die Allerheili- die Baulichkeiten, deren Errichtung 


4 * eye . 
gen- und die Allerfeelenfapelle, mäh- in gewöhnlichen Zeitläufen brei Mo: 


> rend gleich beim Eingang, im öftlichen ; nate in Unfpruch genommen haben 


Turme der Kirche die geräumige| würde, ift geftern, nach nur breitd- 


Taufiapelle ihren Plah angewiefen | Giger Arbeit, die Ichte Hand gelegt| 


befommen hat. Auf der Epiftelfeite) worden, und gleichzeitig ſiedelte bie 


bes Hochaltar Tiegt die der HI. Rita Ausftellungsdireftion au dem Edi: 
und auf der Evangelienfeite die dem 


| fongebäude auf den Ausitellungsplaß 


bl. Schugpatern der Gemeinde dem | Über. Dort [hlugen au 600 Mann 


aus dem Lager eingetroffen waren, 
ihr Qagerzelte auf und richteten Tic) 
häuslich ein. 

Don der Größe der Ausftellung 


des Hodaltarz und der Gänge tit in 
Mofait ausgelegt, während die Sit: 
bänfe auf Zerrago Stehen. In der ge» | Fon : Aus! 
räumigen Krypta ift die Heine Kirche | gibt bie Zatfache einen Begriff, dab 
untergebracht, die fi) befonders an | 3u den Bauten 500,000 Fuß Holz 

berivendet wurden; 414 Ucres Land 

Co steht das große Werk nun fer) Ind unter Dad), 

tig da, zur größeren Ehre Gottes er-) Die erwähnten 600 Mann werden 
richtet, zur Sierde der Stadt und zum | an ben Scheingefehten teilnehmen, 


us 


der Gemeinde. Vor etwa 18 Monaten | fügrt werben follen. 
iat der eifrige Pfarrer ver * ſtehen unter dem Kommando von 
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ſehen. 

Der Abſatz von Eintrittskarten iſt 
bedeutend; geſtern Nachmittag boten 
25 junge Damen in der National 


deſſen künſtleriſches Gelingen Mſgr. 
Rempes ureigenſtes Werk. Ohne es 
zu wollen, hat ſich Vater Rempe ein 


if aus Wafhington zurüdgelehrt, wo 
er 
und dem Nationalen Verteidigungs— 


Einführung von Sparſamkeitsmaß— 


man die freiwillige Mithilfe angeſe— 








Jahren, fünf 





der jehigeGeneraivikar der Erzdiözeſe, Hauptmann Mortenſon, und ihre 
Chicado, Herr Prälat F. A. Rempe Manöver werden den Chicagoern 
den erſten Spatenſtich und wenn ihm zum erſten Male Gelegenheit geben, 
auch ſeine Gemeinde mit ihren zeitli- Chicagos eingezogene Söhne in mi— 
litäriſchen Uebungen ſolcher Art zu 
geſchaffen, das ſein trachten alliirter Länder, begleitet 
von einer Matroſenkapelle, 

ſpäteſten Zeiten. at 
ie bereit3 bemerft, wird Erzbi- machten gute Geſchäfte. 
ihof Mumbelein die Kirche am näch» | den 200 Mädchen, ebenfalls mit 
ften Sonntag dedizieren, während Bi- | Mufitbegleitung, den Verkauf in den 
Ichof Edmund M. Dunne von Peoria | Bafebalipart3 betreiben. eht find 
Miar.| die Karten noh für 25 Cents das 


Rempe jelbit wird nach der Weihe der | Stüd zu haben, nach Eröffnung der) 


tirche eim feierliches Livitiertes Hoch- | Ausftellung foften fie 50 Cents, Kin- 

ımt fingen. Dabei werben ihm zwei | derfarten die Hälfte. 

rühere Kapläne der St. Slemensge: | ‚Die Regierung, foioie Gtoßbritan: 

veinde, hochiv. Chriftian Rempe, jeht nien, Sanada, Frankreich, Italien 
| und Belgien haben die Ausitellung 


Pfarrer zu St. Bonifatius und! un ten 

hochmw. Georg Heimfath, jet Pfarrer | reih beſchickt. Deutſche Wurfge— 
Ihoffe und Feldaefchüke, im Kampfe 

erbeutet, mwerde:: zu jehen fein, fer: 

ner ein von den Engländern erbeute- 

ter großer Torpebo von der Art, mel- 

che die Tauchboote auf Schiffe ab- 


ubdiaton der Meffe zur Seite Jte- 
. Der how. Dr. Dennis Dunne, 
Hilfstanzler der Erzdiözeſe, waltet 

3 Zeremontar. 

Et. Alpbonius Kirche, IB ‚DB 

(Souihport und Wellingten Ave.) geſchütz, franzöſiſche Photographien 
Heute abend findet, als am erften angeblicher deutſcher Greueltaten und 
Sonntag im Monat, ſakramentale vieles andere. Von größtem sn 
Andacht mit Segen Statt. Die Pfarr- tereſſe ” aud bie genaue Nachbil- 
Ihule wird nädjiten Dienstag tig. , Dung be Schüßengrabenfhftems, m 
derum eröffnet. welchem unſere Kämpfer, mit Schutz⸗ 
Et. Grorgius Kirche. helmen und Gasmasken verſehen, 
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Ichießen, ein arofes Fliegerabmwehr:| 


auf der! Böje Menfchen argwöhnen, daß zivi: | 
ſtädtiſchen Mole Karten feil und! chen diefen Tatfachen und jener Un- 
Heute wer= | terfchrift des 
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| 


| 
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| 
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ig x 
den ihre aromatijsien Erzeugnilie | ighneſſey, 
unters Publitum ſchleudern, die Li Ryan, 
thographen werden die Kunſt 

Vergrößerung pen Bildern veran- 

ſchaulichen, und die Schlachth 
arbeiter werden zeigen, wie Fleiſch 
in Büchſen gepackt wird zur Ernäh— 
rung der Kämpfer in Frankreich. 
In die Landesfarben Rot, Weiß und 


wait, x 

I nr 
Wiliuam 
Thomas 
er Chomads 


aus⸗ 


Lan 2 RIM: 

oma3 D’Brien, 
Eu 

Sheridan, 


Coffey. 


D 
m 


ie Marſchrorte. 


Pfarrei fcierlichſt 


und Deming Place für Jahr 
Zeugnis ablegen wird, wie in ſchwerer 


jun 


n * ben. 
(Wentworth, nahe 39. Sir.) 

Das neue Schuljahr beginnt am 

Soeptember, die Proben des Kir— 


geweiht werden. | 
sehrer Tempel Gottes ift e3, der |o 


s wie J 0% do 
einen byzantiniſchen Formen, aus genchot 


* Eier Fr meh hors werden anı 6. September 
>) er 1 7 1 - 
uabern gefitgt, im Norden der; yieder aufgenommen werden, 

idi, an der (sie ber DOrdard Stu | .: 4 re > 

’ “ * ho ginnend mit dem nächſten Sonntag, 

nDe P | 2. -. r x 
JUNDETIE |), September, findet das Hod)- 
amt wieder ım 10:30 he Statt. 
Ylartınp 


ind LK 


Ein 


. 8 
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Na, 
2 Ve⸗ 
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Striegszeit eine verhältnismäßig nod) 
ige 


Sonntag nachmittag 3 Uhr. 


Die Ausſtellung hat den Zweck, der 
Bevölkerung ein ſo genaues und an— 
ſchauliches Bild der Kriegführung zu 
geben, wie es irgend möglich iſt, und 
alles, was dazu dienen kann, iſt ge— 
tan und herangeſchafft worden. Bis— 
lang ſind ſchon 29 Wagenladungen 
Geſchütze, Geſchoſſe, Flugzeuge uͤnd 


13 
I 
I 


| % 
I 


1 8 3 Ra . In ah 2 at 2 2 * 
und der hl. Segen jeden anderes Kriegsmalerial eingetroffen, 


und mehr Kriegsbeute iſt unterwegs. 


Blau gekleidet, werben bie ° 
jehmiebe eine lebende Ylagge bilden. 

Ein bemerkenswertes Schauſtück, 
im Zuge wird auch das franzöſiſche 
75 Millimetergeſchütz bilden, das 
die heißen Tage vor Verdun mitge— 
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C 
erte 
2 
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— 


macht hat und von der franzöſiſchen 
er Baugewerk-⸗ 


an 


Republif dem Chicago - 
ſchaftsrat zum Geſchenk gemacht 
worden iſt. Es wird auf einem 
Schauwagen thronen, und hinter ihm 
wird die 11,000 Sterne, manche da— 
von goldene, aufweiſendeDienſtflagge 
des Baugewerkſchaftsrats get 

werden. 


ur 


tagen 


Die Chrensäite. 

Auf der Tribüne werden Ehren 
gäſte des In- und Auslandes den 
Zug an ſich vorüberziehen laſſen: 
der belgiſche Botſchafter Decartier, 
ber franzöſiſche General Vignal, 
der italieniſche General Guglie! 
motti; Kapitän A. Moffett, 
Kommandant der 
Great Lakes; Generaln 
und viele andere ten 
aus dem ſozialen, bürgerlichen und 
geſchäftlichen Leben der Stadt. Beim 
Vorbeimarſch an der Tribüne wird 
der Marſchall jeder Diviſion ſalu— 
tieren, und die ganze Diviſion wird 
die Augen nach der Tribüne gerichtet 
vorbeimarſchieren. 

Proklamation des Mayvors. 

Mayor Thompſon hat eine Pro— 
klamation erlaſſen, in welcher er den 
morgigen Tag für einen Feiertag er— 
Hört und die lkerung erſucht, 
an den Veranſtaltungen teilzuneh— 
men. Er ſagt darin, daß die Arbeit 
die Grundlage aller freien Einrich— 
tungen und die Quelle wahrer natio— 
naler Größe ſei. Die Anſammlung 
des Reichtums in den Händen Weni— 
ger, fährt er fort, ſei von jeher eine 
Gefahr für jede Nation geweſen, 
und mehr als je müſſe man in die— 
ſen Tagen nationaler Kriſis auf die 
Arbeit als das Werkzeug der Vor— 
ſehung und Rettung ſchauen, 
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denn 
ber Krieg müfje nicht nur von der 
Brmee, jondern auch von der Arbei— 
tlerſchaft gewonnen werden. Dieſer 
alle die Aufgabe zu, die aus dem 
eieoe entitandenen Schäden zu bei- 
ien und das induftrielle Leben ber 
Nation, wenn der Triebe wieder ins 
Land gezogen fei, wieebr in feinen 
normalen Auftand zurüdzuführen. 
Zufammenietung de3 Zuges. 


Die Parade wird ji, den nun-IZuftand der Stadt, 


Bauz=| 


wird ſich von der 


lieren wird, für die ein Erſatz ge— 
ſchaffen werden muß, wenn dieStadt 


Fällen handelte es ſich um Händler, 


ihren Glau— 
eigt und das 
gos errich⸗ 


nie raſtenden 


—8 r 
kr — 
* ben3=- und Op 


n Ganzen dürfte de 
250,000 Verſonen ——— — 
sm be. und chonſte Gotteshau 
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anſtatt im 
auf einem freien 
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* 


ue St. Kle⸗- 
Häuſer 
Platze oder auf 
e Lande beherrſchenden Hügel 
heben, dann würde ihre architekto— 
liſche Schönheit noch mehr zu Tage 
das bereits unter den ge— 
gebenen Verhältniſſen der Fall iſt, 
denn von jedem Geſichtspunkte be— 
Ntrachtet, bieten ſich dem Auge des Be⸗ 
ſchauers friſche Reize dar. Die Er— 
bauer der Kirche haben ſich 
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Monroe Str. aus in Bewegung ſetzen, “ — 
zuerſt durch die dort errichtete Erin-⸗6 ii * 
nerungspforte hindurch ziehen und 
dann nördlich bis zur Randolph Str. * 
marichieren, in diefer meitlich bis La} 
< Str., dann ſüdlich bis Monroe 
Clark nörd— 

Madifon Str., öfti 
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m * 
71 
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inem ü 
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alle , 
kupian Am 

Arc Kto ireten wie 
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Str., ſüdlich 


[0d. und dann woſtlich 

‚wo er ſich 
——+ — — 

Nene Einnahmequellen. 
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bis 
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. mu 
r aufloſt. nicht 
| allein damit begnügt, einen im byzan-⸗ 
tiniſche. Stil gehaltenen Monumen— 
talbau da hinzuſtellen, nein, ſie ſind 
nit liebevoller Hin auch an die, 
Detailkunſt gegangen, haben architek— 
toniſche Ueberraſchungen geſchaffen, 
ti auf denen das Auge des Sunitfreuns | 
=; des immer mit Entzüden ruhen wird, | 
die alle zu Ichiltern weit über den 
diefer Darktellung uehen 

Nur bie bedeutend größere 

als zu &t. Louis kann ırnter 
byzantiniſchen Stil aehalte: 
arde3 der St. Kle— 
Seite geitellt mer: 
ı. Die Kirche ift nicht von Weiten | 
wie andere Kirchen, Tichtbar, 
tore 2age verhindert das, fie wirkt 


Ihre Erſchließung ſichert der Stadt 


8300,00. 


gabe 
gabe 


Mehreinnahme von 


Einnahmequellen, die der 
annähernd 8300,000 dasJah 
ingen werden, hat der Unter 
f ſtadträtlichen Lizens— 
inter dem ſitz Ald. 
Jornes der Studi erichloi- 
Diele Einnahmen find von um 
jo größerer Bedeutung, als die Sta 
im nädjten Jahr 
rationaler Wrobißition wenigſtens 
t Millionen an Einnahmen ver- 
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un, 


den an fie geftellten Aniprüchen ge- | Vielmehr wi. eine Ueberraſchung und 
.. ”y e — nd 
nügen joli. Gobald > 


der Stadirat hebt man plöglih ver ihr, dann 
: 5 2. : ee Infauht m — — 
iwieder zufammentritt, wird ein An: glaubt man Nic were — ——— | 
trag geſtellt werden, den Unteraus— Italiens verſettt. —— denkt 
* - . * vr" . — ſch x (N, A Yr J 
ſchuß zu einem ſelbſtändigen Sond reg rest m —“ 
tsſck ß eg — adt 48 2 unbe .Blitale. Eine breit ausladende 
— * Stabirats >» a ei eppe führt zum Gotteshaus Hinan. | 
und feine Urbeiten fortzufeen, Neue = Portale. fi r En 
Sinnahmen können, tie feine Wlitz | —“ En — en 
glieber erklären, nur duch Erhöhung | nen au es der 
e . > .. cdunge 9 «IL $ erwand der 
der beſtehenden Lizensgebühren oder ni... si ein großes Runbfeniter, 
duch Schaffung neuer Lizenfen be}. | ,;. bb ao mat J J 
Lizenſierung bisher unligenfierter | sr nngiert mird, Meit überraat tvird | 
Motr: Y Er us * IM L U W ul ViıÄvV | 
el De r J 23 2 * 
? Eiebe Deinniien. Werben die Kirchenfront von der mächtigen 
Aichmeiſter Ellers Kampagne. | 
Eller, 


r 


\ 


pl 


* 
p 


* 
> 


0 
er⸗ 


ao mi! 


ME 


ot 


Du 


9— 


Kuppel, die dem ganzen Bar 
Aichmeiſter Morris der | Öepräge aufbrüdt. Mächtig über— 
eine nahdrüdliche Kampagne gegen | Wölbi jie, wie ein gewaltiger Punit, | 
unreelle Eit- und sStohlenhändler | das Ganze. Cie ift die Hauptlicht- 
führt, Hat gerichtliche Ankflagen im |Ipenderin des Baues, denn durh 
Laufe der Woche gegen nicht weniger re Wölbung mit zahlreichen 
ala 32 Eis-, 9 Kohlen u. 7 Frucht: | Fenltern verſehen, fallen Fluten von 
händler erhoben. In ben meiften | Ziht auf den Hochaltar und ba3| 
- Schiff der Kirche. Meben der Kirche | 

|feht da3 im felben Bauftil gehaltene 
Pfarrhaus, das durch einen Kreuz: 
gang mit der Kirche verbunden ilt. 
Das innere der Kirche, Raum für| 
800 Eihpläße enthaltend, wirft ae- 
rabezu gewaltig. Das geräumige 


ihr | 


die ihre Kunden beziclich des Ge- 
michts zu übervorteilen fuchten. 
Bericht des Geinndheitsamtes. 
Der allgemeine gejundheitliche 
wie er ji in 


Meretit hielt am Sonntag, dem 


Iver umd Forrsipordierender Sefre- 


Da 


F. 
wählt. 


am 


trag 


Cents. 


Iwerden von 9 bis 12 Ahr 
tags Mnmeldimgen von 


St. Ferdinand 1. 9. 
Ferdinand 


Außer den Manövern werden 
Unterit,, auch Flüge ausgeführt werden, um 
95 


— nn] 
RIEr SE, 


John P. Schommer; protokollieren- tunata, Methudia md 
tär, Joſephh Ruß, 1240 Newberry 
Ave.; Finanzſekretär, John Bren— 
ner; Schatzmeiſter, Peter Kordick; 
Verwaltungsrat: Ben Nilles, John 
Zvetina, John P. Muench; Mar— 
ſchall, Andrew Cichi; Stubenkomite: 
Rudolph Randa und Joſeph Walley. 

der Vereinsarzt, Dr. G. H. 
Lampe, im Dienſte des Heeres ſteht, 
wurde als Fein Stellvertreter Dr. | 
N. Ihomey zum Bereinsarzt er: 


hoch, 


DIN 


zelberierte der 

J. J. Glennon ein Pontifikalamt. 
ehrw. Mutter Petra 

Rocheſter, N. Y. gebürtig. 


die 


JJ 


* 
Jr 


Dante-Klofter zu Milwaukee ein 


fie mit au&gezeichnetem Grfolge in 
der nördlichen Provinz. Siebzehn 
sohre laug war fie Lehrerin 
‚ssnternatödireitorin an der 
Mery’s Madomie in Quiney, 
Neun Jahre lang lehrte ſie au 
St. Alphonſus Pfarrſchule in St. 
Louis, wo ſie die Leitung des 
Schulweſens innehatte und gleichzei— 
tig das Amt dor Obcrin verſah. Als 
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SI, 
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St. 





Eliſabeth-Hoſpital. 
ie ehrw. Schweſter M. Katha— 
tina, die Janatäbrige Obertit des | 
<t. Elifabeth Hofpitale, ift ven 
ihren Bolten abberufen und nad)! 
Sort Wayne, Ind,, veriett worden, | 
wo jte die Yertung des dortigen St. 
Joſeph Hoſpitals übernommen hat der Notre Dame Lehrſchweſtern er 
und zugleich als erſte Aſſiſtentin der richtet wurde, wurde ſie zur erſten 
ehrw. Mutter M. Tebittia wirken Aſſiſtentin erwählt, welches Amt ſie 
wird. Als ihre Nachfolgerin wurde zwei Termine von je drei Jahren 
die ehrw. Schweſter M. Cordula ge- bekleidete, worauf ſie zur Provin— 
wählt. Die nene Oberin ſteht bereits zialin erwählt wurde, welches Amt 
15 Sabre im Dienfte der chriftlichen |fte auch heute mod inne hat. 
Nächſtenliebe, wirkte jhon früber | 
St. Eliſabeth Hoſpital und in ſüdlichen Provinz unterſteht ein gr 
letzten Jahren am St. Marien Territorium, ſind doch Schul— 
»ital. Eaſt St. Louis. ſchweſtorn dieſer Provinz in 11 Diö— 


St. Franziskus Taveriuskirche. Zeſen tätig. 


Ecke Francisco und Barry Avbe.) 

Scute nachmittan findet in der) Der Papft hat den Vizepräſiden— 
DENE ı Ur findet in ER es d Generalſekretär der Katbo— 
Gemeindehalle das dritte Karten— —— —— a kan. 
und NAunfo-Türnier der W 6 arl Aten! Societh, 
dir. 18 Matt, Die Sälite des Seiner. | Emanuel 8. Lebvine, zum päpit 
iſt zugunſten der Kirche be— | 
ſtimmt. Ghtrittsfarten toften 95 | &rövina wurde 1868 zu Ebansville, 
Ind., geboren und erhielt feine Er— 
ziehung und theologiſche Ausbil: 
dung bei den Benediktinervätern der 
ptember, St. Meinrads Abtei. Biſchof Cha— 
rVormit- tard von Indianapolis erteilte ihm 
melda. n, Studenten die hl. Prieſterweihe am 18. Marz 
das Zentinar entgegengenont- 1893, Er war dann zunächft an der 
Hl. Dreifaltigfeitstirche zu Evans: 
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Duigley Vorbereitungs: Seminar. 


Im Mortau, dem 9, Sc 


für 

men. 
Goldenes Ordensiuhiläum. 

Im Mutterhauſe der De Notre 

ame⸗Schweſtern zu 


ne 
8 N 
Vom 


r re |fpäter Pfarrer der Gt. Yofeph: 
<t. Noms, |Tiche in Princeton, Ind. Seit dem 
zu Sana Maria in Nipa ging|Sahre 1907 widmet fi) Mfar. Led: 
Mittwoch die Feier des 
nen Ordensjubiläums der ehriw.'Ertenfion Society. 


y 
ns 


Sereiit hielt am Ce — —— gen, ſorgenvollen Schri 
Auguſt, tere Beamtenwahl ab, wel⸗ Mutter Petra, Provinzialin in der mer des neuen Praktikanten auf und 
‚&e folgendes Mefultat ergab: Prä- | Siöweitproviiiz, vor fi. Zugleich ab, vielleicht, um fo dem jungen | 
ſident, Geo. Pfeuffer; Vizepräſident, feierten die ehrw. Schweſtern For Herrn die Schwierigkeiten 
Baſilides neuen Wirkung 
ihre goldenen Jubiläcn. Um 9 Uhr demonſtrieren. „Wegen jeder Kleinig- dernder als daes erſte 
Erzbiſchof keit rennen ſie vor Gericht und po— ſich nicht wieder 
chen halsſtarrig auf ihr vermeintli⸗Le 
iſt aus ches Recht. 
Am 2. könnte einem manchmal 
Auguſt 1864 trat ſie in das Notre ob ſolch unnützer Scherereien 


| 
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und legte am 28, Mnauit 1868 ihre! fahen nicht 
Gelübde ab. Mehrere Jahre wirkte wandle 
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und! ‚da find Sie fehlecht berichtet, n.eın 


Sor| 


ſen 
* . 


ſo etwe 


auch dieſen wichtigen Arm des Hee— 
res zu zeigen. Aus dem Felde zurück— 
gekehrte Kämpfer aller alliierten Na— 
tionen werden Reden halten, und 
einen Ehrenplatz in der Ausſtellung 
wird die Perſhing-Ehrenliſte mit den 
1,500,000 Namen der Kriegsſpar— 
markenkäufer bilden. 
Freiwillige geſucht. 

Der ſtaatliche Verteidigungsral 
ſucht fähige und erfahrene Leute aus 
den Kreiſen des Geſchäfts und der 
freien Berufe zu freiwilliger Dienſt— 
leiſtung unter der Leitung der Spar— 
ſamkeitsverwaltung des Verteidi— 
gungsrats. Louis J. Stumer, der 
Vorſitzer dieſes Verwaltungszweiges, 


mit der Kriegsinduſtriebehörde 


rat über die beſte Art und Weiſe der 


regeln in der Induſtrie und im Han— 
del zu Rate gegangen iſt. Man will 
eine Organiſation ſchaffen, und einen 
Handelsverwalter für jedes County 
und einen Lokalvorſiher für jeden 


direktor in Chicago. Dazu braucht 


A 


im Staat, mwelche Fragen, wie bie | 
Notwendigkeit beabjichtigter öffentli- 
cher Berbefferunaen, die Einjchräns 
fung de3 Wblieferungsdienjtes und 
anderes zu beurteilen und zu löfen 
verftehen. Herr Stumer hat fein! 
Büro in Zimmer 947, 72W. Adams | 
Straße. | 
Sonderbar, höchſt ſonderbar! 
Geſtern hat Präſident Wilſon die 
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| dauernden Zeugnis de3 Opferfinns) die während der Austellung außges| Vorlage, nad dev bie Ziwangsaus- 
Die Truppen | bebung nad) unten bi 


zu den Acht: 
zehnjährigen und nad oben bis zu! 
den Fünfundvierziajährigen ausge: 
dehnt wird, durch feine Unterfchrift 
zum Gefet gemacht. Ebenfalls o2= 
tern wurden in Chicago 112 Hei: 
ratslizenfen ausgegeben. Von ven 
glüdlichen Bräutigamen Jiehen 45 
im fehönen lter von 31 bis 45] 
Haben erit 20 Xenze | 
gejehen, und einer hat erit vor 19) 
Sahren das Licht der Welt erblidt. 
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Präfidenten ein geheim: | 
tsvoller Zufammenhang bejteht. 
Prieſter als Kaplane. 


Erzbiſchof Mundelein hat 
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um 


ul 


zehn 


Prieftern ber Erzdiözefe ihre Beital: | 


Drt einjegen, jowie einen Generat- | 


hener Gefchäfts- und anderer Leute | 


Stimmt für 


Jonn A. Gervenka 


Demofratiiher Kandidat 


für Mitglied Des 


Board of Ässessors 
in Conf County. 


Sohn U, Cervenfe, der die leßten acht 


‚Sabre das Amt eines Cleck im Probate Court 
inne halle und ſich durch ſeine Tüchtigkeit 


und Ehrlichkeit die Zufriedenheit der 
Bevölkerung erwarb, bewirbt ſich um das 
Amt eines Aſſeſſors auf dem demokrakiſchen 
Ticket. Herr Cervenka, der einer der Grün— 
der der Vereinigten Geſellſchaften iſt, 
ſollte die Unterſtühung aller demokratiſchen 
Wähler erhalten. Seine Fähigkeit berech— 
tigt ihn dazu. Deshalb appellieren die un— 
terzeichhnelen Zürger Cſicagos an die Stimm— 
geber, ſür John A. Cervenka, Randidat 
anf dem demokratiſchen Wahlzettel für Uſeſ— 





r 


fung als Urmeefapläne feitens ber 
Yundesregierung eingehändiat. Die 
Priefier find Edward Dankowätt, 
Sohn des Nachlaß-Hilfsrichters, frü— 
her Hilfspfarrer an der St. Ed— 
mundskirche in Oat Park; T. J. 
Burke, St. Ambroſiuskirche; C. F. 
Donovan, Kirche zur Unbefleckten 
Empfängnis; G. J. Wunder, Kirche 
zum Heiligen Sakrament; 
Campbell, Hilfspfarrer derſelben 
Kirche; Frank Murphy, Hilfspfarrer 
ter St. Agneskirche; M. Nealis. 
Kirche St. Charles Borromea; B. 
Tarskey, Hilfspfarrer der Viſita— 
tion Kirche; L. Frawley, Apoſtel 


Thomas-Kirche; James E. O'Brien, 


Preſentation Kirche. 
Der Erzbiſchof hat ſechs junge 
rieeſtr aus Chicago nach der Schule 
für Kapläne in Camp Taylor bei 
Louisville, Ky., geſandt. 
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Der vene Praltilant. 
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Von C. A. Hennig. 
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N N DENT NENNEN TE er vr, 


Sohn | 


for in Cook County am 11. September 1918 
zu ſtimmen. 


| 
| 
I 
| 
| 
| 


Souis Segner 

Daul Mordan 
Seopold Heumann 
Chas. S. Neumann 
Fred Rohde 

Fred Rirmann 
Henty Studart 
Harry Wolterding 
Adolph D. Weiner 


H. B. Frauen Fünnen für dieſen Kandidaten ſtimmen. 


Guſtav Berkes 
Wm. Fiſcher 
Chas. Heckl 
Chas. Rautz 
Wm. Krauſe 
John Roelling 
Erneit Runde 
George Sandau 
Michael Zimmer 
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Innerlich frohlockend über ſeinen tellſachen,“ rief mit erhöhter Stim— 


raſchen Sieg ging der Landrichter jme der Praktikant, 
hinaus. Es ward ihm nicht immer ſo „Sehr wohl, ſehr wohl!“ 

leicht, jeweils dem neuen Praktitan⸗ Der Druckmoſer nahm wiederum 
ten die unangenehmen Sachen aufzu- das Sacktuch zur Hand und fuhr ſich 
hängen, und ſein mußte es, denn er über die Stirn; diesmal allerdings, 
ſelbſt hatte ſich lange genug damit um ſich den reichlich ſtrömenden 





„Es iſt wirklich ein Kreuz mit die— 
querköpfigen Bauern!“ tnurrte 
Landrichter und ging mit lan-⸗ 
tten im Zime | 


Ya 


Ü 


vi 


feines | 
streifes qleich voraus | 


die Sale | 
überlaufen | 


rm 


Wahrhaftig, 


Ra 


nm 


fTen fich denn folche Bagatell- 
rundiveg abmeiten?” 
' reſpeltvoll der Praktilant 


ein. 
„na, 


“4 


ertwiderte der Landricher, | 
fieber Herr. Un großenGerihten mag 


2 arh 


13 aehen, aber auf dem Lande | 
= ! 


muh, man anders manipulieren. To 


beſchränkt die Bauern ſonſt ſind, ſo 


len, wenn wir i 
entſprechen. 
im Jahre 1897 die ſüdliche Provinz 


pfiffig verſtehen Sie uns mitzuſpie— 
hren Wünſchen nicht 
Sie kennen ſehr wohl 
enden Veſchwerdeweg 


Klin 


den ihnen zufteh 


und begehen ign mit echter Dueru: 


noch eindringl 


Der! 
De 


Surisdiltion der Provinzialin der! 


lantenzähigkeit.“ 

Der Landrichter mochte einePauſe, 
während welcher er ſeinen Laufſchritt 
cher geſtaltete, dann 
aden wieder auf. 


1 
lJ 


nahm er den F 

„Da war zum Beiſpiel ſoeben der 
Druckmoſer hier und den ! 
Zambertbauern verilagen,” fagte er. 
„ber das ift ein ganz a Schlim— 


em 


ar 14 
wollte 


erir 


v4 


Imer! Hat er zu tief ins Glas gegudt, | 


To wird er ftreitfüchtiq und rauft mit 


PT 
‚2 
til 


ihen Hausprälaten ernannt. Miar. | 


'Der Randrid 
pille al3 Kaplan tätig und thourde 


Imen? Wa, dann verdienen Sie Jich | Ten.“ 


golde- \pina ausfchlieglich den Arbeiten der |unferes Bezirks 


Welt. Wehe aber, wenn dann | 
aegen ihn ein unvechtes Wort Fällt! 
E: lauft Jofort vor Gericht und 
möchte feine Gegner auf der Stelle, 
füfiliert willen. Nebt verhandeln 
Sie einmal mit folen Parteien! X, 
babe den Trudmoler auf übermer 

gen hwiederbeftellt, da ich mir ben 
Tel erit zurechtiegen muß.“ 

Der Landrichter fchivieg, und der 
Praktikant räuſperte ſich. 

„Wenn der Herr Landrichter ges | 
ftatten, fo fönnte ic” mich ja dieler | 
Sache annedmen,” fagte er bejcheiden. | 
lachte. 

„Sie, Herr Praktikant? Sie wol— 
len es mit unſeren Bauern aufneh— 


Ysr 


ich 


Ian 
„ic 


gefürchtetſten Prozeßhansl 
die Sporen und 
übernehmen Sie den Druckmoſer!“ 


an dem 


herumgeſchlagen. 


ſchädel ſchon vom Leibe halten. 


neuen Prattikanten, 


gen war. 
er um ſo leichter fertig werden! 


Stecken neben ſich? auf einen Stuhl 


gewichtige Perſönlichkeit auf. 


Eiſenfreſſerei. 


Aktualitätskonzipient 
ſachen!“ 


Druckmoſer und riß Mund und Oh— 


tikant ſaß ſchon lange wieder über 


tellſachen, wenn ich bitten darf!“ 


Mann, und ich erſuche Sie darum, 


Aber auch der Schweiß zu trocknen. Das war doch 
Praktikant ſchmunzelte. Er war mit ein ganz Sakriſcher, der Neue! Wer 
mehr als einem Waſſer gewaſchen ſollte denn ſolch einen langmächtigen 
ind wollte ſich die bäuriſchen Dick- Titel behalien können? Im Gehei— 
al L men probierte er wohl an bie fünfzig 
Am ziwetten Tage darauf fam der ; Mal, dann nahm er einen neuen ber: 
Drucimofer mwieder por Gericht. Er | ztweifelten Anlauf. 
war noch troßiger und herausfor-| „Herr Aktullitätsbandagiſtſpezia— 
mal und wollte liſt für — ich wollte nur ganz ge— 
von dem Herrn horſamſt — — —“ Der Praktikant 
ndrichter mit wohlgemeinten Re- erhob ſich von ſeinem Siuhle, als 
densarten abſpeiſen laſſen, ſondern käme er aus einer Verſenkung. Sein 
auf ſeinem Rechte beſtehen und einen Eeſicht legte er in die höchſt zuläſſi⸗ 
Termin verlangen. gen Amtsfalten, und ſeine Stimme 
Mit ſelbſtbewußtem Schritt betrat hatte den ſtrafenden Ton reifer Ju— 
er das Amtszimmer und fand dort riſten. 
ſtatt des alten jovialen Herrn den 


„Druckmoſer,“ ſagte er feierlich, 
von dem die 
das Dorf gegan— 


„ich glaube, Sie wollen mich verhöh— 
Auch recht, mit dem würde 


| 
| 


Ä 


Kunde bereit? durch ren. Ich warne Sie, ivenn Sie nicht 
in bche Strafe verfallen wollen!“ 
„Gerwit nicht, gewißt nicht,“ ftot- 
tie der Drudmofer nd fmüllie 
n Suadtuch zulammen wie einen 
berknödel. 

„Nun, dann kommen 
Sache und reden Sie 
Iinn!“ mahnte streng 

lant. 

„Sehr wohl, Herr — — —. 
wollte ja nur die Klage gegen den 
Lambertbauern erheben und den 
Herrn Sacktual —bag —tall — —“ 

„Aktualitätskonzipient für Baga— 
tellſachen,“ grollte es unheilverkün 
dend. 

„Sehr wohl, ganz wohl — Herr 
Konzipitäts — —!“ 

Der Praftifant Schritt mit würde— 
voller, doch entjchloffener Haltuna 
nad der Klinsel und erhob den Arm. 
E3 war dies das Beichen, den Ge: 
richisdiener berbeizurufen. Dod; der 
Druckmoſer ſprang dazwiſchen. 

„Nein, nicht doch,“ ſchrie er angſt— 
voll, „ich will nichts mehr wiſſen 
von der ganzen Geſchichte, Herr Ba 
gatalltatzen — Sackel — backel — ich 
nehme die Klage zurück — der Teu 
fel ſoll mich holen — mich hat d 
Gericht geſehen ſür ewige Zeiten, 
Ferr — Herr — Herr — Agatell 
bieſt!“ 

Dann packte er Hut und Stecken 
und ſchoß in gewaltigen Sätzen zur 
Türe hinaus. Er iſt auch nicht mehr 
wieder gekommen und auch die ande— 
ren Bauern hüteten ſich, dem unaus 
ſprechlichen Herrn zu nahe zu kom— 

„Sehr wohl, Herr Spektalitäts- men. 
bagatell — —“ Der Praktikant aber, der Schelm, 

„Altualitätskonzipient für Baga- lachte ſich eins, 


Geräufhoelf Tegte er Hut und |t 


3171 


e 
c or 
? 


ſei 
und tat ſich dann Zoll für Zoll als Le 
Sie zur 


feinen lIn- 


„Guten Moraen, Herr Brafti- 1 
der PBrafti- 


fant,” fagte er mit einem Anflug von 

Jetzt erſt wandte ſich der Prakti— Ich 
lani halb um und beſah ſich den An— 
lömmling mit ruhiger Gelaſſenheit. 

„Ich bin nicht Praktikant,“ er— 
widerte er dann kurz. 

„Sooo?“ machte der Bauer ver— 
wundert. 

„Nein, ſondern mein Titel lautet: 
für Bagatell— 


Na 


“u 


„Baga — ga — echote der 
ren auf. Dann nahm er ſein baum— 
wollenes Sacktuch und fuhr ſich da— 
mit über die Stirn, obwohl es dort 
gar nichts zu wiſchen gab. Der Prak— 


ſeine Arbeit vertieft 
„Guten Morgen, Herr — Her 
Altallizii: für — —“ 
Ailualitätsfonzipient für QVaga= 


m“ 


Y 


na 
“4 


„Sehr wohl, Herr U — — Bag 
— — Sie miffen vielleicht fchon, | 
weshalb ich hier bin?“ | 

„Sar nicht? mei ich, mein befter 


mir unter Beoachtung der üblichen 
Fermlichkeiten Ihren al mitzutei= 
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(Für die „Eonntagpoft“.) | Diamant=Bufennadel von einem ge 


Das Weiberherz oder die Ent- 
larnung des Plagiators. | sefiere Simitis mit Hosgenuß für 


zehn Cents!“ 


\laffen! Die Fakirs 


Burleöfe bon Nibert Weiße. 


- 


H 


Mr. Barrett, der neueſte Zuwachs 


hauſes ſtredte die Waffen und ent⸗ ſiechenden Manieren der wirklich vor— 
ſchuldigte ſein frühes Aufbrechen nehmen Geſellſchaft; iſt dabei 
vom Mittagsmahl mit vieler, drin— 
gender Arbeit. Damit gab er der klei⸗ 
nen Iafelrunde die ermünfchte Gele- 
genheit, ihn unter Distuffion 


mie Xeber von Xhnen, die ganze Urs 
terhaltung zu monopolijieren!” 
ul Madame, wir fügen uns Ihrem 
ſtellen. gereiften Urteil über unſern neuen 
Madame Tailor, die während des Hausgenoſſen,“ nahm der zur Ord— 
ganzen ſiebenjährigen Krieges mit nung Gerufene wieder das Wort, 
ihrem ſeligen Manne den ſehr acht- „dafür werden Sie nun aber auch die 
baren aber nicht ſonderlich ariſtokra- Güte haben, 
tiſchen Namen „Schneider“ geführt, friedigung zu verſchaffen und uns 
hatte, um die Einnahmen aus ihrem kund und zu wiſſen tun, was der 
kleinen Vermögen, hauptſächlich erſt neulich zugereiſte und doch ſchon 


* 


— 
meinen Schwindler hat anſchmieren 
an der State 
Straße verkaufen derartige und noch ten aber an Mr. Barrett — eine Jede 


„Sie ſollten ſich ſchämen, meine daß wie der ſtetige Tropfen von ber 
erren, ſo zu ſprechen! Was hat Ih- Rinne den Stein höhlt, auch die ſte— 
„ » nen Mr. Barrett getan?“ eiferte die \iigen Iropfen ihrer Liebenswürdig— 
zu den Stammgäſten des Boarding= | Dame des Haufes. „Er hat die bes | feit ein Loch in das fteinharte Her 


Dee | 
‚ Beicheidenheit jelbit, und fucht nicht, | 


zaubernde Lächeln einer ihn pouſſie— 


enden Dame nicht zu reagieren ver: 
tand! Die Feminina im Haufe mad 


! 
| 


| für fih und ohne davon zu einer an- 
dern zu ſprechen— die Entbedung, 


2 


I 
|tiejeg modernen Antonius von Pa: 
dua nad) und nach gebrillt hatten. 
Iraf er eine der Damen allein im 
‚Barlor, oder bejuchte ihn die Pen- 
ſionsmutter, die als ſolche, ohne ge: 
gen die Etikette des Hauszeremoniells 


zu verſtoßen, das Recht dazu hatte, 


auf ſeinem Zimmer, ſo ſprang cr 
nicht durch das Fenſter, wie weiland 


der vor lauter Keuſchheit halb me— 


unſerer Neugierde Be— 


ſchugge Joſeph, ſondern er ſchob 


ſeiner Beſucherin höflich einen Stuhl 
‚Bin; und bie dann folgende Unter: 


‚haltung mußte jedesmal 


aber um bie Chancen bei ihrer Jagd fo bob in hrer Gunft ftehente 
auf einen ziweiten Mann zu erhöhen, | Frembling in unferen Toren „ift“, 


ein fajbionables Boarbinghaus, odei, | „tut“, „betreibt“ oder fonft „agiert“? 
tote jie ihre vornehme Herberge lieber | „Mit Beitimmtbeit kann ich das 
nennen hörte, „bie Penjion Zailor“ |Xhnen auch nicht jagen!“ eriwiberte 


fünf Perfonen Obdah und tung | Zimmer, in dem 
gewähren können; aber | 
Aufgeben eines ihrer eigenen treijckjoluter Rube, wenn er arbeite. 
Zimmer hatte fie jet auch für den/Pas eine meiner Zimmer entiprac) 
ſechſten Haus- und Tiſchgenoſſen, 
den Mr. Barrett, der ſoeben vom 
Tiſch aufgeſtanden war, Platz ge— 


er keinerlei Stö— 


o . 
es, Doh mußte ih den runden Ma- 


\ftummte biefe Unterhaltung imme 
—— {io nen auch) nich berte ehr plögli 
eröffnet. Bisher hatte fie immer nur | Mrs. Tailor. „Er fragte nad einem 
| 1 . Std: des Mr. Blad, oder der Mangel ar | 
duch das rung ausgefekt wäre, denn er bebürfe | 
an * — | 
| und Jeiner Benfionsmutter dbieSchuld | 
ne ‚trugen, läßt fich nicht näher genau | 
jenen Anforderungen und er mietete | 


£ ch den \eine3 Tages unvermutet in den Bars | 
\hagonitiich gegen einen gewöhnlichen, | 


N 
123 


eine recht 
vertrauliche und intime fein; denn! 
Jodald ji das Geräufch nähernbder | 
Iritte veinehmbar machte, Bon 

. 


- 


DD 


die geräuſchloſen Filzſchuhe 


orſicht von Seiten Mr. Baͤrretts 


feſtſtellen; genug, als Mr. Black 


lor trat, ſprang Mrs. Tailor er— 


| 


ED 


— —4 


macht. Es war ihr nicht möglich ge⸗ 
weſen, den feinen, beſcheidenen Mann 
mit den diſtinguirten Manieren ab⸗ 
zuweiſen. | 

„Unser neuer Hausgenofje,” eröff⸗ 
nete Mrs. White die Debatte, „muß 
wohl ſeine Erziehung auf einer Unis| 
verjiiät in den Neu-England-Staas | 
sen gehabt haben. Sein Enalild it 
geradezu klaſſiſch und völlig tialelt= | 
frei perfeit; wie er ja auch felber den | 
Eindrud eines perfelten enalifchen | 
Gentleman in jeberBeziehung mad!“ | 

Mrs. Wäite war die Penfionzäl: | 
teite. Obivohl Mı3. Tailor und alle! 
2oarber3 im Haufe fie "bereits als | 
eine ausrangierte Nummer auf bem | 
Heiratsmarkte betrachteten, war ihr | 
Sintereffe an der Mängerwelt durch⸗ 
aus noch nicht abgeſtorben. Im :-| 
genteil, fie ivar jeder Zeit bereit, den | 
„Kempf um den Mann“ mit eimer 
jüngeren Konfurrentin aufzunehmen. 
Dabei hatte fie eine fehr fcharfe 
Zunge, und ivenn die drei jungen | 
Männer, die das ftarte Geflecht in | 
ber Penfion repräjentierien, fie ein= | 
mal zu „bänfeln“, oder richtiger zu! 
„greteln“ mwagten, fo erlitten fie eine-| 
gewaltige Abfuhr und lernten zu ih» 
rem Leidweſen, daß auch ein altes 


per Mille Worte 
einen Advokaten abſchreibt!“ 


großen Arbeitstiſch vertauſchen. Er 
nahm dann auch ſofort aus ſeinem einem niedrigen Schemel ihr zu" Fü: 
Koffer eine Maſſe Schriftſtücke, ßen geſeſſen hatte, fiel bei dem Ver— 
Schreibzeug und Papier heraus, ſuche, dasſelbe zu tun, lang auf den 
machte ſich ſofort ans Schreiben und Teppich hin, und begrub in ſeinem 
blieb dabei, bis ihn das Mädchen, Sturze eine Menge beſchriebener Pa— 
die Lina, zum Dinner rief!“ piere, die er in der Hand und auf 

ſeinem Schoße gehabt hatte. 


„3b bin überzeugt,“ warf Mrs. | 
MWpite ein, „daß er ein Shriftfteller | Black, der Ueberraſcher, war nicht 
weniger überraicht, al3 die Weber: 


Wh 
ift — nicht einer bon den gewöhnli= | 

chen Spaltenſchindern, ſondern ....“ rafchten ſelbſt. Er mollte fich diskret 

„Ein Dichter,“ fiel Miß Helen der zurückziehen. Die Frau aber, die ſich 

als Erſte von ihrem Schrecken erholt 

„Ob, Me.) 


alten Dame in die Aebe, „unzmeifel 

aft ein Dichter! Sein durchgeiftigtes | hatte, lich es nicht zu. 
Black,“ log fie mit arofariiger Geis 
hesgegenwart, „Sie fsınmen mie ge: 


rufen; bier, unfer Dichter, Iieft mir 
Dinge.... Alles an ihm verrät den gerade feinen neuesten Roman: „Das 
Dichter! Selbit äußerlih verkündet | MWeiberherz“ vor. Das müfjen Sie 
den Poeien jchon die Fülle der Loden, | Hören.“ 
die jein Haupt und feine Schultern | „Der Herr interefjiert fi jeden 
dicht umivallen, gleihjam, als wolle | fall nicht für folche literarische Kiei- 
ten fie ihn Süßen vor dem kalten nigkeiten!“ mwinfte Barrett, die lofen 
Reif der nüchternen Umgebung und | Blätter zufammenfuchend, befcheiden | 
der verflacdenden Alttäglichkeit!“ ab, 

„Da er jo wütend darauf Iod-| „Literarifche Kleiniafeiten!” jchrie 
Ichreibt,“ meinte Mr. Smith, fo nei=! die Frau. „ch verfichere Sie, Wr. | 
ge ich mich der Anficht zu, daß er ein; Vlad, diefer Noman ift die erfchüt- 
Lohnichreiber iit, der für 15 Cents | ternite Tragödie eines Frrauenlebeng | 


ſchreckt auf, und Barrett, der auf 





— sin ütenlen 


+ 
Scficht, fein träumerifcher Bid, die! 
in feinen Zügen fi) ausprägende | 
vornehme Nichtachtung kleinlicher 


Yu 


* 


| 
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| 
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Prozehatten für) — 


| e — —— 
haben! Leſen Sie, leſen Sie nur wei— 


Sireitroß ſich noch gewaltig aufbäu— 
men und nad vorne und hinten einer ſo feinen Penſion, 
ausſchlagen kann. ſerer, nicht bezahlen!“ widerſprach 

„Sie nehmen mir das Wort aus Biack. „Er ſchreibt wahrſcheinlich 
dem Munde, Mrs. White,“ ſekundier- „Teſtimonials“ für Patentmedizinen 
te die Landlady der Vorrrednerin. 
„Ich ſah auf den erſten Blick, daß 
dieſer Mr. Barrett ein Gentleman 
vom reinſten Waſſer iſt! Ich bin ſi 
cher, daß er meinem „Inſtitut“ 
wirklich zur Ehre gereichen wird!“ 

Das denke ich auch von ihm 


„> 


nr 


vie in un 


eine andere, unheimlich 
plötzlich reich geworden 
flötete Miß Helen. „Er iſt ein ſchöner Mr. Collmar als eine 
Mann! — Er hat ſo ſanfte, treue lichkeit vor. 

Augen . ob, fo fanfte, treue Aus | Penſionsvorſieherin 
gen,“ wiederh ſie ſchwärmeriſch, 
ohne ihren Gefühlen vor der ganzen werdende Unterhaltung vielleicht in 
Geſellſchaft Zwang anzutun. jeinen ernſtlichen Streit ausarten 

Waren die drei jungen Männer, könnie; ſie hob daher die Tafel auf 
tie Melirs. Smith, Colln und| Die Göttin enilchwebte, ohne heute 
Dad, jhon etwas veriäpnupft wegen ihren Anbeiern ben gewohnten Wo: 
deö übertrieben qutien Eindruds, den |jchiedsarug zuzjulädeln; die Ben 
die beiden älteren Damen von Me. | jionzäliefie zog ſich grollend zurück, 
Tarreit gewonnen hatten, jo ärger: und das eiferfüchtiae masluline Klee— 
ten fie fich jeßt geradezu, da auh | blatt tat das Gleiche. 
MiE Helın das Loblid dee Viri Ma 
Barrett fang. Mik Helen mar ein|ivar das Lächeln der Ueberlegenbeit. 
ju:ges Mädchen aus einer Landitast, | Wenn diefer Filch zu fangen war —, 
das jich hier ber Madame Tailor !i2= inicht dem gummitauenden, Klavier: 
quartiert hatte, um den letzten klimpernden, unerfahrenen Ding ba, 
Schliff ihrer muſikaliſchen Ausoil- ihr, der ſchon jahrelang den 
dung auf einem Konſervatorium zu Fiſchfang ausziehenden Fiſcherin, 
erhalten. Selbſtverſtändlich war ſie follte er ins Netz gehen. Die 
die Esttin, an deren Altar alle drei kurrenz, die ihr etwa die verwitterte 
Jünglinge ihre Opfer darbrachten. alte Mrs. White machen könnte, 
Nur ihre innige Freundſchaft Ye 
wahrte ſie davor, daß ſie ſich nicht ja völlig „hors de combat“. 
wegen er jungen Dame aus Eifer-| Mr. Varrett blieb in der ganzen 
judjt in die Haar uhren! nächſten Woche faſt beſtändig auf ſei— 

„Ja,“ ſagte Mr. Smith im mo- nem Zimmer. Seine Hausgenoſſen 
kanten Tonc und bemühte ſich, die belamen ihn nur bei Tiſch zu ſehen. 
Flötentöne der Miß Helen nachzu- Er befleißigte ſich der größten Höf— 
ahmen, „er hat ſo „ſanfte, treue“ lichkeit beim Herumreichen der Schüſ— 
Augen.... Schade nur, dad er troß |jel an feine Nachbarn und beteiligte 
feines Milchgeſichts unmillfürlic, |fih auch nur in beicheidener Weiſe 
dur die Frifur des mähnenftolzen an dem Gefjpräde; 
Paberewski dem Liebling CHy de)fchab, als ob er mit feinen Gedanten 
Vrys, dem Leo im Lincoln-Bart, in!aanı andergwo weile. Die Frauen 
feinem Ausſehen nachzueifern trach- ſchrieben dieſe Zurückhaltung ſeinem 
tet!” lübergroßen Feingefüßl und jeiner 

„ie. White meint,“ nahm Coll: |Befürhtung zu, er könne vielleich 
mar, Lır Zweite des eiferjüchtigen irgendwo anjtoßen. Sie gaben id) 
Kleevcttz, die Verunglimpfung des um fo mehr Mühe, ihn durch) Lie: 
neuen Housgenoffen auf, „daß Mr. | bensmwürbiafeiten aufzumuntern .. . 
Barrett perfeft und bialektfrei Eng=|aber e3 aelang ihnen nit; ienig- 
liſch jpricht! Sie Hat, mie immer, |jtens nicht bei Tifche und in Gegen: 
ja fo Redi! Er jpricht das Engitfay | wart der jungen Männer. Bei diefen 
ber YFiichiweiber von Green Bay tm verwandelte fi) der von der Eifer- 
der Tat Jo dialektfrei, daß man /jucht geborene Hab gegen den an: 
au nicht das Geringfte von einem |fanas fo gefährlich erjcheinenden Ne- 
anberen Dialekt in ſeiner Ausſpra— 
che hören fann!“ 

„Unftreitig,“ wandte fich jebt ber 
Dritte au dem Chor der Mißver: |fierten fie, und wirklich 
gnügten, Mr. Blad, an die Land» | 
laby, „unftreitig wird der neue Pen= | die cebratenen Tauben in den Mund 
fionär Yhrem „Inititut" zur Ehre‘ fliegen fönnen. Da3 war jekt ihre 
gereichen, wie Sie annehmen! Er ift | Anfiht, und fie bedauerten 
ein bochfeiner Mann! 
Sie ihn gelegentlich darauf aufmerf- | em 


ſchnelle 
ſind!“ ſchlug 
dritte Mög: 


ii 
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zu dumm, 


mweiblihen Liebeswerben 


„Damit fönnte er feine Board in! 
den Schluß. 
Anfang des 


und Quack-Doktoren aus; das Ge— 
ſchäft bezahlt ſich bedeutend beſſer!“ bis 
„Oder aber, er dichtet — „Brand- auf 
briefe“ an Leute, die ein großes Ver- i 
mögen geerbt haben, oder aud) auf|f 


Mr 


nen 
| modie! 
| befürchten, daß die immer animierier | zı 
und ging, einen Gafjenhauer 


ter Mr. Barrett, ich brenne auf 


Ch, was muß die Heldin gelitten | 
| 

vor, | 
Sie find ja fehon am! 
legten Stapiteis.“ | 
Barrett weörie fich mil dem Mut | 
der Verzweiflung, aber Madame | 
Tailor bat und drang fo lange in ihn, | 
der Dichier feinen Widerfrand | 
las, aber wie es fchien, ! 
jerlegenheit, und mit ent:| 
tottern das Sclußfapitel 
rief fie, unter Tränen der) 
lächelnd, „wie gefällt Ih⸗ 
Jert?“ 
'3 all right!“ meinte der | 
rderte gleichgiltig 


DE 
fume | 


—F — 
„Run, 
ubruna 
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Kritik Aufgefo 


mend, zur Türe hinaus. 
SH ot efühls ahır 
„U, ein geſfuhlsroher 
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Mrs. Iatlor 


Viasıı a ! 
Menſch! ie! 
Der Dieter nidte. „E3 


welch 


eufzte 


ur 
vi 


mr 
gib 


auch noch edle Herzen, die fü 


tunſt erglühen!“ 


dame Tailor aber lächelte. Es 


Kon⸗ 


fürchtete ſie erſt recht nicht! Die war 


aber Alles ae: | 


ven Mund aufzumagen, damit ihın | 


2 bie | Helbin 
Nur ſollten fruchtloſe Verſchwendung von ſo vie- durchgeleſen hatte! 


das Himmliſche 
mn 


Hohe, der 
amit warf 
einen ſchmaͤchtenden Blick zu 
ſchlich mit ſeinem Manuſkript 
dem Parlor. 

Mr. Black ging nach Schluß 
Vorlefung direft nad dem Zimmer, 
a3 feine beiden Srreunde gemzin- | 
Ihaftlich bewohnten. | 

„Kinder!“ rief er, über das ganz 
Gejiht lacend, „ich fomme foeben | 
aus dem Barlor, wa unfer Dichter | 
‚ter Landlady einen von „ihm“ ver: | 
faßten Roman vorlas! Halb mit! 
Vemalt ziwana ie mich, dem Roman: | 
sier und Rezitator, ber dor Anaft 
wie ein Siegenbot miderte, zuzuhos | 
von, und ic) betaure e3 wirklich nicht, | 
mic diefem Ziwange gefüot zu haben, | 
benn ich habe dabei eine Entdedung | 
gemacht, über Die wir alle Drei vor 
sreude in die Quft fpringen können. 
she bejinnt Euc) doch, dap mir vor | 
etwa zwei Jahren der Arzt wegen 
eines gebrochenen Beines ſechs Wo— 
ſchen Stubenarreſt zudiktiert hat, und 
daß ich in dieſer Strafzeit aus Aer- 
ger und langer Weile mehr Romane | 
‚und KLicbesgefdichten verfchlungen | 


au⸗ 


Dder 


Yu 


l 


| 
"1: 


U 


y 
i 


| 


habe, als eine ganze Klaſſe ſentimen— | R 


‚taler Badfiihe in einem Jahr. Aus! 
diefer Veranlaffung hatte fi eine | 
große Maſſe Schundliteratur in] 
meinem Bücherſpinde angeſammelt, 
die ich ſofort nach meiner Geneſung 
jan einen Untiquar verkaufte. Zu 


ra 


„it 


hat wahrſcheinlich das 
von A bis 


bärmliche Schleicher hat unverſchämt 
‚bei den Damen im Haufe intereffant | 
|au machen! 


|„Öenileman, mit den „Tanften, treu= | 
en“ Uusen, ber unferer Benfion „zur 


| Eigenichaft hervorragten. So waren 


Eunntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. 
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Ob unter dem nämlichen Himmelsſtrich 

Wir Nachbarn auch nicht geboren, 

Wir leben zuſammen doch freundſchaftlich, 

Und wir waren uns ſtets gewogen. 

Jetzt gehen wir kühl an einander vorbei 

Und ſind uns wie fremd geworden; 

Wir grüßen uns zwar — — doch mit ängſtlicher Scheu — 
Und meiden uns allerorten. 


Meter tee tete 
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Wir Famen, teie fie, einft in Diefes Land, 

Aus eigenem Triebe gezogen! 

Ind gaben ihm Treufchwur nit Mund und Hand, 
ALS wir e3 zur Heimat erforen. 

Wir hielten den Schwur, wir brachen ihn nie — — 
Ein Schwur ift ein Heilig Berfpreden — — 

Wir Halten die Treue fo feit wie fie, 

Iind follt’ auch) das Herz uns brechen. 


ERTELLERERT 
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Wir haben, wie fie, den einzigen Sohn 

Dem Land unf’rer Wahl gegeben! 

Sie fünpfen in Frankreich jetst beide fon, 

Wer weiß, ob jie nod) am Leben? 

Warum nur die Zwietracht, warum nur die Sıhen? 
Warum nur das fremde Gebahren? 

Warum geh'n wir kühl an einander vorbei, 

Da ſo eng wir befreundet doch waren? 
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Wir ſind noch wie einſt, wir leben der Pflicht, 
JDas können euch Taten lehren! 
Wir lieben die Freiheit, wir lieben das Licht 
Und wollen dem Zwiſte wehren. 
Gemeinſam wollen wir Hand in Hand 
Wie jonjt unf're Wege wandeln; 
Der Frieden der Bürger der Fräftigt das Land, 
Und danadı wolfen wir handeln. 


% 


0 
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Und ſollte bisweilen auch unſer Herz 
Im Stillen ſich ſinnend lenken 

Zur alten Heimat in ſtummem Schmerz, 
Wer kann, wer kann's uns verdenken? 
Die Bande, ſie ſind geheimnisvoll, 

Die uns mit dem Boden verbinden, 
Aus dem dereinſt unſer Leben entquoll, 
Und niemand kann ſie ergründen. 
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lor „unfer Dichter" das Iekte Kapi- 
tel jeine? Romanes vorlas, das ver: | 
botenus mit dem lebten Kapitel vez ! 
alten Schmöfers, den id) fo eingefend 
"udiert hatte, übereinftimmte. Mr. 
Barrett muß alfo feinem Vorläufer 
in alter Zeit jeher Tebhaft nachem- 
pfunden; fogar der Titel feines 
pfunden haben; fogar der Titel fei- 
nes Werkes ijt derfelbe geblieben, den 
der erjte DVerfalfer des „Weiberher: 
zen?z“ gemählt hat. Mit anderen 
Worten unfer „Poeta Laureatus“ 
ganze Bud | ’ 
abaefchrieben!“ auf, Die am Ausaange ftanden 
tief Smith, „Der ‚trug fie im die GSatriftei zu 


an 


—i 
| 
| Das Drgelmachfpiel war im 
brehlichfte der alten 
dur das fehlichte Portal 


grasüberwucherten Friedhof 
ausgeſchlichen. Da nahm Sch 


auf 


A} 
> 
a) 
u 


„Famos! er: 
geſtohlen, um ſich mit fremden Fe— 
dern zu ſchmücken und ſich als ſen— 
timentaler Romanſchreiker dadurch 
| Gehälter für Pfarrer, Kantor 
Küfter  beftreiten, mährend 
Bauerigeneration, Die jeht 
zaen und Ernten betrieb, 


Aber wir mollen den 


Ehre” gereicht, nad) allen Regeln 
einer tragiichen Gerechtigkeit, ala 
einen „gemeinen Died und PBlagic- 
tor” an den Pranger teilen!“ 

„a, das wollen wir!“ rief Mr. 
lad eifrig, „aleich morgen werde ich 
zu dem Unttquar gehen und berfus 
en, das „Weiberher;“ von ihm zus 
rüd zu faufen. Gelingt mir bag, | 
jo jteht der Entlarbung des literart= |! 
ichen Strauchdiebes nicht? mehr im finder fonnten 


lege!“ Kartoffeln fteden 


bauern nichts hatten träumen la 

Aber mit dem 
B 
iel 


geworden. Trutzig hielten ſie 
Seelſorger für ein 
kind ihre Hilfe verlangte. 
die Gänſe 
und 
(Schluß folgt.) 
——— 
Aus Napoleons des Erſten Tafel— 
runde. 

Unter den Generälen Napoleons 
J. gab es verſchiedene, die nicht ſon— 
derlich viel Kenntniſſe beſaßen, die 
aber doch durch manche andere 


raut jäten, Heilkräuter für 


kurz, es gab 


zu ſchlagen, auch wenn man 


beide in einer Woche dahinge 
die Generale Junot und Fournier 
die beſten Piſtolenſchützen der Ar— 
»e. Der General Lafelotte war betteln gegangen war. 

durch ſeine Leidenſchaft zur Muſik Dabei waren ſie bibelfeſt, 
bekannt; auf einem ſeiner Wagen braven Bauern! Als der Kantor 
führte er ſtets eine Fortepiano klei- eine zahlreiche Familie ſein 
nen Formats mit ſich. Auch trank 
er niemals etwas anderes als Waſ— 
ſer. Das Gegenteil eines Abſtinenz— 


| tätige Pfarrer 


meindekaſſe bat, falbaderte 


| Eulenbauer, 


er Tronm des Kititer 


‚Hand auf den Beutel, wenn der 


September 1918. 
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Humoreske von Alwin Römer. 
mm 


Ver: 


Hingen. Schlürfend war aud) die ge- 
Dorfparzen 


den 
hin- 
uiter 


Ahlemann die beiden Opferbichfen 


und 
dem 


arte, 


und 
die 
das 


ſſen. 


die 


alte 
armes Waiſen-⸗ 
Waiſen— | 


| bei | 
Apotheker Sammeln, Pilze fuchen — 
fo viel Möglichkeiten 
Tich Schlecht und recht durch die Welt 
nicht | 
jetın Maler wurde, wie der Tiichler: 
‚franz, dem der ITnphus die Eltern 


rafft 


‚hatte, und für den der immer mwerf: 
mit leider allzuviel 
Demut bei den verfröcherten Bauer | 


I 
diefe |taufe bitten — mas 
‚der 


e in eigen voll den Kopf. „Es iſt wegen ihrer 
naunte, um eine Zulage aus der Ge- Baſe, der alten Köhlern, die voriges 


der 


meinem heutigen lebhaften Bedauern lers dagegen war General Biſſon. kauf am meiſten eingeheimſt hatte: 


benbuhler bald in ein an Verachtung verſchleuderte ich damals bei dieſer SeinTrinkfeſtigkeit erregte eben— 
ſtreifendes Mitleid. Er iſt ein Töl- Gelegenheit auch einen vor unendlich 
pel im Umgang mit Frauen, kalku- langer Zeit verfaßten Roman, den 


einzigen, der mich aus dem ganzen 
Schwamm lebhaft intereſſierte, und 
den ich auch ſehr genau bis zu ſeinem 
tragiſchen Schluſſe, in dem ſich die 
mit Strychnin vergiftet, 
Und jetzt denkt 


nm 
vam 


bei | Euch meine Ueberrafchung und mei- 


fam maden, daß er fi mit feiner einem Dummtopf, der auf das be=!ne Freude, al3 mir vorhin im Par: 


ſowohl Napoleons 


„Umſonſt 


habt ihr es 
Staunen 
ſeinen Spott. Als den Kaiſer ein- tes Wort!“ — 

mal das Gerücht zu Ohren kam, „Es iſt eine 

Biſſon ſei mäßig im Weingenuß ge- |feufzte an jedem 
worden, fragte er ihn: 
haben Sie ſich wirklich gebeſſert?“ 
— „Sire,“ entgegnete der Seneral| 
mit komiſcher Ehrlichkeit, „über 25 | 
Bouteillen täglicdy trinfe ich | 
mehr.“ 


— 


nicht 


2 ä 
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Sountag der br 
„Billon, | Ahlemann, der als frommer Schufter ja doch nicht ſagen. 
‚die Küfterbienfte für einen neringen |heiner Frau reden!“ 
Entgelt auf fich aenommen batte. 

Heute polterte er e8 doppelt zorıig | un 
heraus und feßte in Höchft undrifte Jer juft herumgeichlagen hatte. „Das | träumt — und alles fo deutlich, und 
lihem Grimme Hinzu: „Der Deubellift ja eine tomifche Geſchichte!“ 


empfangen, 
wie Jumjonft gebet ed auch! Das ift Got- 


Ichredlihe Bande!” 


ave 
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linzwifchen vom Pfarrer 
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Herrn Pfarrer, der num Schon jahres | 
lang auf eine neue Altardede fp 
Den die Kirche war arm und fonts 
aus eigenen Mittels nicht einmal die ! 


= ö durch 
2audverkäufe an eine große chemiſche 
Fabrik zu einem Wohlſtand gelangt 
har, von dem ſich die alten Heide— 


| hereingeftrömten | 
;Gelde waren fie nur um fo geiziger | 


I 
r\ 


| 
\ 
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en —93 


falls ſtellte er ſich das 
ſchmerzlich vor, weil ihm der Geruch 
dieſer Flüſſigkeit im höchſten Grade 


2 


NA 


[ 





|  Ahlemann 


begrüßte 
feine Gevatterin, 


fie in Haaröl fieden!” Jeden⸗ Und er ging mit. Denn er war Tüpfelchen — dann wird man doch 
beſonders neugierig wie ein Schaumſchläger. ſtutzig!“ 

umſtändlich 
nahm eine Taſſe 
verhaßt war, ſo daß er den Klingel-Kaffee an, die dem ſeligen Kneipp rin, die 


Träume ſind 'ne eigene Sache!“ 
äußerte geſpannt die Frau Gevatte— 


unter ihren heimlichen 


beuiel über die friſchgeſalbten Köpfe ein befriedigtes Schmunzeln entlockt Schätzen auch ein Traumbuch ihr ei- 


der Schuljugend fort immer nur mit hätte, und ſtippte einen der altbacke- gen nannte, bei dem man mit einer 


ſehr hochgetragener Naſe zu den Al- nen Zwiebäcke dazu, von denen ein Nadel vorzugehen hatte, um hinter 


ten dahinter reichte. 
Aber Ahlemann!“ 


n* 


'fleiner Vorrat auf dem diden Stein 


die Ieten Geheimniffe zu kommen. 


mahnte mit autteller aufgeftapelt lag. Darauf er-!,„ Was habt Ihr denn jo Merfmürs 


fanftem Vorwurf im Tone der Pfarz | fumdigte er fich mach den Kindern, !diges hintereinander geträumt?“ 


„Wir in 


ya 


rer. find bier 
Haufe 

„Stauben Sie wohl, Herr Pfar- 
rer,“ wehrte ficy rechthaberijch 
Shufter, „daß e3-dem lieben Gott 
sicht felbft des Guten zuviel wäre, 


. 


wenn er biefe Knoppfammlung da 


ou 


wieder Tähe 
Und damit fchüttete er wütend den 
halt des SKlinaelbeutels und der 
geöffneten 


y 


a 


\) 


Sammelbüchfen auf den alten Si 
frifteitijch. 

Hochwürden, 
Mollenhauer, ſeufzte bekümmert, als 
er die Beſcherung ſah. „Es iſt wirk— 
lich eine Schande! — Wo in der 
Welt gibt es ſo viel ſchamloſe Herr— 
gottsbetrüger als in Hiddebühl?“ 
klagte er laut. 

Schuſter Ahlemann nickhte befrie— 
digt über den Eindruck dieſer empö— 
renden Kollekte. Dann aber ſagte er, 
einen langen Blick auf ſeinen in Ge— 
danken verſunkenen, alten Pfarr— 
herrn werfend: „Und das kommt als 
l 


1 
J 


es nur davon, weil Sie ſo nieder— 


rächtig langmütig ſind mit der 


Bande, Herr Pfarrer!“ J 
„Ahlemann, wollen Sie wohl nicht 
ſo reſpektlos reden!“ warnte der alte 
Herr. 
Doch der 


= 
Hans Sachſens ließ ſich 


durch beirren. „Wenn ich könnte,! 
Sie's können, Herr Pfarrer,“ fuhr 
er voll Eifer fort, „ich wollte den 
Lümmeln einheizen, — 
Schwerenot kriegen ſollten!“ 

„Es ſchiebt's ja doch nur 


N 
L daß ſie 
uf den anderen, Ahlemamı! 


kritiſche Zunftgenoſſe 
nicht da 
vie 


en 
‚a JA 


lung nichts!” ſagte der Pfarrer 
ſchmerzlich lächelnd und ſchob die we— 
nigen Kupfermünzen zuſammen, um 
danach auch die blechernen und 
bleiernen, ſtoffüberzogenen und 
Hornknöpfe in ein Beutelchen zu 
ſchütten und einzuſtecken. 

„Daß Sie das Satanszeug auch 
noch ſammeln!“ murrte der Schu— 
ſter. „Was wollen Sie eigentlich da— 


| 2 
Herr 


Imit, wenn man fragen barf, 
| Bfarrer?“ 

Hochwürden beſann ſich eine klei— 
ne Weile, ehe er Antwort gab. „Viel— 
leicht ſtopfe ich mir mein Sterbekiſ— 
fü 


fie 


fer Damit aus!“ erklärte er dann 
chelnd. „Im Himmel dürften 
eicht als baare Münze gelten, da 


zu 
viel 


mit dem Geld, das ſie hier unten 


ſammenſcharren, droben 
anzufangen ſein ſoll!“ 
Schuſter Ahlemann hob den lan 
gen Zeigefinger gegen ſeine kahle 
Philoſophenſtirn und blähte die Na— 


nicht 


| 
| 
| 
| 
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rnt» 
swin 


zumeijt ald g 
puppten. D 
fällige Darſtellungsgabe beſaß, 
mit der farbenſatten Technik 
Neuruppiner Bilderbogen zu Werle 
ging, ſo gelang es ihm oft genug, 
den Hiddebühlern am Biertiſch oder 
bei Kindstaufen die abenteuerlichſten 
Geſchichten als Erlebniſſe ſeiner 
ausgedehnten Wanderz 
den. 


ste Schnurren ent— 


die 


ıı 


kil 


‘a, es war vorgekommen, daß 
er durch allerlei Spuk al⸗ 
ten Schlöſſern und Friedhöfen 
alten Weiblein des Dorfes ganz wirr 
gemäͤcht hatte und von dem über ſei— 
ne greuliche Phantaſie ganz ß 
ten Pfarrer ernſtlich ins Gebet ge— 
nommen worden war. 


pw 
Wii 


Icdie aus ( 


Hohmürden bemerkte ıicht, daß es ı 


I 
I 
I . . 1 1 
Imieder einmal aezündet hätte 
Schnurrenminfel des Schuiters, und 


| hinüber, 
fangen Spa; 


die Knopfopfer für eine 
Weile verleiden Jollte, 
| — 
Ein paar Tage danach klopfte er 
beſcheiden beim Dorfſchmied an, der 
infolge ſeines hammerfrohen Hand— 


werks nur noch mit der Hand hinter 


der Ohrmuſchel zu hören vermochte. 
„Grüß Gott, Martens,” fehrie er 
nr u 


ihm zu, „it Deine Alte daheim? 


„Shen, ſchon!“ brüllte der 


Schmied zurüd, ba er andere Leute 


Inicht für heflöriger hielt ala Tich 
felbft. „Geh nur in den Garten hin— 


ter. Willit fie wohl auf ’me Sind 


| 


| 


| 


.% — | 
der bei dem Lanbber= |” 


au 


Ahlemann ſchüttelte geheimnis 


—8 


rıım 
ji! 


ahr geſtorben i 
„Wohl noch 
forſchte der Schmied mißtrauiſch. 
„Die hol nur von den Mußmanns. 
Die haben das meiſte geerbt!“ 


„Das iſt alles bezahlt!“ wehrte der 


Schuſter ab. 
Knopfes! — 


„Es iſt wegen eines 
Aber das kannſt du mir 
Da muß ich mit 
„So — ſo!“ meinte der Schmied 
d legte das Eifen beifeite, an dem 


sie 


der gute Matthias 


Gottes idie in benaghbarten Dörfern verheiz | 


ıratet lebten, fragte nach dem Stande 
|de3 Roggens und wie'® mit dem 


‚borigen Yrübjahr To jehredlich ge- 
zwickt hatte. 
Dem neugierigen Hausvater wur— 
den die Ohren immer länger, bis er 
JAdlich auf den Tiſch hieb, daß die 
Toſſen Ballett tanzten. „Was es mit 
dem Knopf iſt, will ich wiſſen, Schu— 
ſier!“ ſchrie er dazu und ließ ſeine 
groublauen Augen unter den weißen, 
buſchigen Brauen funkeln. 

„Was für einKnopf denn?“ fragte 
erſchrocken ſein Eheweib. 

„Ja, das ſoll er eben endlich ſa— 
en!“ verlangte Martens. 
„Gar nichts iſt's, du grober Grob— 
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ſchmied! rief ihm Gevatter Ahle— 
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mann zu. „Ich will deine Frau nur | 


fragen, ob der da ihrer armen alten 
Baſe, der Male Köhlern, gehört hat 
oder nicht?“ 

| „Ra und wenn?“ 


‚Echmied verärgert, müädrend feite 


forfchte der | 


„Das mit dem Anopfe hier!" ers 
hend. 


'{lfärte der Schufter ausmei & 
bat bie 


ı „So erzählt doc!“ 


der Rheuma fei, das die Schmiedfrau im , Scmiebfrau und fehentte ihm feine, 


| Taffe noch einmal voll. 

| „3 darfs eigentlich nicht. Unfer 
' Herr Pfarrer will, ich foll den Mund 
darüber halten, obgleich er mir er= 
|laubt Kat, den Knopf aus dem Sade 
herauszufuchen. Und ich Habe ihm ja 
auch gefunden, wie Ihr ſeht! Aber 
Ihr müßt mir verſprechen, daß Ihr's 
nicht weiterertzählt.“ 

Das taten ſie feierlich alle beide — 
mit dem heimlichen Vorbehalt natürz 
lich, ſich wenigſtens eine einzige Aus— 
nahme geſtatten zu dürfen. 

Da berichtete der liſtenreiche Schu— 
ſter folgendes: „Sie kommt immer, 
wenn ich kaum eingeſchlafen bin. 
Ganz vergrämt ſieht ſie aus. Den 
Knopf will ſie haben, weil ſie nicht 
früher ins himmliſche Reich eingelaſ⸗ 
ſen wird. Det heilige Petrus hat ſie 
gefragt: „Wie ſteht es mit dir, Male 
Köhler, haſt du auch Sonntags ſtatt 


Nhinzuzufügen: 


Die | 
einer! 


nützt auch die eindringlichſte Vorſtel-⸗ 


beſſere Hälfte nach der Brille langt Geld Knöpfe in den Klingelbeutel 
und dann umſtändlich den auffällig getan, vie die Schmuhiane das mit 
gemuſterten Glasknopf betrachtete, Vorliebe treiben? Aber fag dieWahr- 
den ihr Ahlemann über den Tiſch heit! Leugnen müßt dir nichts. Es 
gereicht hatte. ſteht alles gebucht!“ Da hat ſie gezit⸗ 
„Wenn?“ — Ahlemann machte iert wie ein frierender Beſenbinder 
eine raffinirte Kunſtpauſe, um danu und iſt auf die Knie gefallen: „Nur 
nzuzufi „Dann brauch' ich ein einziges Mal iſt's geſchehen, lie⸗ 
nicht weiter zu ſuchen in dem dum- her, goldener Herr Peirus! Sonſt 
| = 1m — x — 

mn od „nimmer!“ 

„sr war für eitem Sad denn? * 
Willſt 


„Ja, ja, das iſt ſchon ihr. Work ge— 
weſen!“ murmelte die Schmiedfrau 
topfnickend. 
Ahlemann fuhr fort: „So komm 
mit. Du mußt ihn die fuchen, beinen 
| tnopf!“ hat der Petrus gefagt und 
ır feit manchem Jahre für fein fie auf eine Anhöhe geführt. „Da 
fammelt!” erklärte |fehau Hin: dort drüben Hinter dem 
Inleigmütig der GSchufter. Damm |Somutalafilzberg führt ein Weg in 
fragte er die Ehmiebfrau imtereffirt: |tie Schlucht. Dad ift der Knopf— 
Iſt er s? ſchwindlerſteg. Den gehſt du bis an 
| „Knöpfe für fein Sterbeliſſen?“ die Kirchenſchandllamm. Da biegſt 
Der Schmied ſchüttelte erſtaunt den da links ab, unterm Geizkragenſtein 
dicken Kopf. „Meint er denn ba bes |fort, bi3_ du an die Knopfber 
ſonders gut darauf zu ruhn?“ tommſt! Wenn's wirklich nur einer 
Es hat ſchon ſeine Richtigkeit!“ war, wie du ſagſt, findeſt du ihn auf 
verſicherie der Schuſter mit einem dei erſten kleinen Hügel. Die groß⸗ 
nachſichtigen Lächeln. „Umſonſt tut. mächtigen Berge dahinten ſind aus 
ſo ein gefcheiter, lieber und frommer dem Trug der Gewohnheitsſünder 


‚Tobte arimmig der Schmied, „WM 
du mich auf meine alten Tage viel— 
leicht zum Narren haben?“ 

In dem Sacke, darin die vielen 
Knöpfe ſtecken, die der Pfarrer nun 
180 


| Sterbekiſſen 


ſenflügel. Er hatte offenbar eine ſei-— 
ner genialen Ideen erwiſcht, die ſich 


a er eine höchſt ſinnen- 


der 


it aufzubin- 
die 


entſetz⸗ 


im 
ſchritt ahnungslos in ſein Pfarrhaus 


Ahlemann aber unternahm einen 
iergang, um ſeine Idee 
N austeifeir zu laffen, die den Hiddes | 
e hüten, bühlern 
im Herbſt 
ausbuddeln helfen; fie morhten Uns | 


Berräbnistojten?“ | 


|Herr jo was nicht! 


| 


„Sm — Hm,” Drummte der 


‚leıı Umflammern durch die Handflä- 


chen abjtanden wie bei einem Salbe. | 


|,Na, bei mir tun’ einmal Hobel: 
| 
I - 
vielen Knöpfe 
hernehmen ſollten 

„Du biſt ja auch kein Pfarrer, dem 
ſie jeden Sonntag den Klingelbeutel 


zu ſo einem Unfug 
tu 


. 


ıicı 
damit vollſtopfen!“ belehrte ihnAhle— 
mann. 
verſtändnisinnig und ſchlug ein 
ſchadenfrohes 
ſo klang, als 
eine hölzerne Treppe hinabgekugelt 
würde. „Ja, da hat er freilich leicht 
Kiſſen ſtopfen!“ 

„Stimmt!“ beſtätigte der Klingel— 
beutelſchwinger mitlachend. „Es iſt 
ſchon ein handlicher Sack voll! Hilft 
ja auch jeder in Hiddebühl, daß es 
immer mehr werden!“ 
| „Die Kirche kat 'nen guten Mas 
aen, habe ich mal in der Zeitung ae 
ITefen!“ fpoticte ber Schmied. „E3 
wird ihr ſchon bekommen!“ 
Na, natürlich! Du ſiehſt ja, daß 


er das Zeug nicht verachtet.“ 

„Ein ſchnurriger Herr, unſer gu— 
ter alter Pfarrer! Haha!“ 

Die Schmiedfrau hatte ihre Auf— 
merkſamkeit zwiſchen derBetrachtung 
des Knopfes und dem Verfolgen des 
Geſpräches der Männer geteilt. Nun 
reichte ſie dem Schuſter den Knopf 
zurück und erklärte: „Ich glaub' 
fchon, daß er ihr gehört hat. An ei— 
ner taftnen Taille 
die ſie zuletzt nicht mehr tragen 
konnte, weil der Stoff zerſchliß! — 
Aber wozu müßt Ihr denn das wiſ⸗ 
ſen?“ 

„Damit ſie endlich 
ſagte Ahlemann eruſt, 
„Jethtt red’ aber deutlich!" ſchrie 
der nichts verſtanden 
chuſter auf 
zuſammen— 


ns2 


Ä 


Ruhe gibt!“ 
faft düſter. 


vi 


hatte, 
die Echulter, 
tnickte. 
Nun ſchrie ihm dieſer den Satz in 
die Ohren, worauf der alte Schlau— 
pf ein unbändiges Gelächter an— 


Schmied, 


und ſchlug dem S 
daß er 


ſchlug und mit ſeinem rußigenZeige— 


nger eine Gefte geqeir die Stirn hin 
ausführte, die belanntlich zum eiler- 
nen Beſtand der Fingereſperantiſten 
gehört. 

Aber Ahlemann ließ ſich das nicht 
ſanfechten. „Sonſt geb' ich ja auch 
nichts auf Träume!“ bemerkte er ge— 
laſſen. „Die meiſten kommen aus 
der Magen, ſaat der Herr Pfarrer, 
der darin Beſcheid weiß. Wenn einem 
as dreimal hintereinander dasſelbe 


wenn man nachſieht, ſtimmt jedes 


Aber ich darf aufgeſchüttet! 
nicht drüber reden. Er will's nicht!“ geh Damit an ein Waſſer. das rechts 


ſpäne. Wüßte gar nicht, wo wir die 


„Ach, die ſind's“, ſchrie Martens 


Gelächter an, das ganz, 
ob eine harte Kohlrübe 


hat er geſeſſen, 


Sowie du ihn haſt, 


herunterkommt. Das iſt der Elend⸗ 


ESchmied und krahte ſich nachdenklich bach, in dem die Tränen der armen 
hinler den Ohren, die von dem vie- Leute zuſammenfließen, die die rei— 


ſchen Geizhälſe auf Erden hungern 
laſſen! Darin mußt du ihn dreimal 
waſchen. Aber verbrenn dich nicht. 
Denn das Waſſer iſt heiß von dem 
vielen Herzkummer, mit dem es ge— 
tocht iſt. Und auf dem Knopfberg 
ſieh dich vor, daß du nicht ind Aut 
ſchen kommſt, weil auf der anderen 
Seite der Herr Beelzebub wie ein 
freßluſtiger Tiger hockt und auf Zu— 
lauf lungert.“ Tag um Tag hat nun 
die arme Seele da in den Knöpfen 
umhergewühlt mit tauſend und mehr 
anderen zuſammen, die auch nur mal 
ſo in der Verlegenheit, weil ſie gera— 
de vergeſſen hatten, Geld einzu— 
ttecken, ſolchen Frebel auf ſich gela— 
den. Und jeden Tag ſind ganzeSäde 
voll neuer Anöpfe auf die verfchtede> 
'nen Berge hinzugeichütte worden. 
Den ihren aber hat fie nicht finden 
Ifönnen, jo eifrig He auch’ gefucht hat. 
! Dar, toie einmal Eantt Peter höchft- 
‚jelbft einen neuen Herrgottäbetrüger 
Iherbeigebracht hat, ift fie auf ihn zus 
gelaufen, hat fih ein Hera gefaßt 
und gefhrien: „Ach find’ ihm nicht, 
heiliger Petrus! Er ijt vielleicht nod) 
'aar nicht dazwifchen!“ Da Tagte ber 
|Retrus: „Er muß dagmifchen fein. 
Wir laſſen feinen liegen drunten, 
iweni die Kirchen aus find Sonn» 
tags! Wo haft du fie dem angefteilt, 
die Gemeinheit damals — ſag!“ — 
„In Hiddebühl!“ hat ſie gewimmert. 
— „Wollen nachfchlagen!“ hat er ges 
|brummt. Und da ift’s herausgeloms 
men. In Hiddebühl hat's ſeit Jehr 


* 
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‚und Tag feinen Kropf aus der Sa= 
'friftei geaebeit, weil der Pfarrer fie 
jaufgefammelt hat für fein Sterbe— 
|filfen, damit fie im Himmel nicht er= 
Ifahren follen, mit was für einer 
'elenden Sippfchaft er’3 hier unten 
izu tun gehabt hat!” 

| Der brove Ahlemanı hätte Teirte 


'Himmlifche Mär Teicht noch piel weis 
!ter und drauender ausgefponnent. 
‚ber der beleidigte Schmieb Thlug 
wieder auf den Tifc. 

„Ich werd’ dir träumen helfen, du 
Lügenbeutel!“ wetterte er dazu. 
„Wenn die Male Köhlern nicht in 
den Himmel kommt, ſoll ſie zur Hölle 
fahren, wo ſie hingehört! Sag ihr 
das, wenn ſie dich wieder aufſucht! 
Aber behalt's für dich, was ſie drauf 
antwortet und verdreh meinem Weib 
den Kopf nicht!“ 

„Aber, Schmied!“ rief der Schu— 
ſter beleidigt. „Hab' ich Luſt gehabt, 
les dir zu erzählen? Habt ihe mic 
Imicht erjt angebohrt, wie die Fracht⸗ 
INifter ein Weinfaß? Mir war’ um 
je Kopf zu tun, den ich in die Sa— 


(Schluß auf Seite 12.) 





Herta Kratkheit, 
ma3 anderem. 

Don einer Tiefe, 
Tiefe liegt. 


fondern wor «i- 


bie unter ber 


Die Bage des Nedts. 


Roman von Friedridy Jacobien. 


(8. Tortfeßung.) 


Kollmann ftand auf. „Herr Sante, 
ba3 find feine erfreulihen Nachrich- 
ten. Meine Frau fchreibt mir nichts ) * 

d von, ſie will mich natürlich nicht wenn ſie krank iſt, dann gibt es an— 
ängſtigen, und ich werde hier durch Ion Aerzte, bie 

mein Amt feftgehelten. Sie find ein übernehmen fünnen; ber Ruf nad) 
verjtändiger Mann, Herr ante: [pen fam nit aus dem Munde ber 
wenn wieder was borlommen ſollte 
wie mit den Kompreſſen — Sie ver⸗ Pen. * EI 
ftehen mich — danı geben Sie mir| „Das willen Cie, Juſtus?“ 
einen Winf. Brieflih — oder wenn’3 


u a 
not tut, dur ein Telegramm, Wol: } Kollmann jah auf die Uhr. „Wir 
len Sie das veriprechen?“ 


er entigegneie: 
Klinik eingerichtet, Ernft. Kommen 
Sie in meine Pflege, das ift vernünf- 


müffen eilen, um ben Zug zu erreis 


ber Alte treuherzig und gab jeine | 
breite Tatze. „Alfo telegraphieren, 
wenn’: ganz jhlimm kommt, fonft j 
aber nur auf einer Poftkarte. Einen „Da gab ber Arzt nad). Sie er- 
Doktor würden Sie jchon beifer mit- |Ttihten noch gerade ben Zug und 
bringen, Herr Aſſeſſor, wir find da— fuhren ins Land hinein. C3 ftürmie 
mit Schock beftellt, den Nerven Hat | ohne Unterlaß, und wo fie an FKie- 


> a = n | .. 4 .. 
bei ung feiner, da3 überlaffen wir fernmwäldeen vorüberfamen, wühlte 
e3 in ihrer Tiefe. 


ben Stabtberrichaften.“ 
| GStunbenlang fehmwieg Ernjt Koll- 


vielleicht in eines Jhrer Betten und 
leffe mir Morphium geben.“ 


Das Gericht hatte 
bon Hana Kochens Verteidiger ftatt- ; Gegend. Dann wendete er ich plöß- 
gegeben und Herta Zeugenladung !lic) an feinen Begleiter. 
verfügt. Das Schriftſtück ging na- „Alfo, Cie haben jekt eine Klinif, 
türlich in die Wohnung ihres Gat: |Suftus. Zch gratuliere. Ein Wetter 


ten. Ernft öffnete e& und begab fich |’ heute ift wohl nicht fehr qünftig ‚dern der Seele, die ihre Einmwirfung | 


fofort zum Unterfuhungsrichter | für xhre Patienten?“ 

Piccator, um ihm mitzuteilen, daß „Nein, bie pflegen da unrubig zu 
feine Gattin zu ihrer Erholung in | fein.“ 
Erlenjee meile. | „Und dann werdenSie ihrer Herr. 
* ggg le ee mit der Hand 

‚ jagie er, „dag 1) gerade jeht über bie Schläfen, legen ihnen den 
jede Erregung von ihr fernzuhalten Bann Ihrer = — be " 
wünfche. Sit die Sache wirklich fo] „Selten,“ fagte Doktor Vollert 
wichtig, dak man bon biefer Verneh: | ausmweichend. „Man tut e3 nur un- 
mung teinenAbftand nehmen fanıı?“ | gern.“ 

Unter Kollegen wird das Dienfi:| „Nein, man rübrt 
geheimniß natürlich nicht jo ftreng | die Geheimniffe der Na 
beobadhtet,” und der alte Unter⸗ 
fuhungsrihter mahm daher feinen wendig. Ich vente eben an jenen Tag, 
Anftend, den Sachverhalt furz ans | Yuftus, to id; Herta verteidigte und 


niet gern an 
tur. Uber zu: 


zugeben. Danır merkte er erft, tie jeine SFreifprehung erzielte. Sie war | 


fehr fi das Bemweismaterial 
Herta ſelbſt zufpibte, und fügte eil- brochen, und ich brachte ſie 
fertig hinzu: „Natürlich iſt das Hotel. Entſinnen Sie ſich 
Ganze Unſinn; Gott mag wiſſen, Abends, Freund?“ 
was dieſe Frau Schulze, oder wie Der junge Arzt nickte wehmütig. 
beißt, Jid) alles zufammenreimt; in=| ‚3 mar der Abend, an dem ich mir 
beifen Habe ich nun einmal angedilz | mein Glüd fuchen wollte, denn ich 
ſen und muß daher Ihre Frau Ge⸗ ſah, daß Sie felbſt Jhr Glüd gefun 
mahlin nach Berlin laden. E3 tutjpen hatten — oder e3 gefunden zu 
‚mir ja jchredlich Teid, aber ivegen der | Haben mähnten. Sie wiſſen 
Konfrontation aeht das nicht an⸗ Ich weiß, Juſtus — es war ein 
ms INKL, ! 2 IUul ’ 
nn A n9 |ARahn, ber bavon wollte ic} nic 
. Per ‚Sprechen, fondern von jener unbeim- 


fommt er damit in der Hauptver: |,: 
E lien Kunft. Herta jchlief damald 
Banblung, und das wirkt nod biel | Inter Xhren Händen ein.“ 


aufregenber.” . ee 

Kolmann wurde fehr förmlich | er tpie ein Rind” 
Ze v2 &) „Warum fagen Sie nicht: mie ein 

und bat um Entihuldigung.. „I5| Trurs: nn ee 
— zuen ug ,, lunjchuldiges Kind? Man hatte fie 
tonnte natürlich nicht ahnen, ſagte 8 ——— 
er, „daß die Aufklärung dieſer Sache Nollert föivieg i 
ebenfo jehr im intereffe meiner Frau — - 
wie in dem des Angeklagten Tieat, 
and ich bin felbftverftändlich mit Ih— 


in ein 
jenes 


“u 


Iber viele die Ruhe umfonft fuchen, 
* fuhr Kollmann grübelnd fort In 
Bon —— 2 x n — * nn 

men überzeugt, Daß e& tiefer Nacht jollen Sie einer Kran: 


Der Reit verflang in einem uns| ee. 
beutlichen Gemurmel, und die beiden | ten abermals Ruhe ſchaffen wie 


s : — damals.“ 

Juriſten ſchieden voneinander mit ſ 
unbehaglichen Gefühlen. | „Rein,“ fagte ber Arzt haftig, „das 
Piscator jehte fi hin und fertigte — ich nicht tun — 
fofort eine neue Ladung aus. — | „Aus medizinifchen Gründen? 

Menige Tage fpäter erhielt Kol- | Jener ſchwieg. * 
manıı ein Telegramm don dem) „Out, dann verſtehen wir ums. 
Gutöverwalter Janke. Sie find nice | Tu? Rüdfiht auf mid und bie 
felten bunfel md zweibeutig, biefe | Trümmer meines Glüds verweigern 
{malen Streifen aus dem Morfe- | Ste Shre Hilfe zu dem, was doch ge— 
apparat, aber der alte Jante war ein |T&ehen muß. Ich verlange aber feine 
Mann, der feine Umivege Kiebte, und  Rüdficht, fondern ich fuche u. die 
er brabtete bündia: „Kommen Sie | Wahrheit, und wenn ich fie heute 
fofort mit einem Arzt.“ ‚nicht finde, dann bin ich morgen 

Kein Mort mehr oder weniger. wahnſinnig. Iſt es denn noch nie 
Aber ed rebeie aanıze Bände. 2mals vorgekommen, daß ein Menſch 

Ernft befand fich gerade im Amt, |den Verftand verlor, weil er mit et- 
als die Debeſche überbracht wurde, was Unbekanntem zufammengefeitet 
und er begab fich zum Oberſtaalsan⸗ war? Wir tanzen einen Faſching— 


walt, um für einige Tage Urlaub zu 


ihre Behandlung | 


„Wir werden eine Nacht haben, in | 


abend hindurch mit Zarben, aber um | 


erbitten. 


„Meine Frau ijt auf ihrem Gut | 


erkrankt,“ ſagte er kurz. 


Der BVorgefehte drüdie fein Be- | 


dauern aus. „Selbitverftändlich, lie- 


e3 mir jeßt gerade etwas ungelegen; 
ich Batte eine Arbeit für Sie, die ge- 
wiffermaßen cal3 Genugtuung auf: 


| Mitternacht müjlen die Masten fal= 


| Ten!“ 

Vollert ſchwieg. 

In vorgerückter Abendſtunde 
men fie auf dem kleinen, einſamen 
tin Empfang genommen. 

| Der Verwalter fuhr mit ißnen in 
die Nacht hinaus. Al3 fie einen tiefen 


ka⸗ 


ber Herr Kollege. Uebrigens tommt | Sahndofe an und wurden ven Janke 


ES Be 


ante beutete mit der Peitfche nach 


born. 


„Da ift ba? Licht von Erleniee. 
Jetzt ift es fo ftill wie die gnädige 
Das erkannte der Nervenarzt, und | rau, aber mitunter war e3 mie ein 
„sh babe jest eine |triwifch, und die Leute wollten bei 


I 
I 


bin nur froh, 


Imer fchon grau ift, der wird meih.“ 
Herta lag wirklid) 
nung, aber eö mar ein 


Puls matt, aber nicht 
Symptome von Starrſucht 
nicht vorhanden. 


Vollert ſtellte nach 


vollkommene 


—— daß jemand kommt, 
tiger als dieſe Fahrt in die Nacht. der ſich auf die Sache verſteht —man 
Herta hat ſich von Ihnen getrennt — kann graue Haare dabei kriegen, und 


ohne Beſin— 


yug : eingehenber | 
„Sol mir ’ne Ehre fein,” fagte ben. Morgen kehren wir wieder zu: |Unterfuhung die Diagnofe. „Eine | 


rüd, und dann — dann lege ich mich | Nervenerfchöpfung,” | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918. 


„a.“ 

„Was Haft du 
Herta?" 

„sh nahm ihn ja mit!“ 

„Richtig, aus der Schublade.“ 


in deinem Muff, 


len Herauffteigen de3 Morgen? mur- 
de es Ernit Kollmann deutlich, daf 
er Herta niemals geliebt hatte, mie 
der Mann ein Weib lieben foll: mit 
|dem Herzen und mit der Seele; jon- 


Vollert, der atemlos Yaufchte, fuhr |dern fie war das Narkotitum feiner 


Fußende des Bettes gefchlagen, 
daß es einen dumpfen Knall gab. 
Herta griff in die Luft. 


Dann wurde das unheimliche Ge: 
ın Zuſtand, der ſpräch fortgefegt. 

der ſich ſehr merklich von dem gewöhnli— 
Gattin, ſondern von fremden Lip⸗ cher Fieberkranker unterſchied Ihre „Ja — in die Schläfe.“ 
| Rörpertemperatur mar niedrig, ber 


| „Sit er tot?“ 


„gauf nicht fo fchnell, Herta. Da 


waren | jteht ein Auto—“ 


„sa — nur fort!“ 
„Wieviel Uhr Haben wir jet?“ 
„Halb eins.“ 


ſagte er, „langſam vorbereitet durch dieſe letzte Antwort langſam und un— 


Mangel an Schlaf, ausgelöſt durch deutlich 
eine heftige Erſchütterung der Seele. 


Mehr kann ich zurzeit nicht ſagen 


Inicht aufgeflärt find.“ 


| Die beiden $yreunde waren allein 
und jpracen ge= 
feinem Zmeifel 
dem Antrag mann und ftarrte hinaus in die öde unterliegen konnte, daß Herta nichts 


‚am Krantenbett 

‚dämpft, obiwohl e3 

bon ihrer Anmefenheit mußte. 

| Ermnit ftellte eine Frage 

Arzt. „Iſt das Schlaf?“ 

| „Nein. E3 ift ein ruhelofes Wan= 

\auf den Sörber verloren hat, einer 

Gefangenen, die an Serfermauern 

taſtet — ich finde kein befferes Bild.” 
„Und der Musaana ?“ 

|. „Wenn man die Kerlertür 

\öffnet — ber Tod.” 

das Fenſter. 

Der Arzt folgte ihm, und ſie ſa— 

r. beide hinaus in die Nacht. 

Sie redeten noch leifer. 


Y, 


be 


| 
| 
| 


ſenſchaft, ihn kommen zu laſſen, ohne 
ou 


‚einen Riegel vorzufchieben? 
Dollert fchüttelte den Kopf. „Dus 


iſt bisweilen Bart, aber e8 darf nicht 
anders fein.“ 

| „Nein, fie darf nicht fterben, ſchon 
‚aus Gründen, die anderäivo liegen. 
Das Mittel?“ 

| „Edlaf.“ 

| „Der natürliche?“ 

| „Nein, in diefem Fall der künftli- 
che. Wir tun es ſelten, wir tun es 
ungern, aber nach meiner 
ſchaftlichen Ueberzeugung iſt 
der einzige Weg.“ 

| „Dann will ich zugegen fein.” 
| „Warum? Sie find felbft aufge: 
regt, Ernſt.“ 

„Nein, ich bin ſo kalt wie ein Eis— 
\zapfen — fühlen Sie meinen Puls. 
Ich will zugegen ſein, weil ich mit 
ihr zu ſprechen habe. Man kann doch 
mit Menſchen reden, die im hypnoti— 


es hier 


ſchen Schlaf liegen, und man kann 
Antwort von ihnen bekommen?“ 

Doktor Vollert wurde blaß und 
hob beſchwörend die Hände. „Man 
kann — ja. Aber tun Sie es nicht, 
ich bitte Sie darum.“ 

„Ich muß,“ ſagte Kollmann hart, 
„und ich kann auch Ihr ärztliches Ge— 
wiſſen beruhigen. Sprachen Sie nicht 
von der Seele, die an des Kerkers 
Mauer pocht? Sie klopft nicht, ſie 
ſchreit. Denn es iſt ein Geheimnis 
mit ihr eingeſperrt, und ſie fürchtet 


ſich davor, wie uns vor der Schlange 


Füße gleitet. Ich will ſie erlöſen, die 
ſchreiende Seele. Ich weiß, wie man 
das macht. Meine Wiſſenſchaft hat 
es mich gelehrt.“ 
Da ſahen die beiden Männer ein: 
ander an, und fie borchten auf den 
Sturm, der immer heftiger murbe, 
und fie Saauten verftohlen nad ber 
|Wanbuhr, deren Zeiger gegen zwölf 
| gingen. 5 

„Wir mollen die Mitternachtäa 
beit beginnen,” fagte der Arat. 

Sie nahmen zu beiden Geiten bes 
Rager? Plak, und Doktor Vollert 
begann an Hertag Schläfen die hnp- 
notifhen Etricde. E3 dauerte ziem- 


r⸗ 


id jagen, |Lager feines Weibes, Sie 
‚Tolange die tieferliegenden Urfachen | vollfommen feft, und auf 


an den 


nicht Igroße räumliche Entfe 


„Juſtus, der Tod iſt unſer größter 
weilen iſt es gut, milunier ſogar noi⸗ Wohltäter. Aber geftattet die Wifz | 


wiſſen⸗ | 


Hichläat mit Säuften dagegen, und fie | 


|arauft, die im Dunfeln über unjere | 


erfolgte. 
tand auf und beugte fich über das 


ihren Zü— 
Igen rubte der Ausbrud des Friedens, 
Die Seele hatte den Kerlfer ge: 
Iprengt, fih von der Genoſſenſchaft 
jeines tödlichen Geheimniffes freige— 
macht. 
| Wenn Ernit überhaupt fähig war, 
leinen Haren und logifchen Gedanten 
zu faſſen, ſo beſchäftigte ſich ſein Ge— 
hirn jedenfalls in dieſer Mitternacht— 
ſtunde mit einer wunderlichen und 
halb kindiſchen Idee. Er wollte zwi— 
ſchen ſich und dem Schauplatz ber 
ietzten Begebenheiten eine moͤglichſt 
rnung 
fen, und er bildete ſich ein, daß jede 


Kollmann erhob ſich und trat an abrollende Meile nicht nur ein Stüc 


von der Erinnerung, ſondern auch 
von den Tatſachen auslöſchen werde. 

Das war ein Wahn, den er als 
ſolchen erkannte, und dem er dennoch 
ohne Zögern wie einem körperlichen 
Zwang folgte — er konnte eben nicht 
anders und kümmerte ſich nicht um 
die Folgen; am liebſten hätte er frei— 
lich geſchlafen, aber das war ein 


gegen körperlich und ſeeliſch zuſammenge- hieße die Tür öffnen. Unſer Beruf Ding der Unmöglichkeit. 


Er hatte das Zimmer, in dem 
Herta lag, verlaſſen, während Dok— 
ior Vollert vermutlich bei der Schla— 
fenden zurückblieb und die weitere 
Entwickelung ihres Zuſtandes ab— 
wartete. Wenn der Arzt das nicht 
tat, dann mochte er es mit ſeinem 
Gewiſſen abmachen; einen Dritten 
ging das jedenfalls nichts an. 


das Hausgeſinde hatte ſich zur Ruhe 
begeben, ſeitdem es die Herrin unter 
| guter Dbhut wußte. Ernit taftete Tich 
die Treppe hinunier, fuchte im Flur 
unter den dort hängenden Kleidern 
| einen Hut — ob e3 der feinige war, 
wußte er nicht — und verließ endlich 
das Haus. 
| Die lange Ulee war ihm fehr 
peinlich, denn fie hing noch mit die: 
Tem fchredlichen dunklen Bau zufam: 
men, aus deſſen endloſen Fenſterrei— 
hen nur ein einziges kleines Licht 
flimmerte, das immer wieder den 
Blick rückwärts zog. Außerdem hatte 
ſich der Wind von neuem erhoben, 
und der bekam jetzt Stimmen, denn 
es war ein Geheimnis in die Nacht 
hinausgeflogen, und die Natur 
raunte es von Luft zu Baum, 
Baum zu Buſch, von Buſch zu Halm. 

Auch von Welle zu Welle, denn da 
links tief unten lag der grundloſe Er— 
lenſee, und das Waſſer nagte an den 
ſteilen Ufern. 

Wo Herta geſeſſen hatte — tage— 
lang. 
Warum loöſte ſich niemals eine 
Erdſcholle, wenn ſie dort kauerte? 
Die Landſtraße war frei und of— 
fen, man konnte den Horizont ſehen 


und das Heraufdämmern des Tages 
ahnen; aber dann kam der tiefe um— 


buſchte Hohlweg, in deſſen Mitte die 


Pferde vor dem Raben ſcheuten. 
Am Ende des Weges lag ein wü— 
ſtes Gemäuer, irgend etwas Ange— 
fangenes und Unvollendetes — etwas 
Zweckloſes, wie ſo oft das menſchliche 
Leben. 

Ernſt ſehte ſich auf einen zuſam— 
mengebrochenen Steinhaufen und 


Ernſt Kollmann 


ſchlief jetzt | 


ja | 


Huf dem Korridor war e3 dbuniel, | 


bon | 
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lich lange, bis eine Wirkung eintrat, muſterte die Umgebung; es ſtanden 


| Duntel nicht mehr in die Nähe. Sch nervös zufammen, denn Ernſt Koll- | Cinne gewefen, und als fie in jener 
| mann hatte mit der Fauft gegen das 


I 


sefährlihen Stunde der Verteidigung 


fo jihre heißen Lippen an fein Obr legte, 


da hatte fie feine Seele ausgetrun- 
ten, 

Wie der Vanıpir da? Blut aus: 
trintt!— 

Endlich fam der Zug. 

Dann langte der Flüchtling in 
Berlin an, und er hatte fich fo fehr 


flatternd, |tjt jchon das Brandenburger Tor, da und fo tief in die Rolle des Geächte: 


ten Hineinphantafiert, daß er einen 
aroben Bogen macıte, als am Ein— 
cang des Bahnhofes ein paar Poli- 
zeibeamte ftanden und ihn zufällig 


E3 mar wirklich halb ein Uhr, als Imit den Augen jtreiften. 
Daß fih im der Wohnung nur an. „Können Sie mid irgendiwohin | 


| menige Spuren von Herta vorfan= 
den, war Ernft jchon gewöhnt, aber 
auch diefe wenigen zerrten an feinen 
Nerven. Er fchleppte alles zufammen, 
padte e8 in ein entlegenes Zimmer 
und fhloß die Tür ab. Das Gefinde 
mochte denfen, mas e3 wollte Nun 
fam ja doch bie Seit heran, wo man 
ih von diefen hordhenden, wiſpern— 
ben, Tächelnden Göldlingen frei- 
machen und irgend etivas anderes 
tun konnte. 

| Irgend etwas 
was? 

Auf der ganzen Heimfahrt hatte 
Ernſt Kollmann mit keinem Blick in 
die Zukunft geſehen, ſondern immer 
nur ſeine und Hertas Vergangenheit 


anderes — aber 


bergauf gewälzt, wie Ixion das Rad 
im Tartarus. Jetzt in ſeiner alltägli— 
ſchen Umgebung machte er ſich auch an 
dieſe zweite Aufgabe. 

|. Mit einer einzigen Ausfchaltung 
in ſeinem Denken, deren Kontatt ſich 
erſt ſpäter wieder einſtellte. 

Daß es mit der räumlichen Tren— 
—— allein nicht getan war, wurde 
ihm nun allmählich klar; das war ja 
gerade ſo, wie wenn der Arzt ein 
freſſendes Geſchwür verkleben wollte. 
Schließlich muß doch der Schnitt des 
Meſſers das Beſte tun. 

Scheiden! 

Im Grunde genommen waren ſie 

ſchon geſchieden; wenn man ganz in 
die Tiefe ging, waren ſie niemals im 
ethiſchen Sinne verheiratet geweſen. 
Ein Richterſpruch war leicht zu er— 
langen. 
Kartenhäuſer fallen um, wenn 
man hineinbläſt; hier konnten beide 
Teile ſogar den Atem anhalten, und 
ſie würden es tun; man blieb ganz 
einfach auseinander, dann kam die 
„bösſswillige Verlaſſung“, und eines 
von beiden kriegte die Schuld zuge— 
ſchoben. 

Ganz einerlei, wer. 
| Weiter ging Ernit Kollmanns 
Denten nicht; ed war tatlählich noch 
eine Lücde in feinem Hirn. Aber da— 
gegen jtellte Jich bie Macht der Ge- 
mohnbeit ein. 

Er hatte eine Woche Urlaub und 
Davon gerade pierundzmwanzig Stun: 
ben verbraudt; es war vollitändig 
zwecklos, den Reit untätiq zu ber- 
|bringen, man fonnte ebenfogut ar: 
beiten, dann hörte wenigſtens dieſes 
unfruchtbare und nervenzerreibende 
Grübeln auf. 

Da ging Ernſt aufs Amt. 

JEs war ſchon ziemlich ſpät am 
Nachmittag, der Oberſtaatsanwalt 
hatte ſich ſchon entfernt; aber in al— 
‚Ten Simmern faßen nod die fleigigen 
| Staat3anmälte hinter ihren Alten, 
denn das Chaos der Weltitabt ſpie 
immer neue Fälle aus, es ging wie 
mit dem Kopf der Hydra: wenn man 
einen abichlug, wuchfen zivei aus dem 


ı Stumpf. 
| Kollmann begab fi zu bem 
Staatsanwalt, der fein Dezernat 
und mwurbe mit 
Ssubel von ihm begrüßt. „Na, Gott 
fet Dant, Herr Kollege, daß Sie mie: 
|der da find, da muß es doch nicht ſo 
ſchlimm mit der Gnädigen geweſen 
ſein. Gratuliere Ihnen und mir, denn 
ich ſtecke ganz verteufelt in der Pat— 
ſche. Heute früh habe ich auch noch die 
Weberſche Sache gekriegt; ſie ſoll 


D 
übernommen hatte, 


no 


ſort den verſäumten Schlaf nachzu— 
holen. 

Jawohl — ſchlafen! 

Eine unbeſtimmteVorſtellung ging 
traumartig durch Kollmanns Hirn. 
Er dachte an ein ſchlichtes, ſtilles 
Zimmer, mit allen Einrichtungen der 
modernen Hygiene verſehen und ohne 
!alle die Weberflüffigkeiten moderner 
Narrheit. 

Es durfte ein Kruzifir an der 
Wand hängen — o ja. Der Märty— 
rer von Golgotha hatte auch viel ge— 
litten, 

Er dachte an Frauenaeftalten mit 
weißen KHäubchen, 
lanft und gütig reinite Menfchenliebe 
ausüben, in deren Auge kein dämoni— 
fıber Strahl aufalimmt, die mund: 
198 find mie die Engel im Himmel. 

Und plöglid) ftand er neben einem 
Iarameter und redete dein Kuticher 


Pa lieber Freund?“ 
| Der Gefragte erfahte ala heller 
‚Berliner fofort die Situation. „Sr- 
gendwohin is jut. Vielleicht 
Dalldorf jefällig?“ 

„Nein,“ ſagte Ernſt, „da ſind zu 
viele in der Anſtalt. Aber warten Sie 
mal, ich will Ihnen die Adreſſe auf— 
geben. Ich muß ſie nur erſt heraus— 
graben.“ 

Dann nannte er nach einigem 
Nachdenken Vollerts Sanatorium. 

Der Roſſelenker nickte. „Sie ſind 
doch vernünftiger, als ick dachte, 


Männeken. Denn man rin ins Ver— grauenhaft, in dieſer Weiſe über den ver 


nügen!“ 

Unterwegs kam wieder zur Ab— 
wechslung ein Stück Ueberlegung 
Wenn Juſtus nicht in ähnlicher Weiſe 


„Jetzt wohl nicht mehr, was man 
ſelbſt —“ 
ließ Ernſt das Haus — ich glaube 


ſo krank nennt. Um Mitternacht ver— 


laum, daß er ſich Rechenſchaft davon 
geben konnte. In der Frühe des Mor— 
gens folgte ich ihm. Um Mitternacht 
lag ſie in einem magnetiſchen 
gegen Morgen war es ein natürlicher 
geworden. Ich ordnete an, daß man 
mir Nachricht geben ſollte. Heute kam 
dieſe Nachricht. Sie geht wieder um— 
früher, aber ſie be 
zu Ort.“ 


als der Arzt ſchwieg und das alte 
Spiel mit der Afche wieder aufnahm. 


b 


“ 


Ijein. Sie fü 
| Mailer, 


Dphelia will ich fie ni.y! vergleichen. 
| Sie geht au Nachts von Zimmer zu 
Zimmer, wie Lady Macbeth. Auf 
jolden Wegen kann plöhlich der Ge: 


nach danke an das Ende aufbligen — und | mu 


dann ift das Ende aud) da. Sonft—“ 
| „Sonit?“ 

| „Was ich vorhin fagte, fam aus 
‚dem Munde bes Pfychiaters. Ich bin 
fein Spezialift für, innere Kranthei- 
\ten, aber ich hege die Ueberzeuaung, 
‚beB fie aud) fo nicht lange lesen 
wird. Gewilfe Symptome Iaffen mich 
‚auf ein Herzleiden jchließen.“ 

| Marn erhob fi. „Genua. E3 ilt 


möglichen Tod eines Menfchen zu 
Iprehen — mit diefem heimlichen 
| Hintergebanten! Mir wollen jegt zu 
‚unferem Patienten zurückkehren — 


Schlaf, 


riſſen. Das iſt nun vorbei. 
Nach = | dich ſehe 
her, vielleicht noch mehr Schatten als dem weiß ich, was meine Pflicht iſt 
wegt ſich von Ort Du haſt 

Marh, als noch keiner eiwas te!“ 
| „Und wann wird biefer Säntten! er —— 
die ſo unendlich ganz erlöſchen?“ fragte Mary hart, es 


unverwandt nach dem Bilde des Na— 
zareners drüben an der Wand. 
„Es kann von heute auf morgen 
t viel an einem tiefen 
unter Erlen und Weiden, ſprechen. 
wie Ophelia. Oder nein, mit einer quälte Recht ja doch das Rechte. Aber 
we hilft es denn? Mein Amt —” 

| „Das Fannft du don dir ierfen, 
Ernſt!“ 


— — 


twir denn jeht? Du fannft doch nicht 


„Doch,“ Jagte er finfter, „ich muß 
Das warf mich ja hierher aufs Laı 
ser, nicht die Entdedung felbit. Si 
ıoll irre gerebet baden, man erzähli 
mir, ich hätte gefchrien. ES mar mir 


‚al3 ob man mich bierteilte—ich wur. 


de hierhin geriffen und dorthin ae 
Ceit id 
hier an meiner Ceite, feit: 
auch deine Pfliht getan 
Sie tehrte fich und murmelte, daf 
gegen die Natur fei, aber er blickt« 


„Du haft tet, ed it wie an 
Kreuz. Vielleicht wird man ihn frei: 
Visweilen findet das ge 


„Zu ſpät!“ ſagte er erfchönft, Fi 
| ß ihn wieder anfehen, den da drii- 
ben. Er fprach fo Hart von den Pha⸗ 

riſäern, während er ſonſt Liebe für 
alles hatte. Wäre es nicht Heuchelei, 
eine Form zu zerbrechen und die 
Scherben hinter fich zu werfen und 
dann zu Jagen, es habe niemal3 eine 
Form gegeben? Du müßteft mich ver- 
achten, Mary!“ 

Sie grübelte nach und hob endlich 
ven Kopf. „Wann wird die Haupt: 
erhandlung ftattfinden, Genft 2“ 

|. „sn einigenochen. Man entwirft 
jegt erft die Untlage. — Warum?“ 
| „Still, frage nicht weiter, laß mich 
maden. Wie [ange bleibit du noc 


aus Erlenfee geflüchtet war wie ein | Sie famen doch nicht, Iieber Freund, | Dier?“ 


gewiffer anderer, dann fonnte er ja 
nod gar nicht in Berlin fein. Aber 
das war ja ſchließlich aanz einerlei; 
das Zimmer und das Bett und die 
barmherzige Schweſter: dieſe ſchönen 
Dinge blieben die Haupiſache. 

Doktor Vollert war gerade ange: 
fommen und begab fich fofort auf 
bie Meldung in das Wartezimmer, 
wo Ernſt ganz apathiſch 
Seſſel kauerte. 


Er ſprach weder einen Gruß noch das heißt, Mary, es iſt mir auch Jo 
ein Wort des Erſtaunens oder der gegangen, bis ich darüber hinweg- 
Erinnerung aus, ſondern umſchloß kam. Und nun kennen Sie meine 
ſofort das Handgelenk des Freundes 
mit ſeinen kundigen Fingern und ſah 
ihm prüfend in die Augen. 


hier 
Ernſt. Das war doch wohl 
Wunſch?“ 


& “u 
„Ja. 


‚um lediglich über ſein Vefinden ven 


richt zu erſtatten?“ 

„Nein,“ ſagte der Arzt leiſe, „ich 
tomme auch mit einer Bitte; aber es 
wird mir ſchwer, ſie auszuſprechen. 
Während jener Tage in denen unſer 
Freund bewußtlos war, nannte er 
Ihren Namen. 


von ſeinem Weſen. Ich weiß, 


Bitte.“ 
Die junge Frau blickte 


Nicht einmal, nicht 
zweimal — er kam gar nicht von ſei— 
in einem nen Lippen weg, er war wie — 
was 


ſich um. 
„Hier bin ich fremd geworden, Ju— 
bleiben, ſtuz, hier habe ich nichts mehr zu fu-⸗ 2-2 ) 

Ihr icen. Sie begehrten mich als Gattin] PP darauf fchlief er ein. 
\in Xhr Heim, da& konnte ich nicht qe= | 
|währen, aber ala barmdherzia Schwe: 
Eine Biertelftunde jpäter IngErnft |fter darf ich fommen. Pielleicht toird lieh, 


„Juſtus ſpricht von einigen Tagen 
Tielleicht bis mein Urlaub zu 
‚Ende geät. Dann foll ic ins Bad, 
163 klingt wie Hohn!“ 
| Mary zählte an ben Fingern. 
„Ser — fünf Iage, Das genügt. 
ss ilt hier fo friedlich, al ob man 
gar nicht in der Welt wäre, Kannft 
du ſchlafen?“ 
„Mit Morphium.“ 
„Dann laß es dir geben. Ich will 
mit Juſtus ſprechen. Rege nicht Hand 
noch Fuß, denke an nichts — oder 
ja, an mich darfſt du denken, und daß 
ich für dich tätig bin. Leb wohl — 
auf Wiederſehen!“ 
* Sie ſtrich mit der Hand über ſeine 
Stirn und glitt aus dem Zimmer. 


| 
| US Doktor Vollert Erlenfee bers 


Ivar e3 gegen Morgen gemejen. 


im Belt. E& war alle mie in feinem |da3 mein künftiger Beruf fein, mern | Er hatte Herta nod) einmal unter: 
ih erft da unten in meiner Heimat |Tucht und’feitgeftellt, daß fie im tie- 


Halbtraum: die Hygienifche Einrich: 
tung, die Pflegerin mit dem Häub- 
chen, an der 
Mand. 

Und als man ihm eine Morphiumt- 
einiprigung gemacht hatte, fagte er: 
„Run wollte ich, daf diefer Schlaf 
fein Ende hätte, Aber e3 ilt da et- 
wa3 im Wege — etwas im Wege — 
im Wege — — ich wei; nur nit 
mehr genau, maß es ift,“ 


fogar dad Krugifir 


„Zwei Tage lag er im fFieberbeli- 
rium,“ ſagte Doktor Voller zu 
Mary, bei der er in ihrem Bureau 
ſaß, „und ich fürdhtete fchon ernitliä) 
für feinen Berftand, Nun ift die 


„Sie können gleich 


KArifig vorüber, und die Kräfte be: | 


ginnen fich zu heben. Uber es ruht 

lein jeelifcher Drud auf ihm, ben mei- 

Ine ärztliche Hunft nicht befeitigen 

Tann.“ 

| €& fah böß aus in der 
Die Zimmer 


Di 


maren zum 


la Hu: 
Yorf 


zei 


ber. 


|ausgeräumt, ber Geift der Auflöfung | 


Ifchwebie über dem Ganzen. Mary 
‚stand im Begriff, nah München zu: 
rüczutehren; nur ihr fleines Arbeitö- 
| zimmer mar nod) unberührt, und die 
‚beiden faßen mie ehedem am Stamin, 
auf bejfen Freuerftätte ein Reit falter 
Aſche lag. 

„Dürfen Sie mir den Grund die— 
ſer ſeeliſchen Erſchütterung mittei— 
len?“ fragte Mary. 
| Der junge Arzt ftreifte mit einem 
ſcheuen Blick ihr ſchönes Geſicht, auf 
dem ein Ausdruck ſeltſamer Ent— 
dloſſenheit lag. „Sie wiſſen, liebe 
Freundin, daß dieſe Ehe auf einem 


efaßt werden kann. Sie ſollen die Hohlweg erreicht hatten, wo die 


ntlage gegen Hans Jochen Weber 
entwerfen.” 
Kollmann zudte zufammen. „Ge: 


| Pferde lanafam gehen mußten und 
der Sturm nicht anfommen fonnte, 
Imenbete Jante den Kopf rüdwäris. 

| „Ds fam nämlich jo, Herr. Bis 


gen ben Vetter meiner Frau, Herr 


Dberftaatsanmalt?“ 

„Geſetzlich liegt zwiſchen Ihnen 
beiden feine Verwandtſchaft vor, 
Herr Kollege, und ich darf mohl an- 
nehmen, dat Sie auf feine Fami— 
liengefühle gegen diefen Vagabunden 
begen. Zivingen möchte ih Gie na= 
türlich nicht.“ 

„Ich würde auch ablehnen,” fagte 
Ernft mit mühjamer Faljung. 

Auch diefe beiden Männer gingen 
fühl und förmlich auzeinander, und 
Kelimann begab fi nun zu Doltor 
Vollert. 

Der Arzt erichrat fait über das 
blajje Geficht feines Freundes. Uber 
das fahle Licht konnte Schuld daran 
lein, denn obwohl der Yrühling ins 
Sand gelommen tar, ftürmte e& doc 
an dem molfenjchiweren Himmel. 

Dann famen Worte, die diejem 
Uufrubr in der Natur glichen, 

„Sie follen ein Verfprechen einlö- 
fer, Zuftus. Meine Frau tit aber- 
mals erfrantt — an mweldhem Leiden 
und aus welchen Urſachen, das ver: 
mag ich höchftens zu ahnen. | will 
auf 


unter allen Umitänden, jelbit 


Gefahr meiner Ruhe und meines Le: 


bens, und ©ie dürfen mich nicht ba- 
von abbringen. Alfo mit dem näd)- 
ften Zuge, der in einer Stunde geht 
— dann fönnen wir heute Abend in 
Grlenfee fein.“ 


Es war ſchrecklich, dieſen logiſch 


immer: keine Ruhe bei der Nacht und 
tagsüber, was ich Ihnen ſchon er— 
zählt habe. Zuletzt lag immer jemand 
zwiſchen den Erlen auf der Lauer, 
denn man konnte doch nicht wiſſen. 
Heute in der 


ich immer ab und bring' ſie ins Her— 
renhaus, und diesmal war ein groß— 
mächtiges Schreiben dabei mit einem 
blauen Siegel, und ich mußte ein 


Formular für die gnädige Frau un-⸗ 


terſchreiben. Es war etwas vom et: 


lich gab e8 der gnädigen Frau ſelber 
‚in die Hand, denn mit folhen Saden 
muß man borfidtig umgeben. 
| Dann 
das Sattelpferd über die Mähne. 
| „Qermalebeiter Nader, baft du nod) 


Inie eine Kräbe fliegen jehen? Hü — | 


Iprrt — jafo, meine Herren, wo bin 
ich denn jtehen geblieben?“ 
| „Als die gnädige Frau hinfiel,“ 
ſagte Doktor Vollert ruhig. 


„Hab' ich das ſchon geſagt? Na ja, 
aber Gewißheit haben. Ich will es die fiel wirklich hin — ſtockſteif, und 


wir konnten ſie nicht wieder zur Be— 
ſinnung bringen. Aber Leben iſt da, 
denn der Spiegel läuft an, und die 
Feder bewegt ſich — unſere Mamſell 
hat nämlich einen Samariterkurs 
|durdigemadht.“ 

ı € 

de 


und kühl denkenden Mann ſo abge- Weidenſtumpf aufgeflattert war und 
riſſen reden zu hören — es war noch die Pferde geſcheucht hatte. Sie flo— 


unheimlicher, zwiſchen ſeinen Worten 


gen durch die Nacht, vom Sturm ge— 


zu leſen, denn ſie handelten nicht von jagt wie ſchwarze Fehen. 


heute früh war die gnädige Frau wie 


Morgenſtunde kam der 
Briefträger mit der Poſt. Die nehme | 


‚richt, darin Tenne ich mich aus, und | 


—" Gr bradh ab und fchlug | 


waren ncch mehr Kräben in! 
r Gegend als jene, die bon einem | 


und die Schweißtropfen ftanden ihm 
auf der Stirn; er murmelte etwas 
bon „tief heraufholen”. 

Endlich veränderten fi die Züge 
ber Kranken; fie verloren den Aus— 
drucd der Starrheit, aber an beilen 
Stelle wechfelten Anaft und Schmerz 
miteinander, wie wir e& bei Schiwer- 
träumenden finden. 

„Sie rüttelt,“ fagte Ernst, und ber 
andere wintte haftig mit der Hand. 

„Aufſchließen!“ 

Der Sturm hatte ſich plötzlich ge— 
legt, und es trat in der Natur eine 
atemloſe Stille ein. 


Ernſt Kollmann ſprach, und ſein 


Meib antwortete, 
„Herta, geh mit mir in die Oper; 
ee wird die Maltiire gegeben.” 


Scieblade —“ 

„Wo der Revolver Tieat?“ 

„Ja“ 

„Herta, der erite Akt vit noch nicht 
zu Ende — marum gehit du?” 

„Ich muR doc warten!” 

„Am Metropol?“ 

ie 
| „Sch gehe mit. Wir brauchen fein 
Auto.“ 
| „Nein, e3 ift nicht weit.“ 

„Da fommen jchen die Zeute her- 
saug — Kopf an Kopf. GSiehit du 
ihn?“ 
| „No nit.“ 
| „Uber jeht. Er it größer als alle 
andern.“ 
er Be 8 
„Freute er ſich, dich zu treffen?” 
„Sehr.” 
| „Warum gebt ihr nicht den gera® 
\ben Weg, Herta? E3 ift fo duntel 
‚unter den Bäumen.“ 

„Nein, da ijt eine Laterne,” 


„Am Weiher?“ 


ns 5 vors nächte Schtwurgericht und ? Bode ü 
Heiden in der Nähe, die gegen ven ! ſte Schwurg ungeſunden Boden emporkümmerte. 


München, in der Schackſchen Gallerie, 


grauen Morgenhimmel flatterten wie 
Hexenhaar im Wind. 
Wo war das noch geweſen? 


Richtig, auf der Hochzeitsreiſe, in 


hat ihre Haken.“ 


DaYı 3 32 2 . .r * 
RKollmann machte ein verſtändnis-⸗ Zaffache nicht qus, um ein tiefgrüne | 


| loſes „Die Weberſche 
Sache?“ 


Na, Sie wiſſen doch! Ach ſoo 


Geſicht. 


Reicht die Erkenntnis einer ſolchen 


diges Gemüt tödlich zu verletzen?“ 


u „Nein,“ faate Mary, „dann müß- 


| bin.“ 


| 
! — — 


Man hatte Ernft darauf porberei= | "|, 
& Mary kommen werde, und ter Janke und die paar Leute vom 


tet, ba 


l 


|diefe Nachricht wirkte auf ihn wie ein 
Xebenselirir. Er wollte aufjtehen, um 


I», . .. 
‚fie empfangen zu lönnen, aber Dok— 
8 ö ’ 


(tor Vollert Titt e& nicht. 
| „Sie fommt als barmherzige 
ı Schmweiter,” fagte er. „E3. find ihre 
[eigenen Worte. Sie fpricht davon wie 
|bon einem fünftigen Beruf, und id) 
‘alaube nicht daran. Aber Heute wol: 
‚Ten teir e8 fo anfeben, in dieſen Räu— 
men foll die Barmderzigfeit immer 
einen Plaß finden.” 

Tieffehmarz war fie gekleidet, ähn- 
‚lich wie Herta ich auch gerne trug, 
aber man fonnte feinen größeren 
Unterſchied denken, wie zwiſchen ber 
den, blühenden Frau, die Wärme 
und Leben aushauchte. 

Man ließ ſie allein zu dem Kran— 
lken, und obwohl niemals ein vertrau— 
liches Wort zwiſchen dieſen beiden 
Menſchen gewechſelt worden war, 
jeizt kam es plötzlich mit einer elemen— 
taren Macht. 

Mein lieber armer 
ſagte Mary, „was mußt du gelitten 
haben!“ Dann ſegßte ſie ſich neben 
ſein Lager und griff nach ſeiner 
Hand. „Wovon wollen wir ſprechen, 
Ernſt? Es gibt nichts, was du mir 
nicht ſagen kannſt, nichts, was ich 


Inicht hören dürfte. Diefe Stunde ges | 


hört und ganz allein.” 

| „Mir wollen bon — ihr Tprechen, 
Ientaeqnete er und hielt die Hand feft. 
| „Sprich!“ 

„Sie hat e8 aetan.” 


| „X weiß. Es iſt ein Geheimnis 


zwifchen dir und mir; höchitens weiß 


Ie3 muß ftreng beachtet werden, 


l ) ragen | Mahrheit RO 
Herrin von Erlenfee und diefer blon- ul. it verrät, 
1 “4 


\ 


Rückfall.“ 


Freund,“ 


iet ihr Aerzte Anſtalten bauen, ſo noch ein Dritter darum. Wir wollen 


auf dem Eumenidenbilde. Damals 
hatte Herta ſich abgewendet und zum 
Aufbruch gedrängt—ſcheinbar zweck— 
los, mit Ler irrlichternden Laune ei— 
ner jungen Frau. 

Oh, fie wußte, warum fie e& tat, 
‚te mußte auch, warum fie Morphium 


chen und ihre Lippen ftumm. 

Und neben diefem Weibe hatte er 
ineruht, hatte er aefchlafen, während 
ſie ſich vielleicht argwöhniſch über ihn 
neigte, eine Waffe in der Hand, wie 





„Ich bin ſchon fertig; nur noch die einſt Judith, Debora, Delila und wie 


ſie alle heißen. 

Grauenvoll! 
Dao war der kleine, öde Bahnhof, 
über deſſen Rampe die Oellaterne 
brannte und Schatten im Winde tan— 
zen ließ. Der Zug kam erſt in eini— 
Igen Stunden, und Ernft fegte fich in 
das table Wartezimmer, dejfen vier 
'Mände nichts einfchlofien ala ein 
paar Etühle, einen Tifh mb auf 


karaffe. 

War das auch ſchon einmal dage— 
weſen? 

Ja, in der Zelle neben dem 
Schwurgericht, während die Geſchwo— 
renen berieten und ſich nicht einig 
werden konnten. Oh, das waren klu— 
ge Männer, die ohne Farbenblindheit 
Schwarz und Weiß verglichen, die 
nur das Recht kannten und 
Liebe. 

Oder vielmehr eine Leidenſchaft. 





nahm, um ihren Schlaf tief zu ma-⸗ 


| Der Staatsanwalt machte ein ber= 
legenes Geſicht, und Ernſt faßte ſich 
lan die Stirn. Er fühlte einen fchiwe- 
ren Drud in den Schläfen und be: 
ıgann darüber nachzubenten, ob biele 
\lefte Mitternadhtftunde ihm nidt 
tod den Verjtand aelahmt hatte. 
Da zermarterte er jih nun das 
‚Hirn mit der ?yrage, wie fein eigene 
Leben glatt und geräufchlog von dem 
| Dafein biejes 
Iaelöft werben fonnte, und drüben in 
dem großen, düſteren Zellenbau, wo 
Gram und Verzweiflung durch die 
langen Korridore flattern — drüben 
ſaß einer, dem wollten ſie das Leben 
vom Daſein ſelbſt ablöſen; und wenn 
nicht die Wiſſenden für ſeine Un— 
ſchuld ein Zeugnis ablegten, ihm 
ſelbſt würden die Richter nicht mehr 
alauben, nachdem ſie die Schuldige 
freigeſprochen hatten! 

Der gequälte Mann erhob ſich 
mühſam und taſtete nach ſeinem Hut. 





dem Tifh die ſchmuhige Waſſer⸗ „Meine Rückkehr ins Amt war doch ſee 


wohl übereilt, Herr Kollege. Es iſt 
ſeit geſtern ſo vieles über mich hinge— 
— und die letzte Nacht war 


ganz ſchlaflos. Ich glaube, ich muß 
ii 
einen Pla — — — 


Da war die Straße mit ihrem 


“u 


Kolimann ſchob ſich ganz mechaniſch 


tindiſch bei dem Gedanken an das 
verdutzte Geſicht des Kollegen, 


dämoniſchen Weibes 


groß wie die Warenhäuſer. Vielleicht 
verbietet Ihnen das ärztliche Gewiſ— 
ſen, dieſes Geheimnis aufzudecken; 
aber ich bin eine Frau, die ſolche Hin— 
derniſſe nicht kennt. Und ich will Ih— 
Inen fagen, Yufius, marum 
\fjreund mit einem Dämon tämpfen 
Imuß: er ift an eine Verbrecherin ae- 
‚fettet, und fein aralofer Sinn hat 
|ba3 erjt jet erkannt.” 

| 


allmiffend, Mary?” 
| „sch Sehe mit den Augen der Liebe, 
|der Eiferfucht — Gott verzeih mir’s, 
Ivielleicht mit den Augen des Haſſes,“ 
fante die junge Frau fchmerzlich. 
| „Mer fah auf den zwölf Stühlen, 
\cl5 das Recht mit der Waage gemo- 
gen wurde? Männer, die nichts kann— 
miterlebten, ſondern nur den Schat— 
ten der Ereigniſſe ſahen. Ich ſah die 
Ereigniſſe ſelbſt. — Wo iſt ſie jetzt?“ 
„In der Einſamkeit von Erlen— 
‚“ entaegnete der Arzt und hob 
mechaniſch mit der Fußſpitze die tote 
Aſche zuſammen. „Sie hatte eine La— 
dung vor d 
brach darüber zuſammen — wir wa— 


| 


rgend einen Plah auffuhen—irgend | zen dort, Ernit und ih — eine Nacht. 
Ich werde 
| 1 hrem Iam mein Lebensende, vie der Berg: 
—— Menſchengewühl. Ernſt wanderer daran denkt, wenn er ſich es fo wei iommen würde. Wenn ich 


an dieſe Nacht denken bis 


über einen Abgrund verſtiegen hatte. 


ich nicht ſagenes iſt vielleicht ſchon 


der zu viel.“ 
Denn nun, in dieſer immer klarer aus allen ſeinen Himmeln geſtürzt 


Mary nickte. „Für mich genug, lie— 


werdenden Morgenluft, bei dem küh⸗ war und ihm eifrig anempfahl, ſo⸗ber Freund. Alfo ſie iſt Franke“ 


— 


D— 


unſer 


Vollert ſchnellte empor. „Sind Sie 


iter als ein paar Epiſoden, die nicht 


as Gericht erhalten und 


es vergeſſen, Ernſt, denn die menſch 
liche Strafe, die ſie treffen könnte, 
iiſt nichts gegen ihre 


vergeſſen — leg's zu dem andern.“ 
Ihre Nähe hatte beruhigend auf 
ihn eingewirkt, aber die Worte taten 
es nicht. Er warf ſich in die Kiſſen 
zurück und ſtarrte nach der Decke des 
Zimmers. 

„Wenn es ſich nur um dieſes un— 
ſelige Weib handelte, dann wollte ich 


dir recht geben. Ich bin mit ihr fer⸗ 
tig, ich habe mich von ihr losgelöſt; 
der letzte Schnitt tut nicht mehr weh. 
Aber der andere, Mary, der andere!“ 


gu 
„Ber — 


„Der Gefangene, der Angeklagte— 


Hans Jochen!“ 
Sie hatte in der legten Zeit fo viel 
Imit ihren eigenen Angelegenheiten zu 
‚tun gehabt, daf feine Zeitung in ihre 
' Hände gelommen war, und nun fuhr 


les ihr durch die Glieder mie ein elel= | 


Itrifcher Schlag. „Öott im Himmel, 
Ernft — man hat ihn wirklich ge- 
\faßt, den Unglüdlichen?” 
| „Du rieteft eg mir ja felbit, Mary, 
ihn anzuzeigen — damals, ala ich 
bei dir mar!“ 

„Sa," Tagte fie ratlos und faltete 
'die Hände, „aber ich dachte nicht, daß 


1 


'gefagt hätte, er ift unfchuldig, das 


feine | durch die Menge und lächelte halb | Mehr mill ich nicht fagen, mehr darf |märe eine Anklage nenen bie andere 


| * 
geweſen, gegen deine Frau — da— 


mals, Ernſt, als du noch ſelbſt an 
Herta glaubteſt.“ Dann preßte ſie die 
Hände gegen die Schläfen. „Was tun 


Seelenqual. 
Man muß ſo vieles auf dieſer Welt 


maſſive Arabesken, 


fen Schlaf der Erſchöpfung lag, der 
vorausſichtlich viele Stunden an— 
dauern würde. Er rief den Verwal: 
Geſinde zufammen und teilte ihnen 
je daß vorläufig alle Gefahr vor— 
über ſei. Er müſſe nach Berlin in ſei— 
nen Beruf zurücktehren, man ſolle 
die Kranke getroſt ſich ſelbſt über— 
laſſen, die Natur werde das Ihrige 
It 


„Nur eins,“ fagte er eindringlich. 
1„Die gnädige Yyrau weiß nicht, daß 
Ii5r Gemahl und ih hier gewefen 
find, und eine Mitteilung diefer Tat: 
‚Tache tönnte von den fchlimmften 
'nolgen fein. Das gehört mit in die 
ur, die ich vorgenommen habe, und 
Wer 
mit einem Wort oder einer Miene die 
der ift vielleicht 
an einem verbängnispollen 
Die Leute 


waren willig, einge: 


ıTgüchtert, von Nberglauben erfüllt; 


ſie verfprachen hoch und heilig, mas 
kon ihnen verlanat twurde, und der 


| Arzt Tieh fich nach der Wahn fahren. 
Als 


| Sanfte zurüdtehrte, fchitef 
Herta noch immer. 


ı Erft um die Mittaaszeit machte fie 
auf. 
Es war ein wundervoller Früh— 
lingstag, ohne Spuren der verfloſſe— 
nen Sturmnacht, und die Sonne 
ſchien hell in das Schlafzimmer der 
jungen Frau. 
Herta ſchellte und ſagte zu dem 
eintretenden Mädchen: „Schließen 
Sie die Vorhänge; dieſes grelle 
Sonnenlicht iſt ja geradezu uner— 
träglich. Habe ich lange geſchlafen?“ 
Das junge Ding gedachte des ärzt— 
lichen Verbots und fürchtete, ſich zu 
verraten. Sie zögerte und entgegnete 
endlich: „Seit geſtern, gnädige Frau. 
Gnädige Frau waren wohl ein wenig 
erſchöpft.“ 
Herta blieb liegen. Sie verſpürte 
keine eigentliche Müdigkeit und hätte 
ſogar ſtundenlang wandern können, 
ſaber es war da etwas Unbeſtimmtes 
in ihr, das hielt ſie davon ab, ihr 
Lager zu verlaſſen. Etwa ſo, wie der 
Vogel Strauß nach einem alten 
Volksglauben ſeinen Kopf in den 
Buſch ſtecken und ſich alsdann ſicher 
vor dem Jäger fühlen ſoll. 

Uebrigens hatte ſie keinerlei Erin— 
nerung aus den beiden letzten Tagen. 

Höchſtens vielleicht ein dumpfes 
Gefühl. 
Sie lag auf dem Rücken und 
ſtarrte den Stuck der Decke an—alte 
die ober kreuz 
und quer von Riſſen durchfurcht wa— 
ren. Es konnte ſehr leicht geſchehen, 
daß ein Stück davon herunterſtürzte. 
Gerade auf das Bett. 
I Herta dachie aud) daran, aber &8 
(ließ fie volltommen aleichailtia. 
' Dann betrachteie jie das Zimmer. 
| Sie war jehr eigen im ihrer lIm= 
\aebung und buldete nicht, daß iraend 
\ein Gegenjtand von feinem aehörigen 
I|Plat entfernt wurde; e3 regte fie 
förmlich auf, dah jekt vecht3 und 
inf® von ihrem Bette je ein Stuhl 
ftand, obwohl das fonft niemals ber 
Fall geweſen war, 

(Schluß folgt.) 


— —⸗ ⸗⸗ 


— Titelplage. — „Guten Ta, 
Frau Schwachſtromingenieur!“ 





Des Förlters Haus. 
Grzählung von Arthur Engen Simon. 


Sm Dezember wurde mit leih-] „Ih weiß Ihr Vertrauen zu 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 1, September 1918. 
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innere, Bewegung zu bemeiſtern. und unruhig wendete ſie das Auge 
Die Stimme zitterte merklich, wie auf den Zeiger der Wanduhr Ihr 
ihre Hand, und unter ihren Wim Mann war wieder aus dem Hauſe, 
pern, die das zu Boden geſchlagene mit dem Baron auf einer Ausflucht. 
|Nuge bededten, aquollen große Tra- | Es fing bereits an, dunkel zu wer— 
Inen hervor, die fie durdaus nicht )den, wozu der dicpt herabjellende 
zurückhalten konnte, und die ihrer | Schnee das feinige tat. br Ange 
|Webauptung geradezu widerjpraden. war matt und unftät, und das uns| 


— wenigftens hielt id) Did) dafür! 
— Mid, mid) auf eine foldye Weije 
zur betrügen! Nein! das lag außer 
den Gcenzen jeder Denffraft des 
Schirns, dad Fonnte nur in der| 
Hölle erſonnen werden!“ 


Dich, daß es das letzte Mal ſein, 
daß wir allein zuſammen ſind, oder 
— beim ewigen Gotte ſei es ge— 
ſchworen — wenn Du mich noch ein— 
mal aufſuchſt, ohne daß mein Ge- 
mahl gegenwärtig iſt, ſage ich ihm 
alles, und er mag dann unfer Rid-| In diefem Augenblict bemerkte er 
ter fein,“ \jeinen Sohn, der fpielend in der 


Toppelbüdjen auf und gehit zum 
fogenannten Opferitein, der drüben 
in dem Fleinen Gebitich liegt; dort 
wirft Dur mich finden, und wenn Du 
auf hHundertundfünfzig Schritte die 


| Vruft des Wilddiches zu treffen im 


Stande biit, jo hat er — außaclebt. | 
Dr bijt ganz ficher, Fannit gar nicht | 


glaubte!" — Langjam, ohne das 
geringite Zuden, jegte er die Büdhfe, 
deren‘ Sahne Furz vorher gefnadt. 
hatten, an die Schulter. . Ein Drud 
des Fingers, und — die beiden 
Rachcopfer ſanken auf den Boden, 
durch einen einzigen Schuß zu Tode 
getroffen.... . Die Kugel war dem 


u — nu * a Pr Zu Ben > I fohle . Da 085 3»! Mar q N; M a 
| Sanft zog er fie an feine Brit, gewöhnliche, ımregelmähige Wallen! „Dann find wir Beide verloren, | Ede des Zimmers ſaß. Er ergriff edlen, wenn Tu Did) mur ſtets Baron durch das Rückgrat, Marga 


tem Froſt die Erde gehärtet und achten“, erwiderte dieſer kalt, „aber, 
zum Winterſchlafe gelegt. Längſt verzeihen Sie, unmöglich kann die— 


waren die Bäume ihres arünen [Ten heimlidyen Ausflüchten etwas 


Schmuckes beraubt, mit dem leiſe Gutes zugrunde liegen, ſonſt wür— 


raſchelnd der Nordwind auf dem den Sie ſie ohne Scheu ausführen 
Boden ſpielte. Die ganze Gegend und Ihr Vater gewiß davon unter— 
war öde und ſtill, ein Viid des richtet ſein.“ 
Todes und der Verweſung. Die kommene 
Stämme der Bäume reckten ihre die Farbe. Sie wiſſen ja!, ent— 
kahlen Aeſte ſtarr und ohne Leben, gegnete er dann mit unſicherer 
einen traurigen Anblick darbietend, Stimme, während er ſich anſchickte. 
in die Luft hinaus, die mit Schnee. ſein Pferd zu beſteigen. 
gewölk angefüllt war und ſich wie wiſſen ja, daß ich — 
ein weiber Schleier über die tronen | „nd weiß nichts, will aud) nichts 
der Yärune ausgebreitet hatte. wifjen“, unterbrad) Linduer ihn mit 
Mitten in einer von dem Fee aan: —— Sun 
eiwas abgeiondert gelegenen Boume | 13720, re BE 
gruppe unter mächtigen, Hundert: | — ——— 
jährigen Eichen ſtand ein Manıt, | speisten Sie fich 
etwa 28 Nahre alt, von mehr als| au; — % 
mittlerer Mannshohe. Seine Figur — 
wer im Verhältnii zu feiner Größe | >; 
träftiger, als dieje 8, ohne ihrem | : me, 2 gr 0r 
Ebenmahe zu ſchaden, — —— — ſchon Jhr 
haben würde, wie auch die Glieder J— 
in ihren einzelnen Teilen fait eine | ip a 
Itcberladenheit an Musfeln und | sr 
Schnen zeigten, von denen maıt| 
anf:ateracwöhnlide Stärfe md | 
Husdaner ichliehen mußte, Wollte | ne 
an das : männliche, wenngleid) | 
blaſſe Geſicht nicht ſchön ——— | 
Io mußte ihnr doc) — eigene Reiz | Baron nach einer Paufe, während 
in den Zügen, im Musdrud under verwirrt zu Boden aeieher hatte 
Bi zugeftanden werden, deu z1t| „haben Sie je Den 
befgreiben wir außer Stande find, | ir gehört?” FR INES SUU 
der ums aber tes zwingt, cm) Stern.“ 
Seficht wieder md wieder zu be) „md doch danken Sic an iolche 
tradten, dem die Natur dieje Eigen- | Dinge?“ ee a 
tümlichfeit verlichen bat, von der | 
wir uns oft, ohne einen Grund an 


— 
art 
win 


47 
„ni 


wa 
V 


!“ fuhr der Baron 
„Sie ſind undankbar! Durch 
Verwenden haben die 


— 
Zın 
— 


Förſterei erhalten; 


mich verwendeten, damit ich 


an 


x 


weien, Sie hätten c$ unterlajien!” 
„Wie kommen Sie nur dazu, ſo 
etwas zu glauben“, entgegnete der 


„Wenn ich gleich wenig älter bin 


Lindner, was er⸗ 


mir verdanken 


Ihnen mit einer Schurkerei meinen 
anf abtrage, ſo wäre es mir lieber 


geben’ zn können, ſo müchtig an 
gacezogen fühlen. V 


einen Seite abſchreckend, 
anderen dagegend wieder anziehend 
und intereſſant genannt werden. 
Seine Kleidung beſtand aus einem 
kurzen grünen Jagdrocke, feſt zu— 
geknöpft bis zum Kinn, hohen Jagd— 
ſtiefeln, einer ſchwarzen, runden 
polniſchen Mütze. Um ſeine Schul— 
tern hing ein langer grauer Reiter— 


Vereinzelt konnten glauben, al 
die Züge deſſenungeachtet auf der ſin 
auf der 


| jeben, id weiß Sie zu beurteilen 


s Sie, ſo kenne ich doch die Welt | 


und ihr Treiben. Leute 


— 


Ihrer Art 
les ſtehe ihnen frei. Sie 
nd reich, jung und ſchön, unabhän 
nig, ang einer bedeutenden Familie: 
| Ste befigen Eigenschaften, die Ahnen 
tberall zuijtatten Fommen: dabei 
ſind Ihre Grundjäße aber nicht die 
haltbarſten und ſicherſten. — 


— 
rg 


’ 


ich will Ihnen unumwunden ſagen, 
was ich glaube. Drüben wohnt der 


Oberforſtmeiſter, der bitterſte Feind 


mantel, der jeden Augenblick herab- Ihres Hauſes, ſeine ſchöne Tochter 


zufallen drohte. 

In dem Augenblicke, in welchem 
wir ihn finden, ſtand er zwiſchen 
zwei Pferden, die er am Zügel hielt. 
Zu ſeinen Füßen lagen ein Paar 
große däniſche Doggen von aus— 
gezeichneter Schönheit. Den einen 
Arm hatte er auf den Sattel eines 
Pferdes gelehnt und ſtützte mit der 
Hand das Haupt, das ſich mit ern— 
ſtem Nachdenken beſchäftigte. Be— 
trachtete man die Figur in ihrer 
gegenwärtigen Haltung, konnte 
man ſie dreiſt als ſchönes Bild eines 
Helden unſerer Vorzeit annehmen, 
der, ſeines Wertes, ſeiner Kraft ſich 
bewußt, ruhig die Zukunft 
wartete. 

Leichte feine Schneeflocken hatten 
nach und nach ſowohl ihn als ſeine 
Umgebung bedeckt, welches er jedoch 
erſt bemerkte, als er, durch das 
Schütteln des Pferdes aufgeſchreckt 
aus ſeinen Sinnen, zugleich das 
Herannahen der Dunkelheit inne 
wurde. Dann warf er einen ſchar— 
fen Blick in die Ferne, hüllte ſich 
tiefer in ſeinen Mantel und verſank 


wieder in ſeine vorige Träumerei. 


Ungefähr zwei Stunden mochte 
er ſo geharrt haben, uls ſich raſche, 
flüchtige Fußtritte hören ließen, die 
raſchelnd durch das Laub näher 
kamen. Die Hunde ſprangen laut— 
los empor und eilten dem Orte zu, 
woher die Tritte vernommen wur— 
den. Bald darauf erſchien ein zwei— 
ter junger Mann, den die Hunde 
freudig anſprangen und den der 
erſtere augenſcheinlich erwartet 
hatte. 

Dieſer war völlig ſo groß als der 
erſtere, nur einige Jahre jünger, 
doch ſtanden ſeine Glieder, feiner, 
zierlicher mehr im Ebenmaße mit 
ſfeinem ſchlanken Körper. Trat bei 
dem einen eine unverkennbare kör— 
perliche Kraft deutlich hervor, ſo 
ließ der Bau des anderen außer— 
ordentlihe Gewandheit - vermuten; 
fein Gang, jeine ganze Gcehaben- 
beit, feine Bewegungen waren leicht, 
gerumdet und zeigten, dab cr viel 
‚in der großen Welt gelebt hatte, 
‚aud war feine Meidung feiner, 
modiiher und aeihmadvoller und 
im Vergleich zu der ſeines Vegleci- 


ters reich zu rennen. Das Gejicht, | 


blühend md im gegenwärtigen 
Augenblide höher al? „gewöhnlich 
gerötet, war jugendlid Jchön, menn- 
aleicy richt regelmäßig. Ein Ticdht- 
vblaues, graßes Auge, von dunklen 
Braͤuen umzogen, eine fein ge— 
bogene Adlernaſe und blonde, 
krauſe Locken vollendeten den Kopf 
zum Originale eines Apollo. Die 
ftolze, dabei ſichere Haltung verlieh 
dem Körper etwas Imponierendes, 
ohne dem gefälligen, anmutigen, 
einnehmendes Wefen jeiner Ericei- 
nung im geringjten Wbbrud) zu tu, 


Sie find Iange geblicben, Baron“, 


E25 
- 


wurde der Angefommene angeredet. | 


„Ich muß Ihnen geſtehen, ich be 
gleite Sie ungern auf diejen heint- 
lichen Wegen, deren Zived id) nicht 
fenne, 3 wäre mir lieb, wenn Sie 
ich einen anderen Begleiter wähl- 


ten!“ 


t 
1 
I 


I1it das Ziel Ihrer heimlichen 


Streifereien. Sie ſind verlobt, folg— 


lich betrügen Sie das Mädchen, dann 
den Vater desſelb den Ihren 
ſebenfalls, ferner Ihre 


nn 
Lil, 


jemand, der von einer großen Angit 
befreit wird, - „Num, md wenn 03 
jo wäre, fo ginge die Sadye doch nur 
mid an.” 

„LZaffen wir da3, ich mill e3 nicht 
weiter erörtern. 
beeilen, nad) Haufe zu Fommen.” 

Dei diejen Morten ihiwanaen fidh 


er: | Peide auf die Pferde und ritten im) 
—— Trott dem Stammſitze des 


Barons zu, der ungefähr eine 


I 


| Viertelmeile von dem Nandjike des | 
|Barons entfernt war. — Nacıdenn | 


‘+ 
1a* 


der Töriter die Vierde einen Ne 


| Sen | 
knecht übergeben hatte, ſchritt er 
nach ſeiner Wohnung, die etwa zwei 
Büchſenſchüſſe 


| weit bom Sclojje 
ı lag. 

| AB 
| öffne 


I 
I 


zffnete, kam ihm jene rau, cin 
Kind von drei Jahren auf 
Arme, entgegen, mm ihn zu 


und des vertrauensvollen 
gegenkoͤmmens, wie es ſonſt zwiſchen 
liebenden Gatten ſtattfindet. 
gewiſſe Spannung, eine Kälte lag 
in dem Benehmen Beider, dice trotz 


der Mühe, ſie zu verbergen. doch 
ſichtbar blieb. — Lindner war ernſt, 
ſeine Frau ſchweigſam, und jene 
unangenehme, drückende Stille trat 
nach den gewöhnlichen Begrüßungen 


ein, die-wir fo oft bei unglitdlid 
1 


ı Verheirateten wahrnehmen, wen 
ſie auf Alleinſein angewieſen ſind. 
Die Frau des Förſters war für 
ihre jetzigen Verhältniſſe faſt zu 
— und vornehm gekleidet. Ein 
dunkelbrauner Tuchoberrock hob ihre 
vollen, üppigen Glieder durch ſeinen 
modiſch ſtädtiſchen Schnitt und zeigte 
eine Figur, die in jeder Hinsicht 
vollendet von der Natur ausgeitattet 
var, at der cin Bildhauer audı nicht 


den Kleinsten Mafel hätte finden | 


können. In vollſter und edeliter 
Uebereinſtimmung mit ihr war das 
Geſicht, der Frau. 


rachtete, und das Unbehagliche, das 


vielleicht gerade in deſſen Regel- 


mäßigkeit lag, ja etwas Kaltes, ich 


möchte ſagen Gefühllojes derüt, | 


wurde durch eine Teichte Bläſſe der 
überaus feinen Haut wenigſtens ge⸗ 
mildert, wenn nicht ganz verwiſcht. 


Die Saltung des Körpers, wie auch 


der Ausdruck des Geſichts waren 
leidend, ergeben und reſigniert, und 


| deutliche Spuren 


im Bil und - im Tragen des 
Kopfes unverkennbar. aus. 


4 Fe ae 
Sindner jah feine Frau eine Weile 


Lan 
it . .r+r 
\fuhr er mit der Hand über jem 
Geſicht hin, als mollte cr ‚einen 
unangenehmen Eindruck verwiſchen. 
„Du haſt ſchon wieder geweint, 
er mit Sanft— 


| perlobte | 
Braut und am Ende fd) felbjt.” 
Der Baron atmete tief auf, wie 


Wir wollen uns | 


er die Tür d°3 Zimmers | 


dein | 

be: | 
\arühen, Wenn aud) freundlich, war 
ie doch Defangen, und der Einpfang | 
entbehrte gänzlich der Serzlichfeit | 
Ent⸗ 


Eine 


Geregelt ſchön 
mußte“ es jeder finden, der es be⸗ 


inneren Grams, | 
| verborgenen Unglüds Ipraden ſich 


at 
mm und machdenfend an; damit] 


indem er 
und die 
aufküßte. 


herabrinnenden Tränen tiger innerer Aufregung. Bi dem 
kleinſten Geräuſch fuhr ſie erſchreckt 


trautes Weib“, fuhr er in ſeinem Fenſter und blickte angeſtrengt in | 
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vorigen Tone fort. „Warum das? die Landſchaft hinaus. Endlich, 
Bin ich Dir nicht der Nächſte auf nachdem ſie mehrere Male vergeb⸗ 
bedingt und ohne Zaudern Teinen raſche Tritte hören, die knarrend 
ich nicht ergründen kann, ſo viel ich | Spuren aufdrücten. Gleid) darauf 
| auch finne nnd mic) beitrebe, ihn zu ı öffnete ſich geräuſchlos die Türe, 


lindern. Wahrlid, Du Fränfit inih!ımd herein trat der Baron, eben 


Dur weißt, wie jchr ih Dich liebe, | gleiten mußte. . . . 


ihr die Wange ſtreichelte des Buſens zeugte deutlich von bei- | Margarete — Du und ich!“ ant- ihn und ſtellte ihn vor ſich auf den 


wortete der Baron düſter. 
„Immerhin, ich tue meine Pflicht. 


möchte ſterben! 
kann ich doch nicht ſein — alſo. ...“ 
„Und ich bin Dir nichts?" Mich 


Der Herzugekommene wechſelte Ser Erde, follteit Dr mir nicht uns lich aufgeitanden war, Liejen fid) | milfft Du opfern, untergehen lafjen?! 


— Margarete 


daran erinnerit, dab er in fo hohem 
Grade wir ähnlich ift, um mit mir 


Tiſch, ſein Geſicht Zug nach Zug 
Bug am hellen Tage veriwechjelt zu Wwer- | 


mufternd. Dann fuhr er fort in 


reten ins Herz gegangen. 
Sleidy darauf zeigte fi der For: 
ter im vollen Lichte des Feiiters. 


„Du willit mich täufchen, Liebes, |ember von ihrem Sige, trat ans | Mag ich aud) jterben! Ich will, id) | feiner vorigen erichittternden Nede- 
Gewiß — alüdlid) | weije: 


M 


nm. 


a 


Du! 
Das find feine 
fein blondes 


aitard! — Baitard 
Sc erkenne Dich! 
Mugen, Sein Mund, 


_— — nen, das fannit Saar, jein ganzes Gefiht! — Nein 
Kummer vertrauen, deſſen Urſache dem friſch gefallenen Schnee leichte | Tu nicht... Was ich bin, was id | — tiefer, teuflifcher iit noch nie ein 


habe, Iege ic) zu Deinen Füßen, Mann von feinen Weibe betrogen 


nur jet wieder mein, wie Tu e8!worden.... 


Deshalb die anigen 


früher wearjt, Du tötejt mid jonit! | Tränen, das tete jeheue, unjichere 
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tief durch Deine Verſchloſſenheit. derſelbe, den der Förſter immer be-Ich kann nicht ohne Dich leben! Weſen, das ſichtbare Erſchrecken, das 


Schnell und Verlange alles von mir, nur laß Bleichwerden ihres Antlitzes, das 


Du weißt, wie nur Liebe zu Dir ſtürmiſch eilte er auf Margarete zu, mir die Hoffnung, Dich wieder zu Zittern ihres Körpers! — Daher — 


allein mich beſtimmen konnte, dieſe die aufgeſtanden war, und ſchloß ſie 
niedrige Stellung anzunehmen, in in ſeine Arme, indem er ihren Mund 
der ich mich befinde, deren Verhält- mit unzähligen Küſſen bedeckte. 

nis mich nicht ſelten. wenn auch nur“ „Endlich — endlich halte ich Dich 
mittelbar, in die Klaſſe der Diener wieder in meinen Armen, teures 
ſtellt. Entdecke mir, was Dich quält, W 
und kann ich, will ich helfen, Deinen Du Leben meiner Träume! — O, 
Schmerz lindern, ſollte es auch mit wie langſam ſind mir die Stunden | 


„Zo lafie mich. nie wieder allein, | Doc mun it alles gut, id) habc Dich 
lieber Franz, ich bitte Dich!“ ſagte wieder, mein angebetetes. ‚beib- | 
ſie laut ſchluchzend, während ihr geliebtes Weib, und gern will ich 
Hauvbt an ſeine Bruſt ſank; „ich alles vergeſſen, was ich leiden muß, 
fürchte mich ſo ſehr, wenn ich allein wenn ich von Dir getrennt bin.“ 
bin.“ Langſam und ernſt drückte Marga— 


beſitzen!“ 


o ich blinder, betrogener Tor, der 


„Soll ich meineidig werden?“ ich Treue bei einem Weibe ver— 
fragte ſie, ſich ſtolz aufrichtend. mutete. — Ich wußte, daß ſie mich 


„Warum Sie das 


ſagten 


nicht nicht liebte, und war doch grenzen— 


früher, als es noch Zeit war? Jett los mit Blindheit geſchlagen! — 


wir alle werden untergehen, und 


Sie ſin 


FRE Richter verantworten.“ 
—R 


"= 


hebend, Trübſinn und 


ſcheiden von meinem Leben, von 
meiner erſten, einzigen Liebe — 


| 
| 


\ 


„Du biit ein Kind“, entgegnete er, |rete den ftürmiichen jungen Mann aber — nod) ein Unterredung ge: | 


| ein Lächeln befämpfend, inden er fie | von ſich. 
auf die Stirn kühte und ſeinen Arm mit mir, Baron, ich bitte Sie! Sie 
s aber | peinigen mic) unläaglich duch 
it nicht der Grumd Deiner Trauer; ! stommmen, durcy Ihre Liebe, die ic) 
das kann er nicht ſein!“ — jetzt — nicht mehr erwidern 

„Gewiß, gewiß, lieber Mann“, darf. Habe ich Sie nicht gebeten, 
verſetzte ſie heftig, beide Arme um fortzubleiben? — Fühlen Sie nicht,— 
ſeinen Nacken ſchlingend. „D it rie ungusſprechlich Sie meinen 


ev 
um ihren Leib ſchlang. 


an 
„Lu 
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einzige, die alleinige Urjache | Manır durd Ahr Sierfein beleidi- 
meines Trübjinns; Dur weiit nicht, | gen, wie umderantiwortlich ich gegen 
welche MAngit mid preit, wenn Dujihn Handle, imdem ich Ihre Vejuche 
abwejend biit: ich firhle mic) fo ver: |während ſeiner Abweſenheit an— 
laſſen ımd allein in der Welt, ich nehme? X, 


„ 


die 


» E i — ar RE 22 ü — 
‚bin dann Fo- unbeichreiblich unruhig, genug beſaß, gleich beim erſten Male 
als wäre ich eine Verbrecherin.“ Ihres Erſcheinens ihm alles zu 
Lindner drückte ſeine Frau von ſagen! — Ich könnte ihm wenig: | 


ſich und ſah ihr forſchend ins Geſicht; ſtens ſeit unſerer Verbindung ruhig 


ſagte rauh: „Du täöuſcheſt mich, zitternd in jeder Minute wie eine 

Margarete! Bei meinem Leben, Du Verbrecherin vor ihm ſtehen. Sie 
> m w on > Wr . “> . ae 

| betrugit mich! — Peiner ! find mein böfer Engel, Baron! Sie | 


Ser Duell De 
Leiden ſitzt tiefer; ich kenne ihn — waren es, ſeit ich Sie das erſte Mat! 
längſt — fo fehr Dur auch bemirht | Jah! — Meine Liebe zu Ihnen Lie; | 
|warit, ihm mir zu verbergen. — Tu | nid? — einen Fehltritt begehen, 
‚ Tiebit mich nicht — id) werd; e8; Tırlden mir der Manır nimmer ver: 
|Tiebjt einen anderen!“ i zeihen kann, deſſen Weib ich) jett 

„Sött im Simmel, nein! bei iei- | Bin, und der, wie ein Wurm die 
ner Scligfeit nicht!“ ‚Fsalern einer Pflanze, meines Lebens | 

„Margarete, Täjtere niet! Ic) Qlüte abnagt, dat ich dahin jterbe!“ 
lage Tir, id) Fenne Deinem Schmerz.| „Margarete, teure Margarete! 
— Dur haft mich nie geliebt! — Die: | das fannjt Du mir jagen, mir, der 
jer Gedanfe ilt es, der mir miein|ich weiß, wie Du oft mich hören 
Leben vergiftet. — Das einzige | lieheit, der Inbegriff aller . Deiner 
| Mefen auf der Erde, das id) mein | Tüheiten Gedanfen war, mir, den 
nenne, hat fein Zerz für mi! —! Dur Deines Lebens Licht, Deines, 


— 


D 
Wehe uns Beiden daß ich es ſagen Herzens einzigen Heiligen, Deinen 
muß, doch es iſt du Wahrheit.“ Gott nannteſt?“ 
Eine unheimliche Stille trat nad |, „sHren, Ihnen fage, wiederhole 
‚diejen Worten ein. Margarete hatte | TB 08: Sie jind mein böfer Engel! 
den Kopf auf die Bruft finfen Iafien, | SO babe des Lebens zchrend Gift | 
und unaufhaltian rannen ihre Ira. | US „hren Stüffen, aus Shren Aın- | 
nen auf ihren Vufen herad, Sie, ringen getrunfen. Sie bradei | 
faltete ihre Hände wie zum Gebet die gebeiligte Frucht meiner un— 
ineinander, dann od fie jo damit | Tabrenen Kugend mit räuberifcher 
ihren dreijährigen Sohn au ihre Sand, Sie haben mich gezivungen, 
Brit und bedecte fein Geſicht mit | meinen Gemahl zu betrügen, deit ich | 
Küffen, bis fie vor übergroßer inne, | Dedachte, der mich Tiebt und der 
rer Anſtrengung laut und heftig eben deshalb unglücklich iſt, gleich 
ſchluchzte. mir, die ich ihm ſeinen Kummer be—! 
Lindner hatte beide Fäuſte ge— keite, weil ich ihm nicht wieder lieben | 
ballt und auf den Tifeh geitemint kann, tvie er 8 verdient umd zu for- 
md Itarrte gedanfenlos in dinnpfem dern beredtigt it. Sie haben mir, 
Britten vor fih bin. Mach einer Tb derdehle es nicht, jühe, zu Tüe 
Weile, die drücend md peinfic, | Stunden bereitet, aber —- bitter | 
beide Gemüter belaitete, erhob er MUB ic) jest dafiir bühen. Die) 
fih aus feiner Stellung, Iegte die) Pand des Geſchickes rächt —— 
Sände auf den Rücken und ſchritt und zürnend den Leichtſinn meiner 
mehrere Male im Zimmer auf und Jugend!“ 
‚ab; dan wendete er ſich wieder zu _ Yet diefen Worten fan fie, don 
Margarete, Schmerz überwältigt, verzweifelmd | 
„Weshalb schlug denn die Kuno | AUF ihren Sit zurüd, Schnell und | 
heute nachmittags jo Tat und heftig | Anaitlid) hob fic die bewegte Bruſt 
an?” Fragte er, dicht vor fie Hin. | unter !hren drüdenden Gefühlen. | 
tretend, 5 „ie Dur nur heute biit, Marga: | 
Sichtbar erichraf die Angeredete, | tete“, ſagte der Varon nau einer 
„Das weit; ich nicht“, antwortete fie Pauſe, „ſo ſah ich Dich noch nie.“ 
bebend, „ich habe es nicht bemerft, | „Weil ich noch nie meine unglück— 
und — wie konnteſt Du hören? | liche Lage, in die Sie mich verſetzten, 
Du warſt ja abweſend!“ ſo in ihrem ganzen Umfange er— 
„Das weißt Du nicht? — Om! kannte, als eben jetzt. Und — wenn 
das wundert mich! Es muß doch dieſer Beſuch nicht Ihr letzter iſt, 
wohl jemand ins Haus gekommen werde ich meinem Manne alles ent— 
ſein, der hier fremd iſt, ſonſt iſt ſie decken!“ 
ja immer ſtill.“ | „Margarete!“ ’ 
„Wahrlich, ic) habe nicht? ge) „Gewig! So gewiß ich ſelig 
hört”, fagte jie nod) verwirrter als | werden will! — Einjt Tiebte ic) Sie, 
vorher. ı mut wohl das Vellen | durfte Sie lieben; jett nicht mehr; 
eines anderen Hundes vernommen |die Zeiten haben fid, geändert — | 
haben. Die Kuno ift immer fill, Sie — meine Berhältnifie. — Ich 
geiwejen und hat ihren Pat an der 
Tür den ganzen nacdmittag nicpt 
verlaſſen.“ 
„Ich ſage Dir, die Juno war es; 
doch mag es Dir wohl entgangen 
ſein. Vielleicht war ſie ohne Dein 
Wiſſen einen Augenblick draußen 
und bat in der Ferne jemaͤnden be— 
merkt, der ihr unbekanut iſt. Aber, nachdenken, es fühlen, daß ich recht 
Margar fügte er, ſie ſchärfer | babe. Sekt iind Ste aufgeregt, von 
betrachtend, hinzu. „Du biſt heute JIhrer Leidenſchaft beherrſcht, und 
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I zır bejuchen. Meiner Bitten achten 
| Sie nidt, darınn muß ich befehlen, 
und wenn Ihren an meiner Ehre 
nur das geringite liegt, verlafjien | 
Sie mid für avig. Ach darf Sie! 
mat mehr bei mir jehen. Sie! 
RES, jobald 





— 
ar 


iii 


Ind 
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sitterit an allen Gliedern. Geh’ zur | Sie bitte, mic) augendbhidlich zr 
Ruhe; ich will noch mit Nobert im | lafjen.“ r. ; 
den Forit und den Wilddieben nad |. „Nein — nein! j das iſt Dein 
jpiiren. Um ach Uhr Komme ich | Ernft wicht; Dar willjt mich ichreden. | 
Izurücd; Martbe fan meine -Zuritd: | Tu weißt jo gut als ich, dab es un— 
funft erwarten, Gute Nacht, teures | möglich it, mid) von Tir zu tren- 
Weib: Tur bist jeher ummohl!” Inen. Margarete, mid) willit Du 

Vei dieien Worten Fühte der För- Jaus Teiner Nähe verbannen ? 
ſter jeine Fran zärtlich), nahm jeine | Raube mir da Licht meiner Augen 
| Doppelflinte von der Wand md | — nimm mir mein Leben. aber 


a 


dal ii) nicht Kraft} 


Halsadern 


muß Ihnen verbieten, mich ferner 


— unglückliche Hoffnung! M 
ſei es! 


orgen 


Der AFünftige Tag möge | 


„Sprechen Sie nicht jo |Ttatte mir — die Iehte! Milfit Du?) 
| Heute fanı ich Dir nicht Lebewohl 
Ihr ſagen, Du meines Lebens glückliche 


| 


mic) denn von alfem trennen, was 


Morgen will ich entſagen und ſter— 
ben!“ 
„Gut denn; alſo morgen 


gegnete ſie, ihm die Hand 


reichend. 
„Morgen zum 


letzten Male und 


di * art Ra $i . 3 
die Erde Wertvolles für mich trägt! | 


jei | 
es geſchieden auf immerdar!“ ent— 


nimmer wieder; verſprichſt Du mir | 


das, Albert?“ 
„Ich verſpreche es Dir“, ſagte der 


Baron trüße, inden er fie an ſich 
dann ſchüttelte er den Kopf und ins Auge ſchauen und dürfte nicht ſchloß und auf ihren Mund einen! 


langen Kuß preßte. „Du willft es, 
> ” gehorche —Swar gebe ich 
mit Dir jede ſüße Regung meines 


Herzens auf, mit Dir ſtirbt jede | 


Hoffnung! Du warſt mein Ein— 
ziges, moin Alles, doch ich ehre Dich 
md Teine VBerpältnifie, Alſo, auf 
morgen!“ 
Mit dieſen Worten verließ er das 
Zimmer und eilte in die Dunkelheit 
hinaus, die ſich auf die Erde ge⸗ 
lagert hatte. — Margarete wankte, 
ſich kaum aufrecht haltend, ins 
Nebenzimmer. 
Eine Stunde ſpäter trat Lindner 
in ſeine Wohnung. Er war vbon 
der Begleitung des Barons zurück—⸗ 
gekehrt. Finſter und unmutig 
ſchritt er einige Zeit auf md ab 
in dem öden Gemache, dann warf 
er friſches Holz in das Feuer des 
Kamins, welches dem Erlöſchen 
nahe war, wodurch ſich bald cine 
angenehme Helle verbreitete. Ver— 
ſtimmter und unmuti 
ſchien er zu ſein. 
bewölkt, das Auge von den herab: 
gezogenen Branen fait ganz 
Ichattst. Das Saupt auf die W 
finfen lafiend, ſetzte er ſich aufs 
Sofa und verſank in tiefe Träume— 
rei. 
Schlange geſtochen, ſoſ 
ſeinem Sitze empor. 
gen; der ganze Körper 
beide Hände ſchlug er an 
und befaßte dieſen, als 
ſich von ſeinem Wachen überzeugen. 
Dabei »war der entiegenerrcgen 
Vie fejt amd unbeweglic auf e 
Paar lederne Reithandſchuhe 
heftet, die auf dem Sofa lagen. 
Wie ein Tiger ſeine Beute ergreift, 


ſo fuhr ſeine rechte Hand darnach 


hin und ſtreckte ſie dann hoch 
empor, daß alle Muskeln des Armes 
hörbar knatterten. Die Stirn- und 
drohten jede Minute 
ſpringen zu wollen, und das laute 


mutiger denn je fuhr er dann nach einer 
Seine Stirne war ſich ſelbſt redend fort, 


.. .“* Aber — als habe ihn cine 


prang er von daher Beide die Schuld! 
sc Die Augen — verlore 
drohten aus ihren Höhlen zu ſprin-⸗ 


fieberte; dumpf hinzu — 


8* dopf Bu N iſ hi Hi 
den Kopf Meine Ehre iſt dahin, jede Minute 
wollte er | wi 


de und 


in Nein, nein — wir alle Drei ſtehen 
ge- in wenigen Tagen vor Bott, der ſie 


J„SGöre, Ro 


Weſen, Du Traum meines Lebens, ſind wir verloren! Sie und id — Was bin, was war id) alfo? — Der 


Manter ihrer Schande, die ım- 


d die Urjache, Sie töten uns, |!Piffende Tede einer verbrecheriſchen, 
> 2... der größten Mufopfer eſchehen!“ verſtrichen, ſeit ich Dich nicht ſah! — und einſt müſſen Sie 8 a | beinnlichen Leidenihaft! — Meine 
Sie”, umterbradh dieſer der größten Auf pferung geſchehen ſſen Sie es vor dem— 9 i ſchaf I 


oufs neue ruhig, „sich deshalb | 


Ehre wurde von ihr in den Schlamm 


cam denn“, fjagte er, fich er. ‚der Verantung getreten, danit fie 
— it und Schmerz im ihre aufrecht erhalte! — 
Blick und Ton, „ſo will ich denn 


O! — war 
es denn möglich, daß dieſes Geſicht 
die Hülle einer einzigen, wahrheit— 
Lüge ausmachte?! — 


gs 
L 


ſpottenden 
O! — wie ſie wohl Beide gejauchzt 
haben über das glückliche Gelingen 
ihres Planes! — Deshalb erhielt 
ich die reiche Förſterei, darum ver— 
wendete er ſich alſo angelegentlich 
für mich; deshalb die Eile von ihrer 
Seite zu unſerer Verbindung?! — 
Ja, wahrlich, glücklicher konnte die 
Sache nicht ausgedacht, vollführt 


werden!“ 
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„ber“ — fuhr der Föriter fort, 
indem cr die rechte Hand zum 
Schwur gen Himmel ſtreckte — 
„Rache will ich haben und muß ich 
haben.... dort oben borit 
nich jest: Du weißt, wie jchändlic) 
ic) verraten wurde; Du ipirit mir 
helfen, damit ih an Dir nicht ver- 
ziweifle! — Mögeit Dir mein ver» 
I neljen bei meinem letzten Atemzuge, 
wo tede menjchliche Silfe in nichts 
zerfällt — möreit Du mic) unter 
tauſendfachen ſterben 


Du 


Martern 
laſſen — mögeſt Du meine Seele 
von Deinem Throne für die Ewig— 
keit verſtoßen, wenn ich nicht dieſen 
Frevel räche, wie er es verdient!“ 

Eine tiefe Stille trat nach dieſen 
Worten ein, während welcher der 
Förſter nachſinnend an die Decke ge— 
ſtarrt hotte. Endlich ſchien er zu 
einem Entſchluſſe gekommen zu 
ſein. Raſch ſchritt er gegen die Tür 
des Nebenzimmers, um zu ſeiner 
Frau zu gehen. Auf halbem Wege 
jedoch änderte er ſeinen Vorſatz. Er 
blieb ſtehen und legte wieder die 
Hand an die Stirn, aufs neue brü— 
tend ob dem, was er zu tun habe. 

„Nein“, ſagte er, „ſo geht es 
nicht; ich würde mich verraten und 
meiner Rache nicht vollkemmen ge— 
nügen! — Wenn ich nur wüßte“, 
Vauſe, zu 
| indem 
die Nägel an den Fingern zerdii;, 





m 
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be- „wenn ich nur wußte, wer von den 
ruſt Beiden die größte Schuld trägt! 


Doch gleichviel! Sie haben Beide 
gefrevelt, indem ſie mein Vertrauen 
mit Betrug vergalten. Sie büßen 
Verloren 
nſind ſie rettungslo 
und — auch ich!“ 


fügte er dann 
„ja, auch ich! 


irde 


| nic) daran mahnen, die ich) 
in dieſen Mauern zubringen müßte, 
das iſt mehrfacher Tod. 


und — mich richten möge!“ 

Als am anderen Tage Lindner 
wieder die ihm bekannte Weiſung 
erhielt, aufs Schloß zu kommen, 
rief er ſeinen Burſchen Robert und 
ſchritt mit ihm in den Forſt. 

bert“, fing er kalt und 


Sr 


den, Vielleicht it auch Licht im!Ein zweiter Schuß, und aud er 
| Binmmer, und Dur fichit ihn dann !ftürzte lautlos, nad) feinem eigenen 
wahrſcheinlich noch deutlicher in Willen und Auftrag, den er ſeinem 
deſſen Schein, wenn er ſich zur eigenen Burſchen Robert erteilt 
Türe begeben will, um ſeinen Raub hatte, für immer in den Schnee, 
zu vollführen. Den anderen Wild- deſſen reines Weiß das Blut des 
dieb nehme ich auf mich; ich will eben nach Rache atmenden Herzeus 
ihn ſchon treffen, day er in der | färbte, 
| Ewigfeit erit erwaden joll, Aber | 

. Ichtef;eit unter feiner Bedingung | 


— — 
au Tie häßliche Frau. 
früher, als bis Du meinen Schuß — 
gehört. Veritehit Dir? Unter feiner | ES war einmal ein Graf, der war 
Bedingung, und wenn Dur ihn zehn: |chedem jehr reich, aber da er da 
mal faſſen könnteſt!“ gute Leben liebte und auch anſon— 

„Sie ſollen mit mir zufrieden ſtien das Geld mit vollen Händen 
ſein Zum Fenſter hinauswarf, ſo ging es 

„Das hoffe ich von Dir; Du haſt | mit feinen: Reichtum bald zu Ende, 
3 Auge, eine fichere Sand, und er mußte Güter und Schlöſſer 


tu 


eiit Icharfes 9 
und die Büchſe — weißt Du — ſeinen Glänbigern verpfänden. Doch 
nimmt ihren Mann auf vierhundert war er deſſen nicht ſonderlich be— 
Schritte. Drum triff gut und über- trübt. Er wußte der Töchter viele 
eile Dich nicht! — — Noch eins: im Lande, die ſchweres Gold in der 
Laſſe ja niemanden etwas davon Truhe hatten, und voll Sehnſucht 
merken; hörſt Du? Verſchwiegen- auf einen vornehmen Freier harrten 
heit iſt vor allen Dingen not- Hier konnte es ihm nicht fehlen! 
wendig, jelbjt meine rau fol von, Aber es geht oft wunderlich zu in 
der Sache nichts erfahren, ſie möchte der Welt. Wo er auch anklopfte, 
ſich ſonſt zu ſehr ängſtigen. Jetzt überall erhielt er einen zierlichen 
gehe und tue, wie ich Dir ſagte!“ Korb, denn es war ruchbar gewor⸗ 
Nach dieſem Geſpräch trennten deu, mit welcher Verſchwendungs- 
ſich Beide und ſchritten in der, [Nicht cr fein Eigenes verzehrt hatte 
schiedenen Nicjtungen tiefer in den und darum mollte ihm niemand 
Wald. 'jeine Tochter, noch viel weniger aber 
Der nachmittag erſchien, und, wie ſcin Geld anpertrauen. Da wurde 
immer, hatte der Förſter den Baron der Graf freilich recht verzagt. Was 
auf ſeinem Nitte bis zu dem kleinen ſollte er beginnen, wenn der letzte 
Gebüſche begleitet. Auch nicht durch Heller aus ſeiner Taſche gewandert 


eine Miene verriet jener, welch ein 
entſetzlicher Plan in ihm zur Reife 
gediehen war: nicht ein unſicherer 
Ton während der Unterhaltung auf 
dem kurzen Ritte zeugte von den 
ſtürmenden Gedanken in ſeiner 
Bruſt, ruhig und gemeſſen waren 
die Antworten auf die an ihn ge— 
ſtellten Fragen. Wer ihn auf dem 
Wege geſehen hätte und von dem 
unterrichtet war, was er zu tun be— 
abſichtigte, würde eine ſolche Herr— 
ſchaft ſeiner ſelbſt geradezu für eine 
Unmöglichkeit halten. 
Nachdem der Baron ihn verlaſſen 
hatte, band er die Pferde an einem 
Hejträuch feit und fchritt danır dem 
Spferiteine zu, ivo Robert feiner 
bereits harrte. Ohne zu reden, 
nahm er eine Büchſe nach der 
anderen und ſteckte in jeden ein— 
zelnen Lauf derſelben zwei Kugeln. 
Dann ſebte er ſelbſt die Kupferhüte 
auf die Piſtons und verſicherte ſich 
ſo, daß die Gewehre richtig und 


ſo, 
ohne Fehl geladen waren. 

„Du weißt alſo ganz genau Be— 
ſcheid, Robert. Ziele ſicher und 
ruhig, und machſt Du meinem Ver— 
trauen durch einen tüchtigen Schuß 
Ehre, biſt Du heute noch von mir 
losgeſprochen; zum Lohne will ich 
Dir dann Deine übrige Lehrzeit 
ſchenken. Aber noch einmal — Du 
ziehſt nicht eher den Hahn, als bis 
Du meinen Schuß gehört haſt. . . . 
Zur noch größeren Sicherheit kannſt 
Du auch beide Schlöſſer löſen, doch 
nicht zugleich, ſondern raſch hinter— 
deinander, damit Du nicht etwa durch 
einen Stoß der Büchſe fehlſt. — 
Die dichte Weidengruppe, dem Fen— 
ſter gegenüber, wird Dich allen 
Späheraugen ſicher entziehen; dort— 
hin ſchleichſt Du Dich jetzt durch das 
Gehölz. Ich begebe mich in den 
Garten; von dort aus werde ich 
meinen Mann ſchon faſſen. ... 
Nun — Gott befohlen, Robert!“ 

Mit dieſen Worten verließ er ihn 
und ſchritt, die Büchſe ü der 
Schulter, auf einem anderen Weg 
ſeiner Wohnung zu. 
| Dort angefonmten, wählte er auf 
| einem, dent Jeniter des Wohnzun- 
mers gerade gegenAber Tienenden 
Hügel, der mit Gebüſch dicht be 
wachſen war und ihn gegen jede 
Entdeckung ſchützte, ſeine Stellung. 
Es dunkelte bereits ſo ſtark, daß 
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Stöhnen der bewegten Bruit tönte ruhig au, tie jemand, der alles, ion Licht im Zimmer war, als 


Ihanerlih durc das Gemach. 


meinander verzerrt. 
Dild war das eines im höcdjiten 
Grade im Wahnſinn Befangenen 


oder eines Raſenden, der von einem 


tellen Sunde qrbiifen worden, 


„Endlich! endlich Licht!“ rief er] t \ | 
übericjfagender | it nanz ebenjo groß und ganz don 
ber: | meiner Ytauır, hat jehwarzes Saar | 


ſtets 
die 


dann mit 


Stimme, ihren Dienſt 


Sie was er ſagen will, reiflich überlegt er ankam. 
Lippen waren blau und dicht zu- und feſtgeſtellt hat. 
fannmengefniffen, alle Mienen des | doc die beiden XS "x 
‚Gefichtes anf eine entjtellte Weije | ren Gchegen jo vielen Eiyaden zi 
Das ganze | fügen?“ 


„Du kennſt 
Wilddiebe, die unſe— 


| „Mein“, verjegte dieſer, „ich kenne 
ſie nicht.“ 


„Das glaubſt Du, aber Du kennſt 
ſie. Wenigſtens den einen, ich will 


Dir es gleich beweiſen. Sieh, dieſer 


- 


weigerte und, durch die furchtbare und trägt aerad, fo einen Rod als 
Erſchütterung eingeengt, jchreefliche | der meine fit, ganz ebenjolde Etic- 


— 
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in dieſer Nacht, die mein 
belaſtete! 


öne hervorbrachte. „Licht habe ich feln und ebenſo eine Miüte, wie die 
afein ! meine. 
Sell ift 3 wur meinen "halt ihn oft neichen, ja er it Dir) 
ruhig darüber | Biden: ' der ganze ſchändliche, ver- im Forſte gewiß wicht jelten auf 


Sc bin feit überzeugt, Tu 


räterii‘)e Vetrug liegt vor mir mit zwanzig Schritte begegnet, ad Tu 


all ſeinen feingeſponnenen 
weben! Ja, beim Teufel! 


rer ſein Vertrauter fein durftel — 


Ja — beim ewigen Gott! — beſſer ihm bisher zuſtatten kam. ung 
ſoll die Sache hoffentlich ein Ende 


konnteſt Du nicht wählen! Ich muß 
Dir die Pferde halten, während Du 
bei meinem Weibe Stunden 
Liebe vertandelſt! — O! — der 
Plan macht einem Buben Ehre! 


Margarete“, ſprach 


„Damit mein Vater am anderen | st, indem er ihre 


Hand ergriff. 
Tage davon wühte, nicht wahr? 
miifen nad) wie vor in diejer Hin- 
ijcht wenigften® mein Vertrauter 
bleiben; ich Fenne Ihre Verichwic- 
geirheit und baue darauf.” 


Geſicht zeigen kannſt?“ ja 

„eh habe nicht geweint, Tu ırrit 
Dich, licher Mann“, fante Fir, aber 
dabei war Tie faum imftande, ihre 


: dee | Mit Dur denn wirklich io unglüd- 
Nein, das geht nicht, Lindner. Sie | pin, da Tu mir. nie em heiteres | 


jchritt dann, von dem Nägerburjchen 


Robert und feiner Hunden begleitet, | 


dem nahegelegenen Forite zit. 

Drei Tage dareım, ungefähr um 
drei Uhr nachmittags, ſaß Marga— 
rete in dem großen Zimmer des 
Forſthauſes allein, mit einer weib— 


Uden Handarbeit befepäftigt. Häufi 


laß mich in Deiner Nähe bleiben!“ | Hei meiner gefränften Seele — er 

„Unmöglich!” entacanete fie ton- | wiirde dem Verjtande eines Teufels 
IIos. „Sa, id) habe Tid) aeliebt — | 
lich liebe Dich noch! Aber Du must 
mich und meine negenwärtige Lay. 
chren. Wir müjfen uns trennen auf 
immer, Zaf; Dich erbitten! — Sich 


dienen! — Ich habe Did, fiir einen 
Schurken gehalten, aber ſo ſataniſch, 
ſo über alle Gedanken 


Se | wurdeit . 
der Plan täuſcht, indem Du ihn ſtets für mich Liebe, der ſie untertan waren, 
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wirklich ſonderbar aufgeregt, Du alles, was ich tun kann, iſt, daß ich war ſicher und glücklich erſonnen! anſahſt. ... 


von ſeinem MNenbern ge— 


Du ſiehſt, wie ſchlau 


wver- Nun iſt mir alles klar! Jetzt weiß und treiflich er ſeine gleiche Größe ergreifen. 
ich, warum ich, gerade ich, ihn ſtets mit der meinen, iiberhaupt dic auf: 
begleiten muÄte, warum fein ande: | 


fallende Aehnlichkeit zwiſchen uns 
zu benutzen wußte, wie glücklich ſie 
Nun aber 


haben, wenn anders Du ein tüchti— 


der ger Schütze biſt und Dich als mein Baron! 


Schüler bewährſt. Ich habe nämlich 
ganz zuverläſſige Nachrichten, daß 
er und ſein Geleitsmann heute 
Abend in der Dämmerung den Reh— 


qus der unterſten Hölle zur Zierde bock ſtehlen wollen, den Du geſtern allmählig all ihrer 


geſchoſſen und der an unſerer Tür 





hängt 


Nun gieb wohl acht, 
hinaus was ich Dir ſage: Du machſt Dich, 
bübiſch konnte ich Dich doch nicht ſobald ich heute nachmittag das ESo 
g auf meinen Knien beſchwöre ich! träumen, denn Du biſt ein Menſch! Haus verlaſſen, mit meinen beiden! machſt mir die Sache 


Da der Hügel kaum 


zwangig Schritte entfernt lag, konnte 
der von ſeinem Standpunkfte genau. 


ſehen, was darinnen vorging. 
Baron ſaß neben ſeiner Frau' auf 
dem Sofa, hatt? ihre beiden Hände 
'erfaist, auf die er zumerlen lanat 
Küſſe dritte. Deutlich Jah Yind- 
| ner, wie feine Frau ich mit einem 
‚ Tuche oft die Mugen wijchte und den 


Der 


Umarnmingen des VBarons wehrte; 
ein Gefühl von Mitleid regte Tb un 


jeinem itarren, Rache atınenden Der- 
zen, aber mur einen Pulsſchlag lang; 
dann war er wieder der feſte, un— 


erſchütterliche Mann, deſſen Ent- 
ſchluß mit ehernem Griffel in ſeine 


Bruſt gegraben war. 


Margarote. Noch einmal ſchien alle 
der nur ihr eigenen Gewalt ſie zu 
Ihre Hände waren feſt 
ineinander eſchlungen, Aug in Aug 
| neientt nit Blicken, wo nur die 
Siebe um Liebe austauſcht. Dann 


fielen ſich Beide in die Arme und 
hielten ſich eng umfaßt, als wollten 
ſie ſich nimmer wieder laſſen. Der 
ſatte dem Fenſter den Rücken 
zugewendet, und keine Ahnung der 
Gefahr, worin Beide ſchwebten, be— 
wegte ihre Seelen. Der Schmerz 
einer ewigen Trennung hatte ſich 
Gedanken be— 
meiſtert. * 
„Jetzt — jept it der Zeitpunkt! 
Jagte Lindner zu ſich ſelbſt trium— 
phierend. „So recht, Baron! Du 
leichter als ich 


Jetzt erhoben ſich der Baron und | 


mit) 


war? Er hatte nichts gelernt, umd 
wie hätte es ſich auch für einen Gra— 
fen geſchickt, gleich einem Knechte zu 
frohnen? Seine Gläubiger aber 
frohlockten laut, als ſie von dieſem 
Mißgeſchick hörten; denn, konnte der 
Graf nicht bezahlen, ſo mußten ihnen 
die fetten Güter und ſtolzen Schlöſ— 
ſer wie eine gefundene Mahlzeit zu— 
fallen. 

—* Beliunmert ging der Graf nun 
eines Tages Dur den Wald, um 
über ſeine Lage nachzudenken. Da 
ſah er plötzlich eine Hütte vor ſich 
und unter deren Tür ſaß eine Jung» 
frau und ſchnitt ſich Rüben zum 
Mittansmahl. Sie war aber fol- 
ſchermaßen häßlich, daß es gar nie— 
mand beſchreiben konnte. Ihr Ge— 
ſicht war voll Blatternarben und 
ihren Rücken verunſtaltete ein mäch— 
tiger Höcker. Als fie des Grafen 
anſichtig wurde, ſchlug ſie ihreßände 
vor das Geſicht und weinte heftig. 
Der Graf aber, der durch ſeinen 
eigenen Kummer für fremdes Leid 
emvfänuglich geworden war, fragte 
alsbald nach dem Grund ihrer Trä— 
nen. 

„Ach Herr,“ erwiderte bdas Mäd— 
chen, „fönnt Ihr denn noch fragen? 
Seht Ihr nicht, wie häßlich ich bin. 
Die Menſchen haben mich von ſich 
geſtoßen, und nun muß ich hier 
unter Kröten und Unken mein elen— 
des Daſein friſten!“ 

Der Gsraf ſtrich ſich nachdenklich 
ſüber die Stirne, denn ihm war 
plötzlich ein Gcdanke gekommen. 
Wein liebes Kind,“ ſprach er 
freundlich, „ſo Dir ſonſt nichts fehlt, 
als des Leibes Mißgeſtalt, ſo bift 
Du mir gerade recht. Willſt Dur 
(mit mir kommen nnd meine Ge 
mahlin werden?“ 

Das Mädchen horchte hoch auf, 
als ihm aber der Graf allen Ernſtes 
verſicherte, daß er keinen Spott mit 
ihm treibe, mwilliste es frendig ein, 
und der Graf nahm es am Arm und 
ſie gingen beide zu einem Pfarrer, 
der ſie traute. 

Als die Kunde von ſeiner Ver— 
mählung zu den Freunden und 
Gläubigern des Grafen drang, eil— 
ten ſie in Scharen herbei. Wie ſie 
jedoch die Frau des Grafen ſahen, 
schlugen ſie im geheimen die Hände 
äber dent Sorfe snfaimmmen umd rie- 
ten: „Du lieber Simmel, wa3 muB 
'die Hräft enorm viel Geld mit tu 
'die Ehe aebradt haben!” md die 
Gläubiger gaben dem Grafen ſeine 
Güter ohne Geld wieder zurück, und 
die Freunde drängten ihm förmlich 
Geld im Uebermaße auf, denn ſie 
erwarteten, daß nunmehr das luſtige 
Leben von neuem beginnen, und ihr 
— 
werde. Der Graf aber war klug ge— 
worden, wirtſchaftete vernünftig 
und hatte bald alle ſeine Schulden 
zurückbezahlt. Mit ſeiner Frau lebte 
Er auf beſtem Fuße. und ſo hatte 
‘such einmal ein armes und häßliches 
Mädchen ſein Glück gemiacht. 
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— Das Wichtigſte. Willy 
Möller war mit einem Hapagdam— 
pfer von Port Adelaide nach Hans 
bura gefahren. Nach ſiebenwöchiger 
Reiſe fühlie er wieder feſten Boden 
unter den Füßen. Er war noch keine 
fünf Minuten vom Quai entfernt, ba 
traf er feinen Landsmann, jeinen 
Schulkameraden Chriſtian Wiggert. 
Menſch, Kriſchan“, ſprach er nach 
herzlicher Umarmung, „rein wie vom 
Tode auferſtanden dünkt man ſich 
nach ſolcher langen Fahrt. Jetzt er⸗ 
zähl mir mol vor allem, was in der 
letzten Zeit für wichtige Dinge in der 
Welt paſſiert ſind! — 
vielleicht noch gar nicht,“ hub Chri⸗ 
ſtian kopfſchüttelnd an, „daß vor 
ſechs Wochen in Rittermannshagen 
dem Schulzen Glaewe ſein Schafſtall 
runtergebrant iſt!“ 

— Mander gilt für ein großes 
Licht, bis ihm einer — heimleudhtet, 


„So weißt du 





Die Beic 


Liddi ahnte Diefe Gedanten ihrer 
Mama fehr wohl. Ahr nükte ba 


hte. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, 'den 1. September 1918. 


ich wirklich bin, wirft Du nihta mehr 
pen mir miffen wollen. &3 ift alfo 


Novellette von N. Roel. 


RG flieg der jtramme junger „Er foll den amtlichen Schrift: 
Mann mit dem tadellos gepflegten | ftüden vorbehalten bleiben,“ tröftete 
Aeubern, dem dichten, blonden Haar | Ernit. „zur mich bift und bleibft bu 
und ber gejegten Miene die Treppe | Libbi.“ 
eines jeitlich von der Ringitraße ab>| Arm in Arm ainaen Sie 
gelegenen Wiener Zinspalaftes em: | Salon hinein. 
por. | Da die Mama ihr Nachmittags: 

Ein Zeitungsblatt lugte aus einer ſckläfchen noch nicht beendiat hatte 
der Taſchen feines Weberrodes, den hielt e8 Fift für angezeigt, aus eine 
ber jehr fühle April ihn noch zu tra= ‚nem Antrieb den Elefanten zu fpie- 
gen zwang, obgleich ihm innerlid |Ien. Sie fhlih alfo dem Brautpaar 
ganz frublingsmäßin zumute mar. inad, feßte fi im Salen an den 
Mitten im Ireppeniteigen hielt er Flügel, ſo daß ſie den beiden den 
an und legte die Hand darauf, um Rücken wendete, und fing zu ſpielen 
die Zeitung zu betaften, liebevoll dem jan. Da aber in der Ede ihr gegen⸗ 
Kniſtern lauſchend. Die Finger zuck- über ein großer Spiegel hing, konnte 
ten ihm, ſie hervorzuziehen. ſie das Paar ganz gut beobachten. 

„Nicht lindiſch, Ernſt!“ mahnteer Da erhob Melli drinnen ihre 
ſich und ſtieg noch einige Stufen hö— 
her. Dann blieb er aber doch ſtehen, Liſtmanns wohnen?“ 
zog entſchloſſen das Blatt aus der Liddi antwortete nicht, Fifi hin— 
Taſche und ſtarrte auf eine Stelle gegen unterbrach ihr Spiel: „In der 
auf der letzten Seite: Reisnerſttaße. Eine der höchſten 

„Karoline Haugg INummern. Schreib nur, die Familie 
Grivatdozent Dr, Ernit Schwede Imit den drei plattfühigen Töchtern.” 


Verlobte“ „Fräulein Dawikow aber wirſt 
du doch wiſſen?“ 


ſtand da zu leſen. Das Herz ſchlug 

ihm höher. Nun hatte er ſie endlich „Die Liddi weiß heute gar nichts. 

errungen. Solch ein Mädchen! Das Der Briefträger ſoll nur ſchauen, wo 

Ideal aller Tugenden! Viel zu gut die meiſten Blumen zwiſchen den 
Fenſtern trocknen. Sie kauft ſie ſelbſt 


für ihn! 

Ein wenig verdrießlich ſtimmte ihn und gibt ſie für Balltrophäen aus.“ 
nur der Druckfehler. Sie hieß doch „Soll ich Herrn Profeſſor Röben 
Lydia, nicht Karoline. und Gemahlin auch eine Karte ver— 

Das Stubenmädchen, ihm ſetzen?“ fragte Melli herein. 
oben öffnete, hatte bei ſeinem Anblick „Ja, natürlich!“ rief Fifi zurück. 
ein beluſtigtes Lächeln auf den Lip- „Schreib nur: teuere Gemahlin. Sie 
pen. Was kam ihr denn ſo komiſch hat ja erſt neulich hundert Kronen 
an ihm vor? Hatte die noch nie einen Geldſtrafe wegen Dienſtbotenmiß— 
Bräutigam geſehen? handlung zahlen müſſen.“ 

„Die Damen zu ſprechen?“ fragte 
er. Bräutigam, dem endlich doch etwas 

„Für den Herrn Doktor Nauffiel. 
verſicherie Marie und riß, nachdem 
er abgelegt hatte, die Salontür fi 
ihn auf. 

Obgleich es ſchon Nachmittag war, 
lag in dem Hauggſchen Salon noch 
überall der Glanz 
Wohlaufgeräumtheit. Die polierten getränkten Tone, was 
Flächen glänzten wie fließendes Waſ- Bräutigam völlig entging. 
ſer, jeder Stuhl ſtand an ſeinem 
Platz, jede Vaſe, jedes Zierſtück un- gen Paare nahm nun eine Wendung 
verrückt an Ort und Stelle. zum Moraliſchen, die Fifi nicht be— 


in den 


’ 


das 


an, Du fommijt dir dabei mohl jehr 
aeiftreich vor, Kind, aber wohlmol- 


ik, ei 


a 
= 
— 


Ä 


jemand berartig verreißen.“ 
„Rein, die nicht! Gott bebüte!“ 


Ahor 


(LT 


Stimme: „Zidbi, weißt bu nicht, mo | 


aber nicht3, denn Ernft hatte foeben 
den Wunſch ausgeſprochen, feine 
Hochzeitäreife nach Breslau zu mas mich Haltft! Meine großen Gaben 
chen, und dort würbe fie ben durch= | und Talente beftehen zumetft nur in | 
‚dringenden Bliden ber vortrefflichen |der Einbildung der Mama, und| 
‚Mutter und Gott weiß imie vieler | Kenntniffe befite ich nur fehr wenig. 
‘ähnlich gearteter Tanten preisgegeben Men war mit mir nie ftreng, weil ich 
‚fein. Eine Ausfiht, vor der ihr jein hübfches Mädel war. Ach bin 
ſchauderte. ht fo belefen und gebildet, wie Du 
| Ernit Schwede hatte ja keine Ah: |alaubft, nicht fo fleikig und geichidt. 
‚nung, daß die Liddi Haugg, bie ihm Sc made mir mebder Kleider noch 
‚in ben legten Monaten vorgeführt | Hüte felbft. Das wurde nur fo vor: 
|iporben war, durchaus nicht mit feiz ;neneben, weil Du Dir eine Braut mit 
nen ibealen ?yorberungen überein: |folden Fähigkeiten münfchteft. 
‚Nimmie, fondern einfah ftimmend | ch Hin älter als Du dentft—nicht 
gemacht worben var, weil er mit den eimumbzivangig, fondern beinahe 
| Anfprüchen, die er can feine Zufünfti= | fon fünfundzwanzig! 

ge ſtellte, nicht hinter dem Berg ge-⸗Es iſt ferner nicht alles ſo echt an 
halten hatte. ats mir, wie ich Dich alauben lieh. Zum 
| Wenn er dann die wirkliche Liddi | Yeifpiel mein Haar, das Du fo be- 
| fennen lernte! Iwunderteft. Die Frifur, die mir fo 


alles zwifchen und aus. 
Ernft, ich bin die nicht, für die Du 


Sekt, in der Brautzeit, wäre ei: 


„Du bärajt ja jedem etwas | 
‚lend fein iſt beſſer. Liddi würde nie 
vormittägiger antwortete Fifi in einem mit Ironie 


dem | 


Das Gefpräh ziwiihen dem jun: | 


'gentlich die beite Gelegenheit aemwejen, 


ihm nad und nach mit Vorficht bei: 
!zubrina:n, daß man von einem jun 
Izen Mädchen doch nicht gar zu viel 
IMortrefflichteit verlangen dürfe, und 
bie Mama hätte da3 
|Mübe, die Blenduna noch zu ber= 
Ipollftänbigen, und dichtete ihr täglich 
‚neue Talente, neue Tugenden an. 
| Wenn Lidpi ihr deswegen Vorftel- 
|lingen machte, antwortete die Dotto- 
Irin empört: „Soll vielleicht biefe 
X erlodbung auch mieber in die Brüche 
gehen?“ 
Auch wieder! Es war nur zu rich— 
tig. Sie war ſchon beinahe zweimal 
verlobt geweſen, und der brave Ernſt 
hute natürlich davon nicht das ge— 
|rinafte. 
| &o fteigerte die Mutter den 


- 


ls 


AllJılln 


Ver: 


„Na nu, Fifi!“ munderte jich der |lobten immer mebr in die Täufchung | 


Ihinein. Eie hatte e8 leicht. Für fie 
mar ja die Sade fozufanen beendet, 
'fokald die Tochter vom Alter zus 
rückkam. 

„Für mich fängt 
dann aber erſt recht an,“ dachte 
immer ſorgenvoller. 


2 
u 


die Geſchichte 
Liddi 


Die Verlobungszeit war keine 
ange. Ernſt Schwede hatte es eilig, 


‘I 
jein Bräuthen heimzuführen, und 


ſe 


Tochter verſorgt zu wiſſen. 


am beſten tun 
können, ſtatt deſſen gab ſie ſich alle 


der Doktorin eilte es noch mehr, die 


zu 

Man ſah, daß man in eine Woh— 
nung kam, in der Ordnung herrſchte. 
Das machte Ernſt froh. Die ſteife 
Schlachtordnung der Stühle heimelte 
ihn mehr an als Spuren von Leben. 

eim Geräuſch von Schritten 
wandtie der junge Mann ſich erwar— 
tungsvoll um. „Du biſt's, Fifi?“ 
ſagte er enttäuſcht. 

Fifi war ein reizendes junges 
Ding, roſig, weiß, ſchnippiſch, mit 
viel zu kurzem Rock und natürlich 
mit Ohrenſchnecken. 

„Serbvus, alter Schwede 
grüßte ſie ihn burſchikos. 
tommt gleich. Sie muß 
noch —“ 

Sie machte übermütig die Gebärde 
de? Puderns. 

„Berleumbung ſagte Schwede. 
„Liddi hat das doch nicht nötig!“ 

„Ihr Männer ſeid komiſch 
meinte die Kleine. „Von euch 
tann man ſich ſchminken, die Haare 
färben, falſche Zöpfe anſtecken — ihr 
merkt gar nichts.“ 

„Du, das klingt ja noch verleum— 
deriſcher!“ ſagte er halb lachend, halb 
ärgerlich. Be 

„sch Tage ja nicht, daß die Yibdi 


u 


be= 
Liddi 
ſich nur 


a 


. 
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das alles tut. Aber ſie könnte es tun, 


und du würdeſt Stein und Bein da— 
rauf ſchwören: 
ihr!“ 

Ernſt Schwede betrachtete 
niedliche Siebzehnjährige nachdenk 
lich. „Du ſiehſt Liddi ähnlich, Fifi, 


die 


aber du wirſt noch ſehr viel an dir 


arbeiten müſſen, um ihr auch nur 
einigermaßen nahe zu kommen.“ 
Fifi kniff die Lippen zuſammen, 


als ob ſie ſich das Lachen verbeiße. 


„Iſt gar nicht mein Ehrgeiz, ein Ab⸗ 


klatſch von der Liddi zu werden,“ er 
tlärte ſie. „Ah—da haſt du wohl die 
Verlobungsanzeige auf Her⸗ 
zen?“ fragte ſie, als ſie die jetzt aus 


dem 


der Bruſttaſche ſeines Rockes ragende 


Seitung aewahrte. „Da aud her! 
Hier liegt ihr ſchon ſtoßweiſe!“ 

Sie trat unter dem Perlenvor— 
hang in den nebenan liegenden 


Raum, Doktor Haugags Arbeitskabi-— 


nett. Da ſtand zur Seite des Fen— 
ſters ein mächtiger Diplomaten— 
ſchreibtiſch, und auf der Platte lagen 
hohe Stöße von langen ausgefran— 
ſten Büttenpapierblättern. 


An dem Schreibtiſch ſaß ein kräf⸗— 


tig gebautes Mädchen und ſchrieb mit 
ruhigem Schwung Adreſſen. 
Guten Tag, Schwögerin!“ grüßte 
Schwede. RW 
„Tag!“ antwortete die Schreiberin 
oleihmütig, ohne fi umzudrehen. 
„Du jchreibit Adreſſen?“ 
„Natürlih! Die Melli hat doch die 
einzige menſchliche Schrift im ganz 
zen Haus,“ plapperte Fifi. „Bin ic) 
froh, daß man meine Schrift nicht 
leſen kann!“ 
Ernſt trat heran und nahm eines 


der Blätter auf. „Da ſteht ja ſchon 


wieder Karoline,“ ſagte er unange— 
nehm berührt. 
‚Liddi heißt To,“ 
kurz. 
„Ka—ro—li—ne?“ fragte er ge- 
dehnt. Hatte Liddi ihm nicht einmal 
beftimmt verfichert, fie jei Lydia ge— 
tauft? 
Ehen vernahfm man imieber 
Säritte, und Ernft Schwede wandte 
ſich raſch um. — 
Da war ſie ja, ſeine Liddi! 
Während Ernſt ſeiner ſchönen 
Braut die Hand küßte, ſagte Fifi: 


erklärte Melli 


„Ernſt iſt entſetzt, weil du Karoline 


heipt!“ 

Ach ja, Papa hat darauf beſtan— 
den, in die Verlobungsanzeigen 
müßte der Name aus dem Tauf— 
ſchein kommen,“ beklagte ſich Liddi. 


aus | 


es iit alles et an| 


hagte. Als Mei einige Augenblide] So fam der Hodhzeitätermin bald 
Ijpäter bon ihrer Schreiberet auf- |beran. Vor der Trauung follte Lidbi 
|blidte, ftand Fifi neben ihr. aber orbnunggaemäß zur VBeichte ge- 
Ich hab's nicht mehr ausgehalten | ben. 

bei deren,“ toilperte fie. „Er erzählt „Deine Sünden tönnen dich 
‚ihr gerade, daß er fich Schon immer nicht ſchwer bedrücken,“ ſagte lächeln 
‘fo ein Mufier von Volltommenkeit, 
|Menichenfreundlichfeit und echt meib- 
licher Canftmut gemünfcht hat. Bei! 
‚ihr find alle Tugenden zu finden. 
Ein ganz ideales Wefen tit fie. Nur 
in klaſſiſchem Deutſch drückt ſie ſich zen 
aus.“ Sie zog ein kleines Notizbuch bang. 
aus der Taſche und begann halblaut Dieſe Beichte konnte ſie vor ſich 
zu murmeln: „Ekelhafter Fratz! ſelbſt nicht völlig entſühnen, und nie— 
Unausſtehlicher Backfiſch! Fr 
Ding! Aff! Blöde Gans! Trottel!“ fühlen, ſolange er glaubte, ein Welt⸗ 
Was iſt denn das für ein reizen- wunder heimzuführen, das mit ihr 
;be? Leriton?“ fragte Melli, ohne auf- kaum eine entfernte Aehnlichkeit auf⸗ 
zublicken. wies. 

„Nur eine liebliche Ausleſe! Das Sie würde ja nachher als ent— 
hat fie zu mir im Laufe der ‚larbte VBetrügerin vor ihm baftehen, 
be aefagt, da3 ideale Mefen.“ ‚und daran mußte ihr Glüd rettung®: 
ı Sie nidte wichtia, preßte die Lip- los zerſchellen. 
pen aufeinander und ftedte den Blei: | Co jehr fie fih bemühte, ihre in- 
Ifift mieder durch die an dem Büc: ınere Befümmerntd nicht merfen zu 
‚lein angebrachten Hülfen mit der zu: |lafien, etivas fiel Ernft doch auf. 
|friedenen Miene eine? Menfcen,! „Die bevorftehende VBeichte fcheint 
\beifen Aufzeichnungen in Drbnung |dich doc zu hedrücten?“ fragte er mit 
| befunden morben find, \liebevollem Lächeln. „Wa3 tan da 

„Dummbeiten!" machte Melt. los fein? Dein Eeelhen mird aus 
„Du wirft doch nicht —“ der großen Mäfche don kaum reiner 
„Es ihn fagen? Nein. Dann läßt |herborgeden können, ala e& jeht fchon 
ıer fie fiben, und fie bleibt uns mie- |ift. Ym übrigen gereicht dir 
ber auf dem Hals.“ Ernit, mit dem du die Sache behan= 

Im Salon war unterdejjen Frau |;delit, nur zur Ehre. Alfo, wenn ih 
Doktor Hauag aufgetaucht, eine un= dich mieberfehe, bBift du die Gemif- 
terfegte Dame mit glafigen und ver: ; jenzlaft Io3 — ganz 108!" 
lebten Zügen, bie, wie ein aufmerf Liddi fah ihm mit Starten Xugen 
james Wuge leicht bemerfen fonnte, inad. „Ya, 108, ganz 1o8!” rang e3 
ihrem Ausſehen durch allerlei Mit- ſich gepreft von ihren Lippen. 
telchen nachhalf. | _— 
Perfönlide U 


ja 


war. 
„Natürlich nicht!“ 
Mama zu. 
Liddi lächelte gleichfalls, im Her— 
war ihr aber unausſprechlich 


ſtimmte 
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Anfprüche 
troßdem ficher aufgegeben. 


hatte fiel Eben mar Ernft im Begriff, aus— 
Hr Les zugehen, als da3 Mädchen feiner 
benszweck war es nur noch, ihre 'Mirtin ihm meldete, ein Dienftmann 
Töchter zu verheiraten, und das |fei da mit einem Briefe, den er nur 
‚glüdie dod nur, wenn bie Freier |ihm felbit ceben wolle, 
nicht vor den Kopf geftoßen wurden. | GErnft lieh ihn eintreten, und ala 
Sie ſchloß ſich alſo ſofort dem jer ven Brief übernahm, fpürte er da- 
ı Brautigam an, ber gerade die Ford 
tung unbedingter Mahrheitsliebe 'ikn fo, dad er kaum daran dachte, 
auffiellte. dem Boten ein Trinkgeld zu reichen. 
„Nein, auch keine Notlüge, mein Das da drinnen fühlte ſich ja ſo 
Kind,“ ſchnitt ſie Liddi, die einen an wie ein Ring! 
ſchüchternen Einwand wagen wollte, Sobald er allein war, riß Ernſt 
das Wort ab, „denn auch die Notlüge haſtiger, als es ſeine Art war, den 
iſt durchaus verwerflich. — Verwerf- Brief auf, und wirklich fiel fofort 
lich, ſage ich!“ ein Ring auf den Schreibtiſch nieder. 
„Natürlich, man läßt ſich nie ber- Der Ring, den er Liddi zur Der: 
[cugnen, wenn man zu Haufe ift,” \Tobung gegeben hatte! 
brummte Fifi drinnen. | Auberdem enthielt 


je 
IE 


der Briefum- 


„Hauptfüchlich im intimen Verkehr |fchlag mehrere Bogen, die mit haltiz | 


|der Familienmitglieder untereinander |gen, flüchtinen Schriftzeichen bededt 
muß Wahrheit berrichen,“ fuhr /maren, Mld er fie näher betrachtete, 
| Schwede fort. „Und was ich vor al- |nemahrte er, daß fie ungleichmähig 


‚it, und bergleiden. Wo ich ſolche jenweiſe waren ſie verwiſcht, 
Eigenſchaften entdede, fühle ich mich hätte es darauf geregnet. 
ſofort abgeſtoßen.“ Alllein in geſchloffene Briefe regnet 
„Und mit Recht, mit höchſtem es doch nicht hinein! 
Recht!“ ſtimmie ihm die Doktorin zu. 
„Aber verliebt hat er ſich doch nur 
in ſie, weil ſie Sammetaugen hat,“ 
brummte Fifi weiter. „Ihm gefällt 
ſie, weil ſie ausſchaut wie eine Ro— 
tokoſchäferin, aber Tugenden ſoll ſie 
hoben wie eine Hoheprieſterin. Na. 
ich danke, bis bie verheirmtei fein 
werden! — Sekt fänat er gar an, 
bon feiner Mutter zu erzählen!” 
'Ichloß fie mit einem Blid aen Him= 
ı mel, 
„Ihre Mutter muß eine ivunder: 
bare Frau jein, lieber Sohn!“ faate 
drinnen die Doktorin im Tone tief- 
innerlichſter Ueberzeugung. „Es 
würde mich ſo freuen, ſie kennen zu 
lernen.“ 
Bei ſich dankte ſie Gott, daß die 
ſalte Frau Schwede, die leidend war, 
ſicher zur Hochzeit nicht aus Breslau 
nach Wien kommen werde. 


l 


als 


rück, das war klar genug. 
| „Was habe ich ihr benn nur ge- 
‚tan?” fragte fich Ernft beftürzt, ehe 


lejen: 

„seine Aufichrift finde ic. 
weiß nicht mehr, wie ih Di an— 
Iprechen fol. Du fiehft den Nina, er 
fagt Dir alles, X fchide ihn Dir zu> 
|tüd, denn ich mage e3 nicht, Deine 
drcu zu werden mit der Bergeslaft 
auf der Seele, mit einer Mazfe vor 
dem Geficht! 





der Kirche beichte, muß ich Dir felbft 
die Mahrheit offenbaren, fonft hat 
das andere feinen Wert. Vor Dir 


Aber wenn Du nun fehen wirft, wie 


der Bräutigam, ala davon bie Rebe | 


die | 


der | 


e= |rin etwas Harte3, und das verivirrte | 


use. 28 IR Be 3 >; | 2 | 
lem haſſe, iſt der falſche Scein. Sich und aufgeregt ausſahen, wie in gro— 
für etwas ausgeben, was man nicht per Nerftörung aeichrieben, und ftel- | 


Liddi ſchickte ihm ſeinen Ring zu-⸗ 


gut ſteht, könnte ich mir ohne Hilfs— 
ſträhne nicht herſtellen. Sie ſind von 
meinem ausgekämmten Haar ge— 
macht, aber doch nicht mehr ange— 
wachſen, und ich weiß, Du verurteilft 
ſo eiwas ſehr ſtreng. 

| Sch hab’ auch feinen fo edlen Cha: 
Irafter, wie ih Dir voraefchmindelt 
habe. Nein, ic bin neidiſch, wenn 
jeine etwas Echönered bat als id. 
Und heftig bin ih aud. Durdaus 
nicht fo gleihmäßiger Laune, wie e3 
den Unfchein hatte. Nah bin aud 
nicht verträgli und nicht Tiebepoll 
zu den Meinigen. &8 ift wahr, meine 
| Schmeitern fönnen einen fchmer rei= 
jaen. Die Miellt ift wie ein Etod, fo 
wurſtig und unenmpfindlid, und bie 
I’Fifi fordert mic abfichtlih heraus. 
Du glaubt, über meine Lippen tom: 
men nur fanfte, freundliche Worte, 
aber wenn Du hören würbeft, wie ich 
ITie oft zufammenf 
ınig id) bin! Ich kann mir nicht 


el- 


Ifen, ich ab’ Halt feine Gebuld und |fonnte, nicht vieles qut? Beivies die | friftei 


leine Selbſtbeherrſchung. 


gegen Dich geweſen. Du biſt nicht der 
Erſte, der mich gelüßt hat. Ich war 
ſchon zweimal verlobt oder doch bei— 
nahe. Beide Male lernte ich die Be— 
treffenden in der Sommerfriſche ken— 
nen. Die Mama hatte eine gute Mei— 
nung von ihnen und legte uns kein 
Hindernis in den Weg. Aber den er— 
ſten verabſchiedete der Papa gleich, 





hört hatte, und der zweite erſchien 
gar nicht beim Papa, um bei ihm um 


ohne Schuld, aber verheimlichen hätte 
ich Dir's nicht dürfen. 

Falſch war ich auch, als ich Dich 
glauben ließ, ich liebe Dich. Im An— 
fang war das noch nicht der Fall. 
Ich war bloß liebenswürdig gegen 
Dich, weil ich bald heiraten wollte. 
Ich habe Dich noch nicht einmal ge— 
liebt, als wir uns verlobten. Aber 


eches mals würde ſie ſich im Herzen frei Du warſt ſo gut zu mir, haſt mir 


ſo blind vertraut! Doch davon will 
|ich jebt nichts mehr fagen. Wir find 
ja Thon nicht mehr miteinander ber- 
lobt. 

Hätteſt Du doch keine ſo hohe Mei— 
nung von mir gehegt! Gerade dies 
zeigte mir den Abſtand von dem, 
was ich wirklich bin, um ſo greller. 
Erſt ſeitdem Du mich für ſo gut 
hielteſt, fühlte ich, wie ſchlecht ich bin. 
| Sch weiß, ber Brief wird Dir meh 
iun, denn e3 wird Dir Schmerz be 
Ireiten, mich verachten zu mäülfen. 
| Uber diefes Zeid bereite ich Dir jept 
zu Deinem eigenen Beften. Jch till 
mid nicht langer beffer machen als 
ib bin. Nicht um Deinetwillen al: 
lein entfage ih Dir, nein, auch ba= 
rum, meil ich fürchte, dak Du in ber 
Eh Anſprüche an mich ſtellen wür— 
deſt, die ich nie erfüllen könnte. Es 
wäre mir eniſetzlich, wenn Du inne 
wäürdeſt, wie ich Dich mit mir betro— 
gen habe. 

Nimm alſo Deinen Ring zurück 
und ſuch' Dir eine Beſſere. Und ver— 
zeihe mir um meines heutigen Ge— 
ſtändniſſes willen wenigſtens ſo weit, 
daß Du meiner ohne Groll gedenkſt.“ 

Die Briefblätter fielen auf den 
Tiſch, und Ernſt Schwede ſaß wie 
erſtarrt da. Ohne es wiſſen, 
ſtarrte er auf Liddis Bild, das auf 
der Platte ſeinesSchreibtiſches ſtand. 
Erſt allmählich dämmerte es ihm, 
deß er da feine Braut vor Augen 
hatte, und er prüfte das niebliche Ge 
fichtehen zum erften Male vorurteilä- 
frei. Es war mohl töricht gemwejen, 
ſich einzubilden, ein Mätchen, das fo 
ausfah, könne „bohe Tugenden” ba: 
ben. 

Nicht einundzwanzig, ſondern 

fünfundzwanzig! Angeſtecktes Haar! 
Und zweimal verlobt! 
Der Stich war am tiefſten gegan— 
gen. Das alſo war ſein unberührtes 
Mädchen! Zwei vor ihm hatten ſie 
ſchon im Arm gehalten. 

Aber an allem war wohl die Mut— 
ter am meiſten ſchuld geweſen. Er 
erinnerte ſich, wie ängſtlich und ver— 
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legen Liddi gar oft die Lobpreiſun- zaghaft. „So unvollkommen wie ich 


gen der Mama unterbrochen und ab— 
gewehrt hatte. 
doch 


Aber belogen hatte ſie ihn 

auch, ihn überflüſſig und mutwillig 
getäuſcht mit den Torten, die ſie 
ſelbſt gebacken, den Bluſen, die ſie 


lem anderen. 


Mädchen übrig, das er in ihr 
ſehen? 

| Sie hatte ihn nicht einmal geliebt. 
| Und doc, wenn er den lebten Zeil 
ihres Briefed, den, deilen Schrift: 
züge am meiſten verwiſcht waren, 
nochmals anſah, ſo ſchien es, als 


ge⸗ 


hung betrogen hatte? 
| Und gleichwohl, ſprach die Tatſache 
allein, daß ſie ihm nun unter ſo vie— 
enthüllte, nicht dafür, 


daß ſie ihn 


| 


Diejes Mufter dient als Befat für 
Dede und Kif’en im Kinderwagen. 
IDie Kifjeneden werden über das En- 


liebte, gerade deshalb, 
aufgeben wollte? 
Und madte dieje f 


weil fie thn 


reitpillige und 


chimpf!! Wie zor⸗ ruckhaltloſe Veichte jeht, da er noch | 


Inicht gebunden war, da er noch zurüd 


IEntfchloffenheit, mit der fie fich 


Kern in ihr ftedte? 

War nicht jeht erft recht der&rund 
und Boden gegeben, auf dem er fi 
fein Glüd zimmern fonnte? 

a, fie war fehlerhafter, als er ae= 
ahnt, aber aud) in ihrer ehlerhaftig- 
Ifeit reigendb und rührender und To 
piel menſchlicher als die Idealgeſtalt, 
die er ſich vorgeſtellt hatte. 


weil er Unvorteilhaftes von ihm ge-⸗ 


Wieder lächelte das Dienſtmäd— 
chen, als ſie die Tür öffnete und 


dmich anzuhalten. Ich war beide Male ErnſtSchwede draußen ſah. Der kam 


heute einmal zur Unzeit! Fräulein 
Liddi war ja ganz verweint! 

Im Salon trat dem jungen Mann 
zuerſt die Doktorin entgegen, bei de— 
ren Anblick er einen entſchiedenen 
Widerwillen zu überwinden haite. 
Aber er begnügte ſich damit, ſein Ge— 
ſühl, ihr gegenüber durch ein ſteife— 
e⸗ Verhalten anzudeuten. 

Derartige Nuancen waren aber an 
der Doktorin verloren. 

Schön, daß du da biſt, Ernſt,“ be— 
grüßte ſie ihn harmlos. „Die Liddi 
iſt in einem Zuſtand — ich weiß 
wirklich nicht, was ſie hat.“ 

„Kann ich zu ihr?“ unterbrach 
Ernſt ſie kurz, und ohne eine Ant— 
wort abzuwarten, eilte er an ihr vor— 
bei in das Nebenzimmer, wo Liddi, 
den Kopf in die Hände geſtützt, am 
Fenſtertiſchchen ſaf. anſcheinend ziel— 
(03 vor fid hinbrütend, Die Mutter 
Imollte ihm folgen, aber er jchloß bie 
Zür Inapp vor ihr zu. 

„Liddi!“ rief er mit unterbrüdter 
Stimme. 

Sie fuhr empor 
iungläubig an. 
Iiweit, ala fie in fein von Liebe und 
Innigkeit ſtrahlendes Geſicht blickte. 

„Haſt du meinen Brief nicht be— 
fommen?“ fraate fie atemlos. 

„Doch — ich habe fie befommen,- 
beine Beichte.” 

„Und doch bit du hier?“ 

„Und doc) bin ich hier,“ beitätiate 
er, auf fie zutretend. „Kommt nach 
der Beichte nicht naturgemäß Die 
Abſolution?“ 

„Ernſt!“ ſchrie ſie auf. „Nein, du 
tannſt mir unmöglich verzeihen, daß 
ich dich ſo vielfach getäuſcht habe!“ 

„Jetzt kann ich's noch!“ ſagte er, 
ſie an den Händen faſſend und ihr 
ernſt ins Geſicht blickend. „Wärſt du 
freilich mit einer Täuſchung an den 
Altar getreten, ich hätte es dir wohl 
nie vergeben können. Aber jetzt, wo 
du mir ehrlich alles geſagt haſt, jetzt 
IHerefcht doch Offenheit und Wahrheit 
zwiſchen uns, die Hauptbebingung 
für ein fünftiaes gute3 Einverneb- 
Imen und Veritändnie. Du haft mir 
'geftanden, worin bu fehltejt und mas 
bir Fehlt. Wollen wir nicht Vergan— 
;gene3 bergangen fein laffen, und 
Tann ich nicht darauf bauen, daß du 
bie fehler, deren du dir fo ſchmerz— 
ůoh bewußt biſt, auch abzulegen 
trachten wirſt?“ 

„Ernſt, kannſt du mich denn noch 
lieben?“ fragte das junge Mädchen 


und ſtarrte ihn 








bin?“ 

Er zog ſie mit gerührtem, halb 
verlegenem Lächeln an ſich. „Viel— 
leicht würdeſt du, wenn du wirklich 
ſo vollkommen wärſt, gar nichts von 
mir wiſſen wollen. Es bliebe ja auch 


ler daran gina, das Schreiben zu eigenhändig angefertigt, und ſo vie- gar kein Spielraum zur Verbeſſe— 


rung. So aber können wir uns beide 


Ich Was blieb eigentlich noch von dem allmählich hinauferziehen, bis wir 


einigermaßen den Idealbildern glei— 
chen, die wir uns voneinander ge— 
macht haben. Willſt du, Liddi? Auch 
ich bin ja nicht fehlerlos.“ 

Schluchzend ſank Liddi an ſeine 
Bruſt. „Du willſt es alſo trotz alle— 
dem mit mir verſuchen? — Ja, ich 


Morgen früh ſoll ich zur Beichte deute ſie da an, das Gefühl ſei nach: | Hoffe, an beiner Eeite wird es mir 
gehen, meine Seele reinwafchen Iaf- |gefommen. Aber konnte er ihr noch) |jeicht werden, aufwärts zu ftreben. 


gen: ch hab’ dich ja fo lieb gemwon= 
nei, und das Herz wäre mir gebro= 


chen, wenn bu meine Abfage ange> 


muß ih den Vorhang zurüdziehen. |len Tränen doch noch die Wahrheit Inommen hättet!“ 


Statt aller Antwort griff Ernit 


'Zetie der Fleidung, Kapuze, Mantel 


be gezogen und mit vier Kleinen, ge | Kiffen Leicht herausnehmen kann. 
häfelten Knöpfen an die Vorderſeite üll-, Seed: und Gtilftih werden 
gefud;, ft, jo daß man das eigentlich |zur usarbeitung verwende‘. Auch 


za 


2 
Der Traum des Küſters „Sie will's aber haben, Herr | 
| A ( | Pfarrer. Sie vergeht fonft vor Angſt 
| h emunn. vor den ſchrecklichen Knopfbergen!“ 
beharrte der Andere. 

„Vor Knopfbergen?“ forſchte ver— 
üfft Hochehrwürden. 
„Die im Himmel 


| (Schluß von Seite 9.) 
legen fol! Um meiter nichts! | bl 
Uber dentt daran, mas ihr mir ver= | 


aufgeſchüttet 


Und dann das Schwerſte! Ich bin ſelbſt die Mastke vom Geſicht riß, ſprochen habt, beide! Kommt's aus, werden aus den Knöpfen, die mal 
auch in anderer Beziehung unwahr nicht klar, daß doch noch ein beſſerer ſo tragt ihr die Schuld und nicht ich. einer aus Verſehen in den Klingel- 


Denn ich laſſe mich nicht noch ein- beutel getan hat Sonntags,“ erklärte 
mal verleiten, den Mund über Dinge der Eulenbauer unwillig. Das Exa— 
aufzutun, die ich ſelber nicht glau⸗ men paßte ihm ganz und gar nicht. 
ben mag und doch dreimal ſo deutlich Denn er glaubte keine Silbe von dem 
geträumt hab'.“ dummen Schnack, wenn er auch 

„Mach, daß du weiterklommſt!“ Sonutags jetzt ſein Fünfpfennigſtück 
ſagte der Schmied nur und ging er 


von einem 


hre Augen wurden | 


dann am feinen Amboß, um ein ges 
maltiges Hämmern zu vollführen. 
Dei ein wenig ging ihm die Sache 
doch im Kopf herum. 


E3 dauerte feine drei Tage, 


ton Ahlemanns Iräumen. Und des 


Ivo der madere Edufter auftauchte, |1eın wir fie auszählen und Stüd für 
über die Male ; Stüd mit zwei Pfennigen 
tomme. nen?“ 


gab's ein Geſtichel 
Köhlern, die ihn beſuchen 
Aber die Frauen zogen dabei doch 
hinten herum Erkundigungen 
und erfuhren von der altenPfarrers— 


| 


da | mandımal 
kannte ganz Hidbebühl die Gefchichte | jeden —“ 


ein Itdias Mollenhauer und grübelte nad) 


„D du Eulenfpiegel 
Edujter!“ dachte der alte Seelforger 
und dverbiß fich nur mit vieler Mühe | 
das Laden. | 

„So hat Eure quite frau aljo aud 
Sonntags aus Mer: 


„Wir f 


ind allzumal Sinder, Herr | nicht Ian 
ı Spotten3 war fein Ende. Ueberall, ! Pfarrer,“ ingte der Vibelfefte. „Mol: 


nd Muff, fogar je eine fleine Blu: 


me auf die Sunofchuhe können mit 


d’rfem Mufter verziert werden, 


a —— — ————————— 


und man ſelbſt iſt alt und ſtumpf ge— 
worden. Ja, wenn man noch mal 
Zwanzig wäre, dann lohnte es ſich, 


zu leben!“ 


Der Fremde lächelte 
„Müſſen 
ſein?“ 

„Dreißig wären mir auch recht 
und vierzig auch; in dem Alter lebt 
man doch, aber jetzt mit ſechzig, da 
iſt's aus. Ich möcht' mich wohl noch 
'mal als jungen Burſchen ſehen oder 
als vollkräftigen Mann.“ 


„Da kann vielleicht Rat dazu wer— 
den,“ erwiderte der Pechſchwarze, 
aber ehe der Rat noch darüber nach— 
denken tonnte, was die ſeltſame 
Antwort beſagen mochte, erhob ſich 
jener und verließ, leicht den Hui 
lüftend, den Tifh. Beim Gehen joa 
er den einen Fuß langfam nach, war 
aber bald in der Menfcherimenge ver 
Ihmunden. Der Alte aber blied 
g allein. Zwei junge Mänts 
ner, augenfcheinlih Brüder, nahmen, 


und fagte: 
e3 denn gerade zwanzig 





berech⸗ 
„Meine Kiſſenknöpfe?“ rief Mat— 


einem Ueberſchlag. Aber dann über— 


magd, daß der Pfarrer die Knöpfe ſchlich ihn ein leiſes Gefühl der Be— 


wirklich alle geſammelt habe. Das 


machte dieſe und jene nachdenklich. 
Und das Ergebnis des Klingelbeu— 
tels und der Opferbüchſen wurde in 


ſchämung, mit dieſem nichtsnutzigen 
Bauern, der ihn jahrelang geärgert 
hatte, herumzufeilſchen. 

„Alſo, bekomm' ich das Kiſſen?“ 


einer ganz unvberkennbaren Kurve drängte inzwiſchen der andere. 


von Sonntag zu Sonntag beſſer. 


Hochwürden machte erſtaunie Au- iſt, ſoll ſie's haben!“ erklärte 


„Wenn's Eurer Frau zum Segen 
der 


gen. Sein gutes altes Herz tat einen Pfarrer ernſt. 


Freudenſprung, als er ſogar ein 


„Sie jammert danach!“ bekannte 


Silberſtück zwiſchen dem Kupfer ent- mit einer' unwilligen Angſt in ber 
deckte. Und daun ſah er ſeinen Kü- Stimme der Geizkragen. 


ſter, der ſich in heuchleriſcher Ver— 
wunderung erging, voll rätſelnden 
Verdachtes an. Aber er kam nicht da— 
hinter, wie die plötzliche jähe Wand— 
lung zum Guten eigentlich eingetre— 
ten war. — 

Eines Tages jedoch klopfte es ein 
wenig unſicher an ſeine Tür. Er 
rief: „Herein!“ Da trat der Eulen— 
bauer über die Schwelle. Ein Zug 
unmutiger Verlegenheit lag auf dem 
derben, dummſchlauen Bauernge— 
ſicht. Er grüßte ſcheu und fiel dann 
ſogleich mit der Tür ins Haus, weil 
ihm der Handel in dieſem Falle auf 
geradem Wege am beſten zu erledigen 
ſchien. 

„Meine Frau ſchickt mich, 


Monat kommt ſie wieder in die Wo— 
chen und hat eine ſo dumme Angſt, 
daß ihr was paſſieren könnte dabei!“ 

„Sagt ihr, daß ich kommen werde, 
ſie zu tröſten, Eulenbauer!“ erklärte 
der Pforrer. 

Aber der andere ſchüttelte den 
Dickſchädel. „Das allein nützt ihr 
nichts. Sie will das Kiſſen!“ ſagte 
er hart. 

„Was für ein Kiſſen, 
fragte verdutzt 
hauer. 

„Sie wiſſen ja ſchon, welches!“ 

„Steine dee habe ich!” 

„Das mit den Knöpfen aus—aus 
dem Slingelbeutel!” ftammelte der 
Bauer. 
| Blitzartig kam die Erleuchtung 
über den Aiten. Da hatte Ahlemanı 
mal wieder geadert in feinem fterilen 
Weinberge. Das war unverkennbar. 
lıd das Wort fiel ihm ein, das er 
Iunlängft über feine melancholifche 
Knopffammlung dem Schufter ge: 
genüber hatte fallen Taffeır. 

„Ach fo, hr meint mein Sterbe- 
tiffen?” fragte er den Eulenbauer 
prüfend. 

„Das mein’ ich!“ 

„ber das ift mir nicht feil, Eu: 
lenbauer! Beſteht es doch Stück für 
Stück aus lauter heimlichen Geſchen— 
ken, die mir meine lieben Hiddebüh— 
ler Sonntag um Sonntag geſtiftet 
haben! Das iſt ein Andenken, das 
ich mit unter die Erde nehmen 
möchte!“ 


Mann?“ 
Matthias Mollen— 


Schwede in die Taſche und brachte 
den Ring wieder zum Vorſchein, ihn 
abermals an Liddis Hand zu ſtecken. 

„Jetzt 3 die Liddi heute doch nicht 
zur Beichte gegangen,“ ſagte Fifi, die 
plötzlich ins Zimmer trat. 

„Die Beichte iſt erledigt,“ erklärte 
Liddi mit feuchten Augen. 


| 
|mebleibige S 
Hoch: |äumnügen, fein „Sterbefiffen“ 
würden!" begann er. „Im mächften noch aanz umfonft hergegeben hatte. 


| 


{ 


| 
| 


I 
I 


„So werde ich e3 ihr bringen!“ 

„Und was bin ich fchuldig dafür?“ 

„Nichts!“ fagte der Pfarrer, „Nur 
forgt dafür, daß ich über Jahr und 
Teg nicht wieder ein zweites beifam- 
men habe!“ 

„Ich — danke — auch ſchönſtens, 
Serr Pfarrer!” murmelte der Eulen- 
bauer und drehte feinen Hut verlegen 
in deir Händen. „Und bringen Sie’3 
ihr bald!“ 

Nach diefem Ereignis befam Chri: 
jtel Ahlemann eine gepfefferte Xef- 
ton bon feinem jehr unmillig drein- 
Ihauenden Borgefehten, der, jtatt die 
mehleidige Stimmung im Dorfe au3- 


aud) 


Als aber eines Tages die alüdlich 
noch einmal zur Mutterfchaft ae- 
langte Eulenbäuerin mit ihren Ge: 
batterinnen zufammen durch den 
Kantor ganz heimlich eine neue gold- 
funfelnde Ultardede auflegen ließ, 
fing er an, fi mit der Taftit Mol: 
lenhauers zu verſöhnen, welche 
Empfindung ſich weſentlich ſteigerte, 
als man im Gemeinderat nicht nur 
dem Kantor, ſondern auch ihm, dem 
Küſter, eine freiwillige Aufbeſſerung 
zuteil werden ließ. | 

Und da es zur einer Anopfiamm- | 
lung de3 Pfarrers wahrhaftig nicht | 
wieder fam, war er jchliehlich mit | 
der Wirkung feiner Iraumfchnurre 
ganz zufrieden. 

Sebi 
Die vier Jdı3. 


Son Dr. War Rollaczef. 


i 


Der alte Mann Jah mißmutig auf 
das Iuftige Treiben um fich herum. 
Braut- und Liebespaare fpazierten | 
Hand in Hand auf und ab, Ehe: 
leute mit und ohıe Kinder faken 
vergnüat beim Bier, und alles 
Ihmwaßte und lachte. Unmillig ſchüt⸗ 
telte er den grauen Kopf. Mit ſei— 
nen ſechzig Jahren gehörte er nicht 
mehr unter das bunte Gewühl. 

Mit ihm am Tiſche ſaß ein Herr, 
ſehr elegant gekleidet, von unbe— 
ſtimmtem Alter, und als der mür— 
riſche Greis aufſah, fühlte er die 
tohlfhwarzen Augen ſeines Nach— 
barn ſtarr auf ſich gerichtet. Er 
hielt ſich für verpflichtet, ihn über 
ſein ſtilles Selbſtgeſpräch und ſein 
Kopfſchütteln aufzuklären. 

„Ja, lieber Herr,“ ſagte er, „Sie 
find no jung, Ihnen macht das 
alles noch Spaß. Aber was ſoll ſo 
ein alter penſionierter Rat, wie ich, 
noch auf der Welt? — Die Frau iſt 
tot, der einzige Junge auswäris,“ 


| ſchaft 


ohne ſonderlich auf ihn achtzugeben, 
am Tiſche Platz, und bald darauf 
kam ein ſtattlicher Herr und ſehte 
ſich auch. Der Jüngſte der Geſell— 
trug die bunte Studenten— 
mütze, ſein vielleicht zehn Jahre älte— 
rer Bruder, deſſen Haar ſich ſchon 
ein wenig lichtete, war der Typus 
eines ſchneibigen Aſſeſſors. Der 
dritte war ein etwas korpulenter 
Mann, auf deſſen Zügen ſich eine ge— 
wiſſe Abſpannung und Müdigkeit 
ausprägte. Der alte Mann lebte 
ziemlich einſam in der großen Stadt 
und hatte wenig Verkehr, aber die 
drei Ankömmlinge kamen ihm be— 
kannt vor. Er wußte nur nicht, wo 
er ſie hintun ſollte. Uber felbit, 
wenn er ſie einmal kennen gelernt 
hatte, hätte er die Bekanntſchaft nicht 
erneuern wollen, denn die drei 
Tiſchgenoſſen mißfielen ihm bald 


gründlich. 


Der zwanzigjährige Student, mit 
ſeiner lärmenden Luſtigkeit, war ein 
ganz infamer Burſche. Der grüne 
Junge tat ſo, als wäre die ganze 
Welt ſeinetwegen da. Er trank da— 
bei mehr alz ihm gut war, und frech 
ſchaute er allen Mädchen ins Geſicht. 
Darin glih er übrigens ganz dem 
forrekten Aflefior, der jede Frauen— 
geftalt mit einem wahren Sieger: 
blide mujterte und fonft ein ſo hoch— 
mütiges Geficht aufftete, ala märe 
er zum mindelten Seine Erzellenz, 
der Herr Auftizminiiter. 

Der alte Rat mochte die beiden 
gar nit mehr anfchauen, aber au 
ber dritte, fonft ganz folide Manır, 
gefiel ihm nicht. Man fah ihm bie 
Amts: und Familienforgen zu beut- 
lich an. Das war ein Menfch, der 
figerlih für nicht? anderes Jırs 
tereffe Hatte, als für fein Apvences 
ment und fein Gehalt, der morgens 
ins Büro ging, mittags beim Efjen 
mit der Framilie brummte und froh 
ar, wenn er abend3 feine Stamm 
tneipe auffuchen konnte. Nein, mas 
da3 heute für Menfchen waren, da 
war er doch Jeinerzeit ein amberer 
Kerl gewefen. Er verfant in ftilles 
Träumen; mas ivar er für ein flots 
ter, luftiger Studio, was für ein ele- 
ganter, gewandier Aſſeſſor, was für 
ein gewiſſenhafter, tüchtiger Beam— 
ter und glücklicher Familienvater ge— 
weſen. 

Ein Wortwechſel ſchreckte ihn auf. 
Die Brüder waren mit dem dicken 
Herrn in Streit geraten, und es war 
ganz abſcheulich, wie dreiſt ſich der 
Student, wie ſüffiſant ſich der Aſ— 
ſeſſor, wie grob ſich der dritte be— 
nahm. Jetzt nannten ſie ihre Na— 
men und Titel, und erſchreckt fuhr 
der Alte auf; ſie hatten alle den— 


ſelben Namen und es war der, den 


er ſelber trug, und die Titel, die er 
ſelber getragen hatte. 

Wie Schuppen fiel es ihm von den 
Augen. Dort ſaß er ſelbſt, die dort 
ſaßen, waren ſein eigenes Ich in den 
verſchiedenen Lebensaltern. Sprach— 
los ſtarrte er hinüber, aber da zer— 
floſſen ihre Figuren, wie im Nebel, 
und er war wieder allein, ein alter 
Mann. Doch nun gefiel er ſich gan? 
gut und er mochte nimmer tauſchen 
und wünſchte ſich frühere Zeiten 
nicht zurück. 


Lelel die,Aldendpoll 





Erblichtes und Krlaufchtes. 


Bruhftüfe aus meinem Sebenslauf. 
Don Wolf von Scierbrand, 
Copyright, 1917, by „The Abendpost Co.', Chicago, Ill. 


XXXVII. 

Als „fahrender Ritter“ der Feder. — 
Auf und nieder. — Nachteile und 
Vorteile. — Die Arbeit für Zeit— 
ſchriften. — Einige Beiſpiele. — 
Brillante Einkünfte, wenn's Glück 
hold iſt. — Oder am Hungertuch 
nagen. — Wie's trifft. — Ver— 
öffentlichung eines Artikels nach 
Verlauf von neun Jahren. — 
„Mail“ und „Sun.“ — James 
Gordon Bennett und ſeine 


Schrullen. — Aus Candy, Gey-, 
und | 


Ion, NKalfutta Singapur 
Bombay per Kabel wird redi- 
agiert. — Grlebniije am „Even- 
ing Telegram.” — Sarah Bern- 
hardt und ihr Jagnar. — Tie 
Schulter zerfrast. — Konitantin 


biel Mübe, dad Material, da zum 
Teil (e3 war 1897) geheim gehalten 
wurde vom Kriegsminiſterium in 
Berlin, zu erlangen, namentlich die 
nötigen Photographieen; aber ich be— 
ſchaffte es, ſandte den Artikel nach 
New York, wohin mittlerweile Herr 
MClure zurückgekehrt war, und er— 
hielt meinen bedungenen Preis. Aber 
niemals iſt der Artikel erſchienen. Er 
Follte einer von dreien ſein, und 
meine Kollegen in London und Paris 
hatten Herrn MeClure das Ge: 
wünſchte nicht ſenden können. Im 
Jahre 1902, nach meiner Rückkehr 
hierher, zog ihn Herr MceClure aus 
feinem Sicherheitsſchrank in der Re 
daktion vor meinen Augen heraus — 
es lag dort noch ein ganzer Berg von 
bezahlten, aber unveröffentlichten Ma— 
nuſkripten. Na, kurzum, dieſe oder 
gleiche Erfahrungen ließen mich doch 
nach einiger Zeit ein gehöriges Haar 
in der Suppe finden. Es kamen Wo— 
chen, eine Reihe von Wochen ſogar, 


daß ſie gebraucht werden lonnten. 
Mitchell hatte das für einen Zeitungs⸗ 
mann ganz paffende Motto Pol: 
taire's: „Tout genre eſt permis hors 
le genre ennuyeu. (d. h., ſchlankweg: 
nur nicht langweilig ſein), und nahm 
ſeine Leute ſelbſt dann kräftig in 
Schut, wenn ſie jewand auf die Hüh⸗ 
neraugen traten. Allerhand intereſ⸗ 
ſante Bekanntſchaften machie ich. 
Eine davon war die „göttliche Sarah“, 
damals im Zenith ihres Ruhmes, jo- 
wie ihr Sohn Maurice deſſen Papa 
bis zum heutigen Tage unbedannt ge— 
blieben ifı). Letzterer, der Sohn, war 
ein netter Kerl, ganz und gar ber 
| Typus des Perifer Schmwerenöters, 


l 


chen für feine „aentlemanly" Neigun- 
gen. Eine® nadht3 wurde der gute 
Maurice nach allen Regeln der Kunit 
| gerupft im Poler, und zivar in einem 
neuen, flrtten Klub, der fih The 
| Cosmopolitan getauft hatte und deſ— 
fen fogenannter Präfident ein Ungar 
|war. E3 fam zur Reilerei und ber 
arme Maurice wurbe jümmerlic ver- 
| bläut. Seine Mamı, die damals eine 


lange Gaſtſpieltournée abfolvierte, 


für die Marcus Pathe ſtand, hieß 
mich in ihre Wohnung im Hoffman | 


Houſe kommen und bat mich, ihren 


| u“ & 


‚Liebling „zu entlaiten“, ch verfprach 
mein Mögliches und tat’5 aud, u:.d 
Ifcwohl Sohn wie Mutter zeigten fi 
ITehr dankbar gegen mid. Surah 
Bernhardt war damal? (fie zänlte 


und feine Mama mußt: fehmer bie: |} 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. Schtember 1918. 


Die Hahrungsmitteluneuhen in Iapan. 


Bor Dr. N, Krishna, 

„Hood will win | meiftenteil3 zum Erport nad) Europa. 
the war“, ift der Dazu erpertiert Indien jährlih 60— 
führende Schladh: | 90 Millionen Dollars wert Getreide, 


J 
N 

NN 
N 


m 
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tenruf dieſes Lan- Der Weizen- und Mehl-Export In— 
des, ſeit es ſich an diens liegt in den Händen eines 
XAI dem Krieg mitbe-Truſts. Dieſer Truſt wird gebildet 
I N teiligt. Schiffe zum | von 10 Männern — ober beffer ge: 
Th SS Transport der fagt von 10 Yamilien — bie viele 
N I ameritanifchen'iaufend Meilen entfernt von Indien 
a 7 u N a br u ngämittel, Teben, und die Gefchäfte aus biejer 
=  nah&ngland, war | Entfernung leiten. Die indifche Pro- 

N —V die Bedeutung des vinz Burma allein iſt das größte 
* a AR N berühmten Wortes | Reiszentrum der Welt. Rangoon ift 
J— Lloyd Georges, als die bedeutendſte Stadt des niederen 
ll N Er | IE er den Ausfpruch | Burmas. Die Reisproduttion Bur- 
1 Schiffe und | mas übertrifft die von vier reiägie- 

inoch mehr Schiffe!" An meinem Ieh- | benden Ländern Afiens. Reishändler 
| tea Sabr in der „Sonntaapoft” er: aus allen Länden von allen Welt: 
ſchienenen Aufſatz über Japan legte keilen — 40 verſchiedene Nationali— 
Gewicht darauf, zu zeigen, daß die käten — lebten bis zum Ausbruch 
Nahrungsfrag' ſeit dielen Jahren ein dieſes Krieges in Rangoon, dieſer 
jernftes Problem Japans ift; ja, ſogar reichen Stabt von 300,000 Ceelen. 
Sas größte. An der Sanuarausgabe | Man könnte Rangoon mit Necht die 
von „Life and Labor” — eines der!„Reid-MWall-Street” von 4 Weltteilen 
führenden Urbeiterorgane diefes Can: | nennen. Der beutfche Klub in Ran- 
| de8 — war ich in der Lage die uner: | goon ift der impojantefte Bau, ben 
\meßlich traurige Lage der halbver- man fich vorftellen tann. E3 ift frag: 
hungernden japaniſchen Arbeiterklaſſe | 'ic), ob die Deutfchen irgendwo außer: 
au fehildern. Während der Iehten zwei | halb Rangoons einen anderen fo gro- 
Wochen bat die „Affociated Prep“ | Ben und fo reichen Stlub haben. Ach 
|dreimal Gelegenheit genommen, das bezweifle fogar, ob fie in Deutfchland 


de Grimm. — Die ganze Nedaf- 

i Depeſ tien. — |tocöl etwa 37—38) no eine bild⸗ a... C 1, 1 

Kon. wer Deperde entlaljen. — | „15 ich feinen Gent Einnahme Hatte, | schöne rau. Gie oe Talent fehr , <merifanifche Bublitum über bie a- 

Gin Sommer-„Job“ in Coney troßtem ich füchtig gearbetet. Und ſo ihlant von Wuchs: ihr Bufen a tionengroße Reid- und Nahrung&mit- 
en | L uchtig gearbertet | 3: 

Island. — Auſtin Corbin, der gab ich ſchließlich das freie, flotte Ce: | aber ganz normal, und ihr Körper! 

Gitenbahnantofrat. — Furt ned) ben auf und fpannte mich wieder ind | yon unnadahmlicer Anmut. Xh| 

dem Weiten. 


So ernite Dimenfionen nimmt ber 

‚alte Jo, nachdem mir geraume Zeit‘ Fpeifte mehrmals bei ihr; leider „once  Nahrungsmangel in Japan an, daf 

Fa |der Brotioro irımer höher und höher | too often“. Xhr damaliges „pet“ war |eine ganze Anzahl von Grofftäbten 

Als ich im gehangen hatte. Und zivar wollte e3 | yämlich ein junger Jaguar, den fie ind Kleinftäbten vorübergehend unter 
Spätjommer| 


ı 
\ 


| 


jelbft mehr als höchftens bier oder 
fünf ſolcher Prachtbauten als Klub— 


telaufſände Japans zu unterrichten. reſidenzen haben. Wenn Chicago und 
Weinneapolis ſich ihrer Weizen- und 


Mehlmillionäre brüſten, ſo kann 
Rangoon ſich ſeiner Reismillionäre 
rühmen, und dieſe ſtammen aus allen 
Weltteilen, Japan mit einbegriffen. 


ommer der Zufall, daß ich in bie Klauen von! yon ihrer foeben beendeten Kunſtreife militäriſche Verwaltung geftellt wor— 
1886 glüd lic 


| Vor dem Striege ernährte Burma 


James Gerden Bennett geriet. ce 
aus VBerfien hatte fehon vorher mandes für feinen 
Herald oder jein Evening Telearam 
gefchrieben, das ihm gefallen hatte, ! 
und durch Vermitielung von Kon: 
itantin de Grimm murde mir ein? 


heimgetehrt 

war, da über—⸗ 

legte ich mir et⸗ 

mas, wie und, 

mo ich mir zu: 

nädhit wieder 

mein Brot ver- 

dienen fünne. 

* Br VBorerit hatte ich 
ja genug lohnen?e Beichäftigung, da 
ih Hmarare für SKorrefpondenzen 
und für Vrtifel, die ich verfchiedenen 
gutzahlenden Zeitſchriften geliefert, | 
noch einzui«ffieren hatte. Das ging 
jo einige Monate recht jyön. Manche | 
Woche verdiente ic) cin paar Hundert | 
Sollard mit Beiträgen für die Nem | 
York Zun, die damals nod) ein ten 


recht aut dotierte Stelle am Evening 
| Telearam eingerlumt. 


Ueber Bennett, einen Sonberlina, 
der in jouencliftifhen Kreifen fünf! 
zig Jahre lana, d. b. bis zu feinem | 
vor Kurzem erfolgten Ableben mie der 
Gottfeibeiung gefürchtet und gehaßt 
wurde, iſt ja viel geſchrieben worden. 
Ich erwähne hier nur kurz einige 
Dinge, die ich ſelbſt beobachtet habe. 
Er war ſelten in Amerika und nie in 
ſeiner eigenen Redaktion, trohdem 
dort ſtets ſein Pult mit den geſpitzten 


Bleifedern bereit ſtehen mußte, falls 


Mit ihr war das ſchöngefleckte Tier- das Herz und die Seele des japani— 
chen auch ganz zutraulich, aber nicht ſchen Imperialismus, fanden de 


Pranken in's Fleiſch. 


Schulter herum. 


langweilig. Bei 100 Grad im Schat⸗— 


in Argentinien mitgebracht hatte. den ſind. In Tokio allein, bisher ſtets 


me: 
mit mir; denn beim Streidheln padte gen 1000 Verhaftungen ftatt. Diefe 


| mich das Bieft plöglich an der Schul: 1000 Häftlinge füllen nun Tokioer | 


ter und fchlug mir die mefferfhharfen | Gefängniffe bis auf Weiteres. In 


Ich lief dann! Dfafa mit einer Bevölferung bon 
verbundener | Beinahe ein und einer halben Million, 

| die zweitgröbte Stabt und der arößte 

Induſtrieort Japans, iſt die Anzahl 


mehrere Wochen mit 


Für den Sommer erteilte mir Milz | 
Be en . angenehinen Zuftrag, Naprungskzawallen Verhafteten jo- 
—— —* —* > bis 8 Gar noch gröher als in Totio. Kobe, 

t in Coney Island zuzubringen, |y,, zmeitwichtigite Hanbelshafen Xa- 
und am Morgen eine Spalte Lejeftoff | pans, war der Schauplah von ben 
abzuliefern, gleichviel was, nur nicht rnfeſten und gefährlichſten Ruheſtö— 


- ., “rungen, die das Milaboreich je erlebt 
ten in Neiv Dort war diefes „allign: | gen, bie bas M chi 


ment“ recht nett, au Schon deshalb; | 
meil ich ven den damaligen Belihern 
des Brighton Beach, 


angebendes Blatt unter Führung des | e3 ihm doch einmal in der Sinn tom | 
genialen Charles U. Dana war, für men follte, dort einzufallen. Vielmehr 
die N 


\ 
I 


Y. Mail, deren „Bob“ ein jon- |leitete er feine zwei Zeitungen jeben | 


Beach und anderer Plätze mie ein 


Kleinod gehütet und mit ausgeſuchter 


derbaret Kauz, der bibelfeſte Shep- Morgen von Paris, Nizza, Beaulieu 


hard, war, welcher täglich die edito— 
rielle Seite mit einem anderen Vers 
«us der Heilicen Schrift eröffnete, 


(mo er ine prächtige Villa befah) 
ober fo.lt bon dem betreffenden Ha— 


|fen aus, in dem er mit jeiner Jacht 


für den N. 9. Herald, die N. Y. Tri: | gerade weilte. Ein Abitratt von jedem 


bune, 


oder eine ter bedeutenderen | Xeitartifel mußte ihm geiabelt wer=| 


Monatsfgrifter. Ganz gut, tie ges Den auf ge —— ——— 
ſagt. Ich ſchrieb über Perſien, über | Det —* Inhal es anderen Stof⸗ 
auswärtige Politit, über bedeutende |1e3. Dt "m gte im das nicht; dann 


Perjönlichteiten in Europa, uf.m.|fieb er fih_den genauen Wortlaut‘ 
ch war 35 Kahre alt, und e3 dünkte) Prahten. Anfiellungen, Ub- und Ver- 


nid) wunderfchön und auch viel loh— 


nender, ein „fahrender Ritter“ der) laffungen nahm er vbenfalls per Sta=| 


Feder zu fein, unabhängig, 
MWintes mehr gemärtig, mein eigener | 
Herr, ganz nad Gefallen arbeitend | 
oder faullenzenY. Da3 dauerte fo bi3 
zum Spätfrühling 18837. 


Uber leider, wie alles in der Welt, | 
Latte auch diejes jchöne Dafein als! 
„Free Iance“ der PBreffe, als freier! 
Scriftjteller, jeine Schattenfeiten. | 
Bald jpürte ich fie. ch war, weil dag | 
Feld in New York fo viel größer war, | 
mit meiner yamilie dorthin verzogen, | 
und da anfangs meine Einfünfte jehr | 
bedeutende waren, hatte ich mich dem. | 
entiprechend eingerichtet. E3 war ein] 
Götterleben — jo lange es dauerte. | 
Gin Tag angeitrengte geijtige Arbeit, | 
und bon deren Ertreo, oft $75, $100, 
fogar $150, fonrte man Schön aus: | 
tommen. Allein bald merkte ich, mie | 
prefär eine joldhe Ertitenz ift. Mei- 
ftend wurden meine Artikel erit bes! 
zahlt, nacpdem fie veröffentlicht wa- 
ten. Mangymal fam etwas dazii- 
ichen, und da erhielt ich mein Ge=! 
Ihreibjel nad) Wochen oder aud} (na= 
mentlih im Falle der Zeitfchriften) 
erit Yirnaten ungedrudt zurüd. Ich 
fonnte es denn meijien3 in den Ba: 
pierforb werfen. Manche quafi fomi | 
ſchen Zwiſchenfelle dieſer Art habe ich | 
damals oder ſeither gehabt. So z. B. 
folgende: Auf Beſtellung ſchrieb ich 
einen langen langen Aufſatz für Lip— 
pincott's Monthly in Philadelphia. 
Er ſollte mir mit 8125 bezahlt wer⸗ 
den — nach der Veröffentlichung 
Der Stoff behandelte das intime 
Familienleben in Perſien, vor allem 
ten Harem. Monat nach Monat 


in 


zur Ruhe gingen, wußte keiner davon, 
ſob beim Aufſtehen ſein Kopf noch auf 
der. 
James Gordon Bennett (kurz auch: 


ſetzungen, Beförderungen und Ent— 


teines bel vor. ch entjinne mich, daf, er ein=| 


mal während 14 Iayın ton feiner 


Sacht erit aus Momvan, dann aus 


Candy (Genlon), Kalfutta und zuleßt 
| Singapur fabelte, und bie legte De- 
ı peiche, 


die au3 Sinacp.r mar bie 
fürzeite und Do inhaltreichlte; fie 
lautete: 
Palmer. you and the whole aan 
the ebitorial rooms are 
to-dan. 

Mit derjelben lafenifhyen Kürze er- 
nannte er einen neuen Gtab; ber 


Qq 
fired 


geſtrige Sportredakteur war heute der 


gebietende Herr. Als einſt beim Ren— 
nen in Sheepskad Br ein Pferd 
gewann, daß „der aıte Mann“ (Benz | 
nett) nicht mochte, friegte zur Strafe! 
der Berichteritatter den „jad”; ein! 
ander Mal abe:, als ein Preisfauft- 
fampf i Evening Telegram padend | 


‚befchrieber worden war, fabelte Ben: | 


nett berı Betreffenden zur Aneifen= | 
nung $100 Ertravergütung und jtei= 
gerie fein Galır um’3 Doppelte. | 
Wenn die Mitalieder des „Stabes“ | 


Säultern fein werde; denn) 
3. ©. ©. genannt) war unbereden= | 
bar. Er belo’nte „ft, mo man Tadel 
Vefürrchtete, und Thayie ganz brutal, 
mo man Lob erwart:te. Seine bee 
bon dem, was artcs oder fchlechtes 


„Zeitungeengliſch“ ſei, :fferierte auch 


meientlid von "m Heraebradten, 


„Maleriſche Ausdrücke“ (picturesque 


pbreies) das forderte er. Er beför— 
derte einſt „al“ Steimer, der einen 
Hundekampf bei „Parſon“ Gilhooly 


Liebenswürdigkeit behandelt wurde. 
Das iſt ja ganz begreiflich. So weit 
war alles ganz ſchön. Aber auf die 
ich mich überzeugte, ganz begründeten 
Klagen faſt aller in Coney Islaud 
betätigten Hotelbeſitzer, Reſtaurateurs 


ete, daß der von der Long Island⸗ 
| Eifenbahn gewährte Dienit ein fehr 


manaelbafter un* füffiger fei, jah ih 
mich veranlaßt, in meiner täglichen 
| Spalte im Evening Telegram mehr 
ı mals dagegen zu protejtieren, da das 
ganze Geſchäft da draußen darunter 
litt. Nun war aber der PBräfident und 
|Saupteigentiimer der Long S$aland- 
|Bahn damals Wuftin Corbin, ein 
Multimillionär. Er beſchwerte ſich 
bei Miichell über meine Kritik, die er 
„intereſſierten Motiven“ zuſchob. 
Mitchell ließ ihn aber ſchnöde abfal— 
len, nachdem er ſich von mir den wah— 
ren Sachverhalt hatte erklären laſſen. 
Da wandte ſich Auſtin Corbin kur— 
zerhand per Kabel an den ihm be— 
freundeten James Gordon Bennett 
in Europa. Und eines Morgens kam 
ih in der Redaktion an und fand 
'Tauter neue Leute por. %. ©. 8. hatte, 


| 
I 


mehrmals wiederholten und auch, mie 


Iangefchlojjen hatten, itberrafchte den 
| Zotiolorrefpondenten der „AUffociated 
| Preh“ nicht wenig. Dah die Bevölte: 
zung bon fleinen Städtchen im 
'außeriten Norden und äußerften Sü- 
den Sapans Hand in Hand mit den 
| Unzufriedenen ber aroßen Städte ar: 
| beiteten, bemweilt zur Genüge, daß 
heute Japan zu den ernftlih unter 
Nahrunasmangel leidenden Nationen 
je Welt gerechnet werden muß. 

| Manche von den Ländern, in denen 
heute Nahrungsmittelfnappheit und 
| Teuerung berrfchen, werben bald nad 


dem Friedensſchluß, ſobald der Ueber— 


ſeehandel wieder einigermaßen nor— 
mal ſein wird, mit einer Ueberfülle 


ſchwemmt werden; leider iſt das für 
Japan nicht zu hoffen. Es ſcheint, 
ſals ob Japan nicht ſo leichten Kaufes 
einer jahrelangen Hungergefahr ent— 
rinnen kann. Bekanntlich iſt nur ein 
ſechſter Teil ſeines Bodens fruchtbar 
und kulturfähig. Bis vor 60 Jahren 
— da die Bevölkerung Japans noch 
nicht 30 Millionen überſchritten hatte 
— produzierte Japan genügend Nah— 
rung für ſeine geſamten täglichen Be— 
Ibürfniffe. Geitbem hat fich jeboch 
| feine Bevölterung verdoppelt, Japan 


ficht. Er fehnellte vom Sit auf, fehrie auch nicht überfehen, daß bie 


getreu feiner Methode, einfach ung |fann aber unter den günftigjten lim: 


ulle, von Mitchell angefanaen, zum | Händen nicht mehr Meis her: 
Teufel aefchidt. Sch jah Mitchell; er | dorbringen ald die Ernährung 
war imütend. Ich aber noch mehr.|don 35 Millionen erfordert. Geit 
Stehenden Fußes, ſchwitzend und in⸗ den letzten 40 Jahren unge: 
grimmig, lief ich die paar Schritte fäht, hat Japan jährlich große 
den Broadwah hinab und hinauf in's | Quantitäten Nei3 von Korea im: 
Privatbüro Auftin Corbins. Ich traf | Fortiert. Dasfelde aber tat Ruß- 
ihm an — ein hochgeivachlener, ftram= | land. Und Rußland hatte den Vor: 
mer, mern auch fhon grauhaariger zug, indem es höhere Preije bot und 


Mi) 


Mann, das echte Bild eines Geldfad: zahlte als Japan. Daher tam e3, daß 


iprannen. Und als er mir auf meine | die Japaner fon lange vor bem 
Beichmerde eine beleidigende Antwort | Kriege für ihren eigenen Gebraud) 
gab, da hatte er meine Kauft im Ge-|tnapp an Reiß waren. Man u 
Jalbe 
nach Hilfe, feine Affiftenten tamen Million in Norea anfäßiger Japaner 
bereingeftürzt. Aber vordem bie noch | ıınd diefelbe Anzahl Japaner in ber 
etwas unternehmen fonnten gegen Mandſchurei und Oſt-Sibirien auch 
mich, hatte ich den großen Mann in noch dreimal täglich koreanifchen Reis 
meiner Wut fchon famt feinem hohen | fordern. Der Erperthandel in ine 
grauen Sommerzylinderhut durch die | stiichem, jiamefifchen und inbifchem 
Slazfcheiben der Tür geftoßen — das | Reis Tiegt feit langer Zeit in Hänben 
Haupt ftat draußen, der Reft drin» | von Englänbern. Deshalb würden bie 
nen. Dann ging id). Die Sache machte Japaner einen für ihre Verhältniffe 
Cärm: die Zeitungen bemächtigten fic ; piel zu hohen Preis zu zahlen haben, 
verfelben: die World brachte einen | wollten fie anderen al3 ben foreant- 


taufte ich ein Eremplar von Lippin- |padend befchrieben, zum Hauptleit- 
cott!’3 — e3 mußte doch jeht erfchie- | ertifler mit einem Salär von $80 bie 
nen fein, dachte ih. Aber nein — | Woche freilih fiel Steimer’3 


nichts, nicht3. Der Redakteur, der den | Haupt Thon eine Woche fpäter in ben | 


Auffaß beftellt, ftarb eines Tages. | Korb. Konitantin de Grimm, von Ge: 
Noch immer nichts. Ich gab jchlieh- | burt ein Deutfchruffe (fein Vater war 
lich den Artifel verloren. Es wurbe ruffticher Staatsrat in Peteräburg) 
18%, und ich aing als Vertreter der | und mit einer reigenden Wienerin ver— 
Affociated Preß nach Berlin. Xm fol; | mählt, wurde vo: 3. ©. 2. in einem 
genden Jahre machten mein Echma: | 
ger, meine Schweiter und mein Neffe 
eine Erbolungsreife nah Europa, | 
und fuchten mich und meine Frau, ©. 8. engagirte ihn auf der Stelle 
nachdem fie Enaland, Schottland und | ausihliehlie für den Evening Tele- 
Hranfreich befucht, in meinem neuen | aram — rier „Cartoon3” per Woche, 
Heim in Charlottenburg-Berlin auf. |$60 die Woche Salär, fejt fontraftlich 
Geſprächsweiſe ſagte mein Schwager: | auf fünf Jahre. Leider jtarb de®rim-t 
„Na, endlich ift ja Dein Artikel in ſchon vor Ablauf der fünf Zahre, 
Lippincott’S erfchienen.” ch mar nachdem er den Stontratt hatte fahren 
baff. Wirflih war er neun Jahre  lafien und ein Witblatt g:grünbet. 


dem Rande einer Zeitung binwarf. $. 


nach der Ablieferung gedrudt worden, | Durch de Grimm murde ich aud) in 


und Bald darauf empfing ich auch) die New Porter Schlaraffia einge 
einen Schet für $125 (aber feine | führt, wo . 9 mich fehr gut amüfierte. 


PRariler Cafe entvedt, wo er gerade 
eine politifchsfarkaftifche Skizze auf! 


111,-fpaltigen Senfationsartifel dar: Then Reis für fich erftehen. Seit un- 
über. Auftin Corbin, rachefehnaubend, | gefäht einem Schr Hat C 
gab feinen Aaenten und Myrmi: | Yusfuhr-Embargo auf feinen Reis 
donen den Auftrag, „to mate it too | gelegt. E& ijt Tatfache, daß volle 100 
hot for me in New Nor“. Allen Zei: | Millionen armer Chinefen jchon feit 
‚tungen wurde mitgeteilt, ter mich be> | langem nicht mehr wiffen, twas es ift, 
|ichäftige, verliere die Anzeigen der) alle 24 Stunden eine fättigende Reis: 
Long Neland:Bahn und fonftige 
Cpelen und Gefälligteiten. Auftin| 
Corbin trieb mich tatſächlich damals 
aus New NYork. Sam Bowles, zu je- der gefunden hat. Der ſiameſiſche 
ner Zeit der Schriftleiler der N. Y. Reishandel liegt in den Händen eini— 
Tribune, gab mir zu, keine Zeitung! ger weniger Europäer und wird bon 
| wage, mir Urbeit zu geben. So ver= ihnen ausſchließlich tontrolliert. Der 
\Tieß ih danıı das ungaftliche Nem | Rei3 geht natürlich vorzug3teife nad) 
| York und mandte mich mieber nach| der europäifchen Heimat der Iruft- 
|dem Weiten. halter, Dann erft fommen die Be: 

dürfniffe anderer Länder in Betracht. 
Allerdings hat feit furzer Zeit ein 
wenig Jiamefifcher Reis beaonnen 
lauch nad) Xapan zu gehen. npien, 


| =——1 +) 9 — — 
f 


— Aufflärung. — Im Cafe Zen- 
tral iſt ſeit fünfzehn Jahren ein alter 


hat China ein 


‚Oberfellner — ein rechter Sonber- 


Zinfen). Mit MeClure'3 Monats: | 
ichri?t ging mir’s einjt ähnlich, wenn | 
auch nihi ganz fo übel, Der eine der | 
Brüder MeClure (Robert, jebt tot) 


Am Evening Telegram, 
Schriftleiter „Ed“ Mitchell war, ge— 
fiel mir's eine Zeitleng ſehr gut. Ich 
wurde namentlich zum Interviewen 


deſſen | 


ling! Serpierkellner und Piltolo mö- 
ıgen noch jo Flint bedienen, beftänbig 
brummt der Alte, macht bitterbofe 
Augen und fhimpft halblaut vor fidh 


da® Paradies der hungrigen Millio- 
nen, wo Hrrnoer und Peft alljührlid) 
menialtens 2 Millionen Seelen aus 
ter Mitte ihrer Tieben hinweg raffen, 
erportiert alljährlih an Reis allein 


zwifchen 125 und 130 Millionen 


fuchte mich in Berlin auf und beftellte verwan st, hatte ziemlich freie Hand 
einen ausführligenTrtitel, illuftriert, und man fordert. nur von mir, da [einmal — „bu Haft nichts zu lachen 
über bie bisherigen Berfuche auf dem ih im Durfchnitt mindeſtens ſechs bei dieſem Ekel —“. — „O“, beru— 


hin. — „Armer Pikkolo“ — ſag' ich 


Dollars. Das Land trägt genug 
Nahrung für alle ſeine Bedürfniſſe; 


| 


| 


\ 


der in ben leiten zwei Wochen wegen | nifchen Voltes nach mehr Reie 
' u Ep 


mit feinem Reis täglich mehrere Mil- 
lionen Japaner in Xapan. Wir bür- 
fen aber nicht überfegen, daß Burma 
in Indien liegt, und Indien unter 
englifher Kontrolle fteht; daher if 
nicht® natürlicher, ald daß England 
zunädhjt für feine eigene große Streit: 
madt Sorge trug, ehe ed den Erport 
Burma-Reis nad) dem Auslande ge: 
fattete. Daher der Schrei des japa- 


Ter in Japan ſelbſt gezogene 
Reis genügt gerade für 6 Monate, 


der Bedarf der anderen 6 Monate 


! 
ı 


| 


ee ns) 





mahlzeit zu haben, obwohl ber in|ein altes 
China von Chinefen gezogene Reis lit anerzogen. 
feinen Weg in viele europätfche Läns | Yorzte, dal; bedeutend mehr Men- 


muß durd Importe gedett werden. 
Japan »rodiuziert fait feinen Mei- 


hat. Der Umftand aber, da Stäbte| zen, ben wenigen Weizen, ben a: 
‚wie Naaoya und Hirofhima fich den in bon — — der Man- 

| nı laure einführt, konfumi i 
Manhatlan Krawallern und Hungerproteitlern | ! jumieren Die 


in Japan Tebenden Ausländer. 
Während diefes Krieges und haupt- 
fählih feit den Ummälzungen 
im mmeren Rußland find taufende 
und taufende reiche Ruffen nad) Nas 
pan geflohen, dazu fommen taujen- 
de md abermals taufende von ar- 
men Suden, die fid) nadı Amerifa 
begeben wollen via Sapan. MI 
dieſe Plus-Bevölferung will cer- 
nährt fein und Napan hat fie zu 
ernähren. Dazu fommt ferner, daf 
Japan gegenwärtig einen bedeutenden 
Diererporthandel betreibt, während 
im Lande felbit aud ein gut Teil 
Tier fonfumiert wird. Das bringt 


allerdings einen Profit von miehre- | übereinander gefehlagen, und ift aus | It 
‚von Nahrungsmitteln aller Art übers |ren Millionen Tollars alljährlid; verfhiedenartigem Material gefer: |rial. 

nad) Sapan; dafiir aber verbrauchen tigt. Kragen und Gürtel find ge- 
d uereien der als ſch 
Hauptnährſtoff ſomit der Bevölke— 


die Brauereien viel Reis, 
rung entzogen wird. 


verwendet. Saké, das Nationalge— 
tränk Japans wird ausſchließlich 
aus Reis hergeſtellt. 

Die Reisfelder Japans werden 
mit Fiſch gedüngt, der in Hokaido 


während der 40 ſchlimmſten Win— einer Tunika iſt an dieſemMuſter neu, 
terſturmtage gefangen wird. Wenn die rechte Vorderſeite in einem Stüd 
durch irgend einen unvorhergeſehe. mit der Bluſe. Man kann die Man- und 8 
ſchetten fortlaſſen. Der oben gefäl-Zoll breites Material. 


nen Umſtand der Fiſchfang fehl— 
ſchlägt, dann gibt es in Japan eine 
armſelige Reisſernte. Es kommt 
vor, daß mitunter drei oder vier 
ſchlechte Saiſons aufeinander fol— 
gen, ehe eine gute Ernte kommt. 
Ungenügender Boden, und unge—⸗ 
nügender Dünger ſind die Punkte, 
die Japan am meiſten beunruhigen. 
Die ganze Nation iſt mit dieſem ſei— 
nem nationalen Problem vertraut, 
und teilt die Sorge. Vielleicht iſt 
das einer der Gründe, weshalb Ja— 
pan ſo wenig verſtanden, oder ſo— 
gar ſo häufig mißverſtanden wird? 
Allerdings finden 100,000 Japa— 
ner ihr Brot als Fiſcher. Wäre es 
aber nicht für die 100,000 brave 
und mutige Fiſcher, die im Mitt— 
winter den Stürmen und den to— 
benden Wogen trotzen, ſo ſtände es 
noch viel, viel ſchlimmer um Ja— 
pan. Reis und Fiſch ſind die 
Hauptnahrungsmittel der ganzen 
Nation. 

Nirgends in den ziviliſierten Län— 
dern eſſen die Bewohner im allge— 
meinen ſo wenig als im Großen 
und Ganzen wie in Japan. Sogar 
die reichſten Japaner eſſen meiſt 
etwas weniger als die beſcheidenſte 
Familie in dieſem Lande. Es gibt 
Sprichwort: Vielfreſſerei 
Dazu ſagen die 


ſchen in dieſem Lande und bis vor 
dem Kriege cbenfalls in Europa 
vorzeitig ſtarben, weil ſie im Eſſen 
des Guten zu viel taten. Japan 
hat aber durch ſeine kritiſche Nah— 
rungslage ſeit Geſchlechtern ſeinen 
Sprößlingen von Jugend auf Ent— 
haltſamkeit gelehrt, Enthaltſamkeit 
und Genügſamkeit. So beſtehen 
dieſe Tugenden denn auch in allen 
Volksſchichten, ohne Ausnahme. Es 
gibt 4 oder 5 Familien in Japan, 
die mehr als eine Billion wert ſind. 
Dazu gibt es ſo gegen hundert Mil— 
lionäre oder mehrfache Milionäre. 
Eine Perſon die monatlich 100 Yens 
oder darüber verdient, rechnet zur 
Mittelklaſſe. (550 oder darüber). 
Rindfleiſch, Schweinefleiſch und 


Gebiete der Lufticiffahrt in Deutih- | Spalten (7 88) wehrend vder fechẽ —— 





aber ein unbarmherziger Kommerzia— 
higt der mich „der meint uns I : 


and und Defterreih. E3 Loftete mich 


Tage der Woche ſo einliefern ſolle, 


nicht, der flucht bloß auf die Gäſte!“ 


lismus und eine herzloſe Geldgier ent— 
reißen den Indern das Notwendige; 


Butter ift weit iiber die Verhält- 
niffe der Mittelklaſſe. In den 


| uMI) s 


Bekanntlich Yard einfarbiges und 21, Yarbs 
wird auch Neis zur Viorfabrifation | farriertes, 36 Zoll breites Materias: 


| 


— — — — ———— — — ——— ——— ne 


Au⸗ dem Reich der Mode. 


(Eigenbericht der „Sonntagnoft“ ) 


Kleider für junge Madden. Für Sjährige brauht man 21% 


Nr. 8936. Diefes Kleid wird porn | Yards 36 Zoll und 35 Yard fon: 
3 |traftierendes3, 32 Zoll breited Mate: 


Damenkleider. 

Nr. 8953. Die in die Blufe biefes 
Kleides eingelegte Weite ift ganz eins 
fa, von den Umfchlägen, die ben 
Kragen fortjegen, eingefaßt. Der 
. 2 . Gürtel ift aus gleihem Material mie 
En 1903 Mleib, beffen unterer Ranb 134 

Yard meit if. Die langen Uermel 

Nr. 8941. Diefes empfehlenswerte | werden mit Manfchetten abgefertigt. 
Säultleid wird porn von oben bi Die Tafchen find eingefet. 
unten gefnöpft. Weiher Kragen und| Größe 36 erfordert 358 Yards 
ebenfolde Manfchetten geben Ab-|und 1% Yard tontraftierendes - 36 
mwechslung. Die Tafchen werden auf: | Zoll breite! Material. 


enäht. An: . u 
Sr Sfüheige Braucht man 2), gen: 26 Bis 44 Sell Brafimiie, 
Narts 36 Zoll oder 2 Yarbs 44 Zoll E j 

Nr. 8960. Gebrauht man mwafch- 


bares Material für biefes Kleid, fo 
richtet man es fo ein, daß «8 bon 
oben bi8 unten gefnöpft merben 
fann. Man trägt dazu Matrofentras 
gen und einen Gürtel. Die Tafchen 
werden aufgefegt. Der untere Rand 
des Kleides ift 2 Yards weit. 

Größe 36 erfordert 4 Yarb& 36 
30ll oder 334 Yards 44 Zoll und % 
Yard Lontraftierentes, 36 Zoll brei- 
tes Material, 


Shnittmufter Nr. 8960. 4 Grö- 
hen: 36 bis 42 Zoll Bruftweite, 


Ednittmufter find unter Angabe der 
newänfchten Gröfte und ber betreffenden 
Nummer genen Giniendung bon 
Gent3 zu beziehen burd die „Mobe> 
abteilung” der „Abendpoft”, 223 Weit 
Waſhington Str., Chiengo, JH. Checks 
und „Money Orders” follten auf „The 
Abendpoit Co.“ ausgeftellt werben. 


madboll. Shnittmujter Nr. 8939. 5 Grö- 


Yür 16jährige braudt man 13% 


Schnittmufter Nr. 8936. 4 Gro- 
Ben: Für junge Mädchen im Alter 
bon 14 bis 20 Jahren. 


Nr. 8945. Der eigenartige Schnitt, 





1, Yard Tontraftierendes 36 


telte Rod ift am unteren Rand 134 | 
Yard meit. 

Bei Größe 36 gebraucht man 21, 
Yards gemujtertes und 27% Yarb3 
einfarbigeg Material, beives 36 Zoli 
breit. 


Scänittmufter Nr. 8945. 6 Grö- 
Ben: Für junge Mädchen im Alter 
bon 16 und 18 Nahren; auch für 36 
bi3 42 Boll Bruftmeite. 


Kleidung für Madden. 

Nr. 8939. Diefes Kleib wirb über 
den Kopf gezogen. —* dee 
ober furze Uermel wählen, mit um: ; 
gelegten u einfachen Manfhetten, | uneing. F 
die im Material dem Kragen ent- Schnittmuſter Nr. 8951. 5 Grö— 
ſprechen, ebenſo wie der Beſatz der ßen: Für Mädchen im Alter von 6 
Taſchenklappen. bis 14 Jahren. 


— 


— — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Mittelklaſſen Japans findet man ſi⸗ der Gegenwart, beſitzt nur 81000 flußreichſten in Japan. Graf Ota— 
herlich nicht haufiger ais dreir oder Duadraumeilen Kolomen in Aften, |ni, da® Familienhaupt, iſt mit einer 
viermal im Monat Fleifchgerichte, | und feinen Zoll Boden in Europa, Fürſtin verheiratet, deren leibliche 
Die jabanifchen Arbeiter umd Ar-| Amerika, Aria und Auftralien.\Schmweiter die gegenwärtige Kaife- 
beiterinmen verdienen nicht mehr! M13 menschlich fühlende Wefen find |rin Japans iit. Eine aftatifhe 
als durchichmittlih von $4 bis $5, mir von Mitleid erfüllt denen ge- | Monroe-Lcehre wäre der einzigite 
im günjftigjten Falle $17 bis $18| gemüber, die hungrig und heim- d. |umd ficherite MuSiweg und allein im- 
den Monat. Rindfleiſch Foftet zwi- h. obdadjlos find. Japan iſt aber |ftande Japan für immer von feiner 
chen 35 bis 45 Cents das Pfund; |mit dem beiten Willen nicht in der größten nationalen Sorge: der Er- 
wer von dem Mittelftand, und erit/Qage feine immer zunehmende Be-|nährungsfrage zu befreien. 

gar: wer von den Arbeitern Famt|völferung zu ernähren und zu be. en — 

ſich unter ſolchen Umſtänden eine|herbergen; d. h. fie mit anftändigen|] — Merkmwürdig. — Kunz: „Der 
Fleiſchmahlzeit leiſten? Fiſch kann Wohnungen und den Mitteln, den !Steffel läßt mich nicht mehr über 
man dahingegen bereits fir 2 Cents | Fewerbsmöglicfeiten, zu verfehen, | feinen Ader fahren; ich muß aber 
pro Pund Faufen. Der tenerjte| die ihmen geftatten würden, einen |diefen Weg haben, fonft tann id 
Fifch verkauft jih in Kapan mit 6! Sausitand mit einer Familie zu mein Korn nicht heim bringen.” — 
Cents pro Pfund. Obwohl nun gründen. Deshalb ſollten die un-Landrichter: Kunz, da Hat Er 
aber der Amerikaner den Eindruck weiſen Anti-Japaner, hauptſächlich Recht; Steffeli Er muß den Kläger 
hat, da ja der Fiſch jo billig iſt, dieſenigen die nicht hier im Lande fahren laſſen.“ — Steffel: „Ja, Herr 
wäre fein Grumd- für - Hunger) gchoren wurden, die goldene Regel Landrichter, der Kunz macht mir gar 
frawalle, jo mu man dody nicht) Serzen nehmen. Denn aus wel |piel Schaden; er kann eine Stunde 
vergeffen, dab er dennoch für Die Hem Grunde fie au Japan haffen | weiter herum fahren.“— Lanbrichter: 
örfe der japanischen Hausfrau zu | mögen; die Gebote der Menfchlich-| „Steffel! Da hat Er Recht. — 
hoch iſt. Alles ist ja im Verhältnis feit ftehen immer über alle perfön- | Gerihtzdiener: „Sa, alle Zwei, Herr 
mit ımferer Lage zu beurteilen. | hen Gefühle, Und die Melt wird | Sanbrichter, fönnen do nicht Recht 
Und die Durchſchnittshausfrau AM fitr alles Weitere Sorge tragen. haben!” — Landrichter: „Yeht hat 
Japan hat mit ſehr, ſehr wenig Inzwiſchen ſcheint der gute Siern Er Recht, Gerichtsdiener!“ 

anszufommen, wenn man die MC-| Napans heller und heller. Selbit} — Verfhieden. — räulein (in 


Schnittmufter Nr. 8941. 4 Grö- 
Ben: Für Heine Mädchen im Alter 
bon 6 bi3 12 Jahren. 


Nr. 8951. Diefer Unterrod follte 
mit Anopflöchern verfehen fein, jo 
daß man ihn an eine Unterblufe, die 
aber dem Mufter nicht beigegeben it, 
antnöpfen fann. Der untere Rand 
ann einfach gefäumt oder mit Rüfche 
beſetzt werben. 

Für Sjährige brauht man 11% 
| Yard 27 Zoll oder 11% Yard 36 Zoll 
breites Material und, wenn ge— 
wünfcht, 2 Yardbs 5 Zoll bigites 





drigen Einfornmmen und die niedrie| Ser Oberbefehlähaber der alliierten 


der Hofwohnung eines großen Haus 


gen Löhne Zapans in Vetradit zieht. | Truppen: der Engländer, Franzo- fes am Klavier): „Wie verfehieben 

Holland, eine dritiffaffige euro: |Fen, der Ber. Staaten, der Ehine-| doch mein Spiel beurteilt wird; vor⸗ 
räifhe Macht, befigt in Min Ko-|fen umd Kapaner ift ein Napaner:|pin am ein Rofenbutett, jeht ein 
Icnien don 738,000 Qurbdratmei-|der General Otani. Die Otani Fa | Stiefeltnecht zum Fenſter hereinge⸗ 
fen. Japan, eine erftllaffige Macht! milie ift eine ber älteften und eins | flogen!“ 





Eonntagpoft, Chicago, Sorintag, den 1. September 1918. 
—— — 


Verlangt: Männer und Anaben = Zerlangt: rasen und Mäddıen, Zimmer und Board - | Möbel, Hausgeräte n. f. w. Grundeigentum und Häuſer Perſönliches. der Ordinanz zu öffnen, damit it fie 
Is 


Vergnügungs - Renweifer. 
s y W 
iperbiew Bart, — Mllerlei Bergnü- (Anzeigen unter dDiefer Mubrit ic dad Wort) 


mgen, Berlangt: 2 Männer rür große Karm im 
el Bart, — Mletiet Bergnkgungen. | eüdmeiten: auter Kohn: au gm Winter. Mbr.: 
aftone — „Ihe Couniey Comfin” | M, 2075 Nnendpoft fonmubdi 
ne Grand — „A Zailor» Made . 


= 
= 
— 


(Anzeigen unter diefer Nubrit Ic das Wort) | AMnzeigen uiter diefer Nubrit 14c die Beile» | (Mrrzelarr unter diefer Rubrit I4c die Yeile.) | (ingeinen unter dicter Nubrtt 14e die Kerle. | (Anzeigen unter dteler Nunrit 14cdte ”eiter | in der Wahl im November: ihr ders 
een 
Hausarbeit Yu vermieten: 2 —— wenn Zu —— ueie ze. gbelz, pol Nordieite Fadıfundiger Carpenter mit 16Gjähri- dientes —* — ar 
gewünſcht auch Wohnzimmer, an Ehepaar oder | Des Leder, eleganter vumder Chatmmertiih. berfaufen: Sftöd, Steinfrontgebäude, 5o|ger Erfahrung an Front: und hi .eren ‚ weggrün e ie ihre Hin 
Verlangt: Eine Hausbälterin mit etwas Er⸗ einz. Herrn: Bad, eleltt. Licht Dampfheizung, Anzufragen Sonntag und, Montag. 1458 Wie— Su ber a u 2 r 
fyarnis auf einer jhönen feinen arm at | Telepbon; rudiges Sard. 438 Briar Xiace | land Etr. Zopflat, Front, sch 100 Sub, 845 „dab Dia, Tampieisien: | Ward: Anbaunngen, Garage, Hansrepas | festen, die gerechte Berurleilung 
der wu” bei Neenab, Wi, Adr.: 9 %. ©, | Hauimann wur — — re ——— t6& u * raturen uſw.; Arbeiten werden öl I. ü: | 
N. N. 8, Bor Kr. 13, Beenad, Bd. Tem] — ——— | Zur verlaufen: Möbel, Rund, Vianos, Oefen, Larck Garden. 
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nunam- 


5 Berlanat: Erfahrener Nabreiniger und Für 
nial. — „Sad_o' Lantern. ber, —. €, Pird, 4410 ©, State Er. frſaſo 
Lombardi Lid. 


ESeven Days Leabe. 
rtdern — „Young Wisdom.“ 


I 
— „Ihe Rainbow Girl.” S 
Bar — Verlangt: Männer und Frauen 


einer entrüſteten Bürgerſchaft er⸗ 
fahren. 


J 


=>© 


3 Re — — — — Breilen 
— Rır vermieten: Helles fauberes Zimmer, Yad | Eistifter, Betten, für Die Xagerloften ver: — —* 8 
Verlangt: Frau oder Mädchen zum Geidhirr- | al3 Alleinmieter, $1.75. 3429 N. Datley Ave I innii. Promis Clovrage, , 2022 No, Nacine Hu berfaufen: „Neues 12: 5lat Briggebaude. denheit ausgeführt. 1942 Maude ve. | 
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* * I m AM U, site, 4egimmersobnungeit, | ____ Di tgründe. 
walchen für den ganzen Zag oder von 6 Uhr | nahe Roscve Sir., 3; Floor. frfon | Ave, Bmweigladen: 1153 "Wells Ctr,, nahe Gar, M. Se ich 35* 1300. nen, | — — Tie Haupig 
Dampipelgung, jährliche ete 345 Ü | Bainting, Kapering und Galeimining iit 
$28,500. Ditg. $18,000, Zaufh angenommen. !Aufzerft billia. 


ie Die auptgründe, melde die 
Neucd 6 lats Yrid, Vordieite 4 und 410 Diep, 1955 Sremont Str, Hauptg 


ıT Ct In Nert + Ctii darven“ D Set 5 | Ze. Lincoln 1871 ondid⸗ | Grand Dud überzeugten dag 
—— 16002. Carl Er. 2tan2wF | Verlaufe 3 Etüd „Karpen“ DTavenport Zet, S ace, IN w 4 ii jury avon zeugten, 
Verlangt: Frau oder Mädchen für Springs und Matraßzen. Berſchleudere e⸗ Slnmer, Sie und Furnace, Micic HR —* 
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abends bis 1 Uhr nachts. Nachzufragen: Tur⸗— —— —ñ— —ñ —ñ — JdDiviſion. 
ner Hall, 820 N, Clark Str. frfafon 


—— 
24* 


Möblierte Zimmer, 81.50 bis 5* wöchentlich — — — —— 
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„Zum io the Night.“ (Muzeinen unter dicler Nubril Ic das Wort) 
Boliu with a Talt. r — — — — 
Xdes of Mouth.“ Verlangt: Duperiäffiges Ehepaar, wo Mar 
— 9 Eure for Cırrables,“ | auswärts beihäftiat ilt und rau Dftice und 
&, „Srien din Enemics,” Sinmmerarbeir beiorgt für_ freie Rente. Dad, 
ia Sidgarten. — Konzert jeden | Dautpibeizumg, Gas zum Kochen ud $20 per 
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—— nn . Te⸗dich; reis $16 500. Berbeifertes Broperiy 
lepbon Sincennes 207. as Zaufc genommen. eo, Zauimwveber, 1% 
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Gin junger Mann, möchte mit einer Partie, die neue Verkehrsordinanz in feiner 


| ie mach Detroit, Dich, mit Ylırtomobile führt 
Ca Salle Sir. Hrankiin 30S5, EA —— — Weiſe die Intereſſen der —* Chi⸗ 


— |: $ 
5u  berianfen: Modernes zwei 5immer N nenne cago und ihrer Bürgerfcaft, Jonbern 


Hau — —— auf zweijährigen Jungen auf— 
zupaſſen; muß zu Hauſe ſchlafen. Nachzufra— jete — — — — — — ———— 
gen 822 N. Clarl Str. friafen 5 Zu — *2* Zu verkauſen: 4 neue Petroleum-Oeſen, 2 
— , ⸗ñ —ñ — — — JNEAnzeiagen unter dieſer Rubril 140 die Zeile) und 6 Brenner, halber Preis. 1325 N. Wells 
Mon müſſen Engliſch lönnen. Nachzufra 8 — ni Br ————— ‘ Bine er * zu | ee r 
ee ertt Avenue Jeden FE x til ehr. N ee ee 5 \ an Schutz Act: er cr Man in ſucht Voard be ei al. u. 2. WER Blatgebünde, i er *7 —— 8 — J win vcen in do. — bie Der Vertehrögefellfhnften 
. sim a SAUER. = ee EN m an j. W c 2 . sabhilhcer al ⸗ EEE —— es Hühnerhaus. 3343 M. Keating Ave. vTi— Widerei = S * — 

abend und Sonntag nachmittegs Konzert. Berlangt: Sanitor, Ehepaar, für Sanitorar | Zu, SI. irfafon | leinftebender anftändiger szan auf der Side) Zu verlaufſen: Reuer Heizofſen, Kochoſen md | — * * epide bart Väckerei. S. Vaumer, Hobart, sap. vertritt, ſind in einem ihrem Bericht 
———— —— ⏑— 3 für 5 Zinmer und Aad Seif — weſtfeite: keine Baſement-Wohnung. Adreffe Gaſofen fponbillige 1025 YLarrabee Str, 1iviwt | 

— oo na 3 Deilfs 


Gc 
Verlangt: Guted3 Muowen oder au Fran in | unter: 3. 1619 Abendpoſt fonmo StagimtX ———— ———— beigefügten, hauptſächlich von Hilfs 


waſſerheizun 2548 N. Ke Vi 2, Stat. J—— De re i : : mi Muß billig verlaufen wegen Todesfall: Shi» | Wetifedern gereini 4» si Maſen. 
a Seien? 2440. a * mittleren Sabren für Hausarbeit 38 —— s — — — — nes ?itödiges Prilbans in polnifher Nacbbar: | nen, nır * Zen beit, Ginerdom ftaatsanwalt Nic Michels verfaßten 
e u. — re ern: ET T milie, Berion, weiche autes Heim wünfht und | Serr miltleren Alters fucht anſtändiges Heim | Zu verlaufen: stop» ımd Heizofen, Doppel: fhait; nicht diel Geld nötig. Austumit: 2268| Steppdeden a un veſn un 1 1455 el Anh ied e der Staats⸗ 
— nicht oft woechlelt. bevorzugt. Borzufprecden * — und een he — Mie⸗bett, alles ſaſt neu. 1011 Larrabee Sn. Fullerton Ave. mon Me, Teteph: 2 —— — A n nn nie ergele gt, den Dero } 
= . 2 3 Wochentags vor IN Ihr ‚oder nad 6:50, Zomm | ter, Mord, oder Nordweitfeite. Gefällige An | Mittelflat, ſaſen — Waige — de eitete 
Verl * yü id — Stellung Inden Männer u. inaben | tag den ganzen Aug. 2545 Indiana de. gaben bitte zu fenden an Mr: M 12UL| —_ Su verfaufen: Neine Ed-kot, A'xlin, Zeı Waluner. an htomge  Altwalt der Grandjury unterbreit 
rlangt: anuer um (Anzergen unser oiefer Aubrit Ic dad Wort) Dagtıvt | Anenppoir, Zu verlaufen: 7 Zimmer Möbel, Nuns und | temsditlen nepflaftert, wit oder ohne Gebäude; 


(Anırıaem unter dieler Nuhrit Ic das Mort) — — —— Dose. 1712 Elpbourn Ave. aug, OK | leibe bon 522,000 5 520,000, Rordweſtecte, Geſchäftsñnchern Hain ne 1m eimacher und wurde. 
— indun a2 Ihr 2 
der ij ı eiche Mrbei 8 9 Ill. Tel. Foreit art 156. Adr.: Q 1956 Adendvoſt. Safer z ä voit dv —for . Er yon 
—— d welche Arbeit. Adr.: * 12 Mn ren — — Auktion! Auktion! vl. do—fon madınten® 
zit 


on — ie: *Ñ(Ñ = Zu vermieten: Mas ‚fen: 3ũge. 2921 Kiysı : E 
Berlangt: Budhführer.. : Eriabicner , Painter, n iein | Ban fuchen Frauen u. Wäbaen |: er. Mbr.: 36: 29 Mbendpoit, — Fon 10 Mbr, ein $15,000 Lager von | neues nocernes Ednebände, brinnt 8304 jübre ; Bear Ye. unadlac. Ba iron 1. Die beitehenden Siraienbahn: 


: Y 19, ſucht Arbeit: ir zen. — * — > * 24 — 5 I ds ı- a ee ( 
Viann, affurat, ſchnell und mit gu⸗ Kontraft 6 — — ds *5* ui r An -eigen unter dicſer Rubditl 1 Ci. das sort) —* Zu unger | Ben > —— rer ( —— — Rohr und Lede: Barlor Suites, Schlaf: \ Sri — I — Feng ä = 1 Söpfe werden aus SKünmmbaaren auf da >| li nien nebit alt ihrem Eige num, Ges 
tes Handſchrift. Ausgezeichnete Gele⸗ Sei Yinceln 4870. 21 GSefuct: Tentihe F 1 Furcht Wãſche 5 Privatie awilie. r: 2 1801 Ü venbpoit, zimmer Suites, „einzelnen Dreſſers, 55 Addifon Str, Sen Noſcher. fafo | Rreliite verfertigt. 2245 9. Dallted Zır. Fra rechtſamen uſw. ſollen einer Korpora— 
heit für einen Mann, der den An— Tea — | Saus au nesmen naffe Käse und Rounb Sıv| TIER Meiling- Betten, Speifezimmer-Tiichen — — ee FREE: a2, 1,fol,7, 14,21 | tion überanttwortet twerden, die nod) ges 
. eſuch iger \ in mit Erfahrung ſuch ee = a ee Du A nn nn 4 u — x e tier: imır 2 us, Kreis —— — — — — e ni ⸗ 

Seberungen ceutipricht. Vorzuiprcchen | ice vis Some ee ER it ausaeichloffen. eine leider,  Aaifıs — — Te | nd Stühlen, Rugs, Fahboden-Lampen, | „Si, berianien: ern 1er iiber aaa It iM. _ Naverbanging: _Dilliete| | bildet weden joll, die nicht für petuniae 

sam Credit Manager, 5. Floor. | bintent, 5 und © EHi ‚ci — — — — ante Heiratsgeſuche Phonographen und vielen anderen Haus: | Sipotbefz Co q, cllg eır. — Taten ! Stpeisberechmume‘ Hrobeit ae rt, Peters, ren Gewinn m3 Leben gerufen wird 
The Fair. "Meint: — m itielläbriger Want | Tre he Fr u ie (Anzeigen unter dieſer Rubeit 3 Cis. d. Zor: haltungswaren, zu zahlreich, um ſie ö— — — — —— 16607 8ffet tr. Telephon Lincoin 9917 und die den Namen Chicago Local 

eiiie Intel uigent nie! I zart n. u" „s 4005. “ Tr U e . I Yun 
fucht Gri tanrbeit Abends ame — — * — — — ren; alles reine und nenue —RB | En C22 2 zvanl& | Tranfporiation Co. führen joll. Die 
rg | teas umd Zeil von Sonntans in Store oder Sefucht" Mädchen wänfht Stelle als Water | TT Gi Maren. | Zu verlaufen: 2-flödines Fromeband, Vrd-| Sans-Baintina ‚ * Kontrolle dieſer Korporation, ihres Ei— 
— eien < < * n Scliiili Stidere 3 — —— | deiratsgeſuch: in Mitwer, 53 Sabre alt, | Ir. * = E — ol era 323 —238 ri aintir Dapering, Kat omining bil: i a > e 

— ——— Wer —. — Wirtwe —N fe ten | Weſtern Factories Furniture Co., — in; Pirbeit garantiert. Do. Tel. Sumbolve |gensums md ibrer Gelder foll einer 


Gefcht: Vartender, verbeiratet. zuderlälfie,| ———————— — — Sllter, ein Stud nicht ansnefhleifen, evange 1320 Wabaſh Ave. Innſ gimmer Conage, v⸗ iſvaſſerheigung en : Zragtım! Treuhände rbehörde überantwortet wer— 
fuht Stelle: gute Referenzen. Telephon Ar: Sefucht: Pläte zum waſchen und reinmachen liſch, in nähere Verbindung zu treten zwecks 


Pr 
8 © 


122 


EEE TEA HEN SET SENT 


EN... can fi 
NWiherievimonen jeder WM und ber von diefer gutgeheißen 
Geſucht: Rainter, guter ı beit er, füct © “ Serlanat: wei Mädchen für aligemeine! Tue Ihönes 4-Vimnier- Flat oder ie ine C Got: EEE EEE Velden und de auod Ztr,, 2 oda von Fuller⸗ doppelter Yarchiitbwimmn Abends mid Zonmiane 
\ ee ä IN punkten nad, wie folat: 


Einrichtuug von 
* daus a2 0 ne + a “ 26. Kor Mr 9 0 . NR ' e Be ı ’ . 
— — cdaſtigung für Kontraltor oder Vrivatler PanbazBch. verr 6 Garn:t- | ändler — | Dieſer Anhang lautet den Haupt⸗ 
un ; ee | : m Main fuct Zimmer und Yoard bei ta) Weiittwon), den 4. Scpteriber 1018, Billig zu verlauſen: Extra aut nebauttes 


eg s * ty 
I Zn — Ai vie Strauſfſer, Auktionator. ' cinnehiblafiene Porches, modern in jeder Weiſe. Painti —M — den. Die erſte Treuhände rbehörde iſt 
mitı ne 2440, | am Montag, Donnerstag md sreltan. Mrs. Heirat, Adr.: 9 755 Abendpoſi. J „3 < j 0 : ‚og | Steine Ya ‚ablung. Weiegenbeite kauft 2420 a. Bun. — perbangim, — wird u Dei 3aewähl yorbe 
Ruſch 336 8 J nr a — ee — — ſonmodi 8 N bi in ausgelitort, Arh garäntiert. von den Intereſſen ausgewählt worden, 
Buſchel, 13506 Waſhburne Ave., Cottage, hinten. Ba 'stilpatrit Ave. Teiepbontrt um zuſammenfunu Schmidt 3340N. Aſhland Av J 3 Pr 
‚Sch ıb1: Carpenter und Bainter Sucht Arbut | fofon, Seiratsachu: Syarfamer junger Manıı mit —— — — — |Nildare 2346, Fag,fondiirion | jmd — "bone: tung | Die binser Der 2 vdinang fteb..u; md Diele 
| Privatpäufern, auch per Etunde, 852 I m — —— aut m, itetinem Cinfommen fucht Befammtichait | . erſte in erung — — — en nn m Wahl ‚N von 54 Aldermen beſtätigt wor— 
ER geld Str "Ryone: Piderien 4919 — BGeſucht: Frau ſucht Stellung für Hausar- | netten Mädwens zwed3 Heirat, Agenten ver Tienstag, hi 3. September, 10 Uhr vorm Su lauſen über. mi — geſucht: Gzimmer EEE — händerbehörde bi 
E | 5.29fep1,5,8,12,15,19 | beit, Ta Tochen, bügeln und twomöglih cin! beten. Aur ehrliche, jübrliche Mrnworten, in ımjerem Berlaufsraum, 2525 Sheifield Ave. | Yırzaaloro an Nordweitleite, privet,  APr "| mie Seghtubiunden Mid  WHd.HIS ben. I Tieserjte I reuhänder ehörde bleibt 
Eu ee —— Kind bei ſich haben. 5217 Cuvler Ave. ſaſo wenn möglich mit Angabe der Telephön-Kum— wWir verlauſen an die böcften Vieter folgen IN 1779 Abe udvoit. ſaſon weiden üsretertig! vom orien — 35 ae b15 zum 31. Dezeimber 1927 im Amt. 
Berlangt: Erfahrener Medjanifer an Gel ro "elterer Gärtner ftöt Arbeit a:al — ——— — mer, z40 richten an: Wi 1204 Abendvoſt e de Sachen, al Ue in beitem Zuftanse: 1 Upriabt | ———— . — — i der “bendpon ko: gr wahnielın Sie Ein‘ Antrag dem Stadtrat das Recht zu 
Korb: Maidinen. Aacdızufragen in der | Garetaier oder irgend eine andere Arbeit ni Geftucht: Heltere gradnierte Bflegerin wintdt | ————— - - | piano, 1 Kolumbia Fbonograpb, Ans, Which | Südweitieite | — * —* — 
Difi des ©: * erinendenten auf dem | GuS, Söhmchel “ 515 a, Madifon S rahe. Lite tioen Mat. Tel.: Albany 9705. fafon Deiratägefuch: Delannter Je ſomen ann. fing: und Eifenbetten, Springs, Malragen, er . * > e ö H = neben, die Treubände er abzufegen, wurd 
ice Sup ini * Sn —| den dOern. gefünd nd lie. möchte mit einer | Vettzeug, Stuͤhle, Schaulelſtühle, Parlor⸗ 2: 825 fe 50 Anzahlung, Reit $10 monat | % taintin a. Kaperüirg, "aleimini “0. Yrbei: miedergejtimmit. zritt eine VBalanz in — 
4. Floor, Er el „Be u -_- Rage. anftändige rar ft | braden rau im felben Alter zweds Heirat ho; | brands und EbzinmmersZetd, Wilder, Bücher, Teufen, NR ere Smergünhier, — —38 ge warantiert. Arndt, "Bonne: Asetlingten 1755, | Behörde ein, fo wird fie von den übrigen 
= i Gefuct: Gelernter Sonia» ud Let bir, | ztelle als Saushälterin bei Witwersfamilie; fannt werden: ciivag Wer wünſcht. NRippfachen, Buffets, Porzellanſchränle, Side | in sublumg genen ——— ac 6 Uhr Abends ur rlansucg ne en J 
State und —⸗ Str. „Geh PR Eee er Lebuchenbit: je ıh außerualb, Adr.: N 1752 Mbendneit. | Mdr.: m 8 mögen erwünſcht. mie nn u 3 ) . d Klo von Yircher Uve, Anziiraneıı Roem az; a6 Uhr Abende, . zug, iwi) Mitgliedern gefüllt. Während Diejer 
s1i, % anuan «ı ‚ I1UW n ai u — Dur TR I A so re v 02 ° a . N 1 Hınet 3 x nn rer nn —8 35 = 34 
guier drine oder zweue Hand an Broi, dr. ſaſon — — ——— ERERR Necbies Auction Houſe, bland Doc, ag. vᷣio | — = langen Friit tt dem Ztadtrat jede 
heitdpnit Fri — — — —— ae 6 * * % Seriteigerer — —— — EHE —* ” . 24 En a nn — 3 
269 — Feialon | "ent: Mrftändige Aran mittleren iezetzgeuz Giöt c& wohl nach, einen geibatoeehäule Janin nn Eifen Akichiund und Bertaufhe Prichexs fir Farın. A241 3.| Rechtounwälte Stimme bei der Auswahl der Treuhän— 
— — — — — = —— EDS — Mann, der eine herzensqute tr Battiı zu; Prrdalderraufe ki a, — xen DNEMWOD 1m & 4 | . . Na >, 5 P 
6 ‚ eriahren im der Serfiellu ng | aut u} u WE ger daus Aue n eine ihäken — — en Er nr ct na zu Samstag Abends. fvıro 12. trasse, on = u [> fafon | ; An eigen unter dtejer iuorıt 14c die Beten de Be Jeder — — erhalt 
cr ften, Tinituren, Sarbenlöftngen uno | Ten, münicht Stellung als Sanshälterht bei! ocpenzende mit diei tAliaban u a — — — ⸗ — 2 DEE — 20 Gehalt das Jahr ie Trenhän— 
Verlangt: Ein Mann für allgemeine Ich Cr rat — — MD 1 ‘ Mör » 9: 1747 Off Schengende mit dicier befahlichen möchte? Wi E J Zu verlaufen: F Zimmẽ Tr T ottage, Gas, Ba», — — pr : \ 
Arbeit Am Montag nacızufragen int! in En — * Een: pe, | Erwaofenen. Mdr.: N 1747 — —— Zu verlauſen: Für die La ger toftei, fo:nende „gu gen gin!. r uied Kecltie Deuilider Seantzoumais De ernennen die Veamten der Geſell— 
* x vand Materia primungei un zileilmmg f i 





4 





Gefſucht Tüchtine < San ei iderin mil nit Arbeit; 
t Baus } » 9 1 none | METE — Brad © ' — si * — — — — a 
u 5 400 Albany Ave. Telepbe sts | Setält, smeds Seiret, Cimas Vermögen er isn fie jür die erlie Ifferte, Air verlaufen | Chicago 5345 | weitere Vergütung erhalten. Tie Treu— 
} 
| 


J— 913 S. Robey Sir. mi-jor!n . . nn 
A gen, : fana® und füble fesr einf Sp | Artitel: Sradtvolle große Birtrola nit tern | CE en Sal, BURG ee Fraitt ic an allen Weridten 127 NR. Zaun ee 
Setzerſaal der Abendpoſt, 223 W. Waſh- Adre: R 1751 Mbendpoft, irfafon e we | ned 0 und, füble fcht einfam . Mar.: R] morgens; elegantes großes ewtes Leder Bar 3 dr bein Ser Sınınter 1444 Fine |] ichaft, Die telbıt nicht Treuhänder zu 
t = ö — los Suite, muß 8150 geloſtet haben: prachtvol. Vorſta e ———— era, | brauchen. Tie Treubänder ernennen 
Selnhi: Kaperbanger md Ratnter, Immberer| ZH; iurze Stunden. Ielenben Line in | Heiratsaefiih: Witwer, 7 Ic3 7» EiziinmersZet, ‚aınh vier Telac Zr derfaufen: Gutes unbebauted Propert) | Nıaard iu Roc. 25% Dearboru Str. I | 
| Arbeiter, mit Handwerkszeug, fucht ſchä RED: jciafen | 4 eds: 1572 9. Dal tr Ele: ztehungsaustan] der die Gefellichaft 
> * 4 ee * Ved wünſcht belannt zu werden mit aufrichtinem wie nei, da fie nur 5 Yhonate g braucht wur] fen, Gatte getötet md drei Zihne iin Sirion, | MT 3 1572 R. Valacd Stee Ele Yorıy yine | ätchU gs X br u rn : I un 
Zylinder: Breiic. 1738 N. California aefundem Mädwen oder Pitive, mit oder obny | DE. mid fi. vom meneften Stil. ir verfan-| 9159 South Chicago Ave. Telephon Souih Isot* t leiten joll, Seine Mitglieder fönnen eine 


9“ + — 
ingien Straße. J—— — tiche atoenfüchin Furcht 1759 Mbenbvo”, \ R 
a en drei ihrer Miirnlieder zu einem Bolls 
= ur ıcht : R J ölde, Diefe Yhöael und Bietrela find fo aut | billia, i ev Zbore Biltiüut: fs J befanmter deumfd:er WBVLORN uno iat 
Berlangt: Feeber für Gordon nnd | Ama, Saite 354 Meder Str Ainterhas | ae geſun ä gebildet, ſchönes Heim und Hans |; MÄl efe crrola find fo nut) billig, Im Som Shore Til; me) deriam : 


Avenue. fonmo | 


Berlangt: Giiendreber, der audı'  Berlangt: Frauen und Mädden. 
Schloſſerarbeit verrichten lann; auch (Stuseinen inter dieler 9 ubrif te das Wort) 
ein. Shhranbenmafchinen- Operator. 118 | — — — — - 
e. Clinton Str. Marant Button &x Läden nad Fabriken 
Euppiy Go. 


Serlane::: AIniteiliger Junge über 165 oder 
junger Mann für Schleiferei und Mafhinen: } Ei 
merlitatt; auter Lohn, dauernde Ziellung, 1 Sıl [ man's. 
W. Van Buren Str. Store. ſondi 


feiinfogt. Mdr.: 9 1745 Apendpoft, fie au einzeln. Wir nebinen Liberty Bonds | ————— — | „20016 3. Wvitited, Lewis uabietıdus 


vor . . 1% ' 3* unin a ’ 6 —X Sie 
Ahr ee erten als Zahlung wid liefern fofienf:ei ab, Kommt advetun ericı: Ra Feet Finnen Sen, 13° AB Innen ernennen alle rgejtellten. Ci 


. S Heirat2aefuch: unge bübfhe Witwe nit fofort | 5 Barmidndercien br 9 —— ai 13 an ae de * 3 tönnen die Gelber der Geſellſchaft unbes 
” Sl LE . 3 ige sel u * 4 si Cifort f ) 9 —J ’ * J S . . „ ze. x * un 
Stellenvermittlungs⸗ Büros einenem Weſchäſt und Sermögen wünſcht De: | =. 0 F * ln BESSER — — nn p —— ** INoehrr bis 8:50 Abends am enntas yV — ſchränit für Gehälter ausgeben. 

n ahfan In, jr | 5 ‘ ' im * * 234 a . . — 22 . 
inzeigen unter Dieter Mubrit 14c die Beile.) | — Ve en. en! Offen tänlib bis D ihr. —E Sonntags (tanfas uud ‚Fonifiane) 35 ey das vis 1 Udr Nachu. Vhone? Diverfeh *— — * nn — Geſellſchaft hat 
— — — ser br ci 0 Nicherſte, einbringlichſte Geſchäft in geſeßlich a 38 1538V 
Wir bedürfen mebrere gute Köchinnen zweite ſchönes Heim und Zulunft bietea fair, zwecks bis 4%: ichinittags. agfrſaſonint iun | Aunehmigter, h he das Recht, ein Verkehrsſyſtem tn der 


ve | ligenſierter Korpyrat ion, Schreibt | er EEE ———— > J— r 
Mädchen, Zimmermädchen und Mädchen für | Scirat, Vriefe bis Donnersiag. deutich oder t ner Yoger dan neuen und gebrauchten eder befuct unſere Ehicago Sfſice im Rationgi Dr. Vngoe Radan, Jeutiheotterre zu: Stadt Chieago und den Vorſtädten im 
allnemeine Hanzarbeit, nu für Pridatfamilten;! eugliſch. Bild enwitnfcht und pronmt retour zeyi utler “ : sehraität 


= \ Ztle | Hugar, Rechtkauwuit und omentlider Notar | I Illinois im Umtreiſe von 20 Mei 
gt } ronmt vo on eher 8 vroe Life Bnilding, A. 2. 4, 29 South La Ue 2 t un Ulicer otat Staat Illinois im Umtreiſe von 20 Mei— 

auer vohn. Anzufragen Nortb ve, Sermigt | Riert. Edrenſache. Adr. V 1800 Abendroſt. —8 KERN Yincain 1977 <ir., Nocm 1036 (3-7 Uhr). momifon — — | len zu betreiben Tas ijt der erjte Auiff 
lungs-Bür 755 North % ẽcke Ha Pre ——— — —ñ ö— —— — — * u ” * ’ e 41 — — — — — — 34d4 a Bay ’ = a 
ıng8-Bhro, 755 North Sbe., Ede BD Sn Seiratsacfırd: Gebildete Dame, Mitime mitt 15m Befondere YBargatıs. — — — — um den Eindruchk zu eriveden, dai die 
— — — | !itirs, aus —— —— — — * — u 96 ea ER ge ee : Ma — Ordinanz der Stadt ſtädtiſchen Beſit 
Deutſch-ungar. Vermiltlungs-Büro verlangt: genehme Erſcheinung? nemiitvoll, bäuslih, ve— ice Suꝑuue um, SO, ⏑—⏑6 unse : AN DES Ina. Merfchrslint fichert. Die Linie 
Winden Tue Pausarbeil, hit yarcıo und See | fien Gharaiters, alleinitchend, nicht — Kaufs- und Verkaufsangebote und Grute, 541800; 160, mit nuten Iroben Se I ee ee 00 WTeukän eig -_ ne zz — it den 
tauranıs. 452 Norig Ave, Tel: Divericy ©2W0. | felt, imiinfht Wefanntfhaft mit gebitdetem, | (Anzeigen nnter Diefer Aubril 146 Me Seite) | hünden, ron; auzpemäbies atncbelgues | STH TRTDRITE Do. 275 88 Bafbhnalon SIE 

1il,modo'on® | achtbarem Seren. tn acfiherten Berdäutnificn — eig —— Rn N 1. er a Wa Ze * — Geldern der Geſellſchaft —— kon⸗ 
— —— lebend und paſſendem Altee, welcher die Ge— Vertauſche Waltham Taſchenuhr no | Ser ill, Wisconfür, j 1Sau,lon® Zen waun.gande. Addolar, stehleit ı ung ten aber wider bon der Stadt fontrols 
yebrs dentichri gar. Yiro tägl ‚beite Zelte, feitfoait einer auten, Tiedenswürdigen Aran| Etarreit Mnicrometer gegeit giie Kamera, Ndr. | — 2 ne ee | Notar; praiftairt ım alleıc dert a. in ki worb de — 
len für Bripatbäufer, yoteis und KchtauraniS. — sweds Heirat.  Disfresion erwartet. | 9 1203 Abendpoſt 80 Mere Wisconfin Farm, im beiten Difteist, , ah Abends u: Con: tags Sitte vort pres: = Bun _ 2 — ——— 

R “ v 1 ’ » ar —5* — — x * > ” e Wise Farn c Din il, i N e € ee 

MR ER SUR. — Eat 12 | Slor.: 2% 1205 Abendvoſt. — — — | {if Dich ind Maſchinen zu vertaufen oder zit Sawwars 2148 R.Ciart Str. Tel, Diverfer 7188 2. Das Altienlavital der Geſellſchaft 





I — — a .. 
Serlangt: Grfabrener Bertender für nor Serlangt: Schenerfrauen für kurze 

sent. 495 Miwautee Ave. Stunden, von 7 bis 12 Uhr. Nachzu— 
Serfanat: Guter Dice Maler und Slanting fragen in ber Office des Superinten⸗ 

und Forming an dice beber Lohn Zonntans ; Denten nuf dem 4. Floor. 


offen bi3 2 Ubr. Andere Aende bis 7 Uhr. Sinte und Maihingten Str. 
2725 Lincoln Ave. ER 


Berlanat: Zunge in Büderei, Adr.: DO 20 
Abendpoit. 29aa1wX 


— — —— san nn 


fonmo 








— — — — — 


— —— — — — — — — 





& 


— — vertauſchen. Kiſch, 1331 George Str. Im iſt aufs S220 114,423.40 feitgefeßt, tvogu 
õ —————— — Hoeiratsgcſuch: öraelit. jünger Mann bon! Mar Be ö . , ae Ta a — — 
a * — — gutem Hauſe, mit antenm Gherakier,  beftt zianos, minſikaliſche Juſtrumente EEE ui ben dent 30. Kumi 1916 md dem 
Verlangt: ? oder 3 gute Schloffer DUDEN. $ . febr billig, gute 40 ‚ueres Farm, bei Grad M 
. a su maben mit tüchtiaent GSefchäftzfränlein —— her eg Mi 8 9 v rahe 1 0 
oder Benh Maidiniiten, um an Auto= | (Nnzeigen unter diefer Nubrif t4c die Seile r Avcds Heirat. Hör.: In 2. 05 Stoendpoft, feine Hocheo Icgante grobe Cat inet Col —X Nic | gaben, Michigan. 3127. Samper tibe., naus —R am dns Pub' ifum. Inch andere Zummen noch gefügt ep 
en s ae nn = __ I troia niit Necords, $ nebite Liberty Vond * — ee den können. Den Treuhändern ijt feine 
! % alııpr 09: Whaſb 9 N 200 * * —— PR N . u. 2 2 
lung für erjtflaffige Männer.. Meion | Gommilfarn, uın in Büderei, Küche ud Flat zu vermieten, 6 Zimmer, alte | Heiratägrfuh: Junger Mann, bermönend, | N! gablung. 143. No. Wabafı Ave, Room 200.| Hu verfaufen: 80 Acer autes Farmland nabe — — | Veichränfung bezüglich der Qerauzgas 
Tunis & Co., 7740 South Chicago Ave. | Laundry Teparten bei e a — 1 — a 
‚ < 5 g x y Tepartement zu arbeiten, nes Gebäude, Hinterhaus, nahe Lincoln |! ihaft eines jumeen Mädchens oder Alitive fi s50 Taufen 3200. —RBW h. Vielor Größe, ER Florence, Asis., wlorencz Connin. Großgeſchworene haben ihn in ihrem fen auferlegt. Die Stadt hat keinerlei 
——— ae Pr. Nehla 2 ku DO 1993 Mbendpeit, en 2 — — — — — — — - | Schlußberid — Kontrolle, und die —— fönnen 
Berlangt: Spinner und mehrere ii Dr. ? ’ Ave. Telephon Lincoln 3257. A Me — — — * —— * —— Y derfanfchen: 160 Acker in Sconto ‚Kom ti zu npbertajt erlaſſen. 
5 Ba 8150, Mbzahlungen; Davenport. 2714 Im | Sur wa i Be — Ichaft innerhalb der nächiten zehn Jahre 
3 les 6⸗‚Zimmer Flat; Ofen-⸗ mif einem aebildeten Ser dt vone Mitte ee. ee r \ He, Gyimmer Haus, Steinbafemeit: gie — 
Co., Frontier Ave. und Bladhawk Str., br vermieten: ri * ſ vn micht vone MH) Yiana Ave fajon £ | BR N pi » Ankauf d 
. ⸗ SSaugimz | Detzung; 3. Floor: 323 Rente. Gute Verbin⸗in Briefweglel zu ſreten zweds Heirat. Nic: — MI Selle, läuft Tan md Nacht: febe uie Neben: jo manipulieren, daß ein Ankauf urch 
nahe North Avbe. und Larrabee Str. se! 3 — 
J 9 . £ v Yan! \ « W ( 1, 7 fg retr .. « — .. .r 
Verlangt: Frauen, um Tomatocs und | nn nn) RER WERE TORtER. TEBE.: ©) TORE IBNpCH, nadcl, Records, * aoocl, ) Zac ae | I Berſchina & Co. 2151 Ro. Halſted Str. j | 3. Siniff Wr. : 2.2 Die Stadt ijt verpfliche 
u dermieten: Sechs fhöne Zimmer mit 2 . Zarımer | raucht. Rebine Yiberin Bonds in ablung. 200 & 5 it Vied — u Untergrumdbahnen zu erbauen, Ivie 
. r Obſt während der Ginmacheciaijon zu Zu bermieten: Schs Shöne Zimmer mit Yan Seiratsaefuh: Ein demſchamerit. Farmer, | aaa RE: Dee asia” Oi : Tertaufce 200 Acker A818, Farm mit Lieb tet, ergrur ) d vauc 
Berlangt: Erſttlaſſiger Farmer, der ſchälen; Geiegenheit für ſoiche, wel“e | 815. 2315.N. » Ei, 20 Jahre alt, mit 40 Ader Land, fucht die c-| god, nabe — te te. 3 ann und Geräten, $14.000, Söpotbel $3000° tin | Erklären ſi i | die Treuhänder fie vorjchreiben. Pläne, 
* * . en — — — * — — — 1 t i & J m d i tüdd we ao re en ra = ch infton 7 ge Dee 7 . Y .| * i 3 an. 
ne S0t. Bebiger Sevorengt mebrere Wochen Zeit übrig haben, um | In vermieten: Modernes Shticnlat 514, | fanıfaaft, eines anftändigen Müdsens oder de Einfontmen bringendes Vroperty. Weit Aren fie für ein enrüchiges Mad: Spezitifationen md Noranicjläge, fo- 
: — — 1956 Larrabee Straße, 2Ranimk 1 
— ____ I rtfanerinnen oder naturalifiert sein. "Zu vermieten: Einzenes möbliertes Slnmer —— — _ — —* — — Verſchirbenes | vollitändig preisgist. — Schwere Be, |Der Kontrolle der Treuhänder, Die 
ei 0 $ ı ‘ i Fr p . cf io (br ll %. Halfte zei A 108 a dan + HN 4; ka Reh 
neer oder Firemans Ligenz. Phoeniz | Ttrahe. _de—fon | Aivartcment 82. — eines Tunneır nebiiichn Mandens |” — — Abenbpoft. —— Koſten für die Untergrundbahnen zu be⸗ 
Dye Works, 19603 Southport Ave. | nr permieten: > belle, reine Sünmer und cds GHeirat; ezwas Geld erwinſcht, Wild or | wigtor-ögrenmuginen DIN, Yiccords ın ul | — — — zahlen, entweder aus ihrem Strahen ⸗ 
— * mai ã Geſchaftogelegen deiten | dahnfonds oder anderweitig. Dem 
.— u ——— Spulen für Seide und Baumwolle. C. — — — — | Ibidt. A Eee brauchen ſich, E | L e Großgeſchworenen haben in Straßendahnfonds müſſen die Pachtgel⸗ 
Verlangt: Männer für allgemeine F. Baum Co., Frontier Ave. und Blad— —S ſelne 43Zimmer-Wohnung, ‚ad j melden, Mdr.: D 1087 4 bendvoſt. aiſor: cn peace run mar ann wen (Anzeigen inter Dieter Knust 14 die Seile) | ; 
fa Heirat ef: Geſchufts mann, 30 Schweiter, | Nähmaſchinen, Vicycles u. i. 10, Kauft ein Noominaba an, cs bringt ein fie unterbreiteten Schluß bei tcht di die Benubung der Untergrundbahnen 
Works, 196; Sputbiport Ave. IaugiwE | rabee Str. fafon | m . — - bon angenehmen „.eubern, herzeusgut, Feine | eu seien unter Dieter Muorı 14 die Zerler res Cinlommen: ehrliche Behandlung gargut EN PIE; erhält. Nadidem die Stadt ihren Stras 
. sin säneli Sr ii dis |henbahntonds ‚verau? snabt hat, fann die 
B — B t: Tine gute Haushälterin: Frau ‚immer, 815. Nachjufragen 242 enfgcola lommen $1500 bis $2000 jährlich. lebt in herr⸗ 1 ve.lanfen: Domeltic Nähmafdine, 4441 watli, billig; verlaufe niit eiwas Anzahl. | gr, E : * 
TI Iadtmitg Beiter am | ggrangt au — Sesiipseken nt !ivenne, F nee lich ‚nelenener Landitadt iu ſchönem Sen, a Stve, 3 part, rg fafon 17 Zimmer, eleltr. Licht, Einn. 175, billig. | Veto des Viirgermeiiters hinaus | ‚ Seieltfehaft der Stadt tpeitere Mittel 
. „ e r.R29 5 ” I N & j 


; 5 C, mt 9 u verfaufen: Eofo ilitörfamet, ! 
3a vermieten 87000, iſt eeſchäftsfähig. wünſcht Veranntſchaft u⸗oen rer Diele“ Rubel lsc die Yerie! De edsnten: "Seront, Ivenen — | Tag des Ink !raftiretens der Ordinanz 
> s * J F —* Velmont Ave. ſaſon 
matic Scales zu arbeiten. Gute Stel⸗ Verlangt: Mädchen und Frauen für 
bei Bad, alles neu dekoriert, 3ſtöcki- mit beffeser Zteltung, wünfcht die Sefammt- Iondide | Lare, 40 Yder neflürt mb 40 mit fAnvercm ‚bung und des Verfaufs von Pfandbries 
frfafen T F . Ar or 239 I wrıla Ort + sy + ' - 38 J D Str - 
sohn R. Thompfion Go, Bart; Miete SI4 den Monat. 639 Dofe | ter don 25-22 Gahren zweds Heirat, Nr: | yoie cu. Necords. 102 Noity .ute., Janitor, alin Eir, 191,8.15.22 
—A = a derfanfen: Stene : 6 | die Finanzen . und Gelder der Gejells 
Jungen im Beihäft von E. . Bauın 350 N. Clark Str. — ——— — Sccratscuc Aunge Far, 32 Iabre, Indt) ac, verfanfen: Steger Fiano, 10 € ut Ivie nein, 20 Acker Hartholz. Reft unter fing md | 5 . — 
— Ba | 2ung — Car ımd Hochbahn. 1040 —— über 40 Jahre alt, zrinfer oder Schwindler S50 fanfen neine © 3200 Bictrola, Diamant: | aebände, alles Vieh ımd Ernte; Preis $10.500. | Wege ı der Berkehrsordinanuz. die Stadt völlig außer Frage ſteht. 
— Verſchide GC. nefideia: 3: 
Grfahrung im Gartenbau und in der | 
: — sind nid 3 ! 335 s ! ‘ marn,,. 2828 Lincoln. de, mi- mo | 
Adr.: N. 1749, Abendpoft fafon | etwas Geld zu verdienen; müflen Ame- | 2513 Wellington Ave. fomo| Seirat Mr: $ ben asneicleffen, sivedt | 395 fonfen $400 Piano, mit beftem Ton. ea ve I: | werk, welsies Die Nerdte des Rolies wie die Yauarbeiten felbft nterjtehen 
.. . Jr . ( > ® ⸗ e er - * FB . 
Rerlangt: Nachtwächter mit Engi— Sprague Warner E Co., 600 W. Erie | in Privatfamitic. 507 dueioe Rarivay. | „ Hetratsaeinch: Iunaer Farmer, intelligenter) 975 Tanfen gutgs Upriabt Nano; nur wenid| D Fanien qelucht: 4 oder Sedimmer Cot. ſchuldigungen. Stadt hat das beſondere Vorrecht, die 
Verla — Mi adt d Da s ats | beie Meines wird anf Wumic folert Lac ten Spraden. 235 %. Rortd Upe. Ra:atoge Irl, ne 
—V rlang Mäd hen und Frauen zum Baͤd, unten, $14.00, 1030 Safvalc de, fSals! en. Meines wird auf Wunſch ſoſort zuge— 
e 1erde die di 
Arbeit in Türberei. Pioeniz Tye | hamf Str., nahe North Ave. und Lar, Vorch; dis mongttich. 26016 anna TUE | Teen — ee — * ven geſtern dem Richter Erowe der zugefügt werden, die die Stadt für 
| zir., . ‘ * ⸗ 
- EEE A ET 2 ER mieten: 4 Simmer, $9 monatlich: ſchlechten Gewohnheiten Br SEIEN: Geier ne 30 ‚immer, Miete $S0, Ginmabme S2T5 me kürzlich vom Stadtrat über 
1 Uhr. 5632 S Macine "oe. — — — — — —— - | möchte mit Mädchen, ımnarlähr 25 „abre at, em — — — — ae 11 Zimmer muß derlanien. Preis nur Sroo. ı 


= ra „nn: 1 . er. er, c ! ei 200. ! angeno one Mn 3 — en, ——— beſchafft 
1233 W. Randolph Str. fafonıno | _ He Fuer en len Verntete bales c im ner— Flat, Sfenbeigiiag, | befaunt werden swed3 Seiret, Mor... D 1005 | Ynsteriaun ne Singei⸗RAahmaſchinen bu; | Geht zu Lange, 704 Ro. Dearborn Zir g rd erkehrs ordinanz auf durch Zn Sgabung von Pfandbriefen. 
— —— ⸗ — ⸗· — | serlenat: Mädhen um Dal narat bebtiftich zu | Gas, Yadezimumer s20 Miete, : 2922 Nord, Nbendyoit, Tafon } — auch * dlolage grrnugen Ge: fine * > Entſchi edenſte verdammt und j% iefe den —8* ae dem Aftienfapital 
* r SSoche. Zimmer 205, 552 Seit Nacı te Avo. ala — ee en — | braudte $3 auimü.ds. Mevparaturen qaurantirt. | — ee ee ern =. x Ü i ü 
Berlangt: Arbeitsmänner bei auten | | Yorips 5 r fonnto — — — — — — Seirats sach Ich: zul? m ruittle Ten tere, Eorver, 335 W. Nortd Ave. Tei. Diverfen 27m) „a verfanfen: Eleetrie Schuhreparatur-Sbop. e Erklärung erlaſſen, daß offen: lang gefügt. Die Stadt kann Sonderſteuern 
Dann. 21 16H Glntan en EN | Serlanı — — re en geeignet für, Sauıb — er A Re — nn ee in verſchiedene Aldermen bejtochen | auf Nrivateigent um erheben, um Die 
& BEE. j x 12 Maädcher elche ſcho und e⸗rarur⸗ er * ber⸗hop. SE, , ine! an e * * “ro Au x n u N 
zn — — tia ci 5 panze Sabr bei autem Lahn | Nortd Ave, Nachsıfraaen in Front. J — — 115: BE, MT ESSENER Zug verlauſen: Gutgeh— ende: Schneider- wurden. Anklagen haben ſie nicht | Koſten für Int rgrundbahnbauten zu be⸗ 


3 Nanitors ; 2 en, Ebic ee DAB n fafon bil — und Syeing Geſchaft in Laundrvy ie telbit oder Die oef ell- 
erlangt: : Berbeirateter Mann al3 Xanitor- | baben wollen. Cbicago Yiufh & Leatder Cafe | | fineton, Chica v. fafoı "Yntomo tle n. vw. Cicaı —* N — ſtrei en, wenn ſie ſelbſt oder 
beiict, ; Miuder, 370 mb 4 Aimmer slar, | Co 116 N, Franklin Str, fore | Zu verntieten: Srcunbliches, binteres 1 a — — — ice, Lampen allem bezahlt die Miete, Ge eryoben, weil der Staatsanwalt | ihaft oder beive fein Geld habeı 
Nadızufragen bei Schmitt, Ianitor, 4457 Mag — —— — — 1 Siminer, $7.00 monatlich, 1552 Mobanf tr, Be: Junger Mann, 25 Jahre, von Anzaeigen unter dieler ubri ac die Here minend Mrosit Das ganze Fahr, 146 Weſt ihnen mitteilte daß es ſchwer hal⸗ ⸗ * 
nolin Avenue. fafon | Serlang:® Mädchen, Bafte Norfers_ Bayı fafon Ileiner ZStatiur, mit antem Handwerf und Ver— —— —* IE eroccte er : North Ave. ſomo 5 2 J * > r 4; Siniff Nr. 3. Die Tre ne kön— 
© —— | (Basteln, zu masen; and Govering Macine | Helle Simmer, Tollet, 1057 | MEN. fucht aineds Seirat Welanntfwalt sines| gu be-Taufen: IOIT BrBaff, oweing Gas, In] En en Tank iocnem Bil ten würde, aufgrund der vorliegen: |nen eine beioi * Entſchädigung für 
| Tveratorg, N. €. Hanf & Co, 216N. Clinton | „B" e * 238 coilet. 33) bã den, gi Müd i den Ztan, | beitem Suftande, Neineder, Telephon Ravenss | Erfter si } 1 ; wegen Wi * fr . en . 
— — : Nbonnenten-Sammler „für <ir., 5. Aloor ’ "oyanamt | Dabton Straße. falon | er * — volle en are . wood 6942. | tärdienft fhnell verfauft werden: dert ganon, DEN unzulänglichen Beweiſe eine Umſteigekarten erheben und die Fahr— 
u . Sit» — — „sine JJ —— * — —— ud 


* —— Br — —— — I aa wa BU —7 . . monatlicher Reingewinn 8250. Rachzufrgaen Verurteilu eizufü ſig preiſe und Umſteigekartenpreiſe erhöhen 
futator der „Abendpoit“, 225 W. Waib- | Merlanat: Erfahrene Meidermaherin. .. „a, vie en Se, Sanehen BER | Atbeirbpoft. : — fafen | „But, derfaufen: 5eBerfonen 1017 4-3plinder m inentäener, Nelmon: de, Tel, ! — l — i hert ——— ſie an fie e3 für gut befinden. Sie — 
— 20jul* Shariens, 1310 %. eltern Avde,, 2. Ant, ne Eu PARMLERBUR Ms; 3. Ber Overlamd „ Mıirfzurufen: Wellingten 3887, | Wellington 676 Nelſon Bros. er ut N e 2 a a 
ington Sir. — — * — * lephon: vür coln 1330. fafon | ⸗ —— a fomopi — t ç — — Pu blifum die —* ch T J t — chen nur zu Buchführungstricks oder zur 
—— —— ⸗ — — — — cc c —— Z3u vermieten: Sübneriarm- Anlane mit 4 gen zu ofFien 1 | Manipulierung der Fonda ihre Zuflucht 
Ve A $ Merl } > y ‚at vermieten: T- ımd S-Simmer- fen— * — — * 9 Ö \ 
Berlangt: Ein Berläufer für einen „Generel| Yerlanat: Millinerd Trimmer amd Millinern | „ „it dermicte immer at, I | Finanzielles — — ——3mmer⸗Wohnung, Bad. Liht. 55es auf die zahlreichen anſtößigen | zu nehmen. 


Was celeltr, 
Siore“. Muß ungarifh foreden, gute Retce | amaser, yeitineife ader feine Arbeit. mm | Peisumg. 3 2ied bom Lincoln Farl, 1702 zeigen unter dieſer Rubrite Bei S y ots, Tranfbeitzbalber. 3520 %. stilpateid, — —— — — 
renzen baben; erdält guten Lob. 9. Niatafar, fertig zur Arbeit, Wird, g, Lip man, 6331 z,| NR. Wells Etr. ion} erw — ER DR Br Bierde und Wagen nabe Addifon Ave. Beſtimmungen hinzuweiſen, damit > Die Stadi verliert ihren Anteil 
α — ⏑ ⏑⏑— def) on Vermieten: Syimmer-Flat. 382 Oo: te | Liberty Vonds. $50, — wie alle Yrten | (Anzeigen unter dien Mubwıt Ic die Zeile) a nen 5 am Wahltage das amchige bon 55% an den Neineinnabmen der 
Te a TEE —— — REITER ” I bon PTrertpapieren zu hbeſtem Tagesprei rcaen | - i —— — Ae a! 2 * 
— Verlangt: Auſgewectes Mädchen über 16| bawt zit. | ber Se Ofien Lünlih big - Der — zZu verlaufen: 2 Pſferde billig. Anzufragen Verkaufe Umſtände halber Meal⸗-Märltet, be Machwer -f veriwerfen fünne, Geſellſchaften und ihre bis — sto 
— — — 2 + ae | Duerr. Offierarbelt ou Isuen. inte Schenen gu ver mieten: 4 Slmmer W sÖn * Zomitans von 9—12:30, %. Narfınanı & Ce, in Väckerei bei Kinaſt. 616 W. Diviſion Str. ſtes Geſchäft in der Stadt, über $400, Reing | trolle über die Linien, ohne daß ſie ſelbſt 
Alt q or I Sorf — J er 3 C eten e vobnun— a a RR en ** RN a Se ae LE In 9 Aliche Wo⸗ — \ y 
oz. Fr kart 3 Be ”. — * nur ——— „xbe Globe — — George Eirahe, Zanzwir | 25 ©. Weils Str. Tel. Frantlin iu en Verlauſe 1200 Kid, fhwered, 8 Yabre altcd | — se Di = ee | „Die nichtswärrdige, den Suter, , ein —* men or * —— 
u —————————— — Eee IDEE Ze ad — — — — 2809 | oerlaufe 12 Pid. eres, WKO |; * 4 Rrit* 2 u 55 — Ri X4 terun yeiicre "er ehrsgelegenheiten ge⸗ 
Vexrlangt: Erſahrener Mann als Geſchirr— | Su vermieten: Wer  —— — — ſchwar ges Perd, Feſund, auderläffig md tin | aber Mus Eu dass Ss zes een der Stadt geradezu Bohn ficher: Fan von Saas ae des 
waiher, xt 18 Silfe der sücirt. Pentichez | „ Jerlanat: Frau oder Mädchen al Cafbier in | s18: drei belle Zimmer und Yad, $12, Sterner, | „u berfaufen: 5600 Tertae erfte Hüpotber | in jeder Weiſe. Tel. Siverfey 2716. fafn | für, dofrfon | Tprechende Ordinanz“, heißt es in 2 — 
— Spa —* 3 er — = * ... —8 N van ir Mittaas, leine Sonntagsarber 3464 R. Cliarl Sir. Tel.: Wellington 8265 Geldanlage. Adr.: O 2084 Abendvoſt. ſaſo — — — — — — —* —* — ı ‚4 ) » | meinpläben. 
Altenheim, Zor-ft Part, Zil. Xelepbon Sorcit | 3 ; z u DEE TUEN ae a > Mi in 
der Abſchätzung des Wertes der 


| — 341 ko — 
in , rs Weraboit, Nendolph md Salited ir | | —n — — Zu verfanfen: Leichtes Ablieferumaspierd Mil- s si flır ein ene, | dent Vericht, „gibt den’ Verfchrs: 3. Bei 
Part 156. do-jon | En en Een Dem... Frei au berlsiyen bei N. <warg, 213% No tig wegen Antomobilgebrand. 41533 Melline: wo ——— ——— de sr a 2 * u z ne ericht 6. Bei 

en: | erlangt: 10 Mädchen, wilden 14 md 6 | — en 1 WIORT BIT. 23tanim!? | ton Avenue. flat in A a nt ‚intereffen alles, was fie haben | Linien und ihrer Necbte wurden mehr 
Berlangt: Officejunge, 16 oder älter, für St. Eeranait: a ee Be ee — Geld nong Teil eines auten Geſchäftes mit 


ficearbeiten und Beſorgungen, muß wohlerze⸗ Dee — u Fabrif, ats Zimmer und Board * — —— J nu — —— — — — — — guter > zufunft, an sohn zimmer —— de). wollen: ° Die Rechte der Bürger find 'al3 $50 ‚080, 09060 für Werie in — 
Schuͤlbildung befi n. Nach- Larrabee Str, nabeC er a ER i D . s.. = Zzamıpf beiaung, zuſammenlegbares Be— Hr geb e ! hr orhanden 
Be. — — Bd. Ban 3 jan” —— — — — | (Mnaeigen unter dieler Mirhril 14c bie Zeile.) | Vandarlchen eine Evezialität Zojertige Yo Hunde Vögel n. f. w, oien ımd (His: Vor dbordanden Mann fann me abe r in feiner Weiſe gewahrt. 9 bracht, di Au, hr mel —— vorha * 
auftagen:- 2501 Saſhin een —— 4 Verlangt: Fünf Frauen in P avppfſchachtel⸗ Fa. — — — — ! diemmg. H O. Stone & C 0, 111 ieh IR P . | benbei arbeiten gehen. Referenzen verlemgt, — | 9 | ſind, wie die x ertreter der Geſellſch af⸗ 
Verlangt; Ein erſte Hand Calcsbäder. 5037 | brif. 2011 Larrabee Str. nahe Center | = bermieten: Möbliertes immer, t Bad, Waſhinaton Str. zei Yrair 1865. 23j11*x Anzeigen unter dieſer Rutait 14c die Zotle) |yadı 6 Uhr ebene. 3812 .%, Glarf sn „Verſchiedene Aldermen berichte— ten ſelbit, im Jahre 10917 vor der Nor 
Mieft 29, Place, Cicero, A. fafomo — _— | old. !idt Tampfbeia., privat. 647 Nldine | ———— nn a nt dofafon "dm ð u u | time c , leis 
f ? | we, Tel. Graceland 5280, | Wir bauen vollftändia liefern Pläne ſeei 3u dverfaufen: 3 fhottifche Collie Ruppies, II __- ee : ten von Gerüchten, nad weldhe viſionsbehörde erklärt haben. In gie 


ae — — De 2Ddanimt 


! 








Berlangt: Sunger nnd älterer Mann für Hanserheit een mn em nn Sablungen Monate alt. 1521 Cleveland ve, | Si verfaufen: Ein nirtnebend er Groe cerbfture. 1% 3000 oi3 S10,000 für jede Stimme cher Weiſe wurde der Wert I der Hoch⸗ 
Lagerhaus auf Heu: Lande, nabe Chicago; git- Verlangt: Erſtklaſſige Köchin für Zu verr nieten; Schönes belles immer; Preis | Allifon Gentracting Co. 19 R. Terre | Brot rd andb-besahl: die Mricte, 131.8 bahnen erböht, Damii der Wert- aller 


ter Lohn. Ndr.: M 2077 Abendpeit. faiaı leichten Yund) Stetige Arbeit und * 82.00. 438 Center Str., 2 Slat. fon | ©tr, Tel, Geriral 728 oatn*? — — Hafen, G. Keller, 4540 Bol— Weltern Ave. Ecke Karl Abe, didofon beza. ft wurden. vorhandenen Yınien mit $220,000,000 
— — — — — —1 — zumna). < ( x e— — — — ——— — — HN — — — —— nn A — : 
Verlanat: Erſahrener Vormann für Eiſen- ter Lohn. Keine Sonntags- oder Feier— Er bermieten: Helles Zimmter: auf uni) y leil u ———— 10-Rimmer Noominabans „ulia, | „Einer von ihnen erklärte mehre— angeſetzt werden konnte. — 
Fabrit. 2002 Elybourn Ave. faien| tngsarbeit Spredht vor: ——— Brog,, aAub Beard. 2257 Seminarh Ave. 4 ee kn Bine € L Stien Wan. BEN” 47. &ır.. 3. Bloor. man," wenn fofor: acnommen;  ente Nacbarkheit. ren anderen, dat; fie ic) nicht eher | T. Wenn ımÄr andere Grimde bor- 
z 92 . Y . . — nes * ei Biähria. 220 28, 41. Sir, 9 3 lahm ir RN ‚ l 2* > . 6 - — 
Merl afti Hüd 10 ©. SHaljted Str fe—ion | Sn vermien Homelile ſchö 155 | fan und Zanıttag Ahends, bis d ubr, Krame — —— 2020 Mohawl Str. - falon| u. u Ar a yes. lägen, fotlte die Tatjache, dat; die Bes 
Berlangt:  Sträftiger Nunge, dad YBüderne- nn. — D. Par NSREEREN — hön möbliertes Ziale Sedinas Dank, 1341 Wilmgiıtee NDe Ks ———— — zufrieden geben ſollten, als bis man — biruerliitin dazı verleitet 
IHait zu erlernen. Nahzufragen 1638. Re ——————— —— | Stmmer, 2649 .N, Halfted Stir. 2. Flat. Irabe Taulına Er. —8 Zu verlaufen: Kanarienvögel, erſter Klaſſe Bu berlanien: Siore, Schulartifel Cando. Dr ER ae re volterung, hituerlijug dagzu DELLEN 
mont AÄbenue. fafon | — an Frau *ür u | gen — — = — | 5 hotier, 2131 W. Chicago !lde, lalon | Rotions, sem. und Zigarren, gegenüber von ihnen einen höheren Preis biete, wird, für eine Maßregel zu iſtimmen, 
ausarbei 501 Larrabce Str. Telephon Hu bermicten: Meines Frontzsimmer, mit | — —n en ee | ee einer mroßen Schule; 4 große belle immer; | 1: u | die \ e erhöhen wird, Ivähs 
Perlangt: Drei Männer zum Ausnehmen | Lincoln 8532 | liert, mit Clofet, Dampfbeisung, Yad, 82 00. w il R yzönfde jnmgen Sund, Kpoy, rotbranm.| mäßige Yicte. 3226. Zaeramento ne, „Vier AUldermen gaben offen zu, Pie ihre Sahrmeie e J br 
pon. Sid und Hühnern, auh Töpfe walten. | - - ————— | 104 8, Schiller Str., at €. | fenteile und Reparatur Schreibt Mrd. Edaayer,1252 Schpivif Straßen ſaſonmo daß fie entweder VBeitechunasgelder | end — blebnung feinen Eifluß 
$1.75 ver Tag, erfter Alafie Board. Adr.: | Serlangt: Mädchen für Meine Bribatfamilie, | ' Anzeigen unter dieſet Ranrit 14c die Beier ſafon — auf das Scickſal der Maßregel haben 
2076 Abendpoſt. faſomo lein Waſchen. Telephoniert Rabenswood 3803 sermicten: Elegante Haushaltungs;im⸗·— — — — — Se Delikte: 1 Binnmetr Dam, , eleltr, eieht, ; erhielten, .oder da]; ihnen ſolche doch würde, es ſei denn, die würde die Le— 
zwiſchen 8 und 10 vorm. mer preiswert. 1431 Oaden Ave. Ofenteile und Waſſericonls für alle Dejen Zu verfanfen 5 Sabre alte Auh. 3631 Rob} Dampfbeisung, ivenen Aranibeit; 3 Yadezim- gebote d -[ beeinſtuſſe enüge der 
Verlangat: Janitorbelfer mit Erfahruna ſo-· — er — — et EEE —— | Oofen nieelplattiert. Mergolis, 697 Milwantee | tinaham Ave. F ſaſon mer.“ 100 E. Walton wiace. taten, angeboten wurden.“ ; gi⸗zlatur * inſtuſſen. genugen, um der 
fort. 665 Barry Ave., Baſement. — Verlangt: Aeltere deutſche Frau um zwei Leicht möbliertes Frontzimmer mit oder obne Abenue. 27 — — — — — | * Maßregel den Garaus zu machen. 


| a ; Fe 9-Rinnte Sau mit Noomer?,! Warimm feine Anklage erhoben wird. | ö Ko? 
Man Bas: Eh Sm, Ber BR — we Fachſchnlen und Unterricht | — möbliertes Sans mit Monmert.) \ zn Der angebliche Steuerſchwindel. 


Geaceland 8817. ſe Kinder aufzsıpaffen, 14= und übrig: $3.00 die! Hüwe,. 2225 Lincoln Ave Fr 
W — * —* — eider feine Mädel, Miete nur 825, verſchleudere füur 2 * er * ur 
— vorter. IN, Nacine Mve, Zu dermicten: Möblierte Zimmer, einfvcr | (Ansciaen unter diefer Rubrit t4c die Bette.) | 8425. 2714 Indiana Inc, ‚fafoir ı Sum Schluſſe ſagt die GN In Sachen der Grabſchunter⸗ 
ſuchung, die auf Veranlaſſung der 
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468 So. State SEtr. — — — — — und donrypelt, nabe Lincoln Rarf, 83.50 anf— ——— —— Be Bes ZI 0 0 ns en 6 icht: 
— — — — — Serlangt Frau oder Mädchen für allgemeine | wärts; Defte Carverbindung; Reſidensdiſtritt. Bitber:, Mandoline, Guitar: m erricht Se ee —— 34100 Taufen ein Neftanrant gegenüber de mm tgrem Bericht * 
Verlangt: Ein Mann für Stallarbeit: 821 beit; tanın zu Haufe fhlafen; feine Wär | Telepbon Lincoln 8604, Stantwt! Otto Fifcher, 2620 Lincom Upe, Zelepben) . Moderne Mleider für Männer nid | Cincoln Kart. 1052 %. Glarl Str, Sagt „Der Stoatianmwalt ‚Härte uns Staats lſe iff 
die.Moge. Abr.: 1224 Dit 46. Ctr,, Livern — Ehrbardt, 2126 Totvume Ylacc, | — - — — Diverfey 8260, 0a31fpl.7,5 | Jirnge Männer zu $1 wöchentlichen Ab» | ——— — — 700 sw; u % aatsanivaltfchaft gegen. gewifle 
Binten. frfafon | ln und Monirofe, Tel. SZunnbfide) Su vermieten: Clenant möbliertes ron! — — — — 1 — —— SON OF, on | Or.nmer. Roonnia- md Moardinabanz vil- AUF unfjer Befranen dahin auf, af s . (ei za . 
— — fonmo | zimmer mit allen Venemlihfeiten: Rrivateins Srürdliider Liultite, uno Blano +» Unterrichh zahlungen: 815 *20. 525, fo billig, | lig zu derfaufcit, 1651 NR. Halited Sirate, 3war Yırklaa gen auf Grund er⸗ Perſonen einge eitet wurde, die 
Verlonat: Zwei Schriftſeter. 2011 Larrabee — — ——— ——— aang. 10230 hudſon Ave. Tel. Diberſey Aos. Wir. ın? Mrs, Arıhur Hirih, 637 Horıb Ave | wie andere Läden für Baargeld vers | fafonio | d ® e 40 rhob ı Steuerzehlern gegen Zahlung bon 
Etr,, nabe Center. frfofon | Perlangt: Junges Mädchen, auf dinder zur, fafon | Zel.: Lincoln 5147. 121en.mtiston* | faufen. Hyman & Co. 215 N. Start | — — — — —— — langten Beweismaterials ſoben * 
| adten und bei der Sauderbeit zu helfen. O. J N a RETTET TREE TEE Str "Kir nehmen Pibe rt 3 de n. Zu veorkaufen: Gingebendes Neitanrant, d kö t daß es ıber fraglich Chmiergeldern angeblich verſprochen 
Berlangt: Porter, tüchtiger, nüchterner Menn Sceib 5045 Lincoln Nve,, 2. Flat. 3u bermieten: An cin Mädchen oder rau | rg ar. Me r. ir neh n Liberty onr ‚an. ſpottbiltig, 53200. 328 W. Chicago Mpe. wer en donnten, de hetten, fie vermöchten die Herab— 
füt Saloon, etwas Vartenben: guter Lobu; — — — — | mittleren Aters ein freundiches gimmer in Billard und Pocket Tiſche 130un*t jafonte ſei. ob eine Verurteilung erziel it were! pi ‘ l 
Beugniffe eriorderlih. Nadisifragen: 2075 — nugt: Junges deutſches Mädchen, um hei ſchönem, Haus bei einzelner Dame, muß tags— * — — * 3 ve⸗ Chung von deren Steuern um die 
Lincoln Abe. 28an*X Zarbeit mitzubelien, feines Heim. Marti, | Über beichäitint fein amd Empfehlungen Taben. (Anzeigen unter dteler Hubril 14c die Betie) aunnertleider⸗Rarggins; Yeue, nıcı abge Zu verkaufen: Delifateffen- und Grocery. den könnte, ohne daß weiteres 
Belden Avenue. falon | 1416 Gudler Ave, fafomo I pite. Fir. $25 bie’ $15: nah Wan nemadıc | 048 Goncord Place. fafonto | mweißmaterial erlanst würde, und] Hälfte zu erwirken, wurden John P. 
Berlangt: Fleibiner Mann ald Gef Girrwa . ———————_ —— | — _ Yu verlaufen: Liliucd⸗ ae, — eus Ananige uud WMeberzicher jept $15 bia $22.H0 | —— — — Y Dougherty der erite Hilfsclerk des 
ſchet in Reitaurant; guter Sohn. 1528 Mo.| Be rlangt: GemitfesKtögin, $12 die Woche: Sur vermieten: Reine % und 4-Gimmers Caroın vdeL Doc, mil dvollitönd. ueber | Enmas actranene, nab Waf gemadıte Auauge Yu verlaufen: Neftaurant, ut etabkiertz art | aus dieſem Grunde haben wir keine ⸗ J 
Tiarl Str. Ecke Germania Place. irfafon db Mädden für Salat und Talte Küche, sı2; | Zuite®, neu möbliert, $4 die Woche aufwärts, 150; gebraudte Tiihe zu berabgeſetzten Vrei⸗ 5 u. nufw, Offen täglich, Abends u. Somit sablende3 Welchäft, wegen Einziehung, Ver⸗ 9 | Countyfchakamtes und Elifford L. 
| feine Sonntagarbeit. 321 €. Dearborn Cr. | Erwadene. 442 Achter Abe nabe Glart en; Jeihte Zeblungen. Yeir vermicken ide tags. ©. Gordon. 1415 ©. Hulfted Ctr, | Taufe fofort. Cigentiiiter, 1500 R. Claıt < | Anklagen gegen die Perfonen er: u S - ; 
De Baespee. be; 15 Dee et |" aezansı: ine Dan Tür alenmane Akten | aloıt| preiß anau'iehen. ginsrreniaben-&mrichnugen —— er. anime Hohen, bie in der don ung geführten (sDec“) Evans wegen angeblicher 
H Tor‘ beit tun. Tel. Srober ÖR10 Verlanat: Eine Frau für allaemeinte Küchen» een 2.4 s eu 0 ’ . 
ae Sldr.: 8 1005 Niendpeit. , frtafon | erbeit: Sommtag3 frei; $10. Riemann, 3215| Qu bermieten: Schünes Zimmer mit Woard. eine — vr. ek —Q — — Zu verkaufen: Hotel und —— sit Unterfuhung durch die Ausfaaen Verſchwörung zum Betruge unter 
fafonto | 5812 €. Loomis Etr, * ſander Go 20 S. Woh de *z Plumber: »c fi lia, wenn ſoſort nenommein; mir. Danvinct- | — Anklage geſtellt. In Verbindung 
Seriangt: Guter Junge als Gärtnergehilfe. — — — — | TU | — — —— umbers un upplies no. 1421 ©. Anbafh Sive, Hoter Gotitenm | vON Zeugen belaftet wurden. Wir Anttage 9 —— 
1138 N. Kcdaie Ave. dojafon : Br 1 Mädchen für altnemeine 5 Hau kat | Zu bermieten: Schönes reines Bettzimmer, |" Nerztlihe. -— Anzeigen tee Dieter Ruhrıt 14c ote Retle) 2daatw! fühlen uns aber auf Grund unjeres damit furbe aud) eine Anklage wegen 
—— — —ñ e — — ——e— — —201 leine samilte, Iein Wafchen. Zeleybon | m ad, eleitr. Lit wind Televbon. azar, Ro, ? . . — EEE | aneignen — Import Milli 
Berlangt: Männer über 46 Sabre ald Fa. | Touglas 8050, fafon | 333 well Str., 1. Floor. 8 Armilage 4473. | (Mnzeinen unter Dieter Wırwnit Ide die Belles | „merples Blumbang & drang Suppiy WU. | Dur verfatfen: Yüidcrei — As Wvon Eides' als Großgeſchworene und als angeblichen Meineids gegen William 
srifarbeit.:; aud Männer an Kood Working | —— — — — faton | emn c 2aaiwe Büj der Stadt Ehicago verpflich- Buhl, einen Teilhaber der North 
Diafbinen. Nehaniragen 645 WB, Dal Etr.,|, Serlang:: Mädhben für allgemeine Sausars| __—— —— — — — — Nat frei. Alle prie gungünice und Berfansiaume in 2109 4 in urger der — g erp A 2.75 } hobe 
? Dlods meillib von Larrabee Etr, beit. 6246 Nienmore Ave, faforıo | Honrdcrs perlanat bon. alteinitehender Fran, baten Aranfheiten. 3006 W. Madifiı, 05 m Bee — ——— — | tet, wenigſtens in unſerem Schluß | Chore Hand Laundey, er „ sn 
Berlangt: Gabinetmaters an Rarlor Srames. | „PBerlangt: Ehrliches, fähincs, fauLeres Mäd- | mähinee reis: I >2a92wF | marerlalten In Ouanitiäten. Tel: Saum 10.8, Geſchäftsteilhaber. bericht Antlage gegen die Ordinanz Dieſer ſouͤ als Zeuge vor den Greß— 


NRabsufragen: Soffman & Co. 2817 . Aſb⸗ hen für aligemeine Hausarbeit bei Ehepaar | ne 
fond Abe. ftfafon ee —S Seohn und freunblibe To| Zu vermieten: Echlafzimmer an einſachen 
ng — —— — — du 
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Er. From, Jrühen Alſiſtenn d. Wienet duren | ———— 2ajn Amt | (üimzelnen mer oreter Nırscıt 14c die gette? | feibft und genen die Korruption, die aeichworenen unter Eid ausgeſogt 
2086 Abendpoſt oder teie⸗ m W 5-R ! E 

:erlangt: Junge, an Miliwagen zu belfen, | vboniert Dienztaa Franllin E82, fafon |: Mann, $1.50 die Node. 2031 Cleveland Ave. PN: Mve. Et. 10-12 Mittans 5-B 21688 | Zedermanıt. 2. Ferfienblatt 2750 it 


fität, Spezialift für Lrivaifrantheiten. laut Blumbing pylig? Müt billigfie Preiſe ir) Suche darmerin für iumenafhüne —F unwiffenheit, Dummbeit, . Gleich: | haben, daß er von Evans nie um 
ite; mir Solche, Zie das Geſchäft gründl’ 
berfteben Mpr.5.D 8085 Mhendpalt. | niftigfeit und Wufähigkeit zu ere|Geld angegangen worden fei, wäh: 


EIS nn * — heben, die ihre Annahme durch den rend die Örchaeichworenen ven 
ee ® Partner: Ein Mann findet leirhte dauer! * — 

Gefunden und Verloren. Leichenbeſtatter <tellung in abfolut ficherem — "| Stadtrat möglich gemacht hat. Wir) Mann für dringend verdäihtig hal: 

In p J 3 W ir 
(Einzelnen unter dieder Ruhrtf 14 618 die Reife) | (Binzeinen unter dreier Hubert 14c. vie Reile) ae Cehr Selb beteilinen, | —* empfehlen ferner dem Staatsanwalt, ten, an Evans für die Ermäßigung 
— Fox 2 ** ſchwarzer) Weſlern Caslet aud Undertaling Co. — Miech ⸗ * —— ee | ber Bürgerfchaft bon Chicago die | yeiner Be. um gezahlt zu 

uüden, brauner ovf und w { Q Ö Bu 2 1 

Etr., Ede Germania Place, frfafon | 904 Weiter Abe, 2Bagimg Zelohnung. Xel, Lincoln eldl Süße. „Hobe| aan Vibd. u. NRandolnt Eir. Tel, Fe Abendpoft. | fafon Augen über den wahren Charakter Haben. 


2 uftine tr. fr-mo ee utih-unnarifche Fr : 
nennen uf „eriengt: Frau zum Waſchen und Bügeln ——— * u ee AH 
Berlangt: Sabrer, Seller, Etallmänner. Seht | Montags vder Tiensiagd und zum Reinmac | Eee 7En TEEEER. 
Euperintendent, 731 ®. Adams Eirat se. Freitans jede Woche, 124 E. 77. Ctr., Flat Zu vermleten Schönes aroßes Haushallungs 

MHaginz|12. Tel. Calumet 3158. falon | ‚immer, $3. 2047 Dabton Cır. aatınk 
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Berlangt: Feitermann für Badchaus; guter Verlanat: Fran oder Mädden zum Geihirts | Mermiete mröbes helles möbliertr® Limmer 
Lohn und Simmer. 1100 ©. 14, Eir. ©. N, | malen abends; auter Sohn, 1528 N. Clarf| mit — Waſſer. —* und. Telephor 
Einger. Magiw: 





Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918. 


Sri d It aßen jaure- Milch; die Väter politi» herzlich. Beim Abfjchiede bot er fei- |maffer. Rudolf Löwenſtein, ber Unſer Zu führer A Infolge diefes Gefprächs fuhr der lich, daß Sie ein ſolches Opfer brach⸗ 
runnerungen ni en l el ladderadatſ ſierten, Mütter und Töchter ſtrickten nen Freunden dankend die Hand und tiefempfindende Spriter, dem wir g Zug mit einer Viertelſtunde Verjpä- |ten!“ 
dazu. Die Familie Kaliſch bewohnte ſagte ihnen: „Beſuchen Sie mich auch einige unſerer ſchönſten Kinderlieder Bon 9. Vandlow tung ab. | „Das meine ich ja nicht,” fagte er 
I jehr Hübfche Villa im Garten von ;mal fol". Diefer Herr feierte feinen ; deutjcher Sprache verdanken, mußte, ee „Sie merbden Unannehmlichfeiten | flüfternd, „ich fing an mit ihm zu et= 
ee; die jebt noch mohler: | bergen. Diesmal gab ed mehr wenn e3 nötig war, feinen Beiträgen] „Darf ich Sie zu einem Glas Bier | davon haben,“ wandte ich mich anı zählen von Aepfelpreifen und eleftri» 
a nz a de Lo ’ _., ‚balten mitten im weltlichen Viertel, 'al® Badpflaumen. Zur Feier des einen wirklich gemütvollen und türs | einladen?“ fragte ih den Zugführer |den Zuaführer, als er wieder zu uns !fchen Wagen oder wie fie heißen mö⸗ 
Als tl © a a z nn y 
Besen ud) Mer — — it lan — der — Wilhelm-Straße, | Tages waren jogar einige Flafchen digfeierlichen Charakter zu geben. !unferer Kleinbahn. u ’ kam, „zit der Direktor ein meiier cc, von Kailer Wilhelm und Mar: 
den und an ber Pleihe im Hochjoms gen Zahren anonymer Mitarbeiter en A nt ind el nee Fa eh en ee A Sugrührer ja mich ſcheu bon | Mann! yu ick —— —— V— 
— Mufenthalte| bes labberabatfeh” u er Tich Bun nur eine Lebens *— Es mußte unbe dingt ein Toaſt ſtei⸗ feingeſchliffenen Pointen ſeiner Sa- der Seile an. ns ja!" entaegnete er und blidte und — — 
— — — noch | 1909” 2 "entichlon, eine suriftifche hrem —— „Nanne das Das gen. Alle weigerten ſich. Dohm tire, an end klzſſiſchen Vornehmheit „Sind Sie vielleicht ein Zeitungs- arfẽ die Rauchwolken, die am Fenſter Er ſtodiie. 
— Gelehrte‘ bh „Mlavberabati“ |ikürhe GIS Mnkbarriälärnt aichern ‚fein behaglich und — zu ma⸗ wurde ſo bedrängt, daß er ſchließlich jeineg Stils, am attijchen Salze feis|jchreiber?“ fragte er fodann. —— „ſehen Sie nur, wie die „Und?“ Half ich ein. 
sie malt heue tlugen, gelhäftstundigen legen was "wohlbeitallter ——— Sie hat dieſe Aufgabe redlich nachgab und ſich zu einer kurzen An- ner witzigen Bemerkungen. Denn er) ch bejahte, indem ich antwortete: Mafchine dampfen kann! Mani „Na, ich will’s gleich ſagen, ob⸗— 
— Shen Blscs Tu ea * —⸗ — — _ Villa Kaliſch war denn | fpranhe erhob. In den menigen ih auch auf anderen webieten, na= | „Gelegentlich!“ Ir —* pidgans drin räuchern! — |oleich ich diefes eine Mal Grund 
leger Albert Hofmann nad; den .geftellten Mitarbeitern aehört ur een zur Sommerzeit, Süßen bariierte er in Dos hafter Imentlich als Nachbichter der Lafon- „Sehen Sie? — ‚shre Freundlich⸗ Der 7—— uns hab be, mid) felbft mege Pflichtweegels 
Wlärstanen 1848 daß Blatt benzitzher |Sfine — geh der Sammelpuntt 2 „Kladdera⸗— Weiſe das Thema: „In der Be— taineſchen Fabeln und als Ueber— it fam mir glei) verdächtig vor!— |gelagt, kann Idhimpfen und Gefichte t | fenbeit zu beflagen, — ich vergaß, 
hatten er — — — * J gr datſch⸗ Leute und ihrer Freunde, zu/ichränfung zeigt fich erit der Meis|jcher der Libretti zu Offenbachſchen Ich verachte und haſſe die Zeitungs— ‚maden, als Ipenn er Kinder freien dem Lofo motivführer dasSignal zur 
2* — — * —* witzige — — — der in Berlin all— fer, fagte bei der Gelegenheit dem Operetten, die in ihrer beutfchen fegreiber alle, willen Sie, mwenigftens |; wollte. Wern ich ibn er] Ihaffen hätte, | Ubfahrt zu geben, und fo blieben mir 
und de ibige Seidiner Milhelm Sdols en Stift aus der Hand haue g cmein befannte fidele Baumeiiter Wirt alle denkbaren Unannehinliche | Saffung das frangöfifche Original fo weit S': Gefchichten über die Klein- ſo hätte ih fein Maul etwas feiner |eine Stunde lang fiten. Mir hätten 
* a egen müffen, waren als Zeichner | Richter, der lebensluftige Bruder 1.3] feiten und jchloß mit den Worten: an Wiß oft übertrumpfen, als ein; hahr. ichreiben. Haben Sie dies aud) "gemacht. Sch fragte ihn kürzlich, ob ‚länoft an der Enditation fein müffen, 
Sch Der —— 8 — * — — —— der ſpäter zu den berühmten Bildnis- und Geſchichts— „Und auf die Gefahr hin, unjerem N tachtünftler im bornehinfien inne | fchon getan?“ jer mein Gehalt nicht erhöhen mollte, und als ich zu meinem Schred endlich) 
zäh! ige a = Sia tie —* oe „Luſtigen Blättern“ überging, Lud- malers Guſtab Richter, gehörte. verehrten Gaſtgeber keine Freude zu des Wortes meiſterhaft hervorgetan „Einmal allerdings.“ da ſagte er, der Lokomotivführer mein Verſehen gewahr wurde, fuhren 
— — ig —— — — — Stutz, ein Württemberger, der Zu den beſcheidenen geſellſchaft- bereiten bitte ich Sie: füllen Sie hat — dieſe Eigenſchaften ſind mei) „Sehen Sie? X dachte es mir, ‚hätte ja auch nicht mehr. Num, jagte mir raffelnd und donnernd ab durch 
en g ger —— au ‚aufzichtigen Bedauern ſeiner lichen Vergnügungen in jenen ZTagen J zhre Gläſer!“ Die freudige Zu⸗ nes Erachtens noch lange nicht genä= | und nun wollen Sie mic aushor= !ic ziemlich dreift und jah ihm feif |ben Nebel, aber da fuhr bon ber 
nz einige fclaer-Minienb rojan, |zah reichen Sreunde feit langer Zeit der wirklich „guten alten Zeit ges |ftimmung erftidte das  begeifterte | gend gewürbigt worden — fo ift und den!“ ‚Ins Seficht ‚ der hat auch nicht genug! |Erbftation aud; eine Lokomotive ab, 
ee - ——  heimtüdifgen Strantheit hörte auch die jeht ‚Böll ig in Vergeſ- | Hoc. bleibt dod wohl fein größtes Ver-) „ch bin ein Freund von Eiſen— Fe fellten Sie gefehen haben, wie ec \um uns zu fugen.“ 
nterelie der fehr Ba a ce x ie “u. — moacht, ſenheit geratene Aufführung von) Es iſt keine Indiskretion, mern | bienft eine Tätigkeit al3 verantiwort- bahngejhichten und möchte Eie nur ‚losbürf ſtete = bergeihen Su, m Er mwilchte fich die Stirn ab. 
[ 4 * * =. ne wi na * erg und — Johnſon, Sprichwörtern und „Sharaden , ich hier eine forgloje Eigentümlich- |Ticher Leiter und Mitarbeiter am bitten, jpäter im Zuge mir einige Er: ‚io fo Tage, aber ber Ausd druck — „Kam es zu einemunglück?“ fragte 
— — Aünaling * —— — Zu vu. Brandt, Die — — der Sejellichaft teit des prächtigen Ernft Tohm er: | „Rladberabatfih“. Ihm iſt es in lebniſſe zu erzählen. Wenn ich Hasen: | ir fo von der Zunge—, was! rie eflig”. zitternd. 
Sabre 1862 u bie Hebduftion 2 — „Kladde eradatſch — been eſtellt und von den an der Auf— —— ſie iſt ja ſogar auch durch erſter Reihe zuzuſchreiben, daß ſich! etwas ſchreibe, erzähle ich nur wieder, er, .— E:e wollen mehr haber en Gr nidte traurig. 
En Er fe en Bee zn 8 luitige Karifatırren | führung * —— en Zuſchauern die Feſtſchrift „FZum fünfzigiährigen d das literariſche Niveau unſerer Witz- was Sie mir ſagen! Das iſt doch un— ‚der Totomoliofüß ver? Da mußte id) „Es war ſchreckuch,“ fagte er, „bie 
N ee ne ua s > BR. in j — — mu den mußten. Bei einer | Veen des „Klebderadatih” be⸗ blattliteratur auf eine vor ihm nie verfänglich!“ denn ſtill Be * — Ri ſchinen ſtief hen aufeinander, und 
"Begründer finb gefiorben Auch = ıT = — darf —* en Aufführ zung erſchien ‚enen eine s |glaubigt worben. Im Gegenſatze zu geahnte Höhe gehoben hat. Er beich| Der Yugführer rate fein Kinn „Iſt Ihr we en jo fein?‘ ie Lotom otivführer ſprangen ab, 
Ten u @ollene. der fei —— on — * — Unter —— %n im Freundestreiſe der Heine | feinem Netter Kaliſch, der ſeinen * feinſien Tati, den ſicherſten Ge- und meinte nach einer Weile: Nun fragie ich — — * ie wohl in Büchern oder Zei— 
— —— der fſeingeitig den er a geführten Mitarbeitern Wirt. Kali — ſein rieſ ſengroßer Haushalt in muſterhaft ſorgſamer ſchmack, und ihm iſt es gewiß zum gut; es ſei darum! — Sagten Sie „O ja, danke, er iſt ſo kle >| —* gele —— daß dies bei 
J Se £ um „Stile pderabatich”, an biejem ‚ Bariner, Scholz. De er eine | fam von Were geregelt hatte, befand jicy nicht geringen Teil zu danfen, daß nicht vorhin etwas don Bier?“ ‚ich mit meinen Finanzen und Säul- ben U äffe iſt, wiſſen 
Polſtorff war ftüher Gymnaſial-pegifiſchen Berliner Wibblatte, — rechts, der andere von links, ſie drück- Dohm in chroniſcher Klemme. Sein unter ſeiner völlig rückſichtsloſen Als ich in den Zug einſtieg und den ein Vorbi ld für den beſteingerich je!’ 
oberlehrer in Hannover. Won port :tindet fich nicht ein einziger richtıger ten fi ftumm die Hände und br»! Einkommen war mährend langer Redaktion der „Kladberadatich“ ı uch | nein Billet gelöft hatte, ftieg eine alte ‚teten Staat fein fünnte!” ?" fragte ich gefpannt. 
aus hatte er, natürlich anonym, dem Serliner. Bier ſtammen aus Sk. grüßten chrerbietig die Gäfte; dar: | Nahre relativ recht beicheiden aeiwes in den heiteliten Situationen und, ! Frau bedächtig in den Wagen, und) Cr machte hierbei ein &elicht, als Die Mirkung war eine berheeren» 
"Xlatte mehrere dur) Form und In⸗ ſien, die anderen aus Weſt- und Oſt- auf machten ſie beide „Wauwau!“, ſen; ein ökonomiſcher Hausvater wenn es ſein mußte, auch in völligem der Zugführer näherte ſich ihr, um wenn er au sgepfändet werden ſollte. de. Ich ſelbſt verftauchte mir - den 
"halt jo ausgezeichnete Beiträge gege- preußen, aus Hannover und Med. |verneigten fich wiederum und vers hätte freilich damit ungefähr aus ı Widerfpruche zu dem, was man ge⸗ ihr ein Billet in die Hand zu drücken. „Ne,“ rief die alte Frau und hielt | aumen, eine Fenſterſcheibe ſprang 
ben, daß ihm auf Anregung der lenburg. ſchwanden, wie ſie gekommen waren, liommen können, aber er war eben | wöhnlich „Deffentliche Meinung” | „Nebmen Sie do!” faate er, (fi mil einer Hand krampfhaft am | der —— na ch durch und ein Fuffer 
„Kladderadatſch“-Leute, die mit ber * * * der eine nach rechts, der andere nach gar nicht ökonomiſch veranlagt, hat e nennt, eine wundervolle Selbſtändig⸗ „Ne!“ antwortele die Alte ent- Fenſtervorhang fe während die anz| 
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Seit daran denten mußten, tüchtige Meine verfönliden Erinnerungen |linfe. Das NRätjel blieb ungelöft, eine reizente Familie, eine geilt tolle 'feit und rubige Wederlegenheit bes |T&jicben. ‚dere ten Horb an bie Bruft drüdez, Igen — andern Yor | ihm, da Ber ganz 
elunt geſcheuert wurde: ein Pferd, 

das auf dem Yelde dor dem Pfluge 
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rifche Kräfte heranzuziehen, vom fnüpfen an die vorige Generation an, bis endlich Kaliſch die gewünſchte Frau, vier bildhübfehe Töchter, imahrte. Dak der Grundfah der! „Mas fol ba 8 
Verleger R ubolf ‚©o mann, der Die cn die alten „Gelehrten“ des Klabve:  YAuflläru:.g gab: „Der Große Belt |Tiebie Gefelligkeit und war gelegent= Anonymität mit äuheriter Girenge | tommt ſein Bill det! 5 gibt feineYuss dit! Eor fein Pierd; ne, Kinning? ‚| 
Erbigsit feines Vaters Abert ame e- radatſch“, von denen der prächtige |", der Kleine Belt.“ Nic) auch dem eu nicht ganz abhold. |und mit vollitem Erfolge durchge: Inchn nen!“ Unnebus bliwt * Unnebus! Dit 
treten hatte, der Antrag gemacht | Xohannes Irojan der Ie | Auch in einer hübjchen Karikatur Natürlich war er auch Wucherern in führt werben fonnte, ift gleichfalls | „Id brut kein Biljet un will kein geiht jo up Deuwel komm Heraus!“ 
wurde, in die Redatticn — erſter ſtard der wikia divon Wilhelm Scholz iſt dieſer Spaß die Hände gefallen. Und zu dieſen ſein Verdienſt. Der „Kladdera- Biljet, un — dauh id gar; „Würden Sie denn,“ fragte ich den 
Polſtorff, dem es viel angenehmer Kaliſch, den man mit Recht als den über den Großen und Kleinen der nicht ganz einwandfreien Geſchäfts- datſch“ war unter ihm und iſt me | 
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„V Kla Nachwelt erhalten. Das Bild in ſreunden gehörte der Bruder eines nach ihm geblieben, eine Einheitl ich-⸗ Der Zugführer kratzte ſich hinter Staatsbahn Veamter ſein?“ Orthographie denke 
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ernite Fragen heitere linterbalt ung datſch“ hat gan dürfen, exit Hoch oltad zeigt Wilfelm Scholz; inibetannten Schriftiteller?, der einem !|feit, in der fein einziger, diefem ober !ben Ohren. ch habe daran auch fchon ge: "Bor an?” fragte ic. 
zu führen, ati lateini che Exerzitien 533J t, im Yuquft 1872. Ihm | ganzer Figur. Vor ihm in fr appanter | To liebenswürdigen und angeſehenen jenem zu Gefallen oder Mißfallen „Das Landpublikum iſt ſo eigen— bat, ı mwiffen Sie! Aber die Privai⸗ „Co ähnlich heikt e3: Kaftiaraphie 
ber heranwachſender en Jugend zu kor— ſt Jahre ſpäter der Ve erleger Aehnlichteit zwei Knirpſe, vie dem Manne wie Ernſt Dohm gern die he rvortreten ſollte. Dohm ließ e3 ſinnig und widerhaarig gegen alle bahn, und namentlich die Kleinbahn, oder Apoſtrophe, ich tann den Namen 
tigieren, nabm da3 s Yinerbieten Hofınarn, dann in jd nelfer Noleh faum bis zum unterftien Rod: |gewünfhien Darlehen gab — gegen ruhig über fi) ergehen, wenn man | neuen ſegensvollen Einrichtungen!” | put ihre Vorzüge. Nehmen wir an, 3 nicht behalten!“ 
überiiedelte nad) Berlin, fühlte ſich enfolge Ernit Dohm im Februar ‚nopf reichen. Kaliſch hat das Wo ort einen von ihm alzeptierien We echſel ihm wegen eines Gedichtes von —A zate er zu mir gewendet, „ich habe br üche ein Krieg aus, vielleift mit| „Meinen Sie fa 
wohl in ſeinem neuen Berufe und 1 1388, Rudolf Löwenſtein (Januar Und fagt, auf feinen Heinen Be Br ‚und natürlich mit befcheidener Vers mwenftein Vorwürfe oder Stompli- |meine liebe Blage! Vor ungefäbt acht ia: land oder CS eben oder momit| „Richtig, ja, fo beit 
rechtfertigte volllommen die Hoff— 891) und endlih Wilhelm Scholz |! ter, bein befannten Dieter und Kri ° \zinfung. Die Sadje hatte aber doch mente machte; er ließ fih auch ruhig , Wochen mollte ein alier Ingelöhner |< Sie fonft wollen, ich befümmere mih| Er faßle wieder ein Kinn, 
nungen, die man in ihn gelegt hatte ‚ter ber „Nationalzeitung“ weifenb, u n Heinen Haten. Auf einen fünf Wochen einfperren wegen eines bein Lande mitfahren, aber nicht im nicht um Politit und weiß nicht ae: |fcheuerte daran herum und heftete fei- 
Beſonderes Aufſehen nachten ſeine m; David Kalifh bin ich nur ii Scholz: „Darf ich Dir meinen  Mechfel, jagen wir von zwe ihundert luſtigen Gedichtes auf die Fürſtin Wagen, ſondern er —— uuf die Lo— nau, mit wem es Krieg geben wird. ne Augen ſinnend auf mich. 
ſehr heftigen ſatiriſchen Angriffe auf einmal züſammengetroffen. Er war —— Dr. Titus Ulrich, vorſtel- Taler, zahlte der uneigennützige Kardline von Reuß, als deſſen —— um darauf zu reiten, I der Slaalsbahn würde dieSache „Warum rechnen Sie aber bie 
einige — — Perſönlichkeiten der einzige, der ichhen vor der Xe- en?" — Ejalz fieht Jich auf feiner Freund etwa hu ———— Taler faſſer ſich der zum Zwange der Ano- ließ ſich nicht davon abbringen, wil |, ach meiner Anfi &t nun fo verlau- |, Sliegenden Blätter” Ju Ihren Fein⸗ 
eg denen er ei ——— gründung des Blattes durch die köſt— Höhe erſtaunt um und fragt: „Wo?“ bar und überwies dem Atzeptanten nymität verpflichtete Johannes Tro- ſen Sie, bis er ſich ellig bie Finger fen. Der Feind, angenommen der den?“ fragte ich, um dem Geſpräch 
| bedentlichen Einfluß, na mentlich auf liche Poſſe „Ein malgunber! taufend * * * einen ſchönen aan eftopften Afien, jan exft viel jpäter befennen durfte. ‚berbramnte! — Wer das bielleiht gufe oder Cohinche oder Franzeſe 88 * andere Richlung zu geben. 
3 unſere auswättige Politit, zuſchrieb, Taler“ fich den en eines unge⸗ Auch Ernſt Dohm war, wenn auch der unter Brüdern ſechzig Taler wer! Dohm nahm die fünf Wochen Haft Ihr Mann?“ ſchrie er plötzlich der eiſt wirklich ganz gleichgiltig, we nl 
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re ‘ ‚Run, das ilt eine müßige Frage! 
und Die er merlaubter Intrigen ge wöbnlich talent > humorvollen weniger ſchweigſam als fein Wet war. Den Afſen nahm der gute am Molkenmarkt, die ihm als ver» | Witen au. F — wir uns als Feind denfen — würde Lefen — bie erſie ne 
nor Ton} ıhrr - deri Prpiien = rhriitit = * * | ve er * or ; J ler: a ! ! j 1 > | ! 5 | . " 
gen jeden ihren Sonderintereſſen Schriftſtellers gemacht hatte, In Kaliſch, dech nichts weniger als ein Freund N yäter wieser in Kauf, aller: antwortlicen Redakteur unverbien: | „Huchin Wat Me Re einen unberdbächtioen Mann an ven sum» ee Tamsak: Dere: Sanı Strigom. 
nit gefügigen bohen Staattbeam: dem urſprünglichen Trifolium der Schwäber oder, wie man fi Höf- dings, da dann bie Afſenlonjunktur dermaßen ee wurden, lreiſch te fie auf, „min Mann? Min | pirer ihalter ſchiden und fümtlice yann sei Gtubenten und bann bie 
ten bezichtigte. Wocienlang brasie | „Gelehrten“, ba3 er mit feinen beiden | Jicher auszudrüc ien pflegt, ein „[car- gerwöhnlic) recht ungünftig lag, zu burchaus nicht tragifd. Er fehrieb, Mann reift er up ber Sferbahtt, Billels faufen Iaffen, und dann kann | fe inbahn mit. Bildern dazu" 
jebe. Nummer des „Slabberabatich ‚Ynverivandten Dohm und Lömwen- | manter Caufeur“. Gr tonnte lange ven erheblich ermäßigten Preife von nyc hinter Schloß und Riegel, felbft um wenn id nich nah min Sweiter- ber Feind lüftig die Stantsbahn bes | Sa milf ruf,” ſchrie jebt die Alte, 
rüdjichtsios-h ge und wihigebos= fein bildete,” war er unftreitig der ;uhören, ohne ein Wort zu verlieren. etwa zehn Zaler, In ver Zmilchen- ein reizendes Gedicht über feine Gin: !dochter müßt, dei id en Bund Bodover mugen — denn er hat ja die Billetz „J pill rı vie jeb 
hafte Ausfälle ge: den Fü irſten Luſtigſte, — und wohl Wenn er ſchwieg, hatte er eben nichts Fit paradierte der Affe in Dohms ſperrung. Im Dohmſchen Gedichte un'n Sch acht Mettwurſt taudacht und das Recht zu fahren!“ 
IArlıny J > & i VV—— F 5 er 7 * * hen | a To 2 uhr s 2% o> — AA +} ’ tn | ’ ‘ ’ 
Pöiltpp Eule enburg, | den er 3— auch Wirkſamſte. Die typiſchen Fi- Beſonderes zu fagen; aber er ſchwieg Vorraum als Zimmerſchmuck. In heißt es: hew, denn let ick mi hier ut me | | Gr fehrie dis lebten Worte laut 
rau 2 1 + ) u ne C 5 * a . 2 & * an | e I Hirt m J 
brauches ſeines damals angeblich ſehr guren „M üller und Schulze“, „Brus nicht aus Berechnuna, wie man ven ;den erjften Zagen bes Quartals | aus rest gefiiegt inir! offen ſprech' ich's ang | friegen! Na, 't mag jo well gnadtg heraus, 
ftarfen und jed nfa [13 ſehr ge fürch— ı del wit, und Gtrudel lwitz“ und der| — — Maa— ‚pflegte er 3u verſchwinden kam aber Und jede Kläag' aus meinem Mund, verſtu mc! afaahn, un] Herrgott hett mi noch 9 nz — 
er feinem Kollegen fagte: „um Mas: Ö ' = Nimm gut nic auf, mehr mollenmäritiid , 8 „Nun, —— * „un 
teten perſönlichen Einfluſſes beſchul-Klaſſifch mauſchelnde „Zwickauer“ nuſkript zu ſparen“, ſondern aus immer bald wieder. Dann wußte Haus! Inich eis verlaten un it warb dit ud 
54 u * Ä r Be Ir s | I 


Jr IRRE ’ en wie wäre bie Cu Stlein= | geiht all: N x Inf y 
digte, gegen den jeht Hugen, ftillen | find feine Schöpfungen einer getoijfen vornehmen Bequem: !man, daß der gute Dohm feine ges j "tr eimd IE, mad mia Knut Zr bad ein D | poll ämerftahn!“ Sie machte ein er- Sabm ui ’ geiht alls gaud! Ja will ruf! 
| ge e eh juem= b \ Dumnıer bahn? 
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ton Holitein, Der es viel wie S e Ivoar. — ..oppe pr Yen Bo na nt: Sch fehle cht d z d yeraus! henes 6 | * B 
h = ınied, in de —— itich | tan hatte mir ihen geſagt, daß lichkeit, die feinem ganzen läfſigen ſch BER. SONEER —* mieber N —2 a Pr (don nf tange * ee —* hiloſophi ſch!“ Der Zugführer ſtand auf, ftellte | — hr * J ini — 
möge ermied. in der Deſſentlich⸗ Kaliſch in Geſe ichaft außerordent: Weſen zu eigen war. Wenn er aber genommen hatte. „Der Affe iſt wie⸗⸗ d ER | _ Wie Sehen a ganz PRMOTOPNE ‚Tich auf die Zehenfpigen und fah auf | cuf und pfiff und nad) einigen Di- 
keit hervorzutreter er Leitung — — er — Fe — irtoe im teundeskteiſe Safür hatt' ich — laum, wagich mir's 1 die Zeh der 8 
ul — au in der . i ns lich zurüchaltend fei und in feiner !etivas erzählte, fo mar das immer ber da!“ gehörte im. Freundeskreiſe gönnen, ' warf ich dazwiſchen. Ju Imich herab. | nuten Hand * t Bug. i 
‚auspäriigen Pol itik aber eine Schweigſamkeit faäſt ängſtlich und ſehr ergöhlich u ab feſſelnd. Mit zu den geflügelten Worten. Den ſchönſten Staatsminiſſer urgern tönnen. „Wat's dat för'n Fiſch? Trug fie, | Base 3 Mo Yin) Te Ulte kletterte hinaus. 
Mirffamkeit ausübte, dien | aſt ugſtlie iD | Ik) gotlich ii eſſeln d , a re, — — e— iq ih feib ud. er Hier würde ih ja alle Feinde | Ne,“ ſchimpfle ſie, a 
[Er PEREIRAEEIE ROMEO. beängitigend mwirke; ich wunderte mich | Vorliebe erinnerte 108 | Diefer „Affe“ war übrigens eine! Am felben Tage, an dem dies: Ge- „id red nich von Fiſch um ic jeih ud, cd indem |. Ichimpfte ſie, „einmal u 
ber die ibm bom ı Gott iſchen ) wunderte mich Vorliebe erinnerte er ſich ſeines theo⸗ — war 0 ——— will mil "Sei ‚fehen,“ joate er laut. lachend, indem |; & mehter! Siimeihe n Lid! N 
PPRe. WE OO at) co auch nicht darüber, dab ih in logiſchen Vorſpi * in Halle und | ziemlich Imitde Ermwerbung in ter il erfhienen war «123. Ditober bier tem Fiſch, un id ii = be 'er auf meine Schulter fchlun, „ig. ich wedder! Kinnings = ” * 
zugew eſene Stellun ıls ae i Mr a i s = a 20, nur Ita tm . * K un | h a N NS | {3 b ohre 
u ar. teilung na mei Sturiven unferes Bufam: | Umgegend, in dem er von der Kanzel: Zahl derer, die dem bebrängten 1864) traf Sailer Alerander bon nicks tau Baum hewwen, un Kriſd Mi dertauf emeine Bi Is ‘a alle —— — liwt Unnebus! 
* und aud) AR | me, ni, während deren der Töft- herab bie Gläubigen erbaut hatte. ;Dohm von feinen Wucherern aufge: Rußland zum Beſuche unſeres Kö- Stut, wat 'ne widlüftig — Zuge iwie Sie fehen, gerade wie bei) AS bie Frau auf freiem Felde ab⸗ 
ny o r hnter — en ' | * J464 2 4413 2 a en 7 2 ner hr 5 toy ' a8, = her a? ap o Y Y 
tür”, zu bem er jpälet jiche Gefellichafter Wilhelm Scholz! Er begann dann gemönlich mit der Inötigt wurbe, Johannes Trojan ver: nigs in Berlin cin und wurde aufjvon mi 15, um bei Bi Doltor Er * Pferdebahn un F "er [eate fei- geſetzt war und wir weiterfuhren, be⸗ 
Dre , Be a \ LLLAE Na - ! = — 2 * * ‚ir Ju 4 x | — ey 2 “ 
—— * _.. A Mort führte, von ihın Morten: „Als ich mich in Taucha auf da te ich die fofgenbe rührende He— dem Bahnhofe von Bismarck empfan— | ten — — zei ſeggt, up ne Hand an mein Ohr und lüfter > gann der Zugführet wieder: „Ich 
lic ‚gegen .. se ur agen⸗ nich * zu hören bekam. Aber der meine Probepredigt vorbereitete. ..“ ſchichte, wie erbarmungslos Dohm gen. wer Kaiſer begrüßte unſeren Iſer bahn möt'n nich mit fromd Eu eiſe hinein — ich pürde dem Sein ‚pmöchte den Herren, die die Wie über - 
den Rat im Aus Smörtigen ge BER ‚lleine zierlihe Mann von bleiher Dann tolate ein launia:r Pericht ‚don feinen Gefhäftsfreunden behan: | Staatsmann mit den Worten: „Wie — der ee? luter Swindlers feine Billets verabfolgen und den bie Kleinbahn machen, einmal eine 
Fall n ni 2 Sta — ir: _ —— er le — . 9 l — 42* Pe Kl, E « rer — ae 2 * 1,1 u * 10 Le Lk \ IV = Ir: ; : * 
nr en ut Dee ih 1 fü * Geſichtsfarbe, der neben dem vier- deſſen Zuſammenhang wit Ort und delt wurde: Er bekam auf einen von geht's Ihnen, ſchönſter Staatsmini= UN — * —— qui Zug nicht abfahren laſſen, wiſſen En tgleiſung gönnen, wie wir ſie im 
—F ha Y Di * An a RER Bu \ 2 — A a N * S 4 5* os u x Ak) IBAZIT “ I ER ns 4 .um- . 
derlen⸗Vad un „ eſe —* —— I chrötigen Rieſen Wilhelm Scholz Zeit ſeiner Ba ung als 2 Predigt: ihm unterfchrießenen WBedhfel von 1er?” Und er wiederholte dieſe „Fun en. = 3 Bi er Sie" vorigen Winter hatten, Wiſſen Sie, 
x | 4 — loannn 9% « An Maut: * 3 WY2 a, ioer 1 | ( ® 2* | 1 
unter ganz beſonders klein wirkte, machte amtskandidat allerdings nie hi immer 2000 Mark 1000 Mark in barem Worte noch einmal. Als er Bis- Frau! ſagted er Zugführer jo janj | Gr febte fi wieder mir gegenüber | !renn lie einmal mit umfippten und 
men a en * ee e — 7 a >= * rn * r 244 IB eh ) | 9 u J gete 
— den F r cn Eulen ung, m jeinem auffällig Eugen Kopfe, |oanz deutlich zu u nen war. Die Gelde. Kür die anderen 1000 Mart mards verwundertern Gefichte ange- hoie ein weichgelochte: Ei. Ein, fente beide Hände auf ſeine Knie ſich im Schnee ablühlten, das wäre 
44* a — Is ! « « \ 2 . ni S 2 lg, £ — ah r 2 i 4 o - — ‚il, 160 s En .L — 
Dichter der „Staldengefänge”, ſeingeſchnittenen Profil, den Zahl ſeiner kurzen, ſchlagfertigen Be- mußte er ein altes blindes und lah- ſehen hatte, daß er nmicht verſtanden „Ne!“ gab die Alte entſchieden zur und blckte mich eindringlich an ihne rechtUnterbrechen Sie mich 
2 er. 2 7 « Pen } J * — de ii En 2 — m y 2 — — ht 4 l x Yard) . nt n 
i — NER ſchwarzen Au en und merlungen, mit denen er ein Iherna !mie3 Pferd und eme Wagenladung worden mar, fragte er ihn: „Haben  Antivor t und ve erficdie b die Hande BR | Das ift Freilich recht patriotifch richt. x weiß, Ste mo fen fagen, 
are a Die 5 ier 2 RN: : —2 Rei. vw; cu | 1) „a9 1 d sc r Tea fs Yasfı : 
2 bie belieblen Si — dichten ſchwarzen Haupthaar abzufertigen vflegle, auf das er näher verſchimmelte Wallnüſſe nehmen. Sie denn den „Kladderadatſch“ von ter der Schürze; „ick nehm dat nich! aber er ee Fe unchriftlich von mit, fo et- 
Varıafon ir > a 8 YWıritorn z * 3 *112 Js = — 2 i 20 u n = .. se | ach — beg i 1 6 Bi 2 —— 2* 
- gig —* een iompathifchen Eins einzugehen teine reiste Euit ver Das Pferd verfaufte er für eine, beute nicht geleien?“ Und als Bis- Ick beim jo oft up'n Unnebus un uh ;r nic anstehen . °/ma3 zu münfchen, und eigentlich it 
1] Weir 3 suritembera a ß . e Ir "li oe . . j | amn2 3 ’ : ı ui Is2 4% x Ins» Y 35 © 4 3 
ee En I a Und diefer iympa= |fpürte, ift überarof; feinigfeit als Ra ubtierfutter an marck verneinte, riet ihr der Kaifer, |Tyrachtiwagens führt, un bor hett mi) * * es ja auch ſo; aber iſt es chriſtlich, 
kymı dar m lich ſchwäbelnder IR ge © — | a " Rn A J ee p u ER ae ae is 
kommenden und ehrli ſchwabelnden hat lich in mir neh! Mir iahen eines Abends am Zcologifchen Garten; die Nüſſe lit die Heute erſchienene Nummer keiner Poppieren anſnackt un unner- Inc * immer von uns zu ſchreiben? Was? 
— * £ : Wlit un 72 dlih | Ba a * N . = EU, .Yy 2 nt ( p ( us * 
* ze. a a „Srägte jerpebliay Derjia als ich nach ſei- Stam mtiſch eines neu eröffneten | mußte er auf ben ſädtiſchen Müli- mit den reigenden Verſen von Dohm ſchrewen hew ick nich eis wat!“ —* J — „| „Haben Sie fchon Entgleifungen 
— * Reima a . > z En ” ® - p} 20 mi Ey s Y s 2 I ii 20T vs | 53642 
—— ze case Ieine große, mit Genit und |Staffeehaufes, als ein Hoffnungsvolz | togerplat b, ber fi) damals bei Tegel gleich tommen zu Taffer. Er zitierte] „Cie ſollen ja auch) gar nichts un- I oteinbahn 1 Ant —— BF | gehabt?“ | 
onbet aufs Korn 0 mſicht zuſ ammengeitellte Bibliothek; fer ‘üngline, der in irgend welden nd, ſchaffen laſſen. die letzten Zeilen aus dem Kopf und erfchreiben!“ jagte der Zugführer 2 Ind ) noch andere Fein: Gewiß Die ſchlimmſte erſt im 
ommen. ie ſchonungsloſenr zuſterte und in den einzelnen Bän-Blä J— Kleinigkeiten veröffentlicht 


„wi ſünd all tau wid führt; ick will 
jo nah Fläutenhagen un dor liggt all 
tPtummenbörp! Herr des Lebens, To 
me Wirtſchaft! Dor kriegt'n jo bat 
Inſchott! Wenn dit gaud geiht, denn 
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| . Bi [älter as Hafardipiel war für Dohm |Tegte hinzu: „Der fchönfte Stuatör Kegiit tigend, de = bie ‚Stop er —— „vorigen M Winter, wie ich fchon fagte. 
nit unge ſchwächter Kraft« andauernde den die za hlreichen, mit ſeiner klei— hatte, an Dohm herantrat und ihm ein fo oſtſpieliges Vergnügen gewor miniſter ſind doch unbedingt Sie „Dat ſeggen Sei man ſo! Ick weit)» tatür! os enigegnete — Es lag fußhoher Schnee, die Bahn 
Polemik rief namentlich in den Krei- nen, ungemein jorgf een t Hand- m it den Morien anivrad: „Darf ieh | den, und im „Kladveradatich“-Streife| In der nächften Nummer brachte al, wur dat fümmt, Mit minen das ſind, kurz geſagt, * Nebel und raſte auf der Strecke wie — wie — 
jen ber höheren Diplomatie eine ganz färift ı gemachten Nolizen las. Aus — ——— ch bin auch wurbe ziemlich biel gejeut. Irojan ber „RI abderadatjch” eine jehr ergdt: Mann aüng dat grad fo! Den’n jüt- die „apliegenden Blätter! Inun meinetiweaen toie eine mahnjin- 
ungemöhnlih jtarte Erregung her= jeder jeiner Bemerkungen wor au | Humptik. u Hohm et — ke mit erzählte mir bei diefem Anlap eine liche Karikatur von Wilh: Im Scholz, |ten uf de Gröfcheng, dei if em im’n „Haben Sir ım Nebel fch:nlinfälle Inige SFeuerfprige, bauz, glitfchte die 
ver; jie machte viel böjes Blut, aber erfennen, tie gewiffenhaft « er bi eie freundlichen Nusbrud: * Ko nicht. ‚tleine Epifote, die ich gleich hier an= ein „Albumblatt für unfere geiſtigen Ehſtand mitbröcht hew, un hei müßt gehabt?“ Fragte ich. Maſchine aus, kippte um und fiel der 
ſie wurde auch vor anderer Seite mit Werke geleſen, Ein —— rühmte. astzneniliä fügen will, obwohl diesmal Dohm Geranten“: In der Mitte das Eifen- jo uck unnerſchriewen, as de Kirl ker m, | „yamwoh;, einmal! ES wars vor ei | Länge nach in den Graben. Die ans 
‚mer gewiljen Ichmunzel ‚nden ha⸗ a ißig er ſein Ledieg — gearb ei⸗ das — afttich-felfenialiiche Ver als Yitipiel fer nicht befonders her- |geftell einer Krinoline, unter dem der |; dei ganz un gar ein Mul wier un fo nem halben Sabr im Herit, wiſſen Be beiden Wagen natürlich hinter= 
sunfreude, der eine Starke Dofis Neu= + hat, bie : urjpriinglichen Lüden hältni amilchen den beiden ih; vortrat. Der Verleger Albert Hof: | Märtyrer Ernft Dohm wie immer | 'olatt fnadt a3 Sei — un don güng Sie. Es war —* * Nebel, daß her, wiſſen Sie. Die Lokomotive iſt 
zier beigemiſcht war, aufg MEN. | jeines * unermüd dliches blätternKiadderadaiſch my | mann hatt feine „Leute“ zu einer mit feinem Stöckchen zwiſchen den | bat Geld in de Widen!” Iman Gtikfe mit dem Mefjer heraus ſonſt zuverläſſig, wiſſen Sie, aber ſie 
Man zerbrach ſich den Kop e us ufüllen und als Hans „Weſpen“ ntbetoubere den enge: | Xbendaefellihaft eingeladen. Als überſchlagenen Be MR figt, mit| „Nun,“ fagte ich zum Zugführer, ſchneiden und kie ee an ben ‚alitfcht hin und wieder aus; nun, ans 
Rerfafler jet und imoher A vo Heibit zu lernen, wa3 man zu ei nem En on — z zwiſchen Dohm und die Tafel ee ben war, bemerkte der Interfchrift: „Krino-Staroline, “|„fo geben Sie mir ba3 Bill et her, e8 | Ropf merien. 1sunte; die Lokometive, dere Menfcen alitichen ja auch. au3. 
tenntniffe erlangt haben könn en Bedauern Hänschen zu Stettent im. Da ne Dohm: Der finnige Trojan plöplid, Daß er Rechts der „Kladberadatich“, mit ges |i ift ja am Ende gleichgiltig, wer e3 die fonft 15 arof wie ein ausee ewach⸗ u Inverftändige Leute haben geſagt, ſie 
Tatſachen und Verh' Itnilfen, die ih I atte. Es find oft Yoir run chen pr re angeneh "allein wer...die ganze Gefelljcpaft | Fühloollem Musdrud die Laute fehla= | Hat!“ ſe ner Si iſt, ſah aus wie ein Kur: Hit e ‚vor einer Mühle gefcheut; aber 
„Wir eben auf de { : | t | das ift nicht wahr; fie fan nur nicht 

ur 
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elbft bie Eingemwe en nur unter der ‚schriftliche Gelbftgefpräche, die gera= men Kuhe aea Unterfcjät- Mar ——— n. Ttojan legte ſich gend, links der ganz kleine Kaliſch, Die alte Frau kicherte in ſich Binz mel, das die Nofe in die Luft ftredt 
b iiber ch den Schnee fommen, Nun als 


— er 1° men Fuhe gegenfeitiger | = "an! taten eiißeft, 
Sufigerung der ſtrengſten Verſchwi au elidc ubrendes haben. Er sung; dabei fann man gut augfom: aufs Suden und fand die Verbrecher der jehr lange Wilhelm Scholz und !ein und warf mir einen jchadenfrohen ; un! anıtaten nachgrübelt. — 
genheit vertraulich zuflüſterten. icht mitunter den Autoren, nen in einem anderen Zimmer, wo ſie der Minneſänger Rudol, —— | Bfid au. ESie lenn ‚en n tr die Gefch.kte v on || — 22— Leute herbei, een 
jeheimnig dit nie elöf orden; imit dene a a. = EL f g —* demGlücks— | Man iim tau!” ie, „mt Dorı Mana im Snrerland? — Sun act Männer wimmelten au em 
veheimnis — er rer And leifiet| Bei einer Frau Kommerzienrätin, Unter Yofmanns “Veitung demOlüds:, gm 4, Dezember hatten die fieg: „Dan ümmer tau:” Fagte Nie, 106 ee 0 Br Kat 
wohl aber meldete ſich, als Herr einigen ſpäter wehniüt; ia Abb bie auf Berühmtheiten fahndete, Tpie ul digten. Alle vom „Kladder sr. Fran ; Schlestwia-Hol geiht dat nicks an, ick lat mi nids in jalfe, 9 ſaß gerode wie jetzt dei eu Bahndamm und einer hatte ein Fern— 
* Kiderlen, der wohl am grauſam- ſich durch ſeine ungenügende Kennt— baite Dohm einmal d Ser die leb⸗ radat waren dabei. Na achdem Hein ihren Ein ur — * dei Hän'n ſtelen; äwer jüng Lüd nem Reiſenden, und wir erzählten | rohr mitgebracht, a al3 ob er und bas 
ten mitgenommen tar, vom unge: Ini3 zu einem unger sreihten Urteil has ifafte Dame vom Kaufe, die pielen Trojan eine Zeit lang ihnen zuge: ans, * we * gem — fg ſünd lichtſinnig!“ lung bon einer feinalten Frar, die mit ‚helfen wollte; aber er fonnte bie 
nannten Wutor pe ef liche Genug- | ben Binteigen Iafien, Cr ibet ihrer Gäfte ind Ohr aeflüftert hat ef chen hatte, ftand plößlic Kalifch 9 man mn Deler Srimmung, aB|, — — — hundert Jahre alt geworden wır und | Mafchine nicht damit aufrichten. Der 
> D * ihre ie € I ( “Y “ ’ s ri u) erh ih; chf 2 . * _ —— ne - - > u . 3 — Den .> gr’ , — 
iu ae e Wilhelm ſeine Netter Ernſt Dol m deſſen u Be 5 8 inn auf ihn a1 und jaate ihm am nächſten Zage Bismard Vor⸗ — 9 . ı bloR Murit in vrem Reben gegeſſen Bahnmeiſter fiel in den Schnee und 
* van enen * en Vohm um deſſen wie entzückend die hr witzige Unterhal il uf, ang aulf —W u un ſag Es trag hieit Der Köni— hatte das einen Kopfſchuß eine ernſte 8 VBerwune! 2. s — x 9* 0 : 2: 4 . 
olttorff als — — humani iſtiſche Bilbuna, Die DEM idımn Dahma m fi „Hart du einen Ta aier ? Dann aid ic:crz * a 9 9 . Er s hatte — ondrr, trarten Str, war e2 in Krämpfe; wir mußten * Tage 
je * ⁊ | x tung Dohms wäre, zu Tiſch zu füh— Dun Zid hübſche Bild geſehen und ſich ſehr dung ſich zugezogen haben ſolle. Als yon Khufnerp: u U si * 
ſchen den beiden wurde ein zus Südlichen mübelos Vorteile gewährz Iren Die Cubr . ahneten im mir. Sch teilt für dich Sehen.“ |9u 10 “ — von einem Voꝛſchußverein, wo der liegen bleiben, weil ſich kein Lolomo⸗ 
Piſtolenduell | auda ‚gen. Deren er bei beichwerlichtier An ren. * en wur eben abaetras, — hatte — > en ee ker dariiber amüfiert, io daß Bramardf nun viel Tpüter Berthold Aue rbach Kaͤſſirer mit wonzig— ode: dreißig⸗ livführer mit ſeiner M aſchine auf die 
—— 8 bei beſchwerli u⸗ gen. Die Wirtin ſaß erwartungs Trojan Hatte gexade EMEem ZH Ger feiner Majeftät beaniragen durfte, nach Berlin überſiedelte und den ı amarf oz Hp Aa auf hie lu u 2 Ze 
wurde durch einen Schuß, ber bi 1 |Riengung und trotz genügendem Ver- doll da. Dobm fehwie. Da wandte und gab ihn. Mach einer Meile kam dei feiner Diajeät Beanizagen durfte, | ne * tauſend Mork. es kommt ja auf die Schienen getraute, wiſſen Sie. Das 
Lunge geſtreift hatte, ziemlich ſc ſtande kaum jemals hät 2 — 


5 £ı 3 9 * a (ta X 4 Inr fo} typ 1 2 a I re xy: — £, 
teilhaftig fich die Wirtin zu ihm und ſagte, dem ſchuldigen Rebakteur, ber ſchon alten Freund Lörenjiein nad langer; — nme nicht an, wielleicht waren 63 Shlimmfte war, daß e2 Turz bot 
DU) ir i l 94 ur 


2 Summ 
verwundet; er erholte ſich inde werden können. Mit dem Stoß— 


ira 
SE 
te 
3 » ‚Kaliich wieder und reicht ihm zwölf 55 or N ee ——— ücte ihm de Fa 
: E. enmutig lächelnd: ‚Wenn Sie ung harte Taler mit den Worten: nDa Biel = —* — e en ** en cf auch dreihunderttaufendMarf, durch: | Weihnachten var: wir hatten ung 
x 34 ig inniutit ı D; ‚hi v 19 | 7° — ** Rn REN — ) N 2 ; : gefuhlbve Schwab Je6* 12 Ys42 
nad) längerer Zeit Er ftarh einige |jeufzer: „Ach wir Armen!“ jchlieht er mn 9, achenn: men ehrt Mas hab’ ich für dich ges nie ebten acht Tage zu ſchenten. Es in tiefer Ergrif- orangen war — es war eim fehr zwanzig Netourbillets druden laffen, 
t, im rüitiaften M £ 127 erne große zyreude beretien wollen, ’ 9 ı König ging darauf ein, und Ernſt Fendeit die Rechte, nahm dann zii: if ß Kran (ie nd |die f > (ti (tt h 
Jahre fpäter, im rüftigften Mannes- feine trübjeligen Betrachtungen. lad. bitte Herr Dohm. fpriedeln mwonnen. Nun geh damit nahmen mr f freundlicher Herr, miffen Sie, und die fünf Tage ailtig fein follten, aber 
alter, im April 1906. nn Sp. 4000. WE: RUEE TEUER, TURMEDEER Saufe! Verfprich mir aber vorher, I Dohm wurde ber Freiheit wiederges |jchen feine beiden Hände die breite, ,, nah eine aute Zigarre zum beſten wir wurden fie nun nicht los, weil 
a: nn — er Ueber -- komiſchen Gegenſatz in Sie! Dohm erwiderte mit höflick cher zerſpr 7 iz abe DL * geben. gewöolbte Stirn des Freudes, beugte — fiel ihm, als er die Spibe ab— wir Winterſchla f im Graben hielten“ 
——— Redakteure des der körperlichen Beſchaffenheit des Verneigung: „Ach, anädige Fran, ih deB du niemals Hafard [pielen| x * * fie zu ſich herab und ſagte tiefge— * tt. gerade he — —— lächelte ſchwach bei ſeinem 
Kladderadatſch“, der ſich in dem kleine if d des Neden Wil: |habe bis jeh Fan Sp wirſt! is ——— Aa ge aß er zwei Sta-—er! chwach be 
aunmehr 70jährigen Zeitraum ſe ines helt == — cher — ik Anäker st ſo wenig gegeſſen. Viel— Trojan verſprach' 2 Ihm war das J — — ze og en — Freund! Wo n vor her ſeinenRKegenſchirm ver⸗ Scherz — „und in die Zeitung kam 
en elm Scholz, den man zum Flügel⸗ leicht ſpäter. — be * 0, ‚legtalife — ymi | ie Narb er 58 mar recht Fatal, Er !die Gefchichte obend Ei 8 
Beſtehens ſeine vornehme Gelditän- marm in einem Garderegiment hätte Eine andere geſellſchaftliche Lei- Geld gerade knapp, und als er in 3 Rubel! Een * * = a uch Mo ift bie Narbe?“ war im aeiten hatte. 8 mar recht fatal. Er ‚die Geidihte c endrein. Ein Gutes 
yigteit, feinen guien Gefhmad und nehmen können, wurde beitändig ce: #ung Dohms möchte sch hier aleich der Naci mit den zmöl) Talern RO und it * it ur — * |Areife —* —E— Munde bat und quälte mic, doch umzufeh- hatte die Sade aber — — 
> — u i8 88 1141 i4 —u— UL, ic r 1sC LU) R 9J ter] ai ) U * a . E — 
ſicheren Talt zu bewahten gewußt wihzelt: und nicht zum wenigſten von anführen. Gr war mit“ mehreren Hauſe kam, war die Freude groß. or a. al3 seinen M — 4 'ein geflüneltes Wort geworden, beifen 1. und ihn MEER N — — gebremſt, — 
dat — um das gleich hier anzu füge den *eiden hauptfählich betroffenen | Kollegen und % einem ; Seine Frau jubelte mit. Und er| : = | Neritintns a ng onnten ja nachher Ichneller Fahren, hielt und wir trennten ung, es ift mir 
den deide tſächlick offe n und Freunden ven einem | > Ö te r is mir dr Srnit Ef And 4 ef. u  (Hokaimntz 
— find Paul Marnde und Mar feikit. Ratifch hatte — ——— — Knauferigfeit pefann: ‚hat fein Verfpreden auch gehalten— | Bene a — — a durch Ernſt und ich tat ihm den Gefallen! ein Geheimnis geblieben, welchesGute 
Friedländer. Warncke war daus Fräulein Albrecht verheiratet, einer ten Herrn zu Gajte geladen. Ich wenigſtens ſo angefähr. * — — — — 3 Di " — „Kinnings un Lid, ae ımmelt die Entgleifung hatte, 
aus Bildhauer, Hatte aber jchon un; | Tochter bes Vefiber3 vom „Albrecht8: |alaube. eB var berielbe Gert Dort A gern, wenn er al& mitbeteiligt an be) Micht mur ala Dichter der reizen- dit un wur geberdt ſich dit!” rief die, 
ter Trojan dem „Slabberadatfch” |Eof“ dh : —— G — "ae | au En eriel BER, OR ß merkenswerten Tatſachen angeſehen den Kinderlieder hat ſich Rudolf Lö- Alte dazwiſchen. | 
zahlr reiche Beitrüce gegeben und fi am — ee 1 Se en En N ſich erzählte, daß er, um sndivibualitäten ber drei wurde. Dieſe Eigentümlichteit ent- wenſtein einen Namen gemacht. Auch „Nun?“ fragte ich, „wie wurde — Brigadier (dktiert)... Es 
namentlich auch durch feine platte pi — = J ee mr für die Ianıtennatten Einladun— —— , die an ſich grunbber= Iaing dem Spott feiner liebensiwür= | einige der Iuftiaften Beiträge zum |e3?” ftellt fich johin Heraus, daß biefer 
LU) iu) ui ! Mil? e I ſt 1 x \ If} a 4 * a . * ——— 
beutfch * — — 9 die ge: If; ihn « En — füchtli er — gen, d die er im Laufe der Jahre an⸗ ——— waren, ergänzten ſich in dig— boshaften Kollegen aatürlie, Kommersbuch, die für die jetzt aller⸗ „sch fehrte alfo um und wir fan aufgefundene Leichnan m fi, ins 
wi r ia p 1⸗ 8 2 = ie z — * 
ee Aut. Ka — er . ınge aus ‚genommen hatte, endlich zu rebans glüdliäfter Weile und bilbeten ein | nicht. Er tar während bes März: |tings fehr alten Semefter zu den! ben auch noch den Schirm und fehten | Waffer ftürzte, einige Schritte ab» 
dur eine Stubie über Ftit Reuter: A — En m | hieren, eines Abends eine große Ges | vollfommen harmonifce? Ganze. \aufjtandes in Berlin gewefen. Mit | ulferbeliebtejten gehörten und auch uns wieder in den Zug! Es mar wärta geſchwommen, ſodann wieder 
Woanz Yei Ierwt um Schreien heit” | ne — alas geladen hatte und feinen|Der geborene Schleier Kalifch hatte ber Zeit rebete man ihm ein, daß er heute noch. nicht ganz im DVergeffens |Höchit unangenehm!“ an's Ufer ſich rettete und ſodann ſich 
eg 2 Ei ie Rinder fpiel-|Gäften Badpflaumen borfehte: Back |den echten, berben und gefunden auf der Barrifabe geftenden Habe, heit geraten find, werben ihm zuge-| „Nun, das finde ich nicht! Jim Ges |nadt in den Fafanenjchirm verkuad ' 
und jeine plattveutfchen Gebihte!ten unter den Bäumen, die Eltern‘ pflaumen, nichtö weiter; einfach, aber Berliner Humor vom reinften Spree "und fehließlich, daß er fogar burd fehrieben. genteil, " das war boch recht freund: und erfror.“ * 
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Difen 9—5 tüglid, Sonntags von 


Teproy. Goldbonds 1: 


zum Verkauf. 


Ruſſiſche Rubelbanknoten 
1000 Kubel für 8145. 00 


Ruſſiſche Rubel-Bonds 
1000 Rubel ſür 8135.00 


immer billigſt auf Vorrat. 


LIBERTY BONDS 


zu hödjften Tagespreiien Bar ein: 
gelöſt. 


L AFMAMM CO. 


28 S. Wells Str. % | 


Offen täglih von 8:30 bis 6 nadm,, 
Conntag3 und Feiertage bon 9-12:30 
Mittags, 


GREENEBAIM SONS 


D TRUST COMPANY 
Eine Staatsbank 


$.-0.-Ecke LaSalle und Madison Str. 
Aelteſtes Baukhaus in Chicage 
Gegründet 1855 


Kapital und Ueberschuss $2,000,009 
Alle Zweige des Bankgeſchäfts. 


Chicagoer erſte Hypotheken und 
Bonds für Geldanleger 


3% Zinjen auf Spareinlagen 
Spar-Dept. auf dem Grundfiur 
Dffen Montag Abents bi8 8 Uhr. 
Check-⸗Kontos erwünſcht. 
Eröffnet Ener Konto jettt. 
Sicherheits-Gewölbe, Käften $3 
und aufwärts, 


Bon Baldw 


Ten ganzen Vormittag von fünf 
Uhr früh an war heiß gefämpft 
worden. 3 war wunderihön ge- 
gangen: der Feind mar glorreid, 
e aufs Haupt gejhlagen — Steg auf 
4 der ganzen Linie. E3 geht immer 
wunde jchön bei den Manövern, und 
J der Feind wird immer glorreich aufs 
Saurpt geſchlagen bei den Manövern. 
J Die Sieger lagerten nun auf einer 
eroberten Kopie im Salzburgiſchen. 
und da Sieger immer hungrig und 
durſtig ſind, ließen ſie es ſich wohl 
ſein bei dem, was ihnen die Feld— 
küche zu bieten vermochte. 
Im Schatten eines Heckenroſen— 
ſtrauches kampierten drei Freunde, 
alle drei von der reitenden Artille— 
rie und alle drei Oberleutnants und 
ließen es ſich wohl geſchehen. Sie 
hielten feſt und treu zuſammen, 
obſchon das Charakterbild des einen 
von ihnen einen dunklen Punkt auf—⸗ 
zuweiſen hatte: er war nämlich nur 
von der Reſerve, und das iſt, wie 
man wohl ohne weiteres zugeben 
wird, ſchließlich doch nicht das rich— 
ſtige. Der Menſch hatte überhaupt 
Vech. Er hieß Wilhelm Kohner. 
Seine Freunde nannten ihn Willy, 
und bald folgte das ganze Regiment 
in zarter Rückſicht ihrem Beiſpiele. 
Das war im Handumdrehen zur 
Gewohnheit geworden, und ſelbſt 
der geſtrenge Herr Oberſt ſprach 
von ihm nur als vom Oberleutnant 
Willy. Die zwei letzten Buchſtaben 
ſeines Zunamens waren ja aller— 
dings Milderungsgründe, aber die 
vier erſten! 
Die zwei engeren Kameraden, mit 
welchen Willy Freud und Leid wäh— 
0000, one rend der Manöver zu teilen pilcgte, 
hatten ihn befonders ins Herz gc- 


North Avenue Iichlofien. Gr ordnete fich ja willig 


unter, achtete die berufsmähige 
Ueberlegenheit ſeiner Freunde und 

| —5 
State Bank nahm gern auf ſich, was ihm 
—— — —— ⸗ — —— 345 an - 3 * r 74 
North Ave. undLarrabeeStr. [15 cr ang 
Chicago, Mi. mr u ar immer reichlich bei 

2 

Eine ar Bank für @ure | Ich jebt hatten fie eine Mijiton 
tiparniffe. Die Schlaht war ge 


für ihn. 
sreiniagen in Cummen bon einem Bol. | ihlagen; nad) den Mühen des 


Sutil Ährgeelte |: Der olle, ehrliche Lehmann. 
| 





ar ober mehr Bid au irgend einer Cums _ * 2 5 
me werben angenommen, auf tvelde drei | | Nampizcwiihl3 würde ein Mittags- 
ihläfdhen bis 3 Mor nachmittags 


— werden, halblahr⸗ 
Geld, das am oder vor dem Zehnten im Schatten des Heckenroſenſtrauchs 
eines jeden Monats beyonirt wird. || wınderaut tin ihnen. Für 

steht Zinfen vom Grften en. | Willy fei das nichts; bei feiner Nei- 
elherdeitögewölbe, Das geräumigfte und P | nung zur Fyettleibigfeit Fönnte ihm 


bollftändiafte Cicherheitsnetvölte auf ber s 5 — — * 
Rarhleite ftebt in Verbindung mit ber || daS vicileicht jogar jhaden. E3 wäre 
aljo eigentlih nur in feinem In» 


nt, Käften $3 per Jahr und aufwärts, 
terejje, wenn er fih num unverzüg- 


Besmie: 
Landen G. Moie „.ucoosconnnuune BT 
25 —A ...Bizepröfiden: || lich aufmachte und davonritte nad) 
ed C. Schta ‚Bizepräfident | | any ..u5 : ß 
Maitice, um ihnen dort alles vor- 
zubereiten, was auch rauhen Kriegs— 
männern zu einem menjchenmwürdi- 


Eito ©, Noehling .. 2... Kaffirer 
Bictor 9, Ziele ... ..Htlfstafirer 

gen Dajein wünſchenswert und 
eigentlich unerläßlid) jet. 


Dffen Samdtag Abends bon 6 bis 9 lipr. 
AEure ſenudſchaft iſt herzlich wiilkommen. 
Nach Mattſee! Willy hatte nicht 
gewußt, daß dorthin marſchiert wer— 


a | den folle. Er war diesmal nod) be- 
reitwilliger als ſonſt. Eine freund— 


Foreima 
Banking 60. 


5.:W. Cie Lasade u. Weldingion Sfr. 
Check-Kontos erwünſcht. 


3% Binſen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grnndeigentumsdarlehen 


auf verbefiertes Chicago Grumdeigen: 
tum zu ben xichrigiten Raten geliehen. 


Mlgemeinss Bankgeinäit 


Seiite mad er lächelte jtill vor ſich 
hin. 


aufachalit hatten. In Mattjec hatte 
ja fein Onfel feinen Sommerjit 
aufgeichlagen, und diefer Onkel 
hatte verichiedene, ganz bedeutende 
Vorzüge aufzuieiien, von melden 
wir nur ziwer berborfchren wollen: 


Wochen zum Kriegsminiiter ernannt 
worden, und zweitens hatte er eine 
Tochter. Er hatte eine Tochter — 
wir jagen nihts mehr; Willy war 
— aber im tiefiten überzeugt, daß fie 
2 000 000 mehr wert jet, als das ganze Krieg®- 
82, „Dä miniſterium. 
tanisfrfonmie | Willy verriet aud) jett nidht3 don 
dem Onkel mit den zwei bejonderen 
Vorzügen, das hätte ja aud) den fitt- 


Kapital ı. 
Aeberſchuß 


KRAUSE STATE 
SAVINGS BANK ha Wer des übernommenen 
1341 Mitwanter Ave., nabe Ranlinn. Freundſchaftsdienſtes nur herab— 
* uund Ueberſchuß $350,000.00 | gedrüdt. Er beſtieg wohlgemut ſein 
airagemeine Bankgeschäfte. \Ntöflein und ritt vergnügt gen 
Die einzige Staatsbant cuf der Noroweit | an 14: a 
eg! bie 3 Prozent Zinien pro Nahr vier) Mattice. Dort madıte er aber vor 
m 4 3 * 
SE, 1. Sul and nr enober aa, 1 | alfen Tingen Tuartier, indem er 
Tarichen auf Grundeigentum. fiir jih und feine Freunde in einem 
Samstag Abende viien, x 534 ſe nt ® 
Aelteite Bank en Nordvehicite, ſtattlichen Bauernhauſe zwei ge— 
3ieh,fon® |räumige Stuben mit reinliden 
Betten fiherte. Dann madte er 
Beſuch bei Kriegsminiſters — es 


Liberty Bonds 


$50, $100 und Höher gefauit, 
1% Hypotheken. 


K.W.KEMPF, 


120 N. 2a Ealle Sir, 


ichs Uhr, als jein Regiment ein- 
reiten jollte, jtand “r ſchon wieder 
„jauf der fonnigen Landitraße an der 
feine Stante- 
Als ſie dann 


10 biß 12.4 : 
ong*z | Gemeindegrenze, um 
raden zu erwarten, 


— | 


BB Geld zu verleihen sic mit einer Heinen Verjpätung | 


ne anlangten, ftaubbedsdt und ſonn— 


erzüglicje erſte Inpotheken | verbrannt, da zog er mit dem Troß 

Berziel de 6% Re Bnpe! — auf den großen Platz vor der Kirche, 

A.Holinger&Co (Ine.) wo Halt gemacht und dann durd) ein 
* e 


—— — Eule Om, Kommando die militäriſche Zucht 
ı Xelephon Nandolo& 3191. slsmiiafone | und Drdnung gelöjt wurde. 


Radilalheilung 


— der — 


Die 


ſee, wie in einem Bienenkorb. 
Leute ſchwatzten und ſangen; 


— * 


liche Viſion ſtieg auf in ſeinem Ort vorzunehmen. 
ion 
Seine Freunde hatten gar | Manöverjtationen. Da fiten immer 
nicht geahnt, wie angenehnt ihm die | eine Menge Sonmmergälte herum, 
Miifion fei, die jie ihm diefes Mal die fich ſchandbar langweilen, und 
|die dann froh find md gerne ein 
übriges tun, wenn ein Rudel Offi— 


erſtlich einmal war er vor wenigen 


Iivar ihm natürlih nur um den) 
= . 2 . 0» ! 
Kriegsminiiter zu tun — und unt| 


ſie 


in Groller. 
2222* 
zehn Jahre alt, als ſeine Eltern, 
wohlhabende Leute, auf einer Reiſe 
in Wien hängen blieben. Es gefiel 
ihnen ſo gut, daß ſie überhaupt nicht 
mehr fort wollten. Papa Stift er— 
warb die öſterreichiſche Staats— 
bürgerſchaft, und als der einzige 
Sohn das erforderliche Alter dazu 
hatte, tat er ihn zum Militär. Der 
junge Krieger wurde bald beliebt 
unter ſeinen Kameraden. Er gab 
ich redlih Mühe, fi) das Wiene- 
Iriihe anzugewöhnen, das ihm un- 
gemein gut gefiel, aber er hatte Fein 
rechtes GTüd damit. Er wurde den 
unglaublid; feitjigenden Berliner 
| Dialett nicht wieder los, fondern er 
tete damit noch) fürmlid) das ganze 
Regiment an, und jo verdreht wurde 
in feinem Regiment der öiter- 
ıreihiichen Armee geſprochen, wie 
in dem, dem er anzugebören die 
| Ehre hatte. 
Viel hielt er auf jeinen Adel, und 
das „bon“ war unzertrennlidy von 
| jeinem Nanıen, wenn er ji bor- 
jtellte, und er forrigierte, unver: 
brühlid, wenn e$ in der Anrede 
wegblieb. Das war nody preußischer 
| Reit und eigentlich gegen die öjter- 
Ireihiihe Sitte, Nicht da 8 in 
dieſem Punkte viel beifer wäre in 
Deiterreich, e8 it nur anderd. Da 
|madjt man ja aus jedem Bürger- 
‚lichen einen „Seren von” und aus 
jedem „Seren von” einen Baron. 
| Der aber, der ein „Herr von“ und 
| nicht mehr ijt, macht jelber gewöhn- 
lich nicht viel Aufhebens davon. 
Er ſtellt ſich in der Regel ſelbſt nicht 


(als „von“ vor, und gerade ihm ge- | 
— es dann am häufigſten, daß 
| 


in der Anrede feinem Namen nur 
ſein „Serr“ vorgejeßt Wird, nur 
| „Serr“ und fonjt nichts. So etwas 
lift doch ſchrecklich. Bei von Stift 
war das anderd. Durd) die Konfe- 
| quenz, mit welcher er daran feithielt, 
ih allemal und überall al3 „von 
Stift“ vorzuitellen, madte er die 
Wiener ein wenig Fonfus, und c$ 
Imwiderfuhe ihın häufig, daß er nur 
lals „Serr von Vonftift” angeredet 
wurde. 

Der dritte im Bunde, Oberleut- 
nant Schulz, war ein ſtiller Kum— 
pan, von dem die Sage ging, daß 
er heimlich dichtete. Seine Freunde 
trugen ihm das nicht nach, jeden— 
| falle lichen fie e3 ihn nit empfins 
den und taten immer fo, alö habe 
er ſich ihrer uneingeſchränkten Hoch— 
achtung zu erfreuen. 

Nachdem ſich die drei Freunde in 
ihren Schwinm-, Spring und 
Iauhübungen genug getan hatten, 
putten fie jich jo fein heraus, als 
e3 unter den gegebenen Umjtänden 
iiberhaupt möglid) ivar. 

E3 beitand der Plan, zunädjit ji 
ordentlich jatt zu ejfen und dann 
in abendlicher Bummtelei eine Ent« 


— durch den züchtigen 


Sie hatten ja 


Erfahrungen auf  derlei 


ziere in den jtilfen Frieden bridt. 
| E3 pflegt dann abends inimer etivas 
| wirtshaus, wo die Mamas mit 
| ihren Töchtern in gewählter Toilette 
erſcheinen, 
Feſtzug mit farbigen Lampions, 
Blumenkorſo mit Booten auf dem 
See, Seebeleuchtung und ſchließlich 
ein Tänzchen. Auch der Fremden— 
zuzug war diesmal ein ſtarker. Am 
nächſten Tage ſollte der Erzherzog 
von Schloß Klesheim herüberkom— 
men — kurz, die Sache konnte ſich 
machen. 


Wenn man Pech hat! Willy hatte 
nach dem Bade kaum die Führung 


| 
übernommen, als ihn nad) wenigen 
Schritten jhon fen Hauptmann 
| iteffte und ihm den Befehl erteilte, 
fir den Abend die Inipektion zu 
übernehmen. 
zu machen. Gr ging no eimige 
Schritte mit jeinen Freunden md 
zeigte ihnen den beleuchteten Wirts- 
hausgarten, und dann jhivenfte er 
heroiſch ab und trat feinen Dientt au. 

Auf die Furze Dämmerung war 
rafch völlige Dunkelheit gefolgt, von 
Stift und Schulz gingen die jchlecht- 
beleuchtete Dorfitraße entlang und 
bogen dann in einen Seiteniveg etir, 
immer dem Lichte nadjitrebend, das 
ihnen Willy bezeichnet hatte, 

An der Piorte empfing jie der 
Nirt, ein freundlicher, wohlbeleibter 


Herr, der mit breitem Lächeln zum | 


Milltomm fein Haustäppchen lüftete. 
„Sagen Sie ’mal, geihäßter 
Zandbeivohner”, beganıı darauf von 





Nun wurde e3 Iebendig in Matt- | Stift, „Sie find wohl der Herr Wirt yon Stift. 


perſönlich?“ 
„Zu dienen, Herr Oberleutnant.“ 


los zu ſein, Muſik im Gemeinde⸗ 


Coriandoliwerfen, ein 


Da war nun nichts 


Nervenſchwäche 


Schwache nerböſe Perſonen, geblagt vonSoff⸗ 
nunosloſigteit und glegten Traumen, erſchö⸗ 
pienden Qusflüffen, Bruft«, Nüden« und Scopfs I 
fdmerzen, Saarausfail, Abnahme ded Gehörs 
u, ber Eeblraft, Katarıh, Magendräden,Etufl« 
berfiopfung, Müdigleit, Errüten,Bittern, Herz 
Lloyfen, Vruäbellemmung, Wengftlichleit und 
Frübfinn, erfahren aus dem „Jugendfreund“, 
wie nife Yolgen jugendlicher Verirrungen 
gründlich im fürzeiter Zeit, unb Ctrifturen, 
Pbimsfis, Aranpfader- und Waflerbrum nach 
einer völlig neuen Methde auf einen Elan 
geheilt werben. 

— Shiden Ete 25 Cents in Briefmarten 
für die nenefte deutfche Auflage diefes interef- | 
anten und lebrreihen Buches, mweldes bon | 

ung und Alt, Mann und frau. alefrn mer- | 
Bin Feitte, und obreffiren Eie Ihren Brief: | 


PRIVATE CLINIC, 


137 East 27. St., New York, N.Y. | 


„Der Jugerdfreund“ tft zum baden in Chicago 
5A Geiz EHmidt, Bugdandlung, 333 Dear 
©. Room äh auiszwilon* 


machten fich’s beauem, und in auf-| „Na, dann ijt’3 ja gut. Cs ward 

gelöiten, regelojen Scharen jtrom- | uns mitgeteilt, das; hier fiir uns das 

ten fie den ihnen beitimmten Quar- | Mahl geriitet jei.“ 

tieren zu. „Der Serr, der die Beitellung 
Rilly berichtete von dem Erfolge | machte, fagte, daf drei Herren Font- 

feiner Bemühungen, und feine zwei | men würden.“ 

Freunde Flopften ihm befriedigt auf| „Allerdings. Er jelber iit aber 

die Scuiter. perjönlih abgehalten. Beruhigen 


Dann wurde beicploffen, ein Vad | Sie jih übrigens, bewegt Gemüt, | 


zu nehmen und hierauf fogleid) das | Sie follen deshalb nicht zu Schaden 
Wirtshaus aufzusuchen, in den|fommen. Wir zwei gedenfen nam: 


Willy das Abendbrot beitellt hatte. | Yich reichlich fiir drei zu efien. 


Der Wirt führte die Herren in 
eine belferleudytete Qaube, in welcher 
| ein forgfam gedekter runder Tiich 
ſtand. 

„Eine Speiſekarte haben wir 
nicht“, erklärte bedauernd und ent— 
ſchuldigend der Wirt, und dabei 


® 


Und was | 
fopf- | 


„Ein brillantes Bad! 
mid) betrifft, jo werde ich mid) 
über bincinjtürzen.” 

„Du, Schulze, der Mann bat 
Sbeen!”.... | 

von Stift war von Haus au3 ein | 
Berliner Kind. Er war jhon fünf- 


/ 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 1. September 1918° 


itric) er fi das breite, außrafierte 
Sinn, das von einem dunklen Barte 
umgeben war, und feine Fleinen 
Augen erglänzten in fihtliher Ver- 
legenheit. 

„Auf die Karte kommt es uns 
auch nicht ſo ſehr an“, fuhr von 
Stift fort. „Fragen Sie mich alſo 
gefälligſt, was ich wünſche.“ 

„Ja, das geht auch nicht ſo, meine 
Herren. In einem Dorfwirtshaus 
müſſen die Herren fürlieb nehmen 
mit dem, was gerade da iſt.“ 

„Sehen Sie nicht lange nach, 
edler Nährvater, ſondern bringen 
Sie, was Sie haben.“ 

Der Wirt verſchwand und er— 
ſchien nach einer Minute mit zwei 
Glas Pilſner Bier. Er hatte gleich 
auf die Gläſer gewartet, um ſie wie— 
der mitzunehmen. Denn ſie wurden 
natürlich ſofort wieder leer. Beide 
Freunde waren darin einig, daß 
ihnen in ihrem ganzen Leben noch 
kein Trunk beſſer gemundet habe. 
Dem Wirte auf dem Fuße war eine 
Kellnerin gefolgt, die ihnen zwei 
Taſſen Bouillon hinſetzte. Als ſie 
wieder abgegangen war, ſtieß von 
Stift ſeinen Freund an. 

„Haſt Du geſehen, Schulze?“ 
| „3% habe gejehen!“ jeufzte die- 
fer, „Mugen wie ein Reh!“ 


| ‚Noch Schöner, beinahe fo ſchön 


wie Dein Dadel!“ 

Troß der tiefen Xiebe zu feinem 
Dadel war Schulz entrüftet über den 
Beraleih, jo Iyriih Hatte ihn das 
Mädel geitimmt. Nein, diefes Mädel, 

ı hatte das ein fühes Seit! Ein 
dunkles, enganliegendes und Die 
ihlanfe anmutige Gejtalt vorteil» 
haft bervorhebendes Kleid, ein 
blůtenweißes Latzſchürzchen, eine 
mächtige Elſäſſer Schleife, die das 
braune Haupt krönte — das Ganze 
immerhin ein Anblick nach dem Her— 
zen zweier junger Offiziere. 

„Die Bulljong iſt vorzühchlich!“ 
meinte Schulz ſinnend. 

„Bollgong heißt es“, verbeſſerte 
von Stift. Sie kamen nicht dazu, 
den Streit auszutragen. Denn nun 
brachte die Kleine einen prachtvollen 
Hummer, und mit ihr kam ein Kell— 
ner, der ihnen je ein Gläschen 
Sherry einjchenfte. 

„Du, Schulze”, begann von 

Stift, al3 die Bedienungsmann- 

Iichaft wieder abgetreten war, „lich 
'mal an, friiher Hummer, nicht aus 
der Doſe!“ 

Schulz antwortete nicht aleich, 
fondern mahte Ernjt; friiher Sums 
mer war immer feine Schwäche ge- 
weſen. 

„'s iſt phänomenibel!“ meinte er 
dann doc, als er fi zum zweiten» 

| mal einige Scheiben von anjtändiger 
Mächtigkeit herauslangte. 

„Sa, e3 it recht eleogantiv!” be- 
itätigte don Stift. Die Serren 
hatten e$ von jeher geliebt, ihre 
Sprade nad) Timlichfeit zu ber: 

| einfachen. 

Nach) dem Summer Fam ein Hüh- 
ner-NRagout, und der Menjch, der 
jegt immer binter der Kleinen ber- 
lief, ſchenkte Bordeaux ein. Die bei- 
den Freunde machten fich negen- 

'feitig darauf aufmerfjant. was in 
dem Ragout alles drin jei. Ta ge 


Sähne, zierlihe Krönden de3 Kar: 
fiols, ſüße Zuckererbſen, diskrete 
Schnittchen von Kalbfleiſch 


2 


das Ganze verklärt durch die alles 





Liebe umfaſſende Sauce. 

Nu wird's doll!” rief von Stift, 
al3 dann die eritmmlicd) großen 
Korellen Famen, und der Menid, 


der hinter ihnen herlich, den tühlen 


Schulz wurde immer Iyriicher, 
nichtsdejtoweniger warf er, als Nic 
wieder allein waren, einen veritohle- 
nen und einigermaßen beforgten 
Blick in feine Börie. 


|zigite”, gab er zu bedenien, „und 
ich weiß nicht —“ 

„Eigentlich weiß auch ich nicht“, 
erwiderte von Stift, ſeine Barſchaft 
nachzählend, und keineswegs be— 
friedigt von dem Reſultat ſeiner 
finanziellen Unterſuchungen. 

Die Sache nimmt beunruhigende 
Dimenſionen an“, verſichert »Schulz. 
„Man muß es tragen!“ meinte 
von Stift reſigniert. 

„Ich hätte übrigens eine Idee, 
Bruderherz!“ 

„Diefelbe Idee habe ich auch, 
alter Schulze! Willy hat uns das 
eingebrockt, er ſoll es auch bezahlen. 
Nichts kann einfacher ſein.“ 
| Sie Stimmung war aljo wieder 
|eine ganz ungetrübte, und voll- 
‚ftändige Beruhigung war ein— 
getreten, al® darauf der Wirt per: 
|jönlih das Filet auftrug. 

„Sie haben Ihre Sade ganz 
famos gemacht“, apoſtrophierte ihn 
„Wie heißen Sie denn 
Wir wer— 


‘ 





| eigentlid), alter Anabe? 
den Sie natürlich weiterempfehlen.“ 
‚Wenn Sie die Gnade haben 
wollten! Sch heile Lehmann.“ 

| ,Mas? Lehmann — vod) Zeh. 
mann?! Machen Sie fih nichts 
draus: wir nehmen Shnen das ivel- 
ter nicht übel; fteht Ihnen jogar 
ganz qui. Aljo nur weiter, voller, 
| chrliber Lehmann!“ 

Und e3 ging weiter. ES fan ein 
|iteirifcher Kaparın, der ohne weite 
rc3 als Srone der Schöpfung be: 
zeichnet wurde. Die verichiedenen 
Konmbote und Salate bildeten nur 
die wirfjame Folie dazu. Der Kell— 
ner ließ einen Champagnerpfropfen 
knallen und ſchenkte ihnen das erſte 
Glas ein — es war Heidſieck, alſo 
eine ganz annehmbare Marke — 
dann ſenkte er die Flaſche in den 


| 


verföhnende md alles mit gleicher | 


ıNiidesheimer einzuichenten begann. | 


„Es ilt heute der Achtundaivan- | 


jellten fih in holder Harmonie zu | 
dem zarten weißen Fleiid) der jun- | eine FunjtvolleEiscerene, das übliche 
nen Hühnden die Kamıme ſtattlicher Defſert und dann wurden auch ſchon 


| 


Schienzunge, Krebsjchwänzen, dazıt | nötigen Erläuterungen: „Wir haben 
Champignons und Trüffeln, amd | Chartrenfe, geld und grün, Benedik— 








| 


| 


| 


— Tel, Lincoln 359 — 


A. Schlesinger 


644 NORTH AVE. 
Dffen Abends Bid 9, Sonntags bi 6 Uhr. 


Viltrolas und Grajonolas 
* * — anf 


Abzahluug 


Alle vis ıcnı ver 
ausgegebenen Plat⸗ 
sen, Yncritanıtır 
deutihe, nunnriie 
sowie TS ihwmeite 
Platten ftetd auf 
Yanır. — Lerlaugt 
unſere vollſtandie 
u. neue munatlice 
xiſte. Auf Wunſ 
4 senden wir mmferen 
8 rn 
Boitbeitelfun 
—— nu 
n ch ausge. 
führt, u 


vifondifr* 


——————— — 


— ſtellte ihnen dieſen 
equem zur Hand. Dann zog er ab, 
die Kellnerin aber, die ihm folgen 
wollte, hielt von Stift an der 
Schürze feit. 

„Einen 
Klara!“ 

Die Kleine Yachte. 

„Ich heiße gar nicht Klara.“ 

„Nicht? Vie man fid) irren 
Tann, es iſt unglaublid!” 

„Ich heiße Paula.“ 

„Paula — s iſt koloſſal! Ja, 
woher hätten wir das aber aud) 
willen follen? Sie werden zugeben, 
dab; wir das unmöglich wiſſen konn— 
ten. Alſo hören Sie, Fräulein 
Paula, wir hätten eine recht ſchöne 
Bitte an Sie.“ 

„Bitte, nur zu befehlen!“ 

„Sehen Sie, wir find Gemüts— 
menſchen. Wenn wir gut eſſen und 
gut trinken, wie es ja jetzt, dem 
grundgütigen Himmel ſei es ge— 
dankt, der Fall iſt, dann wollen wir 
auch nur Schönes und Herzerheben— 
des um uns ſehen.“ 

„Nun — und?“ 

„Nun — und da haben wir uns 
denn gedacht, Sie ſollten den Ben— 
gel, der immer Hinter Shnen ber- 
läuft, eigentlich abſchaffen, wenig— 
ſtens für heute abend. Wir haben 
ſogar ſchon überlegt, ob wir nicht 
auch den ollen, ehrlichen Lehmann 
rausſchmeißen können, aber es geht 
doch wohl nicht.“ 

„Herr Lehmann iſt mein Vater.“ 

„Ach ſooo! Na, das entſchuldigt 
ihn einigermaßen, aber es ging auch 
ſonſt nicht recht. Er hat ſo väter— 
lich für uns geſorgt — es wäre 
doch nicht ganz anſtändig, aber der 
Menſch, diefer Johann, iſt nun wirk— 
lich ganz überflüſſig geworden. Jetzt 
muß ja auch bald das ewige Ge— 
rennſel mit den Schüſſeln aufhören, 
dann ſetzen wir uns feſt zu einem 
Gläschen und dann müſſen Sie mit— 
halten.“ 

„Aber —“ 

And der Herr Papa natürlich 
auch!“ 

„Darf ich mir ſchon jetzt die Ehre 
geben“, mengte ſich hier Schulz ein, 
„Ihnen ein Glas anzubieten, Fräu— 
lein Paula?“ 

Paula nippte, nickte ihnen freund— 
lich zu und die beiden Freunde 
ſeufzten. — Ach ja! 

Es kam nun nicht mehr viel; 


Augenblick, Fräulein 


die verſchiedenen Schnäpſe und der 
ſchwarze Kaffee angefahren. Der 
ehrlihe Lehmann gab die 


tiner, Kognak, Kloſtergeiſt und Alt— 
vater — womit darf ich dienen?“ 
„Die Sache iſt ſehr einfach“, er— 
widerte von Stift, „wir probieren 
erſt 'mal alles durch und dann 
bleiben wir bei einer Sorte.“ 
Fräulein Paula machte ein er— 


ſchrockenes Geſicht, aber Papa Leh- 
mann ließ ſich nicht aus der Faſſung 


Er reichte erſt einmal 
Zigarren und Zigaretten, die 
Zigarren trugen durchwegs ehr— 
furchtsgebietende Bauchbinden und 
die Zigaretten wieſen den ägyp— 
tiſchen Stempel auf, dann ließ er 
ſich wie folgt vernehmen: „Waren 
die Herrſchaften bisher zufrieden?“ 

„Oller Lehmann, ehrwürdiger 


bringen. 


Vater einer ſolchen Tochter“, ent« 


gegnete von Stift begeiſtert, „Sie 
haben ſich auch mit dem Feſtmahl 
ausgezeichnet.“ 

Schulz begnügte ſich damit, die 
Rechte wie zur feierlichen Beteue— 


rung ſeiner Gefühle aufs Herz zu 


legen. 


„Dann müſſen Sie mir ſchon er— 
lauben“, fuhr Lehmann fort, „die 
Leitung auch weiterhin zu behalten. 


Ich denke, wir machen mit dem 
ſchwarzen Kaffee Schluß.“ 

„Unſinn, Lehmann, daraus wird 
niſcht!“ 

„Ich meine ja nur Schluß des 
Abendbrots. Wie wäre es denn jetzt 
mit einer unſchuldigen Bowle?“ 

Von Stift erhob ſich. 

„Herr Lehmann! 
auszuſprechen, daß ich Sie 
einen Ehrenmann halte. Wollen Sie 
mir geſtatten, Sie an meine rauhe 
Kriegerbruſt zu drücken?“ 

Herr Lehmann aeitattete, 

Auch 
umarmte Herrn Lehmann ſehr feier— 
lich. Von Stift wandte ſich darauf 
an Fräulein Paula und ſagte, auf 
die ergreifende Gruppe weiſend, 
ſehr ernſt: „Sie ſehen, liebes Kind, 
wie bei uns gute Ideen belohnt wer— 
den. Hätten Sie nicht vielleicht auch 
eine Idee —?“ 

Paula verſicherte, daß ſie keine 
Idee hätte, und lief davon, die 
Bowle zu rüſten. 

Herr Lehmann entwickelte nun 
ſein Rezept für die Bowle: eine 
Flaſche Heidſieck, eine Flaſche Rau— 
hentaler Berg, eine Flaſche Moſel— 
blümchen, eine halbe Flaſche Villanher 


— — —— m — — — 
— — — — — — ——— — — ——— —— — — — —— —— — —————— — ———— 
— — — — — — — 


Ich wünſche 
fir 


Boten aus dem Ejterhazyfeller und 
dann — ivie e8 den Herren genchm 
wäre — Ananas, Pfirfiche oder — 

„Haltet ein, waderer Lehmann!“ 
unterbrady ihn von Stift. „Ein 
Menſch, der die Möglichkeit hat, 
Ananasbowle zu kriegen und wählt 
etwas anderes, der hat keine Ehre 


„Das muß überhaupt“, beſtätigte 
Schutz⸗ „ein erblich belafteter Ber. 
brecher ſein.“ 

Nach wenigen Minuten waren 
alle Ingredienzen zur Stelle. Von 
Stift ſtieß Schulz heimlich an. „Du— 
eine friſche Ananas, nicht aus der 
Doſe!“ 

„Und wie prachtvoll! 
koloſſal — armer Willy!“ 

Papa Lehmann machte ſich daran, 
die Ananasſcheiben zu ſchneiden, 
aber von Stift fiel ihm in den Arm. 
„Rein, lieber Mann, Sie mögen ja 
shre Sadhe ausgezeichnet verſtehen, 
—F wenn man eine ſolche Tochten 
— 

Paula mußte ſchneiden, und die 
beiden Freunde ſahen ihr be— 
geiſtert zu. 

Das iſt doch etwas anderes“, 
riet bon Stift von Seligkeit cer- |f 
füllt, „da Fommt no Pocjie in die |R 


| Nichters des 


Es iſt 


Abends 
| im Hotel Atlantic (früher 


| 
im Leibe!” 


Unterftügung der Bürger Chicago 


zettel (Nr. 20). 


Bowle.“ 

Als alles fertig war, wollten ſich 
Paba Lehmann und ſein Töchterlein 
beſcheiden zurückziehen, da begehrten 
aber die beiden anderen ſchön auf. 

„Ach, das gibt es nicht!“ riefen 
ſie durcheinander. Wenn der olle, 
ehrliche Lehmann durchaus ſchon 
ſchlafen gehen wolle — na, ſchön 
wär's gerade nicht, aber e3 Tiefe fich 
darüber reden — aber die Stleine, 
die bleibt dal Man werde doch n N 


Es it das Recht und die Bil 


Reter Allmendinger 
NR. Auffmann 
Andrew Bauer 
Louis Wat 

Louis E. Brandt 
Otto Berndt 
Julius Bialk 

Carl Boedicker 
Ernſt Broſius 

M. A. Breeſt 
Chas. F. Buehrle 
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Kaiſers Offiziere nicht gerade miß— 
handeln wollen! 
Lehmann und Tochter blieben IR 
aljo und festen fi) zu den Gäiten. I Mg 
Num wurde c3 erit gemütlich. Saul; ; 
ihmachtete die Nleine an, und von! 
Stift Fam mit dem Alten in Reden. 2 
In gehobener Stimmung klopfte er X 
ihn ein über das andere Mal auf! R Dtto Cummerom 
den Bauch und wurde nicht müde, % Deich Sieverh 
zu berjichern, dab er ein ganz, aber | i Dito Deet 
Ion ein ganz famofer Kerl fei. | { Fred. ZDillenberg 
„Sabe ich nicht recht, Schulze?“ | en 
„Zu hait recht, Stift, meiner) J Sohn Foertich 
Seele. Lafien Sie mid) eins jagen, | Kohn Sl. Furth 
Herr Lehmann, e&& gibt nohMän- | Emantel Gall 
ner in Dejterreich!’ R Sn weg 
„a, 63 gibt nod) Männer“, gab J ED re 
von Stift in tiefer Nührung zu.) P derd. Gutzeit 
„Zehmann, oller ehrlicher Zehmanı, | Bohn Gunderberg 
wäre e3 nun nicht eine Affenjchande, | K . — 
wenn ehrliche Wänner untereinander Kohn 9. Harttvid 
— die Hauptiadhe iit ja doc der | 2. Hajtert 
Charakter! Habe ich nicht recht?“ | W Sm, Hettich 
Und dazu fchlug er mit der Fauit!B Sort Zn 
auf den Tiſch und blickte wild | ei Sujtab Raifer" 
um Sich. j Jacob Kraft 
Niemand widerſprach ihm. Dtto Kreußreiter 
„Nun, alſo! Wenn dem ſo iſt, —— — 
warum follten zwei Männer, tie der | ® — — 
alte Lehmann und il, ji ewig 


TE — 


DETYIEIE,, 


Du bit ein Ehrenmann, und id) 
jche nicht ein, wer oder was mid) 
hindern foll, mit Dir den Bruder— 
fuß zu taufchen. Offer Lehman, 
ich- begrüße Ihnen auf dem heralid- 
ten md trage Sie das briiderlicdye 
Du an, Lehmann, erheben Sie ge: 
tälligit fih und Ihr Glas!” 


an!” von Stift gab fi) einen Rud ı 
und stellte jih an den Start. Gr! 
30g den Waffenrod zurecht, danır 
griff er mit beiden Händen in den 
Salsfragen, um auch) dort die volle 
Ordnung herzuftellen, und als 


mit verichränkten Armen aus, dann | 
umarmten ſie ſich und küßten ſich nur im mindeſten zu wanken | 
dreimal. Co tat aud) Schulz, der | ichnurgerade über die vorgezeichnete 
gleich darauf die Zeremonie mit | Linie, | 
zchmanm wiederholte. | „Am den Preis“, fagte er mit 

„Ich kann mir nicht helfen“, be» | großartiger Grandezza, „hätte id) 
merkte darauf von Stift zu Fräulein | auch einen Nundritt auf der Mauer 
Paula, „ic Finde die Sadhje un: | einer Burg vollführt!“ - | 
gcheuer feierlich.“ Kun fam Schulz an die Reihe. | 

„sa, ih finde jie auch fo.” Man fah es ihm an, dab er sich | 
„ber, pafjen Sie mur auf, die |Ffolojjal zufammennahm, aber das | 
Hanptiache fonımt nod. Höre ’mal, | Unternehmen glirte au ihm - | 
alter Lehmann, wir ſind nun Deine) „Umd ich“, faate er, „wäre auf 
Britder, nicht wahr?“ | einem Trabtjeil über den Ningara- | 

„So iſt es. | Tall gegangen — übrigens aud) ein | 

„Dann Find mir dod) auch die, schöner Fall,“ | 
| Onfel3 von der Kleenen, md ste ijt „Baba, fie haben es beide fertig | 
unfere liebe Nichte, nicht wahr?“ gebracht!” rief Paula entſetzt. | 
„Run, jo gewiljermaben und | „Sie haben cs fertiggebradht“, | 
eigentlich —“ beitätigte Papa Lehmann nachdent: | 

„Keine faulen Musreden, alter | | 


lich. 
Sungel Und zu jo ’ner Fleinen 
Nichte werden wir doeh nicht Sie) 
lagen!” 
„Das wäre ganz unmenjchlich!“ 
|verjicherte Schuls. 

„fo Fomm mu ’mal 
'Stleine, und gib Deinem braven | 
alten Onkel Ihön einen Kuh!“ 

Baula verjicherte, das; fie es nicht 
| tıriı werde. 


Parla und ging dann, ohne auch 


„Wir haben es fertiggebracht!“ 
wiederholten die beiden Freunde 
einſtimmig und wiſchten ſich den 
Mund. 
„Ja, was ſoll nun aber ge— 
ſchehen?“ fragte ängſtlich Paula. 
Dos iſt ungeheuer einfach!“ ver-⸗ 
ſicherte Schulz, und von Stift fügte 
hinzu, daß an dem, was nun ge— 
ſchehen werde, noch niemand ge— 
„Was iſt das nun wieder für 'ne ſtorben ſei. 
Wirtſchaft!“ | „VBedenfe, Kind“, tröftete Papa | 
Er zucte bedauernd die Adel, | Qchmann, „da cS für die Armee 
Taula aber fchien fi) anders be= | geichicht!” 
formen zu haben. Denn nun fagte „Sawohl”, itimmten die beiden | 
fie plöglid): „Gut, wir werden aud) | Freunde zu, „man muß etwas tum | 
Brüderjpaft trinken — unter einer für des Kaiſers Armee.“ | 
Bedingung!” | md dann tranfen fie alio Brü⸗ 
„Angenommen!“ riefen die bei-— derſchaft.. .. 
den Freunde gleichzeitig. | Als fie endlich aufbraden, warf | 
| Paula ergriff von Stifts Säbel, | yon Stift mit großer Vornehmheit 
der an der Laube angelehnt jtand, pin: „Was die Rechnung be) 
umd z0g durd) den feinen Kies auf) trifft —“ 
dein Garteniwege mit der Scheide] Rapa Lehmann Lie ibn aber | 
einen langen geraden Strich). nicht ausfpredhen, erflärte vieimehr, | 


ran, | 








beiten, zuverläfitgiten und chrlichi 
Nichter Girten mit allen diefen Eigenschaften ausgeftattet ift und 
fie in höchitem Maße bejitt, deshalb empfehlen die unterzeichneten 
Nürger ihren Mitbürgern alle Anftrengungen zu maden, um die B 
Nomination von Michael %. Girten herbeizuführen. ; 


= I. | er 
ſich jo forperli md geijtig ver- |und e3 donnerten die Geſchütze, und 
* 2 en ‚ |jammelt hatte, richtete er noch falt| dann fan Leben in die veritrenten 
Lehmann erhob ji; fie tranfen | lächelnd einen dämonijchen Blic auf! == s 

! 


Stift: „Du, Schulze! 
zwei Fälle möglich: entweder ſieht 


AUFRUF! 


Die Freunde von 


| Michael F. Girten | 


welcher fi wieder um Das Amt eines 


£ 
Y 
4 


Stadtgerichts 


bewirbt, erlaſſen hiermit einen Aufruf an die Bürger der Stadt 
Chicago, ſich zu einer Verſammlung am 


Freitag, den 6. September 1918, 


8 Uhr, 


Kaiſerhof), 316 ©. Clark Str, 


einzufinden, um zu beraten, auf welche Weiſe ihm am Beſten die 
er 3 bei der Primärwahl am Mitt- 
two, den 11. September 1918, zu Teil werden fanı, 


Hichter Girten’s Name fteht auf dem republifaniichen Stimm« 
Richter Girten ift hier geboren, nahm ftet3 Teb- 
"haften Anteil an der Entwidlung Chicagos, war 4 Jahre lang 
(1906—1910) ein vorzüglicher Nichter, ift jtet3 fire die Intereſſen 
der Bürger Chicagos mit ſeiner 
gen energiſch eingetreten, und machte durch ſeine treue Pflichter— 
füllung dem Richterſtand alle Ehre. 


zeit, Kenntniſſen und Erfahrun—⸗ 


icht eines jeden Bürgers für die 
ten Richter zu ſtimmen, und da 
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fremd gegenüberſtehen? Lehmann, 


ſtranten. Als bei der Wandlung 
das feine Glöcklein ertönte, da war 
es ſo ſtill, daß es bis in die fernſten 
Reihen gehört wurde, und in wei— 
tem Umkreis neigte alles das Haupt 
Und dann dröhnten die Salven, 


Ölieder, die fich zu dem großen Zuge 
zuſammenſchloſſen. Auf der Straße 
am Rande des Waldes in der Höhe 
des Altars ſtand die Hofequipage. 
Der Erzherzog ſaß in ihr, neben ihm 
eine junge Dame mit weißem Son— 
nenſchirm und in einem weißen 
Spitzenkleid, und ihm gegenüber ein 
älterer, wohlbeleibter Herr. von 
Stift wollte ſich die Augen aus dem 
Kopfe ſehen, als ſie den Hügel 
hinaufritten und dem Wagen immer 
näher kamen. Er fragte im Reiten 
ſeinen Hauptmann, wer denn der 
Herr im Wagen des Erzherzogs 
eigentlich ſei. Der Hauptmann 
lachte: 

a a a b 

„Das wiſſen die meiſten unſerer 
Herren noch nicht, aber eine Schande 
iſt's doch. Das iſt der neue Kriegs— 
miniſter Exzellenz Leopold Reichs— 
freiherr von Lehmann.“ 

„Lehmann? So ſo!“ 

Dann wandte ſich von Stift zu 
ſeinem Freunde Schulz, der zwar 
nichts ſagte, aber ein äußerſt ver— 
dutztes Geſicht machte. Dann aber 
hieß es, ſtramm vorbeidefilieren, 
und nur wie durch einen Nebel— 
ſchleier ſahen ſie die vergnügten 
Mienen der Herrſchaften, und die 
kaiſerliche Hoheit geruhten ſogar 
recht herzlich zu lachen. 

Als ſie vorbei waren, ſagte von 
Da ſind nur 


unſerem 


“ 


der neue Kriegsminiſter 
braven Wirt ſehr ähnlich — — 

„der?“ 

„oder der olle, ehrliche Lehmann 
jteht dein Kriegsmimtiter furchtbar 
ahnlich!“ 

„Und das weise Spitengedicht ?” 

„Die Tochter?“ 

„Ich To, die Tochter!” 

„Die hat auch ein jehr ahnliches 
Geſicht.“ 


Schulz erhob ſich nun und 


„Es wird ſich ſofort entſcheiden“, 
ſagte ſie. „Wer auf dieſer Linie 
von Anfang bis zu Ende gehen 
kann, ohne im geringſten von ihr 
abzuweichen, mit dem werde ich 
Brüderſchaft trinken.“ 

Erſt allgemeines Schweigen und 
tiefes Nachſinnen, dann erhoben ſich 
beiden Freunde gleichzeitig, be— 





reit, den Verſuch tapfer zu wagen. 
Immerhin dauerte es noch eine 
Weile, ehe es dazu kam. 
komplimentierten ſich in der verbind— 
lichſten Art, um ſich gegenſeitig den 
Vortritt einzuräumen. 

„Schulze, Du haſt ein beſſeres 
Herz, fange Du an.“ 

„Nein, Hahnemann, geh' 
voran, Du haſt die großen Stiebel 


Du 


Sie be: | 


ihn unterbredend, das; die Rechnung | 
ihon im vorhinein von Oberleut: 
nant Willy beglihen worden jet. 
Darüber war insbefondere Schulz 
außerordentlich gerührt. Er ume| 
j aense und Tüte den ollen chrlichen | en. 2 - 
| Lehmann amd jtellte ihm das Zeug: Wichtig für Münner, 

nis aus, dal; alles vorzüglie und | nenn eerate od, Mesneien Gus mict beiten, 


der ganze Abend iiberhaupt ein jcht | derfuchs unfere erprobien Heilmittel, Die felten 
N —— idlagen del Jolgenden gedelmen Kranihels 
vergnügter geweſen ſei. — — m Ne $ he 
* ** 


Und dann wurde flott weiter— 
marſchiert direkt ins Oberöſter— 
reichiſche hinüber, ins neue Quar— 
tier. 
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ten: Sormulare Nr, 1 und 2 detlen die meiten 
* * noch fo hartnädigen Falle von gebeimen Kranmi⸗ 
heiten und Urinleiden, tote Katarcd-Mısivirfe 
und Eay im Urin, Preid $1.00 die Blaise. — 
Doltor Tuders Dlut-Syecific_ für Mlutergik 
tung in allen Stadien. Preis $2.00 die Flafche, 
—Rrof, Dr. Bois Stärlungdvaftillen für Mär 
nerfdmäde, f&hlaflofe Nädte, Nerbofität, Dies 
(oncholle und nicht aufriedenftellendes Edeleden, 


Am nächiten Morgen gab es Feld- 
mefje und große Revue auf der weit- | 
gedehnten, ftarl geneigten Wiejen: | 
fläche vor dein Zellhofer Wald. Auf 

3 * udo die Sdadtel, g ſüur 82.50, 
der Höhe des Hügels, mit dem Wald a limitter find mn: Dei a 
| als Sintergrumd, allen jichtbar, war | 3 eh lkes Deutſche Apotheke, 


der Altar aufgerichtet. Dem Feld— id State Strahe, Chi 
fapları affiftierten militärifche Mini- | 770 © be, Güiengn, SU, 








